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Rechtsextremiısmus als Forschungsthema der Theologie?
Aktuelle Studien und 111€ kritische Revısıon traditionalismusafÄner

Theologien und Frömmigkeitsstile
Von On)Ja Angelika Strube

Dezogener Menschenfeindlichkeit den publizistischen Be-TOTLZ der offenkundigen Aktualıität des Themas Rechtsextremismus
gerade uch unter dem Eindruck rechtspopulistischer Wahlerfolge strebungen Rechtsintellektueller und der Neuen intellektuellen ech-
Kuropa, mıhren Literaturrecherchen m1T der Kombination VO  - „Trechts- ten während Aspekte WIC Parteienlandschaft Jugendszene und

Militanz zurückstehenextrem“/ rechtsradikal“ und Stichworten WIEC „T’heologie“, „Kiırche..
SCS A  „religio eic ausgesprochen INASCICIL Ergebnissen.‘

ZUEE Verbreitung rechtsextremer Einstellungen ınterAllein unter dem historischen Aspekt des Nationalsozialismus wird
I11d.  — 61n G tründiger I)ıes INas uch 611 Problem der Verschlag- Kirchenmitgliedern (Quantitative Studien)
wortung SC11I1 weIlst zugleic ber auft blinden Fleck theolog1- Als e111 Phänomen der gesellschaftlichen das sich en Al
her Forschung, zumal das Spannungsverhältnis traditionalistischer tersgruppen bei Wähler/inne/n Sall1Z unterschiedlicher Parteıen bei

und traditionalismusaffiner Grupplerungen Demokratie un Men- Gewerkschafts- WIC Kirchenmitgliedern und relig1ös oriıenlterten
schenrechten der Extremismusiforschung bereits VOTL mehr als C 1- Menschen Lindet, beschreiben die sSe1Tt 2002 kontinuierlich durch-
116 Jahrzehnt auIgefallen 1ST I )heser Artikel 1ST eT eE111 PrO- geführten ıtte‘‘“-Studien des Forschungsteams  S D  E n n Oliver Decker
blemaufriss der die theologische Beachtung brandaktuellen und Elmar Brähler rechtsextremes Denken.® Durch repräsentatıve Be-
Phänomens und die Vernetzung schon bestehender Forschungen för- iragungen wird die Verbreitung VO. sechs Diıimensionen rechtsextre-
dern auft wichtige Studien außerhalb WIC innerhalb der 'heo- 1891538 Einstellungen in Unterscheidung VO Verhalten) Deutschland
logie aufmerksam machen will erfasst. 2008 wurden diese quantıtatıven Studien 7zusätzlich durch

er Begri{ff des „Rechtsextremen 1ST Sprachgebrauch dreifach 111e qualitative Methode Gruppendiskussionen) ergänzt.” Iıe Ursa-
belegt nämlich als „verfassungsrechtlich-strafrechtlich kodifhizierter chenanalyse integriert sozlalpsychologische Autoritarismus)
Begrilf, als analytischer Begrift wissenschaftlichen Diskurs und und politik- bzw sozialwissenschaftliche Erklärungsansätze (Z
als politischer Kampt{begriff3 gesellschaftlichen Auseinandersetzun- Desintegration Deprivation) DIie Beiragungen enttäuschen Hoffnun-

cc3gEN Während „Extrem1ısmus” Sınne des Verfassungsschutzes BEN christlicher Glaube JleTe enschenfeindlichkeit
ausschließlich verfassungsfeindliche demokratmgefahrdende  7E  T 02106114  e  “ Aktivi- der mildere S1IEe wen1gstens ab Im Gegenteil welst die Befragung
aten meınt (in Abgrenzung legitimer radikaler Kritik)®, VEeLrLWEISECIN 2010 für alle sechs Dimensionen rechtsextremer Einstellungen
Rechtsextremismusftforscher/innen darauf, dass rechtsextreme Einstel- bei Kirchenmitgliedern höhere erte auf als bei Konfessionslosen
Iungen kein gesellschaftliches Rand(gruppen)phänomen sSind (s sodass hier nach Ansicht der Autoren die These, Kirchen wl1e (3@=
WI1e verfassungsschutzorientierte Extremismusdefinitionen leicht werkschaften) Spiegel der gesamtgesellschafthchen  6 P Lage
helegen Insotern sich rechtsextreme Einstellungen weder (GGewalt- ıcChar StÖöss), als Erklärungsmodel|l nicht mehr ausreiche.? Die Stu-

die ZU. „Rechtsextremismus der ıtte“ vertieft die Ursachen-tätigkeit noch Wahlverhalten niederschlagen INUSSCIL, geraten S1Ee

leicht AUS dem Blick doch S1e beeinflussen spürbar das gesellschaftli-
che Klima und stellen letztlich das Potenzial dar, das rechtspopulisti-

Vgl ()liver DECKER ar NIEDERMEYER mMar BRAÄAHLER „Rechtsextremeschen Partej]ien scheinbar plötzlich Regierungsverantwortung  S E a E  5 E Vel-
helfen kann, WI1Ie GINLISCIL Ländern Kuropas beobachten 1st.> Über- Einstellungen Deutschland Ergebnisse reprasentatıven rhebung

Zeitschrift für Psychotraumatologie un Psychologische Medizin 03-—zwischen explizit verfassungsfeindlichen, strafrechtlich be-
M ()liver DECKER Mar BPRÄHLER „Rechtsextreme Einstellungenlangbaren Außerungen und bürgerlichen, mıtunter besonders Deutschland“, Aus Politik und Zeitgeschehen 42/2005 M7 Oliver

„TIrommen“ Milieus können fliebend SeC11H Den Erfordernissen irchli- DECKER Elmar BRAHLER Vom Rand ZULF Rechtsextreme Einstellungen
her Zusammenhänge entsprechend fokussiert dieser Artikel auft FOT- un! ihre Eintilussfaktoren Deutschland Friedrich Ebert Stiftung, Berlin
schungen ZUTL Verbreitung rechtsextremer Einstellungen Gruppen- 2006 Oliver DECKER Elmar BRAHLER ewegungen der Rechts-

EeExiTreme Einstellungen Deutschland 2008 m1T Vergleich VO  - 2002
bis 2008 und der Bundesländer Friedrich Ebert Stiftung, Berlin 2008 Oliver

Der Verein „Bildung evangelisch ‚Uuropa widmet Band SECE1INeEeT DECKER Marliese WEISSMANN ohannes KIESS Elmar BRÄHLER Die
Schriftenreihe dem Thema Rechtsextremismus Europa ach 1989 kıne der Krise Rechtsextreme Einstellungen Deutschland 2010 Friedrich-
Herausforderung für Kirche un Gesellschaft hg artın BECHER Hans Ebert Stiftung, Berlin 2010 Oliver DECKER Johannes KIESS IMar BRAHLER

Die Umbruch Rechtsextreme Einstellungen Deutschland 21112urgen ANRE Erlangen bek 2012 U kt ISSN AA 1932
T1C STEINHAUER „Katholischer Traditionalismus und Demokratie Bonn 22

Deutschland Anmerkungen ifrommen Grundrecht:!  itik“ Jahr- Inhaltliche Grundlage 1ST e1116 Konsensdefinition des Begriffs „Rechtsextre-
hbhuch Extremıiısmus &5 Demokratie 4/2002 hg Uwe BACKES Eckhard JESSE, 1111511105 die führende Rechtsextremismusforscher/innen erarTbeitet haben
Baden-Baden 2002 120—133 un die sechs Dimensionen \von IL1L1IL kursiv gesetzt) benennt „Der Rechts-
olfgang (JESSENHARTER Helmut FRÖCHLING „Rechtsextremismus un eXiITemM1ISMUS 1ST C111 Einstellungsmuster, dessen verbindendes Kennzeichen
Neue (radikale) Rechte Einladung Dialog Rechtsextremism Ungleichwertigkeitsvorstellungen darstellen Diese außbern sich politi-
uınd Neue Rechte Deutschland hg Woligang (GJESSENHARTER Helmut schen Bereich der Affinität diktatorischen Regierungsformen chauvı-

nıstiıschen Einstellungen un! Verharmlosung hzw. Rechtfertigung desFROÖCHLING Opladen 1993 15
„Als extremistisch werden dagegen die ı1vıtaten bezeichnet die daraut Nationalsozialismus Im sozialen Bereich sind S1IE gekennzeichnet durch
abzielen die Grundwerte der freiheitlichen Demokratie beseitigen 6 (Glos- antisemitische fremdenfeindliche un sozialdarwinistische Einstellungen

des Bundesamtes Tür Verfassungsschutz http I www verfassungsschutz (Decker/Brähler 2006 20) An der „Konsenskonferenz beteiligt Elmar
Brähler (Leipzig) Michael Edinger Jena) Jürgen Falter Mainz) Andreasde/de/service/glossar, eingesehen 18 03 2014 An der Rechtsextre-

mismusdefinition des Verfassungsschutzes or1enlhert sich Armın PFAHL- Hallermann ena Joachim Kre1ls Berlin) ar Niedermayer Berlin) arl
TITRAUGHBER Rechtsextremismus der Bundesrepublik München 2006 Schmitt Jena Siegfried Schumann (Mainz) Richard 0SS Berlin) Bettina
Zaur wissenschaftlich ontroversen Diskussion VO  - Begriff un Phänomen Westle (Erlangen) Jüurgen Winkler (Mainz)“ ebd Anm 1)
„Rechtsextremismus vgl Thomas PFEIFFER Medien (1- Vgl Oliver DECKER Katharina ROTHE Marliese WEIDMANN Norman E1ID-
len ewegung VON rechts Inauguraldiss ZU Erlangung des akademischen LER mar BRÄHLER bın Blick die Zur Entstehung rechtsextremer
Grades Doktors der Sozialwissenschaft der Ruhr-Univ Bochum Fak un demokratischer Einstellungen Deutschland Berlin 2008

Sozilalwissenschaft 28—34 auft http //www-brs ub ruhr-uni-bochum de/ DECKER/WEIDMANN/KIESS/BRÄHLER, Die der Krise Anm 83
netahtml/HSS/Diss/PfeifferThomas/diss pdf (eingesehen 03 2014 2006 konstatiert: die Untersuchung bei Kirchenmitgliedern gegenüber Kon-
Zum Verhältnis VO  - Rechtsextremismus und Rechtspopulismus vgl Karın fessionslosen ‚Wäal „niedrigere erte der ala Ausländerfeindlichkeit
PRIESTER „Fließende (Grenzen zwischen Rechtsextremismus un Rechts- höhere erte allerdings der Antisemitismusskala Katholik/inn/en sta-
populismus kKuropa!” Aus Politik und Zeitgeschichte APUZ) 44/2010 chen zudem durch ‚statistisch bedeutsamen höheren Chauvinismus-
33 Zum Mobilisierungspotenzial vgl Anna KLEIN eate KUPPER wert hervor uch bzgl der Verharmlosung des Nationalsozialismus lag ihr
Andreas TCR „Erniedrigte un Feindselige Rechtspopulismus vereinten Wert eTt als der der Vergleichsgruppen (Decker/Brähler 2006 55) 2010
EKuropa als Ergebnis VO. Benachteiligungsgefühlen un Demokratiekritik‘ fallen bei Katholik/inn/en Antısemıiıtismus Affinität diktatorischen egle-

eutsche ustiande hg Wilhelm HEITMEYER, Frankfurta 2009 rungsformen un Verharmlosung des Nationalsozialismus auf (vgl Decker/
93—11 Weißmann/Kiess/Brähler 2010 88)
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forschung 1m sozialpsychologischen Bereich durch ıne Re-Vıisıon der Ländern Italien, Polen) bei Religiösen allerdings 1ne umgekehrteAdorno’schen Forschungen ZU autorıtären Charakter, die unter den Tendenz.* Insgesamt, resumılert KUDpDEer, 1st „Religiosität her miıt
veränderten Bedingungen eINeT „ste sich überholenden Moderne“ mehr als miıt wen1ger Vorurteilen verbunden!  u20.
(ebd., 145) LEUE Aktualität erlangen. ” Füuür theologische Zusammen-
hänge sind die Ausführungen über Nationalismus, Antısemıtismus

Allein die Ergebnisse dieser beiden Jangjährig und interdisziplinär
angelegten Studienreihen können Fachwissenschaftler/innen der

un Islamfeindschaft als Elemente e1INeTr „Alltagsreligion“ SOWIE über theologischen Disziplinen neben Christlicher Sozial-/Gesellschafts-
„Verschwörungsmentalität als Weltbild“ relevant. TE, Pastoraltheologie und Religionspädagogik uch Dogmatik und

In 1ne annlıche Richtung welsen die Untersuchungen Z.UTL „GTup- Moraltheologie dazu veranlassen, nach spezifisch relig1ös bzw. theo-
penbezogenen Menschenfeindlichkeit“ (GMF die das Bielefelder In- ogisch bedingten Begünstigungsfaktoren für die Entstehung VO  - GMEF
stıtut HÜr Interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung unter der der Sar rechtsextremer kinstellungen iragen und umgekehrt Kon-
Leıtung des Sozlologen und Rechtsextremismusforschers Wilhelm zepte entwickeln, die solcherlei Menschenfteindlichkeiten auf poli-He1ıtmeyver zwıschen 2002 und 2011 ährlich durchgeführt un VT - tisch-kirchenpolitischer, sozlaler und psychologisch-seelsorglicheröffentlicht hat* Das Team He1ıtmeyer untersuchte über den G1l Ebene entgegenwirken und die sich keinesfalls auft schulischen Re-
LAaUIll VO  — ehn Jahren die Verbreitung VO  _ Stereotypen und Vorurte!i- ligionsunterricht und Jugendarbeit beschränken dürfen
len, die sich teilweise miı1ıt ausgepragter Konstanz (SO beim Antıse-

/u Rechtsextremismus auf sich „Kkatholisc nennendenmitismus), teilweise aufgrund aktueller kreignisse tz;:B Abwertung
VO.  > Langzeitarbeitslosen se1t der Einführung VO  S „Hartz-IV“) Internetseiten (Medienanalyse)“”
bestimmte Menschengruppen richten.*® Integriert sSind differenzierte DIie Beobachtung, dass eın christlich-religiöses Selbstverständnis miıt
Ursachenforschungen auf der Basıs unterschiedlicher Erklärungskon- rechtsextremen Einstellungen einhergehen kann, Jässt sich durch
zepte, die demographische, persönlichkeitsbezogene und SOZ10-Oko- Analysen sich als christlich DZw. katholisch verstehender Internetse!1-
nomische, politische und sozlale Faktoren berücksichtigen““; ebenso ten und Weblogs bestätigen SOWI1Ee inhaltlich-qualitativ prazısıeren.wurden europäische Vergleichsstudien durchgeführt. ““ Wıe bei Zahlreiche sich besonders „Ttromm“ ebende Seıten zeigen 1ne eXpLi-rechtsextremen Einstellungen geht uch beim Syndrom GMF 1m ıte ähe sowochl Posiıtionen W1e uch Medien und Grupplerun-Kern 1ine „Ideologie der Ungleichwertigkeit“, die sich 1n der PauU- SCIl der „Neuen Rechten“ (S 3 einzelne Internetseiten überschreiten
schalen Abwertung verschiedener als „anders“ wahrgenommener die Grenze ZU Rechtsextremismus 1m Sinne des Verfassungs-(DZW. „Anderen“ gemachter) Personengruppen nlederschlägt. Im schutzes.“* Zwischen beiden Phänomenen, der Nähe ZUL „NeuenUnterschied /ABOE Erforschung explizit rechtsextremer Einstellungen Rechten“ bzw. explizitem Rechtsextremismus, 1st klar differenzie-
miıt ihren historisch bedingten typischen sozlalen un politischen IH= TCI; zugleich g1iDt teilweise personell, teilweise UTrC positive Be-
halten konzentrieren sich die (GMEF-Studien auf Ekinstellungen 1m — zugnahmen SOWIE inhaltlich-thematisch, tieBbende Übergänge.zialen Bereich und Ten diese über die 1m Rechtsextremismus He-
sonders relevanten Dimensionen (Antisemitismus, Fremdenftfeind- Rechtsextremismus und antımodernistische T’heologie:
lichkeit/Rassismus, Sozlaldarwinismus) hinaus bzw. differenzieren kreuz.net und (‚o
S1e AdUSs uch 1m Rahmen dieser Studien zeıgt sich, dass o1z des K 6= In EexXtiTemer und zugleich exemplarischer Weise zeigte die VOoO 2004bots der Nächstenliebe weder ormale Kirchenzugehörigkeit noch PETI- bis 2012 betriebene Internetseite www.kreuz.net, welche FTOmMM1g-sönliche Religiosität GMF grundlegend reduzieren. “° E1ınen posıtıven keitsstile des katholischen Glaubensspektrums mıt rechtsextremenlinearen Zusammenhang konnten Küpper/Zick ın den Befiragungen Einstellungen und GMEF besonders deutlich korrelieren können. Hrmehrerer Jahre und 1 europawelten Vergleich zwischen Religiosität plizit rechtsextreme, verfassungsfeindliche und strafrechtlich belang-eiınerseits und Homophobie, SeX1iSmMUuSsS, Kassısmus und der Abwertung bare Aussagen fanden sich auf dieser mı1t „Katholische Nachrichten“
VOo  - Langzeitarbeitslosen andererseits belegen. “ Be1l Fremdenftfeind- untertitelten, da ONYVIN betriebenen Website, deren Macher sich alslichkeit und Etabliertenvorrechten wurden keine eindeutigen TIrends „hauptberuflich 1m kirc.  ıchen Dienst tätig  «23 bezeichneten 1nebeobachtet. *” Der Einfluss VOI Religiosität auf Antısemitismus und IS- Behauptung, die sich bestätigt hHat; ce1t durch die Iniıtiative „Stopptlamfeindlichkeit erscheint ın den VO Küpper/Zick analysierten Be- kreuz.net“ Namen VO  e} Betreibern un! Autoren enttarnt und der Straf-Tragungen iınsgesamt gernNg, wenngleich 1ne der Beiragungen verfolgung zugänglich gemacht werden konnten.“* Das 1n jeder Hın-hohe Antısemitismuswerte bei sehr religiösen wWI1e bei überhaupt nicht sicht EeExtireme Phänomen kreuz.net welst somıt auf ıne Problematikreligiösen Menschen aufweist.*® Im Verhältnis Menschen mıiıt Be- 1m Herzen der römisch-katholischen Kirche hin, die theologische Be-hinderungen und Obdachlosen zeıgen die Untersuchungen 1ın achtung verdient.
Deutschland bei religiösen Menschen 1ıne prosoziale Tendenz: 1n Be- Das ‚theologische Profil‘ VO  e euz.net lässt sich als antiımoder-
ZU8 auf Obdachlose zeıgt sich 1n anderen (religiösen) europäischen nistisch-traditionalistisch*® Dis sedisvakantistisch beschreiben, wobei

10 Rechtsextremismus der Eine sozlalpsychologische Gegenwartsdiagno- Vgl KÜüpper, EuG, DE
hg Oliver DECKER Johannes KIESS Elmar BPRÄHLER. Gießen: Psycho- KÜüpper, kuG 23sozlal-Verlag 2013 BA S, kt 19,90 ISBN: 7/8-3-8379-—-2294—3 2 Zu un! vgl Angelika STRUBE!: Rechtsextremen Tendenzen begegnen.Vgl azu: Deutsche Zustände, 1—1 hg Wilhelm HEITMEYER, Tank-

furt 22 Freiburg BrT. 20213° 1es „Das rechte Scharnier“, 1n Publik-Forum DD
Handreichung für (Gemeindearbeit und kirchliche Erwachsenenbildung,

In der etzten Untersuchung 2017 werden als Elemente des Syndroms „GTup- Januar ZUEZ: 361; ONn)Ja Angelika STRUBE: „Rechtsextreme Tendenzen 1mMpenbezogene enschenfeindlichkeit“ Tiasst. Antısemiıtismus, Fremden- katholischen Milhieu. Herausforderung für die Erwachsenenbildung“, 1nteindlichkeit, Kassismus, Etabliertenvorrechte, Islamfeindschaft, SEX1ISMUS, Erwachsenenbildung. Zeitschrift Theorie un Prax1ıs 2/2013, 80—82;Homophobie, Abwertung VO  - Menschen mıiıt Behinderungen, Abwertung dies., „Stellungnahme idea, medrum, der Internetseite der eutschenVO: Obdachlosen, Abwertung VOIL Langzeitarbeitslosen, Antızıgan1smus,Abwertung VON Asylbewerbern. Die Untersuchung reaglert flexibel auf das
Evangelischen Allianz DEA www.ead.de)“, auf: http://www.interkulturelle-

Aufkommen Feindbilder AdUus aktuellen Anlässen.
woche.de/system/Tiles/hefteintrag/anhang/strube_stellungnahme. interkul-turelle_woche_5.pdf. Jle iolgenden Internetangaben habe ich 1mM MaäarTz 2014Zentrale Erklärungskonzepte sind Autor1ıtar1ısmus, Sozlilale Dominanzorien- geprülft.tierung, Sozlale Desintegration, Relative Deprivation, Orientierungslosig-keit/Anomia, .efi politischer Machtlosigkeit/political alienation, Bın-
Vgl den Verfassungsschutzbericht des Landes Nordrhein-Westfalen her

dungslose Flexibilität.
das Jahr ZU0U1Z 741 Z.U kreuz.net auft: http://www.mik.nrw.de/fileadmin/
user_upload/Redakteure/Verfassungsschutz/Dokumente/aktuell.pdf (einge-Deutsche Zustände, Y, 2010 sehen 0.3.2014Vgl Beate KUÜPPER: Z Zusammenhang VO  - Religiosität un Vorurteilen Die nternetseite ging Dezember 2012 VO Netz, ıst ber mithilfe VO.  -ıne empirische Analyse  66  , 1n Ethik und esellschaft (EuG) Okumenische

Zeitschrift für Sozlalethik 2/2010, Der SAll1Z alltägliche Rassismus, auft:
Wayback-Maschinen der Analyse weiterhin zugänglich: http://web.archive.org/web/20120325100739/http://www.kreuz.net/imprint.html.www.ethik-und-gesellschaft.de/mm/EuG-2—-2010_Kuepper.pdfA Bekannt wurde insbes. der Fall des aınzer Priıesters Hendrik Jolie, his EndeBeate KÜPPER Andreas ICK: Religion an Prejudice In Europe. New emp1- 2012 Sprecher des „Netzwerks katholischer Priıester“, der nach anfänglicherrical Ändings, Dossier for the Network otf kuropean Foundations Inıtatiıve eugnung schließlich zugab, auft kreuz.net veröffentlicht haben Vgl.dazu:for Religion and Democracy 1ın Europe, London 2010; eate KÜPPER Andreas http://www.bistummainz.de/bistum/aktuell/nachrichten.html?f. action=TGK: „Riskanter Glaube. Religiosität und Abwertung“, 1n Deutsche Zustän-

de, 4, hg. Wilhelm HEITMEYER, Frankfurt 2006, 179-183
show&f_newsitem id=33052:;: http://www.priesternetzwerk.net/grossgalerie14 13205.html116 Vgl Küpper, KuG, 16f, 19fT, A Als antimodernistisch-traditionalistisch kennzeichne IC theologische Aus-1r Vgl Küpper, kuG, 19f. richtungen, die das /weıte Vatikanum eXplizit der implizit ablehnen un!18 Vgl Küpper, KuG, 20f. S1C.  h pOS1t1LV auf den Antimodernismus der Pıanischen Epoche beziehen,
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1119a  - aufgrund der menschenverachtenden Häame und der inhaltlichen der Abdruck VO  - Reden hochrangiger Nationalsozialisten (Goebbels
Himmler])Unhaltbarkeit SCE1I1E6T exie VO  b Theologie eigentlichen Sinne kaum kKınıge Rubrikentitel sprachen für sich und die Unser10os1-

sprechen kann TOTZ SC11161 eXplizit das /weıte Vatikanum Ttatl der Seıte {iwa „Protestunten „Gomorrhismus der „Maul-
gewandten Ausrichtung fokussierte kreuz net SE111611 aktuellen korbdeutschland“ Es 1ST schwer vorstellbar, dass jemand der Nier-
Me1ST reißerischen „Meldungen auft die römisch katholische Kirche net unterwegs 1ST kreuz netl m1T GISCHEIN Artikeln beliefern konnte
(oft als genannte 99 Sekte deren Mitglieder inklusive Klerus hne die rechtsextreme Ausrichtung dieser Internetseıte wahrzuneh-

1LEun Hierarchie Maßßstab extiremen Traditionalismus C5S5-
SCI1 und für 99 lau befunden wurden ber dennoch VO  . der Bericht- Besonders ausgepragt tfand sich 3081 und sekundärer ntise-
erstattung möglichst zahlreich erreicht werden sollten mM1ıUSMUS der ıntersten Kategorie”“ Schon den Balkenüberschrif-

and and m17 dem antimodernistisch traditionalistischen PrOoO- ten der Artikel wurden en pauschal als Mörder insbes als Kinder-
fl S1115 LLH6 politisch unverhonlien rechtsextreme Ausrichtung his hin mörder bezeichnet35 der ihnen M BL, finanzielle und ideologische

Straftatbeständen der Holocaustleugnung und Volksverhetzung S50 „Ausschlachtung“ der Shoah unterstellt („Holocaust--EMpOTUNgS-
fanden sich auf kreuznetl zahlreiche Belege für die eugnung, Ver- industrie66 zahlreiche Artikel betrieben 46 ausgepragte 1ater-
harmlosung und Relativierung der Shoah leicht auffindbar unter der Opfer-Umkehr und wendeten Inbegriffe nationalsozialistischer Juden-
Rubrik „Holocaust“)“®, für die Verharmlosung und Rechtfertigung des verfolgung auft jJüdische Menschen und den Staat Israel an/ Der ide-

Nationalsozialismus Rubrik „Nationalsozialismus66 werbende AT- lisch--palästinensische Konflikt wurde für eftigste antisemitische Al
tikel über rechtsextreme Veranstaltungen Trab VO  . Rudaolt tacken verzweckt, his hin ABa Bestreitung des Existenzrechts Israels. 98
Heß*® Artikel unter dem Namen verurteilter A  Holocaustleugner””,  PE  E Auch weltere Elemente VO  — (GMEF kennzeichneten kreuznet, insbes.
rechter Politiker/innen der Aktivisten der rechten Szene““ 111e ExTITem ä1ggresswe Homophobie, hauptsächlich hOomosex1u-

elle Männer.}
WI1Ie Reinkultur die schismatische Priesterbruderschaft Pıus Ahnliche Kombinationen explizit rechtsextremer Einstellungen
FSSPX) [ut Dennoch reduziere ich den Begriit „traditionalistisch“ nicht un EextTITemer GME m1t antimodernistisch traditionalistischen Jau-
auf die Piusbruderschaft und den Begriftf „antimodernistisch“ nicht auft die benshaltungen lassen sich uch auft weılıltleren Internetmedien eobach-

ten Dıie kEkın-Mann e1lte kreuz net al die sich als kreuz net Nachfol-historische planische Epoche) weil die VO  - 1990808 analysierten nternetseıten
Q die traditionalistische Haltung uch innerhal der römisch- DUT versteht bedient m17 ihren Artikeln alle sechs Dimensionen der

katholischen Kirche anzutreffen 1ST
Vgl https //web archive org/web/20111115135349/http www kreuz

ben genannten Rechtsextremismusdefinition darüber hinaus VT -

net/article htm| breitet S1Ee EeExiIiTrTemen antimuslimischen Kassısmus Hasshttps //web archıive org/web/20111110041004 Schwule und kombiniert, WI1e schon kreuznel, das Thema Abtreibunghttp I www kreuz net/article htm ] pSs we archive org/web/
20120504062234/http I www kreuz net/article 08536 htm]! https //web mıt der Verharmlosung des Holocaust. Posiıtiv steht dieser Seıite das
archive org/web/20120505142016/http I www kreuz net/article /72U htm| deutlich stärker irequentierte Videoportal glorla. gegenüber“”;‚ hier
https //web archive org/web/20111122235939/http //kreuz net/article 4240
htm| die weıleren Artikel der Rubriken „Liıturgle „Piusbruder-
schaft „Ziweıltes Vatikanum https //web archive org/web/20111012142045/http //kreuz net/article
Als Beispiel kritischen Bewertung der Hierarchie MaßDßstab des IrTa- htm| .pS WEe| archive org/web/20111011134613/http //kreuz net/
ditionalismus Tticle 3493 htm |hese beiden en dienen 7A5 aktuellen Zusam-vgl https //web archive org/web/201 11001054938/http //
W W. kreuz net/article html| aps Johannes Paul 11 wurde insbes menhängen dem relativierenden Vergleich des Holocaust m1T dem gewalt-
für SII Kngagement Interreligiösen Dialog ufts Schäriste kritisiert Konflikt zwischen Israel un Palästina bzw der Denunzıation der
Vgl ps //web archive org/web/20110917015347/http / www kreuz Strafverfolgung aktueller Missbrauchsfälle durch den Vergleich m1T Schau-
net/article html| PrFOZESSECN der Diktatur ZU anderen befriedigen S16 das Interesse Rechts-https //web archive org/web/20111127021131/
http //kreuz net/article 934 html| https //web archive org/web/ EextiTremer deren Veröffentlichung und posıllven öffentlichen WE

011091 7015347/http I www kreuz net/article htm| pS WEe| uch Austausch darüber uch Rechtsextreme hne Kirchenbin-
archive org/web/20110917045838/http I www kreuz net/article dung werden aut kreuz net gelockt un finden dort DQ1i11 Forum
html DIie Antisemitismusforschung unterscheidet zwischen Antıse-https //web archive org/web/20111012142221/http //kreuz net/arti-
cle html| https //web archive org/web/20111012142014/http //kreuz M1ıLSMUS (klassische antısemitische Stereotypen un sekundärem Antıse-
net/article htm| pS WEe| archive org/web/2011101214212 M1LL1SMUS („Antisemitismus nicht 'OTZ sondern Auschwitz der
http //kreuz net/article htm| pS we archive org/we der Erinnerungs und Schuldabwehr dient Vgl Philipp ‚ESSLER, „Sekundä-
20110917043437/http WWW kreuz net/article html| LeTl Antısemıt1ısmus Argumentationsmuster rechtsextremistischen ntı-

SEM1LSMU: DE 11 2006 erschienen OSssIier Antısemitismus der Bundes-Vgl https //web archive org/web/20111012131526/http //kreuz net/
artıcle htm| zentrale TÜr Politische Bildung, auft http //www.bpb de/politik/extremis-
https //web archive org/web/201 750/http //kreuz net/arti- mus/antisemitismus/37962/sekundaerer antısemıtımus

3 I Vgl „Der Judenstaat mordet wieder Kinder pS we archive OTg/cle html| https //web archive org/web/20111011195803/http //kreuz
371

net/article htm]|
61

web/20111121130348/http //kreuz net/article html1
Johannes Lerle un Richard Williamson fanden häufige Erwähnung un Vgl „VWem dient die Holocaust-Empörungsindustrie?“ https //web

611 großzügiges Forum für ihre Thesen vgl https //web archive oTg/ archive org/web/20111122224815/http //kreuz net/article 3757 htm|
„Deutschland 1ST der Geldesel für die Holocaust-Religion“ https //web archi-web/20120531092215/http //kreuz net/article PTE html| https //web archi-

„Neuesorg/web/20111122231810/http //kreuz net/article 7531 html|! https // org/web/20111122222845/http //kreuz net/article /949 html|
web archıve org/web/2011 1122230842/http //kreuz net/article /491 html| VO Holocaustschwindel“ pS we archıve org/web/20110916123100
https //webh archive org/web/20111127022257/http //kreuz net/article 7623 http WWW kreuz net/article 1271 /8 htm|
html| https we archive org/web/20111122231506/http //kreuz net/arti- „Kauf nicht bei Juden andersherum https //web archive org/web/
cle /656 html| Der Artikel Ich glaube die Gaskammern“ VO 2009 20111121164631/http /kreuz net/article html; „Israel Verurteilung
verbindet vorgeblich katholischen Glauben m1T christlichem Antı]u- 281 Rassenschande pS we archive org/web/20111122044724
daismus, Holocaustleugnung un! der Verteidigung Richard Williamsons http //kreuz net/article html; „Neue jüdische Pogrome“ https //web
https //web archive org/web/20111122034449/http //kreuz net/article 8043 archive org/web/20111121130836/http //kreuz net/article htm| „In
html| Palästina gibt jeden Tag 61116 Kristallnacht https //web archive org/web/
S50 erschienen Artikel unter dem Namen des PIO Köln/pro NR  S Begründers 20111122042225/http //kreuz net/article html| Eine andere Varıante
Markus Beisicht ps //web archive org/web/20120626072908/http www der Täter-Opfer Umkehr betreibt der Artikel „SChamlos Opfer werden
kreuz net/article /467 htm| daneben 2008 Werbung VO.  - „Sinfonia l1äatern gemacht der unter pOosılLver ezugnahme aut Konrad LOw jeden

Gedanken kollektiven Verantwortung diskreditiert Z als „Hohe-V des Verfechters der „Kommissarischen Reichsregierung“ ChHhri-
derst1an Bärthel (vgl Links ZUuU Anm 28) Vgl azu den Verfassungsschutz- prıester Holocaust Religion https //weh archive org/web/

bericht NR  S 2012 75 „Als Autorın auf kreuz net‘' sich e 111e ‚PTO 20111121143035/http //kreuz net/article htm|
öln PTIO NRW“‘-Aktivistin die gleichzeitig Vorstandsmitglied VO.  } ‚PIO „Heiliges Land Der Davidsstern wird ZU. akenkreuz der Menschenverach-

Lung Israel 1St Au Aussatz der Völkergemeinschaft geworden Es hatDeutschland"‘ Sprecherin des Arbeitskreise: Christen PIO öln 1ST
Se1t 2006 vertfasste S1Ie unter ihrem Namen un! Angabe ihrer politischen Existenzrecht WI1e Hitler-Deutschland Von Friedrich om1g“ https
Funktion KRat der öln mehr als ehn eıträge mıiıt überwiegend web archive org/web/20111122043322/http //kreuz net/article htm
homophoben Inhalten, davon Jleine A0 2012 Be1l Beıtrag Ziur Homophobie vgl https //web archive org/web/2011120120541
VO. 2008 mıt der Überschrift ‚Wird sich der Kardinal dem Homo-Perversen http / www kreuz net/article htm| pS we archive org/web/
fügen?‘ ist als Verfasser der Vorsitzende VO  - ‚PIO öln NS Markus €e1S1C. 20111121185704/http //kreuz net/article htm|1
angegeben Vgl dagegen die Reaktion Beisichts gegenüber der Kölner Nier- Ergebnis EDS116E kompletten Analyse er kreuz-net Artikel VO.

netzeltung report de http www de/Politik/NRW/Richtigstel- 12 DÄRBER erster Artikel) bis ZU. ()7 12 2013
lung zum-Artikel-vom 1 13 Markus Beisicht-erklaert-nie-Autor-von- http gloria tv/?media:  38116: vgl uch die Glückwünsche der gloria [V-
kreuz net-gewesen A SC11 User/innen kreuz net al Zur Verharmlosung des Holocaust auf gloria
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arbeiten der Vaduzer Priester Markus Doppelbauer un der INZWwI1- dungen sofort auft der Netzwerkwebsite anzeigte“®, 3 die Autorentä-
schen suspendierte Churer Priester eto Nay tederführend mıt; letzte- tigkeit des Iirüheren Netzwerksprechers Hendrik olıe für euz.net
SI schrieb uch für euz.net und Kath.net):- Dass diese ideologi- und indirekt über die Werbebanner der Gesellschaft Sınfonia Sacraschen Nähen nicht TST eın Phänomen des Internet(zeitalter)s Sind, GI- e V. auf kreuz.net49 I deren Praeses und Vorstand der damals zweıte
welst eın 16 auf die schismatische Priesterbruderschaft St Pıus Netzwerksprecher (GGu1doeuist.
Nicht zuletzt zeıigt uch S1e immer wieder ausgepragte Sympathien für IrTotz Se1INeEeT dezidiert antimodernistisch-traditionalistischen kın-diktatorische keglıerungen (ziB FTancO, Pinochet) SOWIE EexXITeMmM stellung richtete sich kreuz.net mıiıt aktuellen Themen bewusstrechte Gruppilerungen (Z:B IOn National) und Personen (z:B Erich 1ne römisch-katholische und ben nıicht allein piusbruderschaftlichePriebke).““ Leserschaft. Diese für traditionalistische und traditionalismusaffine

Vernetzung un antımodernistische Binnenmission Gruppen typische binnenmissionarisch-unterwandernde Vorgehens-
welse, die unter expliziter der impliziter Ablehnung des /: weıten Va-
tikanums vorgibt, „wahrhaft katholisch“ bzw „normalkatholisch“Schon die 1mM Internet offen nachvollziehbaren Vernetzungen VO  —

kreuz.net ebenso WI1Ie Bedauernsäußerungen auft anderen Websites se1N, tindet sich In Varıanten uch aufzahlreichen politisch DbZzw. theo-
ogisch weni1ger Eextiremen Internetseiten .° S1e resultiert dus demnach Se1INeET Abschaltung““ zeıgen, dass sich nicht e1IN isoliertes

Einzelphänomen handelt. Dıie Vernetzung VO  b euz.net 1n politisch Grunddilemma des Selbstverständnisses traditionalistischer GTrupple-
LULSCIL, dass S1e einerseits das Katholische 1mMm Wesentlichen auf denund/oder theologisch wen1ger auffällige katholische (‚rupplerungen Antimodernismus der Pianischen Epoche reduzieren und xieren,hineıin dokumentieren elınerseıts die Werbebanner, die bis 2009 auft

kreuz.net tfinden 392 des dem TIriıdentinischen 1LUSs VOI-
mıiıt Iso neben dem Zweılıten Vatikanum große Teile der Geschichte
und Tradition der römisch-katholischen Kirche VOL und nach dieserpflichteten „Instituts Philipp Ner1“, Gesellschaft päpstlichen Rechts

1ın Berlin, SOWIE mehrerer Verlage Media Marıa, Sanctus Verlag, Epoche mindestens implizit negleren neben vielem anderen ıst
uch dieser willkürlich-selektive Umgang mıiıt religiösen TITraditionenNeuer Verlag) andererseits Verlinkungen anderer Websites auf

kreuz.net, wWI1e z. B bis Marz AA R der VO.  b Gloria VO  5 Thurn und 1axıs
begründeten „Marlanischen Frauencongregation  u46. Als besonders
ENS eTrTWIEeS sich die Vernetzung zwischen dem „Netzwerk katholischer 438 Zur Werbung des Netzwerks auft kreuz.net vgl (hier neben einem Artikel

desPriester“, das dem außerordentlichen Rıtus verbunden ist  ET und Holocaustleugners erle) https://web.archive.org/web/
kreuz.net, nämlich 14 über Werbebanner des Netzwerks auf kreuz 20080618073914/http://www.kreuz.net/article.6954.html. Von dieser aktiv

selbst geschalteten un vermutlich bezahlten Werbung unterscheiden ıstnetl, 2 UrCc die Verlinkung der Internetseite des Priesternetzwerks
mıiıt kreuz.net, Zzeıiıtweise SOgar PEI Liveticker, der die aktuellsten Mel- die VO  - kreuz.net ın kıgenregle durchgeführte Verlinkung auf andere Web-

sıtes w1e Radio Vatikan, die hne Einverständnis der jeweils Betroffenen
geschieht. Auf kreuz.net bekanntgegeben wurden uch lTermıine der Kon-
venlats des Prıesternetzwerks: http://web.archive.org/web/

http://www.kirchenzeitung.at/index.php?id=28&tx_ttnews% 5Btt news% 20080325231420/http://www.kreuz.net/book.2-page.2.html.
5D0=65185&cHash=b11f45735a3059e1f652521865732377a39. Zur Verlinkung der e1te des Priıesternetzwerks auft kreuz.net: http://web.archive.org/web/20081 741/http://www.priesternetzwerk.net/html1/Vgl azu: http://www.christundwelt.de/themen/detail/artikel/don-reto-das- Dody_links.html; U Live-ticker vgl das Hıntergrundbild /ACH Interviewraetsel/ x http://kipa-apic.ch/index.php?pw=&na=0,0,0,0,d&ki=241230: Guido odheudts aufhttp://derstandard.at/1 3007295853 Z701 6/Katholische-Medien-Kathnet-Bene- gloria.tv: https://www.youtube.com/watch?

vV=xZ04q WtMWIM bzw. direkt auft http://de.gloria.tv/?media=7721 (abdikts-Internet-Garde. Reto Nay auf kath.net http://web.archive.org/web/ iınute 1:00) Rodheudt distanzierte S1C.  h ( 2Z013 VO.  — gloria.tv (vgl012081 /015259/http://www.kath.net/detail.php?id=5447. I}ttp :_/ / www.st-ge_r?.rud.i_nfo{ Stellungnahme_Rodheudt_zu_Gloria_TV. pdf);Vgl auch Wilhelm DAMBERG, „Die Priesterbruderschaft S 1US FSSPX)
und ihr politisch-geistesgeschichtlicher Hıntergrund“, 1n Exkommunikation

TEl Interviews, die für das Priesternetzwerk dort gegeben hatte, Sind wel-
terhin einsehbar (http://www.gloria.tv/?search=guido+rodheudt). Zu Joliesder Kommunikation? Der Weg der Kirche ach dem IL Vatikanum un: die Autorenscha: vgl http://www.bistummainz.de/bistum/aktuell/nachrich-Piusbrüder, hg. etier HÜNERMANN, Freiburg/Basel/Wien: Herder 2009 ten.htm1?f_action=show&f _newsitem id=33052; http://www.priesternetz-208 (Quaestiones disputatae, 236), kt 24,00 ISBN.: 7/8—-3—-451-02236-—4, werk.net/grossgalerie14_9 13 205 html|09—12 ler 103—-114 Internetpräsenz VO  > Sinfonia SaCcTa: http://www.sinfonia-sacra.de/ges.html;Vgl azu die e1te www.kreuzgang.org („Gespräche 1m Kreuzgang. Kreuzfli- Werbung auf kreuz.net 75 https://web.archive.org/web/20080915061059/del katholisch kontrovers. Der katholische Treffpunkt 1mM Internet“) des http://www.kreuz.net/article. 7756.htmlBetreibers Robert Ketelhohn: http://www.kreuzgang.org/viewtopic.php?[=1&t=14618&start=1504: http://www.kreuzgang.org/viewtopic.php? Sprachlich un formal SEer10seT als kreuz.net un! auf den eTrsten Blick UuNnDO-itisch wirkt die Internetseite www.katholisches.info, allz aktuelles Gesche-[=1&t=14618&start=1520 Zur Bewerbung des Forums kreuzgang.org durch hen ın der röm.-kath. Kirche konsequent Adus antımodernistisch-traditionali-den Betreiber VO  en kath.net, Roland Noe alias „Ganda. 2003 vgl das kath stischer Perspektive bewertet un diese als Norm des Katholischen behaup-net-Forum kathnews.com: http://www.kathnews.com/index.php?page=Thread&postID=56357#po0st56357. Zu kath.net, kreuzgang.org eic vgl uch
tel. Eine Analyse dieser Website lohnt sich, da hier z B5 genu1ın„Christlich“-religiös begründeter Antijudaismus un Antısemıt1smus ZU.Philip Saß episodenfisch. kath.net-watchblog: http://episodenfisch.blog- Tragen kommen, vgl z.B http://www.katholisches.info/2013/11/15/junge-sport.de. katholiken-protestieren-gegen-missbrauch-der-kathedrale-von-buenos-aires-Zum NSUtu: Philipp Ner1ı vgl http://www.institut-philipp-neri.de/; Wer-

bung auf Kreuz.net 7 B https://web.archive.org/web/20070810074720 Iuer-Juedische-gedenkliturgie/ un die azu gehörigen Kommentare. Regel-
http://www.kreuz.net/article.5043.html (hier uch Media Marıa un! Neuer

mäßig erscheinen theologische Artikel VO Distriktoberen der Piusbruder-
Zum Sanctus

SC.  a Franz Schmidberger. 5Sympathien selbst für die ähe der Piusbruder-Verlag). Verlag vgl https://web.archive.org/web/ SC NS-Verbrechern sind nicht verhehlen (http://www.katholisches.20080905041907/http://www.kreuz.net/article.7073.html.
http://web.archive.org/web/20120209012627/http://www.marianischefrau- NIO3/10/1 7/priebkes-sarg-bespuckt-der-hass-muss-grenzen-kennen-
eNncongregation.de/links.htm screenshot VO. 9.2.2012) Eirst Ende MärTz

aber-auch-der-katholische-kniefall/). Wie uch bei kath.net un ın der „Jun-
SCI1 Freiheit“ beobachten 1st, gibt neutral gehaltene Artikel Reizthe-2012 wurde diese Verlinkung gelöscht; 1 MarTz 2012 gerıiet kreuz.net VOelI- INEeEN, die annn ın den Leserkommentaren teindselige tiımmungen un: uße-

47
stärkt ın den Blick des Verfassungsschutzes. FUuNSGI entfalten (B http://www.katholisches.info/2013/02/25/kardinal-Zum Netzwerk katholischer Priester vgl http://www.priesternetzwerk.net/ome html barbarin-betet-in-der-grosen-moschee-von-lyon/). Kaum für werbende 1gen-darstellung gewährt das anlässlich des Weltjugendtags 2005 entstandeneDer Osterreichische Kontaktmann Pfarrer Christian Sieberer formuliert S@1- Nachrichtenportal kathnews.de der Piusbruderschaft durch InterviewsNenNn theologischen Standort, indem 1mM nNntierne den Antimodernisteneid (http://www.kathnews.de/menschen-werden-von-der-katholischen-wahr-ablegt (sS http://www.supermodern.at/#super) un! für den Syllabus EITOoTUumM
WIT| (http://www.syllabus.at/#sylli). heit-angezogen) bzw. UÜbernahme VO:  w Artikeln ihres Internetaultftritts (vgl.z B http://www.kathnews.de/fsspx-graumann: http://www.kathnews.de/Die zahllosen Internetaktivitäten VO  - Pfarrer Christian Sieberer sind erITEl: die-soutane-als-zeichen-des-glaubens; http://www.kathnews.de/seminar-chen ber seline e1te http://www.pfaffenheini.net/ (Stichworte anklicken: gemeinschaft-der-piusbruderschaft-feierte-einkleidung-tonsur-und-die-nie-z.B http://www.sexsucht.tv/#impressum; http://www.bibelkracher.com/ deren-weihen). Sympathien für die der Om.-kath Kirche zugehörige TIEe-#Startseite: http://www.exorzismus.net/impressum.htm, http://www.tradi- sterbruderschaft St. us FSSP die 19838 AUS der Piusbruderschaft hervor-waberl.com/#Startseite: http://www.ultrakonservativ.com/index.htm. Auf g1ng, indem S1e sich aufgrund des Schismas VO  w ihr abspaltete, sSınd deutlichgloria.tv ıst Sieberer als „Pfaffenheini“ mıiıt 132 selbst erstellten Videos AUuUs (http://www.kathnews.de/index.php?s=petrusbruderschaft). Vereinzelt wirdden Jahren 2007 bis 2012 vertreten http://www.gloria.tv/?search=pfaffenhei- uch die „Junge Freiheit“ zıtiert \http://www.kathnews.de/index.php?s=jf);N1, darüber hinaus unter dem Pseudonym „tradiwaberl“ (ca 264 Einträge, JF-Autorin Felicitas Küble ıst namentlic aufgeführte freie Autorin VO. kath-9—20 http://www.gloria.tv/?search=tradiwaberl) SOWI1Ee unter seinem news.de und die einNz1ge Frau 1n der Männerriege). Von der Priesterbruder-Echtnamen. Neben iragwürdigen Inhalten un iragwürdigem Humor stellt schaft St us betrieben wird Cie Informationsplattform www.kath-sıch uch die Tage, W1e diese enge Aktivitäten mıiıt seinem priesterli-chen Dienst vereinbaren ann.

info.de, die als allgemein-katholisches Informationsportal erscheint, ‚Der
eiNe dezidiert petrusbruderschaftliche Theologie vertriıitt.



a M 2014 Jahrgang 114} THEOLOGISCHE REV NrT. 188

extrem1ıSmus und Brücke ZUL gesellschaftlichen Miıtte*“‘ 1Nne€e Doppel-fundamentalismustypisch, die Beschreibung antimodernistisch-tradi-
tionalistischer Religiosität als katholischer Varıante eINEs christlichen funktion Z7Uu 0TdnNnet56
FundamentalismusI plausibel.”” Andererseits sind 61€ TÜr ihr elge- In Frankreich formierte sich die „Nouvelle Droite“ 1mM Wesent-
1165 katholisches Selbstverständnis auf die bestehende weltweite rO- liıchen 1m 1969 gegründeten rechtsintellektuellen Groupement de
misch-katholische kirchliche jerarchie und den exklusiv LLUTL cherche el d’etudes DOUL Ia civilisation europeenne For-

schungs- un! Studiengruppe für die europäische Zivilisation), dessenVO  > e1INeTr Person rechtmäßbig besetzbaren Stuhl Petr1 angewlesen. S1e
können und wollen sich deshalb nicht VO.  H der ungeliebten Konzils- Vordenker Alain de Benoıi1st jaf 2 Seıt den 19820er Jahren entstanden 1n
kirche verabschieden, sondern sind Adus ihrem Selbstverständnis her- Deutschland verstärkt neurechte Projekte, das Thule-Seminar, die
AUS auf offensive Binnenmuissıion und den Kamp{ die Vorherrschaft Zeıtung „Junge Freiheit“ und das ihr nahestehende Deutsche Kolleg.”®
innerhalb der kirchlichen jerarchie verwlesen. FEıne konstruktive In- Als wichtige Vordenker der Neuen Rechten hierzulande gelten Armın

Mohler (1920—2003) und aktuell Karlheinz Weibmann (*1959) * HX-tegration traditionalistischer Grupplerungen In das gröhere (‚anze e1-
LeTr lebendigen Kirche des /Zweıten Vatikanischen ONnzils, 1n der uch plizit geht der die Implementierung rechtsextremen edan-
Sdl1Z andere, z B progressive Gruppen anerkannt werden, wird sich kenguts 1ın die Köpfe möglichst vieler, gerade uch gebildeter Men-

schen. die „intellektuelle Lufthoheit nicht über Stammtischen,daher mehr als schwierig gestalten. FKın kirchliches Entgegenkommen
diesen Gruppen gegenüber, WIe gegenüber der Piusbruderschaft 1n sondern über Hörsälen und Semıinarraäumen “ Wäas miıt Mitteln

der „politischen Mimikry“, Weißmann, erreichen sSe1 Medienden VErIrSaNSECNNEN ahren 1M Kaum stand, bedeutete nicht 11UL 1ne
ANSEMESSENE und willkürliche theologische Bevorzugung der proble- spielen dementsprechend beim Kampf{f der Diskurshoheit
matischen antimodernistischen Epoche gegenüber allen anderen KDO- 1ıne zentrale Rolle Durch das nNnierne wird wesentlich erleichtert,
hen der Kirchengeschichte miıt ihren Beiträgen Lehramt un: ITa- können hiıer doch mıiıt gerıngen Geldmitteln viele Menschen erreicht
dition, sondern bärge uch die Gefahr, gesamtkirchlich 1n fun- werden, W äds gerade kleine politische WI1Ie religiöse Grupplerungen be-

sonders aktiv werden lässt.damentalistisch-rechtslastiges Fahrwasser geraten.
Obwohl ıne Affinität rechter Szenen ZU Neuheidentum nahe-

/Zur Zusammenarbeit zwischen neurechten un christlichen liegt, gehen neurechte Medien bewusst aut Christ/inn/en und
Medien (Medienanalysen) suchen Akzeptanz und Anschluss 1n christlichen und kirchlichen

Im Folgenden geht schwerpunktmäßig die intellektuelle „Neue Milieus. S0 bemüht sich die 1938306 gegründete, ce1t 1994 wöchentlich
erscheinende „Junge Freiheit“ als wichtigstes Medium der NeuenRechte“ (NR) jungkonservativer Pragung, die e1N bürgerliches Image

pfilegt, und ihre Medien. Fur kirchliche un theologische /Zusammen- Rechten®* bereits se1t Anfang der 1990er Jahre durch gezielte Bericht-
erstattung, neben eINeT neuheidnisch und/oder tendenziell antichrist-hänge ist 61€e 1ın mehrfacher Hinsicht besonders relevant: a) aufgrund

aktueller Zusammenarbeit und Vernetzung neurechter und sich lich ausgerichteten Leserschaft auch konservativ-christliches Publi-
christlich verstehender Medien s i D) insotern Marcel Lefebhvre kum gewinnen.” Ahnlich aglıeren die eın jJunges intellektuelles,

tendenziell burschenschaftliches Publikum gerichtete „Blaue Narzıs-stark VO der Actıon Irancaise gepragt WAärL, auft die sich uch die Iran-
SE  eb SOWI1Ee das sich als libertär bezeichnende und sozialdarwinistischzösische Nouvelle Droite zurückbezieht52 und C) insofern einN1ıge der

Gewährsmänner der arl Schmitt, unmittelbaren kirchlichen argumentierende Wirtschaftsmagazin „eigentümlich mel die unter-
Einfluss hatten, sodass hier ıne der Quellen der Vereinbarkeit schein- einander WI1Ie miı1ıt der 1n ideologischem Austausch und personellem
bar „gut katholischen“ Gedankenguts miıt EextrTrem rechten Posıtionen Kontakt stehen.°®

suchen ist °
Brückenmedien der Neuen Rechten und ihre religiösen

Multiplikator/inn/en Vgl olfgang GESSENHARTER, „Rechtsextremismus und Neue Rechte ın
Der Begriff „intellektuelle Neue Rechte“ bezeichnet 1ne durchaus H- Deutschland Gefahren für die Republik“, 1! Gegenwartskunde 43, 4/1994,

419—430, hier 426[1; Armın PFAHL- LIRAUGHBER, „Konservatıve Revolution“er' Strömung, die als lockeres Netzwerk VO  w Personen über
Publikationen, Medien, Verlage SOWI1Ee Instıtute aglert. Charakteri- und „Neue Rechte“. Rechtsextremistische Intellektuelle den demokrTa:

ischen Verfassungsstaat, Opladen 19983, 156—163; Thomas PFEIFFER, ‚Avant-stisch ıst A einen der programmatische Rückbezug qauf antidemo- garde un Brücke. Dıie Neue Rechte AUS Sicht des Verfassungsschutzeskratisch gesinnte Intellektuelle der Weilmarer Zeıt, die unter dem Be- NRW“, 1n Gessenharter/Pf{eiffer, Die Neue Rechte Anm 55|1, 51—70
griff „Konservatıve Revolution34 zusammengefasst werden (neben Vgl 7. B KOWALSKY, Kulturrevolution? Anm 52| PFAHL- LIRAUGHBER, „Kon-
Carl Schmitt AI1S Jünger, Edgar Julius Lang, Arthur Moeller Va  - servaltıve Revolution“ Anm 56], 129—-152; Matthias WEBER!: „Prototyp der
den Bruck, Othmar Spann, Oswald Spengler), ZU. anderen der ( 6 Neuen Rechten Alain de Benoist un! die Nouvelle Droite 1n Frankreich“,

1N: GESSENHARTER/PFEIFFER, Neue Rechte Anm 551, 145-—-161danke e1INes intellektuell und rhetorisch führenden Kampfes
„kulturelle Hegemonie“ und politische Diskurshoheit, der ideologisch Vgl PFEIFFER, Avantgarde Anm 56] 61-68
sowochl VO italienischen Marxısten Anton1o Tamscı als uch VO. Vgl PFAHL- IRAUGHBER, „Konservatıve Revolution“ Anm 56], 163187

Karlheinz WEIDMANN, „Neo-Konservatıv1smus ın der Bundesrepublik? ıneder „Konservatıven Revolution“ übernommen S Da Unterschiedlich
Bestandsaufnahme“, 1n Griticon 7/1986 (96) A 1ler ıtlıert AUS Thomasbewerten Rechtsextremismusforscher/innen das Verhältnis zwischen
PFEIFFER, „Unsere Waffte ist das Wort. Neue Rechte: Avantgarde un Ideo-und Rechtsextrem1ismus. Woligang Gessenharter versteht die logieschmiede des Rechtsextrem1ismus“”, 1N: Rechte Netzwerke eINe Gefahr,als echtes A SCHaHMer: zwischen Konservatıvi1ismus und Rechtsextre- hg Stephan BRAUN Daniel HOÖRSCH, Wiesbaden 2004,

M1SMUS; Armın Pfahl-Traughber sieht sS1e als eil des rechtsextremen 61 ZaurT „Jungen Freiheit“, ihrer politischen Ausrichtung, ihrer Einordnung 1mM
Spektrums, während Thomas Pfeiffer ihr als „Avantgarde des Rechts- rechten Spektrum SOWI1E ihrer Scharnierfunktion vgl PFEIFFER, Medien eINeT

sozialen ewegung VOIl Rechts .Anm Die Wochenzeitung „Junge
Freiheit“. Kritische nalysen Programmatik, nhalten, Autoren un! Kun-
den, hg Stephan BRAUN Ute VOGT, Wiesbaden 2007; Die „Deutsche Stiım-51 Vgl Damberg, „Die Priesterbruderschaft S{n 1US DE“ Anm 43|, 114—122; Ste-

phan (GGSOERTZ Rudolf HEIN Katharina KLOCKER: „ ZiuT Genealogie un InNne  an der „Jungen Freiheıit“. Lesarten des völkischen Nationalismus ın zentra-
Kritik des katholischen Fundamentalismus. ıne N  'un;  €8! 1n Flucht: len Publikationen der extremen Rechten, hg Helmut KELLERSHOHN, Mun-
punkt Fundamentalismus?, hg Stephan (SOERTZ Rudolf HEIN a- Ster 2013 Klaus KORNEXL, Das Welthild der Intellektuellen Rechten In der
rına KLOÖCKER. Freiburg/Basel/Wien: Herder 2013 560 e geb 48,00 ISBN Bundesrepublik Deutschland. Dargestellt Beispiel der Wochenzeitschrift
78—-3—451-—-34140-—3, 11—756); hier: 33—39 JUNGE FREIHETIT, München 2008, spricht VO  - eINeT Intellektuellen Rechten
Damberg, „Dıie Priesterbruderschaft St. 1US y Anm. 43], 09—84; olfgang VO.  - einer Neuen Rechten
KOWALSKY:! Kulturrevolution? DIie Neue Rechte 1mM Frankreich un ihre Vgl Kornex]l, Das Weltbild, ();} 514-529 Christian UHRIG präzisierte
Vorläufer, Opladen 1991, 23—34 diese Beobachtungen mıt eINeT Studie für das Jahr 2010 Die Darstellung
Dazu: Die eigentliche katholische Verschärfung. Konfession, Theologie un! VOIN Christentum uınd Islam INn der Wochenzeitung unge Freiheit. Kıne religi-
Politik 1mM Werk Carl chmaitts, hg. Bernd WACKER, München 1984:; Jürgen onswissenschaftliche Untersuchung, unveröffentlichte Masterarbeit, Univ.
MANEMANN, Carl Schmutt un die Politische Theologie, Muünster 2002 Bayreuth 2012; vgl auch: Christian Uhrig 1mM Remid-Interview „Studie über

unge Freiheit: Christentum un Islamfeindlichkeit Heidentum“ VODen Begriff prägte Armın ohler 1949 1n se1INerT Dıiss Die Konservatıve KHevo-
Iution In Deutschland 191]9532, Basel 1949 (6 Aufl (3TaZz 2005 18157  ur bearb (http://www.remid.de/blog/2012/11/studie-ueber-junge-Ireiheit-

Karlheinz Weißmann). christentum-und-islamfeindlichkeit-statt-heidentum/,
Vgl azu Armın PFAHL- IRAUGHBER, „Die ‚Umwertung der erte als Zur Einordnung des Magazıns „eigentümlich ire das sich den
Bestandteil eINeT ategıe der ‚Kulturrevolution‘. Die Begriffsumdeutung „demokratischen Totalitarısmus“ wendet (vgl azu http://ef-magazin.de/
VO. ‚Demokratie durch rechtsextremistische Intellektuelle“, 1N!: Die Neue warum-efl/; uletzt eingesehen );vgl STRUBE, Rechtsextremen
Rechte eINeE Gefahr für die Demokratie?, hg Wolfgang (JESSENHARTER Tendenzen egegnen Anm 214 24-—27; STRUBE, Das rechte Scharnier Anm.
Thomas PFEIFFER, Wiesbaden 2004, /3—-10 /5—78 ZIT 36—37; PRIESTER, Fließende (Grenzen Anm. 5|
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Neurechten Medien ıst 1nNne auft konservativ-christliche Leser/in- christliche Internetmedien pOSI1ItLV auft neu-/rechte Medien und
NneIl ausgerichtete Berichterstattung möglich 180e die Zusammen- hen siıch damit selbst einem Scharnier, das Christ/inn/en unter
arbeıt mıt e1iINeTr sich als christlich verstehenden Nachrichtenagentur positiven Vorzeichen miıt der Neuen Rechten 1n Kontakt bringt. eli-
SOwl1e durch die Mitarbeit VO. Autor/inn/en, die sich selbst christlich g10S verorten S1e sich katholischerseits me1ıst als „papsttreu evangeli-
verorten, sich In den Kirchen auskennen der bisweilen uch dort scherseits meıst als evangelikal. Iıe Forschungsirage nach FTOMM1$g-
gestellt sSind, selbst WE diese Personen bzw. ihre Posıtionen A US kir- keitsstilen, die für menschenftfeindliche Einstellungen und Ideologien
chenınterner Sicht E als randständig der abwegig betrachtet Wl - der Ungleichwertigkeit anfällig machen, kann somıi1t sinnvollerweise
den. Aus dem katholischen Milieu SCWaNn die se1t Anfang der beim explizit antimodernistisch-traditionalistischen Spektrum ansetl-
1990er Jahre zunächst Autor/inn/en AUS dem traditionalistischen bis ZEN, ist ber nicht darauf eingrenzbar.
sedisvakantistischen Lager SOWIE Personen, die diesem inhaltlich DIie prıvate Internetseıte ath.net wird aufgrund der hohen Anzahl
hestehen. Aktuell sind uch 1n ein1gen ausgepragt konservativ-katho- aktueller Artikel kirchlichen Themen verbreitet gelesen und nicht
ischen Vereinigungen Personen vertreten, die auf der Autorenliste selten für e1iINn offizielles Medium der katholischen Kirche gehalten,
der geführt werden.°* Im evangelischen Glaubensspektrum gibt nıicht zuletzt, weil die e1te Meldungen VO kirchlichen Nachrichten-
ce1t den 1990er Jahren 1ne Zusammenarbeit zwischen und Re- agenturen KNA, KAP) bezieht und weil einzelne Bischöfe diesem
dakteuren der unabhängigen, der Deutschen Evangelischen Allianz Medium Interviews gaben der aktuellen Themen Stellung bezie-
nahestehenden Nachrichtenagentur idea Deren Gesamtleiter Helmut hen Der Betreiber VO  — kath.net und sSe1IN Team sind arüber hinaus
Matthies SOWI1Ee weltere idea-Redakteure werden uch als Autoren der vıa 1 wiıtter und aCeDoOoO medial aktiv: ebenso bestehen Chat-Foren,
JE geführt, ebenso uch Hartmut Steeb, Generalsekretär der Deutschen eın Videoportal kathtube), Radio SOWI1E eın ausgepragt ten-
Evangelischen Allianz DEA und als solcher 1m Vorstand des idea denziöses und daher unser10ses Online-Lexikon kathpedia). Eıne
evß5 jJournalistische Zusammenarbeit miıt der Nachrichtenagentur idea be-

steht se1t 2000I e strategischen Beweggründe für eın Zugehen rechter Grupple-
FUNSCIL auf christliche Kreise sind durchschaubar: ESs geht ihnen Dıie kirchliche Berichterstattung ist geprägt VO  b e1INeT oft PTINZ1-

piell erscheinenden Verteidigung VO Personen, die als „theologischden Anschein VO  w gesellschaftlicher „Mittigkeit“ für ihre Positionen,
damit diese 1mM Ansehen vieler Menschen Plausibilität und Normalität konservativ“ gelten, SOWI1Ee VOoO  b Kritik und ggf. Häme Per-
gewinnen. e journalistische Mitarbeit einzelner Pfarrer/innen der OLLEI, die als reformorientiert gelten, bis hın (Erz-)Bischöfen.®®
anderer Personen des kirchlichen öffentlichen Lebens bei neurechten Zentral sind dem Medium die Bindung und die posıtive eZUg-
Medien hat vertrauensbildende und damit werbende Effekte 1ın irch- nahme auf den aps Nachdem Benedikt XVI dem Papstideal VO  -

liche wI1e 1ın politisch-konservative Kreise hinein. Im Gegenzug erhal- kath.net offenbar vollkommen entsprach, ezieht sich die Internet-
ten theologisch wWI1e politisch randständige Personen und Posıtionen cseıite L1LU. uch häufig und ıX auft aps Franziskus, allerdings ın
1n Medien wW1e der eın Forum und 1ne Offentlichkeit, . die ihnen ın selektiver Berichterstattung und ausgeprägt konservativer Ausdeu-
anderen politisch bzw. kirchlich interessierten Medien AdUS tung Se1INeT Außerungen. Zahlreiche Artikel auf kath.net sind eutilic
Gründen nicht eingeraumt werden. wertend, häufig verwischen S1e die TeEeNzen 7zwischen Bericht und

Kommentar; Kommentare sind oft ausgesprochen polemisch.”” Nicht
Christliche Medien als Brücken ZU  r Neuen Rechten genehme Posıtionen werden skandalisiert‘®, Artikel über kirchliche

Das mediale Zusammenwirken christlicher und neurechter Kreilise Personen mıiıt VOoO  b kath.net abweichenden Meınungen äufig miıt E-
Mail-Adressen versehen, kath.net-Leser/inne/n Beschwerdenverläuft In Wechselseitigkeit. Neben einer Reihe pr1ıvater Weblogs”® die Betreffenden und ggf. ihre kirc  ıchen Vorgesetzten erleichtern:;und Informationsforen®” beziehen sich uch ein1ge recht irequentierte Kritiker/innen VO kath.net werden mı1ıt Klagen bedroht.‘*

Theologisc VeTrTOoTIie sich kath.net als und auf der
Grundlage des Zweılıten Vatikanums stehend. In Artikeln KonzilZur Zeitspanne —1 vgl KORNEXL, Das Weltbild Anm. 61]1, 514—-b524

Größere Bekanntheit unter den katholischen Autor/inn/en der ‚Jungen TE1- un: Konzilsiragen wird allerdings regelmäßig der einzuhaltende
heıit“ erlangten der Augsburger Priester eorg O1S Oblinger, da ihm sSe1N „Buchstabe des onzils“ den negatıv bewerteten e1s des
journalistisches kngagement für die Ende 202117 durch selinen Bischof onzils“ ausgespielt‘“; WEeTr sich auft den ‚Geist des onzils‘“ eru
untersagt wurde un! 1eSs eın breites Presseecho fand, SOWI1E der Prof. für
Christliche Sozlalwissenschaften Wolfgang ()ckenfels und (jabriele Kuby
aufgrund ihrer Zugehörigkeit A Kuratorium des „Forums Deutscher gemeıne Zeıtung. Das Ostpreußenblatt“. Kritische Stellungnahmen der E1ln-
Katholiken“. uch die Kuratoriumsmitglieder ern Posselt, Norbert Gels, führungen ZU. ef-magazin der ZU Preußischen Allgemeinen fanden sich
Konrad Löwenstein, Hans Schieser und Johanna Gräfin VO Westphalen WTl - HIS dafür ausführliche explizit posıtive Bezugnahmen VO  a Medrum auf
den als Autoren der JE geführt (vgl.http://jungefreiheit.de/informationen/ Cdie Im Zusammenhang der Auseinandersetzung die Annahme des
autoren/ uletzt eingesehen un pL screenshot gesichert 17.03.2014) Gerhard-Löwenthal-Ehrenpreises durch dea-Chef Helmut Matthies unter-
Vgl idea: STRUBE, Stellungnahme Anm 24 auch: Stephan VO.  o HOY- strich urt Heinz seiıne posıtıve Haltung Matthies un! Z.UTLC zusätzlich
NINGEN-HUENE, Religiosität hei rechtsextrem orıentierten Jugendlichen, Mun- durch polemische Kigenartikel Oberkirchenrat Christhard agner un
Ster 2003, 530—52; kKegına WAMPER, Das Kreuz mut der Natıon Christlicher ı1ısSchohn Ilse Junkermann. Vgl azu STRUBE, Stellungnahme Anm 21]
Antijudaismus ın der Jungen rTeiheit, Münster 2008, 7 ÜHRIG, Remid-Inter- Vgl z B den Artikel „Ackermann stellt sich offen Kom: SX VOTL der
1eW Anm 62| DIie Archivsuche „Nachrichtenagentur idea“ auf der JE: Ehe keine Todsünde“ VO 08 Februar 2014, U8:00 (http://www.kath.net/
Internetseite führte 199 Treffern, die Archivsuche „i1dea“ news/44790), der durch ıtallıon des Weltkatechismus Bischof Ackermanns

4834 Treffern, teilweise mıiı1t VO  w idea übernommenen Meldungen, teilweise Rechtgläubigkeit infrage stellt (was 1n den Leserkommentaren dankbar auft-
mıt Erwähnungen un /aıtationen; eine Zusammenarbeit mıiıt KNA (12 und umfassend kommentiert wurde) un! der durch die Angabe
Erwähnungen, keine Artikelübernahme) der epd (21 Erwähnungen, keine der bischöflichen E-Mail-Adresse Beschwerdemails, WEeNnNn N1C Sar
Artikelübernahme) besteht demgegenüber N1C Zum Vergleich: DIie dpa einem Shitstorm, ermuntert; vgl uch http://www.kath.net/news/44852;
wird 218 mal Twähnt, eine Artikelübernahme ın die JE habe 1C nicht gefun- http://www.kath.net/news/44869.
den. http://www.kath.net/news/36245.
Vgl z B den Blog „Christliches Forum “ des Christoteruswerk AL Muünster So z.B die Außerungen Zollitschs ZUTLT 1Im Sommer 2013 http://www.
VOoOnNn JF-Autorin Felicitas Küble http://charismatismus.wordpress.com/ kath.net/news/42362: http://www.kath.net/news/42371; http://www.kath.
iımpressum/ mıit Verlinkungen auft die SOWI1Ee eigenen Artikeln aut net/news/42374:; http://www.kath.net/news/43844; http://www.kath.net/
„PI-News“ und den rechts-christlich verschwörungstheoretisch- news/42412
antısemitischen Blog http://kreidfeuer.wordpress.com/kreidfeuer/ dieser S50 Paul Zulehner, der BDK]J eIicC. http://www.kath.net/news/36182; http://Blog verlinkt wiederum auft kath.net, aber uch auf neurechte Medien, „P]- www.kath.net/news/36868:;: http://www.kath.net/news/36186; http://www.News  66 die rechtsextreme „Identitäre ewegung“ SOWI1Ee Z.UI11 Islamhasser kath.net/news/36904. Solche Einschüchterungsmethoden mıiıt dem Ziel der
„Michael Mannheimer“ alias Karl-Michael Merkle, der sich bereits Einschränkung der Meinungsfreiheit sind uch 1 echten politischen Spek-Volksverhetzung VOL Gericht verantworten musste (s http://www.vimentis TU  3 üblich.
ch/d/dialog/readarticle/basler-zeitung-baz-hetzt-gegen-muslime-/); http:// Vgl den polemischen Gastkommentar „Vom agglıornamento ZUTLC Zierset-
www.unzelitgemaesse-betrachtungen.blogspot.de/, Blog e1INeEs zung“ VO.  - Michael Gurtner inklusive Diskussion ın Leserkommentaren
offenbar katholischen Kaplans au Bayern mıiıt Links auft neurechte Medien. http://web.archive.org/web/20121014185842/http://www.kath.net/detail.Das VON urt Heinz betriebene „Christliche Informationsftorum Medrum“, php?id=38424; Artikel mit theologischem Anspruch: http://www.kath.net/das die politische Zusammenarbeit ExtTrem konservativer katholischer und news/34497:; http://www.kath.net/news/39250; http://www.kath.net/news/evangelikaler Gruppen Öördert, ıtıert 1n sSe1INeT Berichterstattung 1mM NTter- http://www.kath.net/news/36674; http://www.kath.net/news/38898:;suchungszeitraum bis August 2013 137 mal die „Junge Freiheit“, darüber http://www.kath.net/news/34825; SOWI1Ee ein1ge Polemiken htt / www.
hinaus verwelst sechsmal auf das VO  - Andre Lichtschlag hg Magazın ath.net/news/38459; http://web.archive.org/web/20121107073203/http://„e1gentümlich Ire  T:  q° (ef-magazin) und zweimal auf die „Preußische All- kath.net/detail.php?id=37357.
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gera 1ın Verdacht, nicht mehr rechtgläubig sein.”® | S finden sich die Suchanfrage „Junge Freiheit“ ın der Suchfunktion Ergebnis-Sympathien für traditionalismusaffine Personen und Gruppen SOWI1E SC  > miıt acht verschiedenen Themen. Das schon genannte EexiITem 15-
für die Petrusbruderschaft, deren Frotagoniısten gelegentlich e1N HO- lamfeindliche Weblog „Politically Incorrect“ (pi-news) wird ma|
IU geboten wird, SOWIE e1nNn Exklusivinterview mıt dem Distriktobe- zı lert und verlinkt, das der FPO nahestehende Portal „unzensurlert.
reN der Piusbruderschaft, Franz Schmidberger, über die „Notwendi a achtmal.®° Je e1IN erwels findet sich auf die „Preubßische All-Sakeit eINeT besseren Hermeneutik der Kontinuıntät“ vom 14.02:2012) geme1ıne Zeitung Ostpreubenblatt“ SOWIEe auf das Magazın „e1gen-Innerkirchlich profiliert sich kath.net auft diese Weise als en Brücken- tümlich « öl  frei/ef-magazin“. Als Informationsquelle über Christen-
medium., das traditionalismusaffine Posıtionen, teilweise unter den verfolgungen nutzte www.ead.de besonders intens1iv das dHNONYVINEVorzeichen des „Normalkatholischen“, e1INeTr breiten katholischen Of: Weblog „kKoptisch.wordpress“, auf das 1n den Jahren 2010 un
fentlichkeit bekannt macht 20113 mindestens 183 Mal verlinkt wurde.©* „Koptisch.wordpress“

Regelmäßig auDert sich kath.net politischen Themen. Als BrTu- ‚„Kopten hne Grenzen“) veröffentlicht cse1t Dezember 2009 3810200 7000|ckenmedium, 1U zwischen katholischen un neurechten Kreisen, In skurriler und offensichtlich uUunser10ser Korm eCXie: OTOS, Karika-
tungiert kath.net uch hier. Auf die „Junge Freiheit“ nımmt In turen und Fotomontagen mı1t exiITem islamfeindlicher Ausrichtung.“”mehrfacher Weise posiıtiven Bezug, indem AUSs deren Berichterstattung Während koptisch.wordpress der PI-News durch die unser10se Auf-
zıtlert, auf S1Ee verwıesen der Artikel In Auszuügen übernommen WTl - machung bzw. rechtslastige Asthetik ihrer Websites kritische Leser/in-
den und indem dus aktuellen Anlässen 1m Rahmen der eıgenen Be- 76  5 skeptisch machen können, erscheinen dieselben Artikel dieser
richterstattung kampagnenartig für S1e geworben wird Als z. B der Medien auf der Seıte der DEA optisch wesentlich ser1ÖSser, W äads e1-
Augsburger Bischof Konrad Z.darsa dem Priıester Oblinger die Journa- 1161 zusätzlichen Irreleitung der Leser/innen beitragen kann  ö4
listische Tätigkeit für die untersagte, erschienen 1mM Januar un Fe- Inhaltlich werden In den AUS neurechten, rechtspopulistischenbruar 2012 mehrmals wöchentlich Artikel zugunsten der und und islamfeindlichen Medien übernommenen Artikeln die Themen
1nNe kirchliche Abgrenzung VO  b An Ausführliche posıtıve EZUß- Religionsfreiheit und Christenverfolgungen miıt antimuslimischer
nahmen und Verteidigungen der gab uch anlässlich der Einstel- Hetze und umfassender Ablehnung des Islam verknüpftt. EKınıge T5TH-
lung des Rheinischen Merkurs 1mM Herbst 2010 un! anlässlich der KTI- kel werben darüber hinaus für antimuslimische eize rechtspopulisti-tik der Annahme des VO  =) der JE mitverliehenen Gerhard-Löwen- scher Parteı]ıen (etwa „PIO Deutschland“ )85 der stellen gewalttätigethal-Preises durch ea-Chef Helmut Matthies.”® Darüber hinaus ist Personen als SEeTr10se Politiker und Referenten dar.© Wer als evangeli-die JE immer wieder miıt Werbebannern auf kath.net vertretien. Nicht scher Christ 1n den ahren 2010 und 2011 die Nachrichten auf
zuletzt sind einN1ıge Autor/inn/en, die regelmäßig auft kath.net publizie- www.ead.de las, fand dort regelmäßig auf e1INeTr erwartbar christlich-
LTE zugleich uch für die tatıg. VIier TE Jang (  7—2  J fand ser1ösen Internetseite 1n optisch und sprachlich SerT10seT Form uU11l56-
sich darüber hinaus auf kath.net eın sympathisierendes Interview mıiıt T10Sse Posıtionen und Texte des EexiTem rechten Spektrums.Stefan Herre über den Islam un: über sSe1IN extirem islamfeindliches

Folgerungen für die theologische Forsch Un un vorhandeneWeblog „Politically InCcorrect“, das auberhalb der kath.net-Sphäre als
„Hassseıte“ Heiner Bielefeldt) und ‚volksverhetzend“ (Wolfgang nknüpfungspunkte
Benz) eingestuft wird.‘” s verschwand plötzlich, als PI die Aufmerk- Fuür die theologische Forschung erg1ibt sich AUS den Beobachtungensamkeit des Verfassungsschutzes auft sich Zzog insbes. der Medienanalysen e1Nn breites Thementeld. Neben pastoral-Evangelische Christ/inn/en begegnen neurechten Medien SOWIE
exiTrem islamfeindlichen Weblogs auf der Internetseite der eutschen theologischen Fragestellungen Frömmigkeitsstilen, die rechts-

Eextireme Einstellungen verstärken, ihren EntstehungsbedingungenEvangelischen Allianz, www.ead.de, die eigentlich kein Nachrichten- wWwWI1e Präventionsmöglichkeiten“” und sozlalethischen Überlegungenmedium ist: sondern die DEA un! deren Arbeit vorstellt. Dennoch
enthält S1e wel Rubriken mi1t aktuellen Nachrichten, die sich nicht z B christlich motiviertem Widerstand un Einspruch auf
ausschließlich auf unmittelbar AUS der DEA stammende Themen be- 7zialer und politischer Ebene gesellschaftliche un! wirtschaftli-
schränken, oft VO  > der idea-Redaktion, teilweise ber uch dus ande- che Begünstigungsfaktoren rechtspopulistischer Stimmungslagen”®
LTEl Medien übernommen un! offenbar VO Arbeitskreis Religi- stellen sich uch Fragen 1 dogmatischen und moraltheologischen

Bereich. Die katholische Theologie verwelısen die Befunde auf dieonsftfreiheit zusammengestellt werden.”? Auf dieser Internetseite führt Notwendigkeit einer erneuten und vertieften kritischen Kevı]ısıon antı-
modernistischer Theologie(n) der planischen Epoche ın historischer

/3 Vgl z 5 http://web.archive.org/web/20120720021913/http://kath.net/ w1e systematisch-theologischer Perspektive. Woraus erklärt sich die
detail.php?id=36614 inklusive Leserkommentare. beobachtbare Kompatibilität antımodernistischer Theologie mıiıt
Vgl Interview mıit dem Distriktoberen der Schmidberger: http:// rechtsextremem Gedankengut? Welche geistesgeschichtlichen undwww.kath.net/news/35185, azu Interview mıiıt Lugmayr EFSSP http:// welche politischen bzw. politisch motivierten Ideen und ggl. Ideo-www.kath.net/news/35206:;: Artikel ZU. Alten 1TUS VO  - ven Conrad ESSP
http://www.kath.net/news/36697; Ablehnung eines traditionalistischen Bel-
Trags mıiıt der Begründung, ass seiInNn uUuTtOr den Holocaust relativiert: http://kath.net/news/35238. Treffer auf http://www.ead.de/suchergebnis.html] PE screenshot gesichert,
Zwischen Januar un Februar 2012 erschienen { Artikel vgl zD uletzt eingesehen
http://www.kath.net/news/34813; http://www.kath.net/news/34848; http:// Ziu den Nachweisen STRUBE, Stellungnahme Anm Z
www.kath.net/news/35035); un: 562012 wurde ın anderen Ergebnis der Suche ach „Koptisch.wordpress‘ mıiıt der Suchfunktion auf
Zusammenhängen noch einmal auft den Fall Oblinger ezug INEN., www.ead.de zuletzt eingesehen un! PEr screenshot gesichert/5 Zum Rheinischen Merkur http://www.kath.net/news/28241; Helmut 31.03.2014). Fuür diesen i1nwels danke 1C. Elke Pieck.
Matthies: http://www.kath.net/news/25 http://www.kath.net/news/ http://koptisch.wordpress.com/2011/07/30/die-islamophilie-krank-

heit-und-ihre-konsequenzen/
Vgl azu uch Islamfeindschaft uınd ihr Kontext. Dokumentation der Kon- Vgl z D http://www.ead.de/index.php?id=36&tx_ttnews[swords]=lerenz „Feindbild Muslim Feindbild Jude“, hg Wolfgang BENZ, Berlin tnews[  ews|—8322&cHash=8c0e96900cf7492d692485 240ef5d86h
2009, SOWI1e Wolfgang BENZ Die Feinde Q0US dem Morgenland. Wıe die ngs mit http://koptisch.wordpress.com/2010/11/page/20/.
VOTL den Muslimen uUNseTe emokratie gefährdet, München Beck 2012, http://www.ead.de/index.php?id=444&tx_ttnews[swords]=&tx ttnews
220 S Dbrosch. 12,95 ISBN 786-—-3-406-66260—7 tt news]=8501&cHash=11d66ca4d6dbhb42c1a3c3ee60d9859fhf 25:3:2014
Das Interview 1ST abrufbar unter: http://web.archive.org/web/ Die VO  . PI übernommene Meldung „Frankreich: Internationale Islamisie-
20070528161149/http://kath.net/detail.php?id=17898 uch pL rungskonferenz‘“ VO. nenn als Reterenten un! „bekannte Per-
screenshot gesichert). Meine kritischen Beobachtungen PI und JE auf kath. sönlichkeit“ 7B „ 10MMY Robinson VO  o der Sowohl Robinson (el
net bestätigte kath.net 1ın einem polemischen Eigenartikel gentlich Stephen Yaxley-Lennon) persönlich als uch die AUsSs der Hooligan-nkl Klagedrohung un Angabe eINeT E-Mail-Adresse (http://www.kath.net/ hervorgegangene English Defence League stehen 1n Großbritannien
news/42110) Die Münchner Ortsgruppe VO  H wird se1t Frühjahr 2013 aufgrund VO.  — Gewalttätigkeit 1ın der Kritik: Yaxley-Lennon wurde deswegen
Vo Bayrischen Verfassungsschutz beobachtet vgl Bernd KASTNER, „„Die verurteilt (http://www.ead.de/index.php?id=444&tx _ ttnews[swords]Freiheit‘ und PI gelten ın Bayern als verfassungsfeindlich“, 1n Süddeutsche =&tx_ttnewsi[tt_news]=8657&cHash=7e4149326fcc653a355153d517e65c32).Zeitung VO. auf: http://www.sueddeutsche.de/bayern/einstu- Vgl dazu neben der Literatur fundamentalistischen Frömmigkeitsstilenfung-des-bayerischen-innenminsteriums-die-freiheit-und-pi-gelten-in-bay- VO HOYNINGEN-HUENE, Religiosität Anm 65]ern-als-verfassungsfeindlich-1 Z Vgl ICEP Berliner NS für christliche Ethik und Politik, Stefan A E
nNter der allgemeinen Rubrik „Aktuelle Meldungen“ erscheinen 2030 Mel: MAASMEIER Andreas LIENKAMP Andreas LOB-HÜDEPOHL, Widerstanddungen PIO onat; unter „Arbeitskreis Religionsfreiheit Nachrichten“ Rechtsextremismus 1NE Christenpflicht. Klärungen Adus theologisch-ethi-120 Meldungen PrO onat:; viele Meldungen der allgemeinen Rubrik sind scher Perspektive, auft: http://www.bagkr.de/wp-content/uploads/dAUsSs dem Religionsfreiheit übernommen. ICEP2009_Widerstand.Rex_.pdf (eingesehen
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Jogıen fanden EkEıngang ın antimodernistische theologische lexter Wıe dabei uch der römisch-katholischen Selbstvergewisserung über die
sind diese Einfilüsse AUS heutiger Sicht und historischer Erfahrung tief In der Tradition verwurzelten theologischen und spirituellen
theologisch (und nicht LLUT historisch)*” heurteilen und Wäas ergibt Quellen des /Zweıten Vatikanums. In ULNLLSSTIEINN Zusammenhang beson-
sich daraus TÜr ihren Stellenwert 1n der kirc  ıchen Lehre? Zu iragen ders relevant ist Wilhelm Dambergs Analyse der theologischen wWI1e
ist nach möglichen gemeinsamen geistesgeschichtlichen Quellen und politisch-ideologischen Hintergründe der Priesterbruderschaft und
Gewährsleuten antimodernistischer Theologien und rechtsextremer ihrer maßgeblichen Lehrdokumente, die zahlreiche ideologische Be-
Ideologıen 1M un: beginnenden Welchen Einfluss hatten rührungspunkte benennt und den piusbruderschaftlichen Traditiona-

lismus als 1Nne katholische Varıante des Fundamentalismus einorTd-die rechtsgerichteten Diktaturen und autorıtären kKegıme des ]h SQO
und die praktische Notwendigkeit eINeEes wWI1e auch immer gearteten net.?
kirchlichen Arrangements auf kirchliche ExTe und auf die AUuUSprä- Damıit ist als e1InNn welteres Bezugsield TÜr die katholische WI1e ‚Vdlil-

gung bestimmter Frömmigkeitsstile dieser Epochen, und welche die- gelische Theologie die Fundamentalismusforschung benannt, die 1N-
SCI Einflüsse wirken ggl. noch nach? Hilfreich ist die auf diesem terdisziplinär Soziologie, Politikwissenschaft, Neuere Geschichte, Ke-
Gebiet schon vorhandenen Forschungen zusammenzuführen und ligionswissenschatlt, Psychologie und Psychoanalyse mıiı1t der heo-
über dıe jeweilige Fachdisziplin hinaus e1INeT breiteren theologisch 1N- logie 7zusammenführt. “* Fuür die katholische Theologie haben Stephan
teressierten Leserschaft zugänglich machen. 06  Z Rudolt Heıin un!: Katharina Klöcker durch ihren Sammel-

band Fluchtpunkt Fundamentalismus (Festschrift für Anton10 uue-KEıne solche allgemeinverständliche Zusammenschau historischer
und systematisch-theologischer Forschung unter praktisch-theologi- ro) und dort ın ihrer Einleitung relevante Forschung umfangreich
scher Perspektive gelingt Raıiıner Bucher: Indem die Strukturen sammengeltragen, pragnan zusammengefasst un! auf das katholische
und Wirkmechanismen VO  b Hitlers Theologie”‘ analysiert, hrt Glaubensspektrum zugespitzt. S1e erwelsen antimodernistisch-tradi-
Bucher miıt umfangreichem erwels auf (kirchen-)historische HKOT- tionalistische Haltungen als katholische Spielarten e1INeEs christlichen
schung 1n Endnoten und Literaturverzeichnis iın die Problematik Fundamentalismus un zeıgen auf, inwlıeweıt fundamentalistische
„Kirche un Nationalsozialismus“ e1N, informiert über Berührungsftlä- Denkfiguren selbst aktuelle moral-)theologische Debatten noch präa-
hen und geme1insame Bezugsgrößen VO Kirchen und Nationalsozia- gen Zahlreiche Artikel des Bandes sind für die Problematik rechts-
I1smus (vgl Kap 3088 „Kirchenreform mıiıt Hilfe VO  b Hitlers 'heo- ExTITemMerTr Einstellungen 1ın katholischen Milieus relevant96 WEEe1111-

logie‘‘) und mündet 1n 1ne „praktisch-theologische (jewilissensertTor- gleich IL  U dieser Aspekt nıcht benannt wird.
schung“ mı1t Blick auft Sehnsüchte und Versuchungen, die uch 1n Ansatze ZUL Behebung des hier vorgestellten Forschungsdefnizits

wird demnächst e1INn VOoO  b I1r hg interdisziplinär angelegter Sammel-ligiösen, kirchlichen und theologischen Zusammenhängen auftreten
(Sehnsucht nach Gemeinschaft, Kränkungslinderung, heroischem 19 band bieten, der 2015 bei Herder erscheinen wird
ben, die Versuchung des „theologischen Totalitariısmus“). [)as Buch
und weltere Artikel Buchers bieten Ansatzpunkte für die Bearbeitung
und Beantwortung zahlreicher der hben aufgeführten Forschungsfra- DAMBERG, Die Priesterbruderschaft St. Pıus Anm. 43|, 69—12 Vgl azu

SCl uch: Vatikan un Piusbrüder. Anatomıie eiNer Krise, hg Wolfgang BEI-
NERI, Freiburg/Basel/Wien: Herder 2009 260 S kt 14,95 SBN / 8—3—Relevant sind ın ULNSETEIN Zusammenhang, der verschwin- 451—-30279—4

dend kleinen ahl ihrer Mitglieder, Forschungen ZUL Priesterbruder- Dazu Thomas MEYER, Fundamentalism Aufstand die Moderne,
schaft St. Pıus (sowie ZUL AUS$s ihr hervorgegangenen Priıester- Reinbeck 1989; ders., Was 1ıst Fundamentalismus? 1ne Einführung, Wiesba-
bruderschaft St us FSSP)}, die deren liturgische un! theologische den 2011; artın RIESEBRODT, Fundamentalismus als patriarchalische Pro-
Posıtionen nicht losgelöst VO  b ihren zahlreichen politisch exXplizit testbewegung, Tübingen 1990; ders., Die UCKKkenhr der Religionen. Fun-
rechten Positionierungen, sondern dezidiert eingedenk dieses Zusam- damentalismus und der Kampf{ der Kulturen, München 2001; Politisierte Ke-

ligion. Ursachen un! Erscheinungsformen des modernen Fundamentalis-menhangs behandeln. I)ies geschieht richtungweisend 1n dem VO  - Pe-
teTr Hunermann hg Quaestiones-disputatae-Band Exkommunikation INUS, hg Heıner BIELEFELDT Wiıilhelm HEITMEYER, Frankfurt 1998;

olfgang WIPPERMANN, Fundamentalismus. adıkale trömungen 1n dender Kommunikation” Der Weg der Kirche nach dem EL Vatikanum Weltreligionen. Freiburg/Basel/Wien: Herder Z0KE3 1:706 n geb 16,99und die Piusbrüder, der anlässlich der Aufhebung der Exkommunika- ISBN 78—3-—451-30476—7 Zur Zusammenarbeit VO  - Theologie un! PSYy-
tıon der VIeT Bischöfe der Piusbruderschaft 2009 erschienen ist un! choanalyse vgl Religion und Fanatısmus. Psychoanalytische und theologi-
dessen inhaltliche Bedeutung weıt über den 2009 aktuellen Konflikt sche Zugänge, hg Marıanne LEUZINGER-BOHLEBER Paul-Gerhard KLUM-
hinausgeht92 Dıe fünf Hauptartikel dieses Bandes fokussieren die HE: Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2010, 340 S kt 39,99 ISBN
Theologie der Piusbruderschaft einschließlich ihrer medialen Selbst- 8—-3-525—45134—7

GOERTZ/HEIN/KLÖCKER, Fluchtpunkt Fundamentalismus? Anm 51]. darın:darstellung und 1mMm Kontext ihrer politischen Haltungen; 61e dienen
dies., ST Genealogie un Kritik des katholischen Fundamentalismus: EKıne

39 Diese Unterscheidung trifft Rainer BUCHER, Hitlers T’heologlie, Würzburg 96
Einführung‘“, 1—  N

2008,
Neben dem Artikel „Grundlegungen“ sind AaUuUSs meılıner Sicht für UNSeTITe
Thematik besonders relevant: Marıanne HEIMBACH-STEINS, „ReligionsfreiheitYO Neben NS-Diktatur, italienischem un spanischem Faschismus SOWI1E Milı- ın der Bestreitung. Katholisch-fundamentalistische Versuchungen“, 2 7 59—

tärdiktaturen 1n Lateinamerika sind auch unscheinbarere Varıanten w1ı1e der 282; Kegına AÄMMICHT UINN, „Fundamente und este Burgen. Fragen ach
österreichische „Ständestaat‘“ / Austrofaschismus“ relevant. eiINer sicheren Religionsarchitektur“, 283-—304:;: Judith KÖNEMANN, „Lernen

1 BUCHER, Hitlers Theologie Anm. 89| die Nngs der den Fundamentalismus der Wurzel packen“,
U HÜNERMANN, Exkommunikation der Kommunikation” Anm 43] 402—419

1998; Paul House: Old Testament T’heology, 1998; Erhard (GeT-Exegese Altes Testament stenberger: T’heologien 1Im Alten Testament, 2001; (Gordon McCon-
ville An Old Testament Political T’heology, 2006Fıscher, eOTg Theologien des Alten JTestaments Stuttgart: Katholisches B1- Im Unterschied bisherigen Veröffentlichungen werden hier 1Ubelwerk 2012 328 (Neuer Stuttgarter Kkommentar. Altes Testament, 31),

pb 29,95 ISBN 833460073111 jedoch alle atl Schriften, einschl. der griechisch überlieferten Werke,
gleichberechtigt nebeneinander besprochen. Gleichzeitig erfolgt 1ne

Die vielfältigen Redeweisen der biblischen Schriften VO  D un über cehr starke Fokussierung auf die jeweiligen Eigenarten und Spezifika
mıt Blick auf ott und das Reden VO ihm 1ın den einzelnen Schriften.ott wahrzunehmen SOWI1E beschreiben, wobel die jeweiligen Spe-

zıilika dieser Redeweisen ın den einzelnen Schriften und deren theo- Damıt werden diese sowohl| 1ın ihrer Ganzheit als uch als 1n sich g -
logische Konzeptionen herausgearbeitet werden sollen, ıst das Z6e1I11- schlossene Werke betrachtet. Hierin ze1ıgt sich uch E.Ss Bemühen. die
ale Anliegen VO.  - eorg Fischer. Dass die Schriften des vielgestal- Überlieferung der Schriften als „einheitliche“ Werke ernst neh-
tıge und teilweise uch voneinander abweichende Theologien bein- INeI Er beiragt die biblischen Schriften nicht auft religions-, sozlal-,
halten, die sich nicht auf 1ne einzige hin verein1ıgen lassen, ist nicht entstehungs- der redaktionsgeschichtliche Hintergründe, vielmehr
HE1} Und kann zunächst 1ne Reihe VO  - Arbeiten anknüpfen, möchte 1ne „eXplizite Theologie“ betreiben (15) und S1e als ‚histo-
die estrebht sind, die Pluralität theologischer Entwürfe 1m auf- rische Dokumente“ hinsichtlich des Redens über und VO ott dAdUS-

werten Insgesamt betrachtet wählt damit 1n eTsSter Linıe ıiıne litera-zuzeigen B Mary Mills Images of God In the Old Testament,



195 2014 Jahrgang 110 HEOLOGISCHE REV NrT. 196

risch synchrone Zugangswelse den Jexten, wobel bei ihm durch- Autor/inn/en und die Je eıgene Perspektive auf den Text, die VO  b

AUS uch 1Ne spirituelle Komponente mitschwingt: ott „mehr O1L>- Aspekten wWI1Ie Gender, Klasse un! Rasse gepraäagt se1INn kann
kennen würde uUu11Ss verändern und näher ihm ziehen dahın Der eETsSte Band ZUE (;enes1s ist ın TEL grohe Teile untergliedert: 1) Beg1n-
führen ist auch jel dieses Buches und meın Anliegen.“ 103 Aus die- nıngs: The (Creation Revisited, Redreaming wiıith Joseph and Others, 3) Issues
Se Grund finden sich In den jeweilligen Darstellungen immer wieder of Gender, Family, an Class Dreı Artikel des Sammelbandes AUS jedem Teil

eINeT sollen 1 Folgenden vorgestellt werden. Dıies annn aufgrund der beein-Aktualisierungen un Transferierungen gegenwärtigen Erfahrun-
Truckenden Bandbreite VO.  > Artikeln Uun! Kontexten 11ULI ausschnitthaft Se1IN.

BEN gläubiger Menschen vgl Z)BE WeEe111l abschließend AD Bild
Der Suüda{ifrikaner Mark Rathhbhone befasst sıich 1n seınem Artikel ,  Nıty and

des schöpfenden un! begleitenden (‚ottes 1M Buch enes1is auf Scattering‘  L miıt (zen 11 dem Turmbau Babel ET erläutert zunächst, WI1Ie wäh-
resiumierend festhält „Wıe geliebte Kinder umhegt und beschützt, rend der Zie1ıt der Apartheid Gen VO  - der Niederländisch-reformierten Kırche
können WwWIT vertrauensvoll un angstfrei uULNsSeTIeLr Au{fgabe nachkom- (Dutch Reformed Church) als morTalische Rechtfertigung für die kKassentrennung
INEI, sSe1IN ‚Bild‘ hler auf der Erde se1n.‘). gelesen wurde: I )ıe Zerstreuung der Menschen wird als VO  S ott gewollt als

DDas Vorhaben VO  e ist sicherlich als sehr ambitioniert bezeich- trategie Gottes, se1ne Schöpfung erhalten UunNn! als notwendig betrach-
teLl. ] )heser biblische Lext diente ın Suüdafrika als Legitimation ZUTLC Irennung VoO  —NEI, WE auft L11UT 328 erfolgen soll Dennoch Dewältigt

dieses Programm auf csehr beeindruckende Artt und Weise. Dass hier Kassen un ethnischen Gruppen
der einen der anderen Stelle uch selektiv VOT'  SCI. werden stellt dieser „kolonialen“ Lesewelse eINEe „antikoloniale“ gegenüber, w1e

S1e bel Desmond 1utu gefunden hat. Iutu akzentiulert den Aspekt, ass der
1LL11US5 und die jeweiligen theologischen Konzeptionen nicht erschöp- Bau des Iurmes als andlung (sottes Gebot un damit als Sıunde verstan-
fend dargeste werden können, bleibt nicht aus och gelingt P den werden annn Iıe Zerstreuung un Sprachenvielfalt ist somıiıt nicht VOoO  _ ott
zahlreiche Aspekte anzusprechen und den Lesern un! Leserıiınnen gewollt, sondern VO Menschen gemacht
1ne sehr breite Palette VO  > Möglichkeiten des Redens VO  Z und über Da die VO.  — vorgestellten Interpretationen ZUT Isolierung einzelner Grup-
ott 1m aufizuzeigen. PGIL (Ethnozentrismus) der eINemM Identitätsverlust (kultureller Relativis-

mus) ren, versucht mıt Auslegungen VO  — nicht-wissenschaftlichen Le-Das Buch gliedert sich 1n 1eT e1ıle (Einleitung, Hauptteil, Zusammenschau,
Anhang). Im ersten Teil 3-—20) formuliert zunächst sSe1INn Anliegen un VeEeTI- ser/inne/n, w1e S1e 7 5 1n Bibelgruppen anzutreffen SIN  C denen ‚ber uch

1n den gegenwaärtigen Forschungskontexten. Im zweıten Teil 21-—248) e1Nn Linolschnitt des sidafrikanischen Künstlers Azarıa Mbatha zaählt. macht
auft die Namensthematıi 1n Gen 451 aufmerksam, heißt „machen WIT uUu11lserfolgt die dahingehende Besprechung der Schriften, wobel jede einzelne
damıit mit dem Turmbau| einen Namen“ Gen PE} ET verweist 1eTr auf afrı:chrı elgens analysiert wird. Lediglich bei den Psalmen beschränkt sich die

Darbietung auft größere Leitlinien. Dabei eiINe konsequente Ausrichtung kanische Traditionen, 1ın denen Namensgebung miıt Respekt VOT den Ahnen VEI-

der Darstellungen auf die jeweilige Theo-logie sta auftf die ede VO.  - un:! bunden 1st. Wenn S1C  h die Turmerbauer einen groben Namen machen wollten,
ann bedeute 1es 1m afrikanischen Kontext, ass S1e arrogant BEWESEN selenüber .ott ın den einzelnen Schriften. „Spezielles Augenmerk gilt dabei einmalı-
un den illen ihrer hnen handelten Anders als die Niederländisch-

SEN Formulierungen und anderen Besonderheiten, w1e 7 B gehäuften der
reformierte Kirche und uch als Desmond Aua kommen die nicht-wissenschaft-prägnanten Formulierungen DbZzw. LLUFTL einmaligen Ausdrücken. Darın 7@1-

SCI sich die sprachlichen Eigenarten die Tfast eiINe VO verschiedenen lichen Leser/innen folgendem Interpretationsergebnis: „Dı1e Sünde der Men-
schen ist ihr Verlust ihrer Traditionen, Identität und ihrer Kultur, die S1e mıiıt den‚Portrats des biblischen (sottes ergeben ] i (16) DIie Abfolge der Schriften OT1-
hnen, ihrem Land und untereinander verband.“ 105) Hıer gelinge e1Nn Bal1Z-ntiert sich e1 weitestgehend der Hebräischen Bibel 1 0Ta, vordere PTrO-

pheten, Schriftpropheten, „spatere Geschichtsbücher‘“ SOWI1E Schriften und heitlicher Blick auft den Jlext, der kulturelle Identität ermögliche, gleichzeitig
Weisheitsliteratur (darin beginnend miıt Hob als odell für Theologien un! aber uch 1n Kategorien VO.  — Einheit denken ließbe

Der zweıte Teil des Buches beginnt mıiıt Carole Fontaıines Artikel „„Heredend miı1t ausgewählten Psalmen). Bel den jeweiligen Ausführungen fäallt jedoch (jomes This Dreamer‘. Reading Joseph the Slave ın Multicultural an Interfaithauf, ass Strategıen und ınktionen miıt Blick auf narTratıve Gesamtstrukturen 1n
den CArılrten E PES selten ın den BlickBE.un! einzelne Gottesbilder teil- ontexts  19 Wıe der Titel schon sagt, hiest die Josephsgeschichte AUuUSs der Per-
welse lediglich aneinanderreihend benannt werden. IDDies ist natürlich uch spektive des Menschenrechtsdiskurses und stellt Parallelen zwischen der bibli

schen Geschichte un der Welt VO  - eute her.dem begrenzten Umfang des Buches geschuldet. Vielleicht ist 1€es auch der
Ihre Hermeneutik bezeichnet S1e als e1Nn „rTeading around“ 1383} dasGrund dafür, eher schwierige Gottesbilde: wWI1e 7z. B die 1n Kontexten

VO  - Gewalt, Tod, aC. der Verlust auftretenden zugunsten eindeutig pOSs1t1V eTs als 1ın der kontextuellen KXegeSse, 1ın der VO Lesen mut den anderen die
konnotierter Gottesbilder 1L1LUTL anger1ıssen werden. er dritte Teil 249-—300) be- Rede iıst eın Lesen für die anderen ist. hat für iranische Flüchtlinge, Studie-
inhaltet eine Zusammenschau, 1ın der einzelne Aussagen wesentlichen Cha- rende muslimischer Länder und miı1t Freunden die exte der Josephsgeschichte

elesen un präsentiert 1n diesem Aufsatz ihre Ergebnisse. S0 versucht S1€e B,rakteristika (sottes zusammengeführt werden. Folgende markante und dom1ıin1e-
rende Merkmale Gottes, die sich 1n fast allen Chnrılten finden lassen, werden die Josephsgeschichte ım Licht des modernen Menschenhandels lesen, un
e1 herausgegriffen: der sprechende Gott, Gottes Schenken VO.  — en un zeıgt auf, ass die Geschichte der Bibel auch Relevanz für die heutige Zeeit hat
Gemeinschaft mıt sich SOWI1E ott als Ketter, Richter un! als Erbarmender. Darıl Joseph wird VO  - seinen Brüdern verkauft un wird pier e1INes Menschen-

handels. Ebenso würden heute ebenfalls Kinder VO  - ihren Eltern me1ist hneber hinaus lassen sich weiıltere markante Züge ausmachen: .ott 1st e1N-
Z1g, eW1g, universal, heilig, abbildlos, lebendig un emotional, auf eil dAdUS- ass diese beabsichtigten Menschenhändler verkauft. uch als Joseph
gerichtet un! für Schwache sorgend. Darüber hinaus besitzt ott höchste uto- ach Agypten ommt, bleibt privilegierter Stellung e1Nn Sklave. KT

r1ta und Macht. Anschließend erfolgt eiıne Diskussion un Reflexion auf die ist ‚WL exklusives ıgentum, das ihn wiederum VOL dem Missbrauch durch
ere schützt, aber ist eın Ireier Mann. uch dieses Prinzıp SEe1 unter Men-damit zusammenhängenden Fragen un der Blick wird auft Bezüge der atl
schen, die unter fadenscheinigen Bedingungen 1ın den esten gebracht werden,Theologie ZU. hin geweıtet. n  en macht darauf aufmerksam, ass Joseph ‚WarLr 1ne wichtige Posıtion

gelingt sehr gut, die jeweiligen Spezifika des Redens VO  b und 1n Agypten zugewlesen wird, diese bDer für den Pharao mıiıt wen1g Risiko VOlI-
über ott iın den einzelnen Schriften herauszulfiltern. Posıtiv herTvorT- bunden ıst, weil Joseph bei einem Versagen chnell Ooswerden könnte un
zuheben ist, dass dieser Stelle nicht stehen bleibt Vielmehr damit aum e1Nn Verlust verbunden ware.
schafft C diese Vielfältigkeit und Pluralität der Konzeptionen DIie Autorin ist skeptisch gegenüber dem ın der Josephsgeschichte erzählten
Ende wieder eiINeT Einheit zusammenzufügen. Darüber hinaus appY End. Dennoch S1€e ann viele Parallelen aufzeigen, die die Josephsge-
macht auft den Reichtum VO.  a Gottesbildern, die den Schriften des schichte 1n e1Nn Licht rücken un eine weiıtere Dimension biblischer exte

erschließen, die Hir Lesende VO  - heute relevant sSe1N könnten und angeinnewohnen, aufmerksam un: versteht diese auf 1nNne sehr -
sprechende und verständliche Art un! Weise darzustellen. Das Buch aum wahrgenommen wurden.

Zum etzten Teil gehört e1Nn Beitrag VO  > Cheryl Kirk-Duggan mıiıt dem Titel
ist sowohl 1n seInNnem Anliegen als uch ın se1Ner Durchführung urch- „Characterizations, Comedy and Catastrophe“. S1e untersucht den zweıten
AaUus überzeugend. Schöpfungsbericht und die Geschichte Noahs VO.  - eliner Womanist-Perspektive

Aachen dus, die vorsieht, ass Unterdrückungen VOINl Frauen, jene, die aufgrund VO.  nAnnett Giercke-Ungermann
Hautfarbe un Zughörigkeit eiInNerT Klasse geschehen, benannt, kritisiert un!
überwunden werden 224) K.=Di8s Hermeneutik liest den Text zynisch (im Sinne
e1INeT Hermeneutik des Verdachts]), kreativ, muti1g, verbindlich, aufrichtig, mıiıt

GenesI1is, hg Athalya Brenner Archie Chi Chung Lee ale Yee
Minneapolis: Fortress Press 2010 344 (texts contexts), geb Neugier un als Komödie. Den etzten Aspekt erläutert S1e ausführlich: „Come-

dy, undergirded by ideology, enhances life, 15 g00d, anı CHSdBCS freedom 1n
32,99 ISEN 8—-0—-83006-5999—383 biguous WaYS, which operates 1ın Varlous WdYS biblically; ıt ‚A 11-

Miıt dieser Aufsatzsammlung beginnt die „TEXTS contexts“-Reihe, die da, and somet1imes 15 subversive.“ 2278 In den Schöpfungsgeschichten ann S1€e
Aspekte e1INeT Komödie finden, w1e DSpW. ın Gen SE als .ott Iragt, WeT die FruchtVO den Exegetinnen Athalya Brenner un! Nicole Wilkinson I )uran

hg wird. „Genesis“ ıst LLUTFTFC der Anfang VO  - insgesamt acht Aufsatz- VO Baum habe K erinnert 1es GComi1Cs, ın denen Kinder be-
haupten, S1Ee selen 65 nicht BEWESEN.,sammlungen ausgewählten biblischen Büchern, davon VlieTr Bücher Anschließend stellt K A} ein1ge exegetische Auslegungen (Gen Da 3 VOlL,

ZU. Alten und VlIeT ZU Neuen 1estament. Der Name der Reihe i1st die s1e ann 1m Sinne ihrer eigenen Hermeneutik reflektiert. Von dort geht S1€e
programmatisch: Dıie biblischen exie sollen 1n verschiedenen Kon- weiıiter AL Noah-Geschichte und tügt hier den Film „Evan Almighty“ als fil-
textien ausgelegt, gedeutet und interpretiert werden. 50 ist die Aufsatz- misches Beispiel der Interpretation e1INeEeT biblischen Geschichte
sammlung ZUTLC enes1s 1ne Zusammenstellung VO  b Artikeln Adus K wählt einen ungewöhnlichen Zugang wel sehr bekannten bibli-
unterschiedlichen Kontexten Zum Kontext zählt die Herkunft der schen Jexten, dem ES manchmal einem roten Faden fehlt Interpretationen
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des Textes osucht S1e nıicht [1UL 1n verschiedenen exegetischen Kommentaren, wird dabei herausgestellt, ass die behandelten exie zume1ıst TeC. unter-
sondern uch 1 Film IJ)as IN den eINenN beiremden., ermöglicht ber der schiedlichen Jexten, die Aa Teil AUS verschiedenen Schriftkorpora stammen,
deren eiINEe LEUE Perspektive auftf eınen bekannt geglaubten Text Bezüge aufweisen un! dabei individuelle Akzente seizen. Interessanter hın-

ist, ass 1n den behandelten Psalmen das Handeln (sottes gegenüber demIiese ()uvertüre e1INeTr Sal ZEI Reihe ze1gt, Wäas 1n der Bibelwissen-
schaft bisher kaum berücksichtigt wurde: Ekıne Sammlung VO  e kon- Handeln VO  — menschlichen Fıguren eher In den Vordergrund gestellt wird,

w1e ass weiterführende Akzentulerungen undZTeil uch „Uberhöhungen“textuellen Auslegungen, die Wäar finden Der n1ıe auf diese gegenüber den ın Beziehung stehenden Texten stattfinden. In diesem Sinne
Art zusammengestellt wurden. | D ist hilfreich, nützlich un: lehrreich, werden, S uniıversale Perspektiven Töffnet un Aktualisierungen VOTI-
1ıne solche Zusammenstellung eINemM biblischen uch haben
kın Manko ber bleibt: Nicht alle biblischen exTtie der enes1is werden gelingt hier durchaus csehr überzeugend, die vielfältigen inter-
interpretiert und nicht alle ausgelegten ExTie werden 1n allen Kontex-
ten reflektiert. Das ware uch nicht praktikabel ber dennoch WUun-

textuellen Bezüge der dreizehn ausgewählten Psalmen ZU enta-

schenswert. DDenn verschieden die biblischen exie un! WASGLE
teuch Zzum eil uch es und Ri) aufzuzeigen un für die NTier-
pretation der Psalmen Iiruchtbar machen. ()ffen bleibt allerdings,ontexte sind, sehr haben 6S1Ee doch verdient, elgens benannt, reflek-

tiert un kritisch betrachtet werden. inwiefern die unterschiedlichen literarischen Darbietungsformen VOoO  ı>
Poesie und Prosa Auswirkungen auft mögliche Text-Text-Beziehungen

Köln Stephanie Feder und die Etablierung welılterer Sinnhorizonte haben können. Das Ver-
hältnis VOoO  b kanonischer Hermeneutik un! intertextuellen ugangen

Seiler, Stefan: Text-Beziehungen. AT intertextuellen Interpretation alttesta- bleibt weitestgehend unbestimmt. Mıt Blick auf Ausführungen ım
Rahmen der theoretisch-methodischen Grundlegung, dass die exiementlicher extie Beispiel ausgewählter Psalmen. Stuttgart: Kohlham-

1901538 2013 6 P D (Beiträge ZUTLT Wissenschaft VO en und Neuen esta- 1n eiInen wechselseitigen Dialog sich Iso gegenseıt1ig „Veran-
mentT, {A Folge, 2} pb 45,90 ISEN 97 8—-3—-17-022549—7/ dern, erweıtern der erganzen” (48) stellt sich Ende der Arbeit

UU die Tage, welche weıteren Sinnhorizonte sich Hr die exte d usLiterarische exte entstehen bekanntlich nicht AUS dem Nichts. jel-
mehr stohben die Kezıplenten und Keziıplentinnen bei ihrer Lektüre Ee1- dem Pentateuch ergeben. Dieser Aspekt wird 1n der Untersuchung HLL

unzureichend beachtet und eTOTtert.1165 1 extes ImMmmer wieder auf mehr der wen1ger sichtbare Spuren Grundsätzlich ıst ıne intertextuelle Analyse 1m Buch der Psalmenderer exte Dıie Tage, wWI1e diese Text-Text-Beziehungen beschrieben
und näher untersucht werden können, ist nicht (mehr) allein etablier- anhand ausgewählter Beispiele 1L1UT begrüßen, zeıgt S1e doch die

Vielfältigkeit VO  > Verweilsen, Bezugs- und Sinnhorizonten auf, dieteTr Gegenstand der Literaturwissenschaften. uch 1n exegetischen AT-
beiten wird 1n etzter e1t verstärkt versucht, viele verschiedene NTter- gleich einem Netz miıt und ın den Lexten verwoben sSind. Insgesamt
textualitätskonzepte HÜr e1Nn methodisches Vorgehen In und bei exXt- betrachtet, ist die VO. vorgelegte Untersuchung sowohl| 1n ihrem

Anliegen als uch 1n dessen Durchführung und Prasentation durchausanalysen SOWI1Ee 1 extinterpretationen Iruchtbar machen. S0 auch ın
der vorliegenden Monographie VO  b Stefan Seiler, die 1m Wınter- überzeugend.
semMesteT 2010/2011 als Habil.schrift VO der Augustana-Hochschule Aachen Annett Glercke-Ungermann
Neuendettelsau ANSENOMINEN wurde. Dabei verfolgt e1Nn csehr ambı-
tionıertes iel ET möchte, dass Intertextualität ‚als Basıs des Verste-
hens VO  - Texten Degriffen WITd, die ın alle exegetischen erlegun- J1OB transdisziplinär. Seine Bedeutung 1ın Theologie un Philosophie, uns

und Lıteratur, Lebenspraxis un! Spiritualität, hg Werner Schüßler
SCIL einfließen S11 Hervorhebung 1m Original). Wıe sich 1U Marc Röbel Müuünster: 1.ıt 2013 353 (Herausforderung Theodizee.
durch die Einblendung VO Text-Text-Beziehungen erweıterte S1INn- Transdisziplinäre Studien, 3) pb 29,90 SBN 8—-3-—-643—1  92—ß6
möglichkeiten VO  a Texten ergeben können, wird anhand ausgewähl- Hiob, der eıdende Gerechte dUusSs dem 1n mythischer Ferne liegendenteT Psalmen aufgezeigt. Da hier ın erster Linıe deren Bezüge ZU Land U: ist wWI1e das nach seinem Helden benannte Buch und die 1nPentateuch herausarbeiten möchte, erfolgt 1ıne dahingehende
Selektion der Psalmen. DIie Analyse beschränkt sich olglic auf Ps

ihm verhandelte Frage nach dem Wesen Gottes und dem Verhältnis
VO  . Glück, Glaube und Gerechtigkeit 1ne zutiefst interkulturelle (GTO-06—68; ;&  P Öl Y 105; 114; 135—136 Dabei wird VO  b ihrer De, die sich L1UT 1m Zusammenspiel unterschiedlicher Betrachtungs-„Endgestalt“ (15) dU:  SCcH und mögliche intratextuelle Psalter- welsen und differenzierter Hermeneutiken erfassen lässt Indem sichinterne) Beziehungen und Verknüpfungen werden ausgeklammert. die Suche nach göttlicher Gerechtigkeit und die damit verbundene In-

Dıie Arbeit lässt sich 1m Großen und (‚anzen ın TEl Hauptteile gliedern: iragestellung der Verlässlichkeit des persönlichen Schutzgottes litera-
Ausführungen ‚U1 Autbau SOWI1Ee ZUT theoretischen und methodischen risch se1t dem Jahrtausend CHhr. ın der 508 Vorwurifdichtung Me-Grundlegung der Untersuchung (Kap. 1 15—48); Einzelanalyse der TE1- sopotamı1ens un! Agyptens, spater uch In der griechischen Tragödiezehn ausgewählten Psalmen (Kap. 5 49—284); Zusammenführung der Ergeb- nachweisen lässt, hrt die Beschäftigung mıiıt ı10 h uch ZUT Begeg-Nnısse und Ausblick (Kap 6—8, 85-—305)
Im Rahmen eiINerTr „theoretischen Grundlegung“ werden zunächst AdusSs- HULNS miıt (‚ottes- und Menschenvorstellungen 1m Alten Orient und

gehend VO  — Bachtin bis hin Irımpe entscheidende Tage- und Problem- der klassischen Antike. Insofern das Buch 1o0b eın ammelbecken
weisheitlicher, kultischer (psalmistischer) und rechtlicher Traditio-stellungen VO  - Text-Text-Beziehungen ın orm e1INes sehr übersichtlichen un!

stark zusammenfassenden forschungsgeschichtlichen Überblicks dargeboten. 1E  > des alten Israel darstellt und 1n SeINeET sich ohl VOoO bis In
Auf die vielfältigen un: A 0M Teil auch kontroversen Diskussionen un! Ansatze das ausgehende ChHhr. erstreckenden Fortschreibungs- und Re-
wird knapp, dennoch aber durchaus pomintiert eingegangen. Dabei wird fest-
gehalten, ass sich die vorliegende Arbeit 1n eTrster Linıe textdeskriptiv und daktionsgeschichte auft estimmte religions- und zeitgeschichtliche
tärker rezeptionsorientiert arbeitende Modelle VO  - Intertextualität anlehnt. Entwicklungen reaglert, spiegelt sich 1n ihm e1N vielfältiger israeli-

tisch-jüdischer Diskurs über unterschiedliche Formen und Strategien,Darauf aufbauend werden als „Z:wischenschritt“ eTsStE Möglichkeiten und Gren-
ZeN einer Applikation auft biblische extie aufgezeigt (zeitl. Abfolge, Kaum des Leiden artikulieren, deuten und bewältigen. Vermittelt über
Kanons). Hier schließt sich Clie VO  - Ste1ins verbreitete „kanonisch- die Übersetzung 1NSs Griechische wird das Hiobbuch VO Paulus zıllert
intertextuelle Auslegung“ Darüber hinaus erfolgt eiNe Abgrenzung VO  5 eher (vgl Hı 5.12F10 1Kor E Hı 41,3 ın Röm 135 und ZU. innerbiDbli-
geschichtstheologischen Ansätzen, insofern 1eT das „Wechselspiel der exte  ir schen Dialogpartner zentraler theologischer Fragen ım Dabe!i 1ıtt
(43) und ihr Dialog, durch den Sife  h elıtere Sinngebungen Töffnen 1 Zentrum 10D 1n die Reihe atl Glaubensbeispiele (vgl Jak IT die sowochl bei
stehen. den griechischen Kirchenvätern als uch maßgeblich auf der BasısAn die theoretischen un! methodischen Überlegungen schlieDh3t sich ann
sogleich der Hauptteil der Arbeit c Die Analyse der dreizehn Psalmen erfolgt der VO  — H1eronymus erstellten und ın die Vulgata eingegangenen IA

teinischen Übersetzung bei den lateinischen Kirchenvätern als Pra-eis ach dem gleichen Schema: Übersetzung, Aufbau/Gattung, intertextuelle ngurationen Christi angesehen werden können. S0 erscheint 10b se1ıtBezüge, Zusammenfassung des Ertrags. Die jeweils dargebotenen UÜbersetzun-
SEn SINnd gut begründet. Die Diskussion wichtiger Übersetzungsentscheidungen der Alten Kirche als ıne feste Größe In der Bibelauslegung, ın der
und das Aufzeigen möglicher Alternativen erfolgt ıIn den Fußnoten. Die Struk- Frömmigkeit (u.ä als on der Kranken und der Musikanten), 1n
turlerung WIT!  d 1ın eTSteTr Linlie aufgrund VO  - Wortfeldern, Leitbegriffen SOWI1Ee der Lıturgıie un! ın der uns Mıt der zunehmenden kmanzipationtextinternen Bezügen 1n den jeweiligen Psalmen OTSENOIMNEN., Deren- der Philosophie VO  - der Theologie 1mM Schatten der Aufklärung wirdmenfTassende Veranschaulichung findet Ende durchaus sehr „leserfreund- Hiob, gerade uch als Symbol der rage nach der Theodizee, uchlich“ 1ın Oorm eiINeTr graphischen Umsetzung Dıie Erarbeitungen un! Dis- ıne Gestalt der Philosophie und Religionsphilosophie und schließ-kussionen der intertextuellen Bezüge werden überaus sorgfältig SOWw1e gründ- ich der Lıteratur.ich begründet un! durchgeführt. Dadurch ruht die Interpretation und Auswer-
tung eis auf e1INer soliden exegetischen Basıs. DHiesen Kezeptionen Hiobs und den damit verbundenen Transtor-

matıonen der Fragen und ntworten des Hiobbuches geht der hierAbgerundet wird die Arbeit durch einNe Zusammenführung der Ergebnisse.In ZwWwel Schritten werden wichtige Erträge mıt Blick auf Kxegese un Hermeneu- zuzeigende transdisziplinäre Sammelband nach, der auft 1ne 1mM Jahrtik gebündelt un! zusammengefasst. Wie eigentlich nicht anders erwarten, 2012 der ath Akademie Stapelifeld gehaltene Vortragsreihe 1m
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der eiligen Schrift Ninden: Antiochien gilt als Zentrum derer,Rahmen der ‚(Un-)Glaubensgespräche‘ AB Thema ‚Hiob Spiegelun-
gEN eINESs rebellischen Buches‘ zurückgeht. Dabei kommen AUS- die die menschliche Seıte der Offenbarung herausarbeiteten: lex-
gewählte bibelwissenschaftliche Aspekte ebenso Z Sprache wWI1e andrien steht für die Tradition, die auf die göttliche, überzeitliche DE

mension Wert legte Nachdem die neuzeitliche xegeseE 1 Zuge dersystematische rwagungen über Stärken un!: Schwächen eiINeT rat1o0-
nalistischen Theodizee der eINeT Theologie des mitleidenden Gottes, historisch-kritischen Auslegung ihr Augenmerk vorwiegend auft den

philosophische Überlegungen Z Gerechtigkeit (‚ottes und des Men- menschlichen Aspekt der biblischen Schriftten gelegt hatte, besinnt
sich derzeit 1ne postmoderne Kxegese auft den geschichtsunabhängi-schen, kunst- und musikgeschichtliche krörterungen SOWI1e lebens-

praktisch-spirituelle Auseinandersetzungen und Anwendungen des SI und gegenwartsrelevanten Aussagegehalt der Schrift zurück. Dıies
Buches 10b Der Schwerpunkt liegt auf e1INeT Darstellung der christ- ist uch e1Nn Anliegen der Regensburger {)ıss. VO  » Regina Wildgruber,
lichen Rezeptions- und Wirkungsgeschichte des Hiobbuches. Mıt der die jedoch hauptsächlich Lehrstuhl VO. eorg Steins In ()sna-

Nachzeichnung der Impulse des nicht kanonisch gewordenen jJüdi- TUC. heranreifte
schen 1 estaments Hiobs 12 HÜr die christliche UnNST, Im Hauptteil der Untersuchung 169-252 unterzieht I)an 1,2—12,3 E1:
miıt der T’hematisierung der rage nach dem Umgang m1ıt dem Leiden 8153 ‚close reading“, also eiINer eingehenden Lektüre, die thematische und lex1-
1mM Werk des Begründers der Existenzanalyse und der Logotheraple, kaliısche Zusammenhänge SOWI1Ee rhetorische und erzähltechnische Stilmittel
Viktor Frank| (1905—1997), SOWI1Ee mi1t der Kurzinterpretation V3  b aufspürt, die ‚ber Interpretationshilfen, die sich AUS dem historischen Kontext

ergeben, bhlehnt Stattdessen untersucht S1Pe Leitworte (1 70—188) undHiobgedichten VO  - Nelly Sachs (1891—1970), Yvan Goll (  1—-1  ) ın „Clustern“ massıert auftretende Wortfelder 188-—-226) Auf dAiese Weise 56-oder AnnemarIıie Königsberger (1916—2006) werden auch einzelne Ele- langt bei ihrem sorgfältigen Durchgang durch Dan 11,2—12,3 eachtens-
mente der fortlaufenden jüdischen Auseinandersetzung, 7zıımal nach wertien Beobachtungen und diskussionswürdigen Ergebnissen. S50 registrıert
der Shoah, mı1t 10D behandelt Auf die reichhaltige Nachwirkung des 1E ın I)an 1 e1INe sich wandelnde Zeitwahrnehmung: VO. der Auffassung der
Hiobbuches und apokrypher Hiobtraditionen 1m Islam vgl 7.B IC Zee1ıt als einer größeren, nıcht BgENAUCT abgrenzbaren Zeıtspanne ın —1

ber kürzere Zeitabschnitte LV 20b.33b) un die Fokussierung auf eınen fest-Fall, ure 38,42 wird zumindest knapp hingewlesen 422]
Der Band, dessen einzelne Belıträge sich durchgehend auf eiInem gelegten Zeitpunkt (V 21—40 224{) bis hın den 12,1—3, ın denen „eıne

hohen Nıveau bewegen, bietet Wäar kein „Kompendium‘“ (6 ZULI Cis- dauerhafte Perspektive eTrÖöffnet“ 225) wird. en dem ema „Zeeıt“ macht
ın Dan 4: 1 die Themen ‚Macht“, „Zerstörung”, „Verstehen“ un „Religion“ dU$Ss-ziplinenübergreifenden Darstellung der Auseinandersetzung mıiıt der
ndig Dabei werden Abläufte oft bewusst verdunkelt widergegeben, esondere

Gestalt Hiobs dazu sind die exegetischen Ausführungen knapp; nhalte besonders hervorgehoben, der gesamte Hergang jedoch schema-
die Fokussierung der philosophischen Spurensuche auf das 18.—20 1islıert dargestellt 226-253)

(Kant, Kierkegaard, Jaspers selektiv, die Ausführungen ZUTL Die erhobenen „Motivlinien“ (Bewegung, Kraft/Macht, Verstehen. Zeit)
Kunstgeschichte auf die abendländische uns beschränkt un die zieht 1n den narratıven Rahmen VO  - Dan 1017 un auft das esamte Daniel-
Wirkungsgeschichte des Hiobbuches einfach umfangreich un buch aus 255-—296) Nicht immer ergeben sichel are Konvergenzen w1ıe

bel der Zeitlinie ‚Indem sich Ende der Jage, auf das die Zukunftsansageviel weıt verzweıligt. Die Hg präsentieren ber e1in sehr lesens- und
bedenkenswertes Panorama vielfältiger Nachwirkungen des 3D11- zuläuft, auch Daniels persönliches LOs entscheidet, werden beide Narratıve mi1t-

schen Hiobbuches VO  — der Spätantike bhis ın die egenwart, der einander verbunden“ 2743 oft S1171  d die Verbindungslinien allgemeinerer atur.
Dass der appe „kanonische Ausblick“ 296-—-298) die eTrarTbeiteten Motivlinı:en

thodischen un gattungsmäßigen Breıite der Hiobrezeptionen un! des nicht auf den gesamten biblischen Kanon ausdehnt, sondern Korrelationen
Potentials, welches das 10DDUC und se1ne Figur(en) uch 437 Ps 122 sucht, hat mich überrascht.
wärtige Leser auft der Suche nach Sınn und ZU. Verstehen und este- Dem Hauptteil vorgeschaltet sind wichtige Vorarbeiten: e1INe Arbeitsüberset-
hen VO.  — existentiellen Krısen besitzt. Dabei lassen der rezeptions- ZUI1LE VO  wn Dan 10—12 mıiıt einem konsultierenswerten philologischen un! EeXT-

geschichtliche und der transdisziplinäre Zugang immer wieder ÜDer- kritischen Kommentar, der dem Masoretischen lext eiINe hohe Autoritat bei
mi1sst (6—25 un eiINe Textbeschreibung 25—39) die rasch 1ın eine Strukturie-raschende Entdeckungen machen, WEl DSpW. die Klagen Hiobs
rung der TEL Kapitel mündet 28—44) In der Gliederung VO  > Dan 10—12 Tkenntmıt den die eigene Krebserkrankung thematisierenden Gedichten Ro-

eınen konzentrischen Autfbau. Dabei oMmMm für meıne Begriftfe die stetigebert Gernhardts (1937-—-2006) kontrastiert werden der WEe11 dramati-
csche un komödienhafte Elemente der Hiobdichtung, die nicht TST Zuspitzung Kurz, die den Kapiteln ihre Dynamik verleiht.

Ihe WONNEN! Gliederung spielt be1i dem close reading VO  - 1,2—12,3
William Whedbee 1977 namhaft machen versuchte, sondern die aum noch eine Rolle, Ssodass sich das Zusammenspiel VO.  - Struktursignalen
schon bei Theodor VO  . Mopsuestla (gest. Jean Mercıler und semantischen Gewichtungen weni1g auswirkt. uch der Autbau der Un-

der 1n der Literaturwissenschaft des Jh.s benannt WUTrL- tersuchung zieht beide., Textstrukturierung un close reading, auseinander, 1N-
den, ıIn modernen Kinofilmen ZU Hiobthematik wWI1Ie ‚Adams Äpfel“ dem S1€e zwischen beide einen forschungsgeschichtlichen Rückblick auf A  1€

der „The SEeTr10USs man  &p wieder begegnen. historische Lesart VO.  - Dan 14 5—1 und eiıne Kritik daran 134-—-162) e1N-
schiebt.Im Einzelnen nthält der Band, dem neben tüntf Abbildungen e1Nn Verzeich-

n1s der beteiligten Autorinnen un Autoren SOWI1e e1Nn Personen- un! e1Nn Sach- bestimmt die „Mechanismen der Macht“ [(242 das Schlagwort
register leider eın Bibelstellenregister) beigegeben sind, folgende Beiträge: wird über Teile der Studie einem Leitausdruck) zentralen rage

Theresia Mende, „Warum gibt Er den Mühbeladenen Licht un! Leben den VO.  - Dan 1012 Aber sind nicht vVv1e konkreter einzelne Köniıge un!
Verbitterten?“ (HobD 3,20) Die Auseinandersetzung Israels miıt dem 'heodizee- ihre Machtkämpfe, die sich die Vision dreht (vgl 196)?
problem 1mMm Hobbuch 11—29) Hans-Georg Gradl, Hiobs Botschaft. eutesta- mıiıt ihrer Untersuchung nicht bei den Verben, sondern bei den
mentliche Reflexionen un! ntworten Hans-Gerd Janssen, Hiobs FTaA-
S4520 un! die ntworten der Theologie 9—63) Werner Schüfßler, 1iob un! die handelnden Subjekten angesetzl, hätte sich wahrscheinlich die alles

philosophische Trage nach Unheil un! Rösem: manuel ant arl Jaspers dominierende Posıtion der sich bekriegenden Köniıge herausgestellt.
Im „Weg des Verstehens‘“ 245.246) sieht hingegen 1ne „Gegen-Viktor Frank| 65—94 Jörg 1IN, Sören Kierkegaard unı das Hiobbuch (95—

115); Angela Marıa Opel, 10 b Leid, Klage, Erkenntnis, Triumph. aCetten strategie“ [252) und 1m Faktor der eıt 1ne „Gegenkraft“ 246) den
künstlerischer Darstellung VO Mittelalter bis ın die Moderne —1 „Mechanismen der Macht“ Tatsächlich zeıgt sich die e1t 1n Dan
Michael Heymel, „Versa est cantatıo I1162 1n plorationem.“” 10D un die Musik menschlicher Manipulation en. Hat ber das Erkenntnisstreben
151—171); Reinhold Zwick, iob 1ım Kıno. DIie Theodizeefrage 1m Spiegel
aktueller Filmkomödien 731 eorg Langenhorst, „Nachts hat mich 6061

1ım Danielbuch allein schon 1ine Erlösungsfunktion? Durchschauen
die „Einsichtigen“ wirklich „die uster der Macht“ (244), der w1ssen

.ott gequält.“ iob-Motive ın der Lyrik des Jahrhunderts 191-—209):; Elisa- S1e nicht vielmehr die Bedeutung des Tempeldienstes (vgl 11,31—heth Grözinger, Der „Hiob“ des Jung 213-—233); Christine GÖörgen, „patı
ude Waß6 leiden.“ ıne Auseinandersetzung mıiıt Viktor Franklis ‚„ Ver- 33)? konstatiert durchaus die entscheidende Rolle Gottes ın diesem
such einer Pathodizee“ 235-—260); Johannes Brantl, Heilsame Erschütterung. Prozess: „Der ott Israels ist 1M Danielbuch eiınerseılts derjenige, der

die eıt ın seınen Händen hält und damit das entscheidende MittelDie Gestalt Hobs als produktives Vorbild 1n der Sıtuation ernster Erkrankung
261-—275); Marc Röbel, „Uberall habe ich Fiasko gemacht.“ 10D als Schlüssel Z.UL Eindimmung un! Begrenzung der Macht der Köni1ge. Er ist ande-
gur /ASEN Biographie un! Philosophie etier usts 276-—300); Mırıyam Schaeidt, rerseıts derjenige, der Erkenntnis und Einsicht gewährt.“ 1295, vgl
Hın VOL Dein Angesicht. Hiobs Gottesbeziehung un Wäas S1e u11l angeht 301— noch 281) bDer diese bedeutsame Feststellung LU Theozentrik des
337}

Markus
Danielbuchs kommt 1n W.s Studie nicht AB Jragen. Darın unter-

Berlin scheidet s1e sich VO  . der ansonsten vergleichbaren Arbeit VO  w
Merrrill Willis (Dissonance an the Drama of Divıne Sovereignty In

Wildgruber, Regina: Daniel 10—-12 als Schlüssel Z.U Buch Tübingen Mohr the Book of Daniel TT D5 9320 New ork London 2010
Siebeck 2013 (XI) 325 (Forschungen A Alten JLestament. Reihe, 58), erhaupt ist für „der gesamte Geschichtsabriss“ VO  - Dan 4l
geh /9,00 ISBN 78-—3-—16-151966-—6 Aals schematische Darstellung gestaltet‘“ 252) Dıie Machtmechanis-

Die Ite Kirche hatte sowohl ın der Christologie als uch ın der INe  w VO  D Dan SIN ihr zufolge „universal erfahrbare Muster“ (299)
Schriftauslegung die Balance zwischen einem Ernstnehmen der die für sämtliche „5ıtuationen der Bedrohung der Gottesbeziehung

durch Mächte und Gewalten“ stehen (293) O wird VO chlussMenschlichkeit und der Hervorhebung der Göttlichkeit Jesu SOWI1E
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des Danielbuches her deutlich, dass sich bei Israels Erfahrungen grenzt sich stark VO.  a der historischen Kritik abi ber vielleicht
mıt der Macht der Völker und 1NTer Könıiıge universale un: iImmer wWAarTe der Gegensatz ZU close reading ın dieser chärfe Sar nicht NO-
wieder begegnende uster 1 Verlauf der Weltgeschichte handelt.“ Ug uch die Ite Kirche hat die Problematik gekannt, sowohl dem
ebd.) ber wird diese Beschreibung tatsächlich der Eskalation der Anliegen des 1extes als uch den Fragen der Leserschaft gerecht WOI-

Gottwidrigkeit 1 Verlauf VOoO  F Dan gerecht, un sSind nicht g- den mussen. S51e hat S1Ee mı1t dem Kunstgri{ff eINeT KXegese 1n wel
rade die unerwarteien Stelgerungen des Konflikts, die [)an sSeINE Stufen gelöst: Die Erhebung des Literalsinns bemuht sich die Hhi-
ungeme1ne Dynamik verleihen? Vielleicht wird die Untersuchung storische Aussage des Textes. Der dreifaltige geistliche Innn erwächst
ZELE: Gefangenen ihrer eigenen Methode: Da vorwiegend das Auftau- sodann ebenfalls methodisch geleitet d U diesem Literalsinn, und
hen VO  b Leıtworten und prägenden Wortifeldern auswertet un das War 1m Zusammenspiel mıt der Glaubenshaltung der kKezıplenten-
strukturelle (jefälle und die Umbrüche ın dem Kapitel 1U wen1g mi1t- schaft DIiese methodische Differenzierung halte ich angesichts der
einbezieht, gelangt S1e zwangsläufig eINeTr stark homogenen Sicht menschlich-göttlichen Doppelnatur der heiligen Schrift vorteilhaft
des Textes den angesprochenen „Mustern‘. och dadurch entsteht uch gegenüber e1INnem nsatz, bei dem die theologisch-spirituelle
die GefTfahr, die Einmaligkeit und Einzigartigkeit der 1n Dan {l d1156- Bedeutung des Bibeltextes A US dem ext unmittelbar hervorgeht. I)ıe
spielten organge und die Beispiellosigkeit der VO  = Antiochus 1N- hermeneutische Frage wachzuhalten, ist das 1ne Verdienst VO  . W.s
it11erten ExXxZ7@eSSsSE ın allgemeine uster autfzulösen und damit unter- anregender Arbeit, die nebst den obligatorischen Inhalts- 1—-XI)
zubewerten. I)enn dass Dan die kxzeptionalität der Vorgänge her- un! Lıteraturverzeichnissen 301—314) 1L VvIieTr Kegıster 315-—325
vorkehren möchte, lässt sich VO ext her kaum bestreiten. erschlossen wird. Das zweıte ist 1ıne Fülle VOo  - beachtenswerten Ntier-

Umgekehrt hieten IDan 10—12 der Leserschaft einen Ausweg d Uus pretationsvorschlägen Dan 102
öln Bertram Herrihren eıgenen Erfahrungen VO  - „Verfolgung und Bedrängnis“ (278)

un! „ihren persönlichen Ratlosigkeiten und Dunkelheiten“
|)as gelingt, W., indem sich Leser und Leser1ın auft das Angebot

Herders Bibelatlas, hg Wolfgang e | Renate We e |Identifikation miıt Daniel und den „Einsichtigen“ einlassen. „Dadurch
wird die gesamte Darstellung eINeT Schablone, 1n der sich Leser1ın- Michael 1TS Freiburg BT. Herder 2013 400 S geb 49,99 ISBN.:
e  > un! Leser 1n unterschiedlichen S1ıtuationen wiederfinden kön- 83—-3—451=32350—8

Gelingt den Heg.n und dem Verlag, mıt dem Bibelatlas einennen. ebd (JEeWISS gehört den Zielen eINeT Erzählung, dass
siıch die Reziıplenten mıt den Helden der Erzählung identifizieren kön- gewinnbringenden and auft den Markt verschiedener deutschspra-
He (und VO  . den Antihelden abgestoben Lühlen) Aber verlangen e1- chiger Bibelatlanten mıt unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen
LeIN historische Vorbilder nicht eiInNen Respekt al der sich nicht 1n bringen? Der VO  b Wolfgang Zawickel (Univ. Maiınz) SOWI1Ee Kenate
ihrem eellen Gehalt erschöpft? Mıt anderen Worten Werden WIT Egger-Wenzel und Michael TNS (Univ. Salzburg) hg and hat sich
den „Einsichtigen“, die ihre Glaubenstreue unter Antiochus mı1ıt nicht LUr gegenüber eINeTr Reihe welterer verfügbarer Bibelatlanten‘,
ihrem Leben bezahlten un! die Dan cehr würdigt, vollends g - sondern uch gegenüber dem zuletzt 2002 auigelegten großen T
recht, WE WIT 61e auf 1ne Ebene mı1t ulseIfeN Alltagskonflikten stel- atlas VO ames Pritchard, hg und bearbeitet VO  - Othmar eel und
len? ıbt nicht eiINen Mehrwert dieser Leitgestalten, den WIT bei - Max Küchler“, AdUS dem eigenen Hause abzusetzen. „Dieses Werk ßl

kKezeption nicht übergehen sollten? mıt historisch möglichst exaktem und aussagekräftigem Kartenmate-
Im Hintergrund steht das erkenntnisleitende Interesse W.s S1e ral die exie des Alten un! Neuen 1estaments anschaulich, Ja besser

verstehbar machen und ın der Welt des Alten (Q)rients verorten.“ (9)strebt „eıne kritische Auseinandersetzung miıt der gängıgen, historisch
Dazu bedartf nach den Vin neben der Kenntnis VO.  a undenggeführten Lektürepraxis VO  D Dan AD [2 und möchte einen

Alternativansatz dazu unterbreiten. Üblicherweise deutet I1a  _ Nnam- uch altorientalischer Lıiıteratur SOWI1E „selbstverständlich“ histori-
scher Geographie un Topographie WI1e biblischer und frühchrigstli-lich die Vısıon VO  b Dan auf historische Lre1gN1IsSse hin In ihre Kritik

bezieht die historisch-kritische Auslegung mıt e1in vgl 61—68.134), her Archäologie. „ 50 gehen 1m vorliegenden Atlas neueste Erkennt-
wobel ın ihrer Behandlung die TeNzen zwischen historisch-kriti- NnN1ısSse der historisch-kritischen EKxegese, der aktuellen topographi-

schen Forschung und der Archäologie and 1n and und erganzenscher Methode un der historischen Interpretation VOoO  — Dan VOI-
schwimmen. sich gegenseıt1ig bzw. lassen 1ne Vielzahl biblischer exte 1n einem

Licht erscheinen.“ (9)Zunächst stellt S1e die geschichtlichen Bezugspunkte VO  — Dan 11 „Herders Bibelatlas“ bietet azu zunächst einen instruktiven Ab-6—133) un! gesteht ihnen „Plausibilität bis inklusive Dan KE39: Z An
der historischen Interpretation VOIl Dan 18} deckt S1e jedoch uch bedeutende chnıitt AATE Landeskunde, 1n dem „geographische Rahmenbedingungen“ arge-

legt, ber uch die „Bezeichnungen für das Land der Bibel durch die Jahrhun-Schwachstellen auf: Gliederungen des l1extes erfolgen häufig nicht aufgrund derte“ eTOTtert und sowohl die „ 11eTr- und Pflanzenwelt Palästinas“ als auchVO  - Textsignalen, sondern VO  5 historischen Einschnitten her: textkritische Ent- „Handwerk, (jewerbe und Handel“ vorgestellt und besprochen werden (10—scheidungen fallen aufgrund historischer Zusammenhänge, un uch die UÜber-
setzungen präziısiıeren oft offene Formulierungen auf dem Hintergrund 56-

29) Dem Anspruch der Vf. folgend, widmet sich VOTL Abschnitten SA

schichtlicher kreignisse 141—-160 Ursachen und Hergang der Religionskrise un e1Nn zweıtes Kap dem vorderen ()rient 1mM und Jahrtausend CHr.
unter ntiochus !5—1 C573 sind 1n mancherlei Hinsicht unklar (1 11— Hier gehen die V{. 1n verschiedenen Teilkap.n ausführlich auf die Großmacht

Agypten un: darüber hinaus aut garit, 1ter, Agäls un! Mesopotamien133} Sodann kritisiert den Quellenwert VO.  H Dan 588 Das Kapitel ıst e1n, wobel die Ausführungen N1C. L1UT die politischen Ebenen betrachten, 5011-se1lNer kryptischen Sprache selbst erklärungsbedürftig und benötigt Interpretati-
onshilfen durch spatere Schriften 135138 50 besteht die (jefahr „einer zirku- ern ebenso die jeweilige Religionsgeschichte Urz beleuchten 30—73 Lirst auf
lären Argumentationsweise“, wobei I1a  - „Daniel Iso zunächst mıiıt Hilfe der dieser Grundlage Hindet sich e1Nn Kap „Altes 1 estament“, welches, beginnend

mıiıt der Urgeschichte und bis 1n die hellenistische Ze1t reichend, dem Verlaufanderen Quellen entschlüsselt, auf der Grundlage dieser Interpretation der atl Zeitgeschichte olg 4—261) Beispielha sSe1 für diese Rez auf die obdann das Bild, das sıch dus den übrigen Quellen ergibt, erganzen” (139) ihrer Quellenlage imMmmer noch als schwierig geltende persische Epoche e1INge-Doch empfinde ich eher als einen Glücksfall, WE sich Dan 6 5} etwa d u
den Z WLr eindeutigen, teilweise ber 1ın sich widersprüchlichen Darstellungen Banllgsen S1e fand 1mM großen Bibelatlas eine stieimütterliche Behandlung auft
der kanonischen Makkabäerbücher entschlüsseln lässt un! sich ann ım egen- lediglich zwel Doppelseiten 134—-137) Im Bibelatlas geht zunächst

Egger-Wenzel auf die Perser un das ‚erste Weltreich“ e1Nn un bietet damitA4UB die unsicheren Beschreibungen der Makkabäerbücher VO.  - dem dunklen, 1ne direkte Möglichkeit ZUT Kontextualisierung VO  - Aussagen den Provın-aber zeıtgenössischen Danielkapitel her entscheiden lassen.
YÄ  - Yehud un Samarla, die tto Kaiser und Isaac Kalıimi fokussieren. (seson-

bemängelt W., dass der historisch-kritische Zugang Dan dert geht wiederum Egger-Wenzel auft S5amarıtaner un die Kolonie Elephan-
„keine genuln theologische Perspektive auf den Lext“ (160 eröffne tine eın Abschließend untersucht sS1e gemeinsam mıt Kaiser „theologische
un! „der Anschluss theologische und spirituelle Fragestellungen“ Strömungen un Schriften 1n nachexilischer Fe1t: Hıer wird auf Bearbeitun-

BEN, Fortschreibungen un Redaktionen atl Schriften hingewiesen, WwW1e etwa161 verloren sSe1. | S INAaß dahingestellt Jeiben, ob damit „Ergänzungen ZU Pentateuch“, „Erweiterungen der Prophetenbücher un! derdas Anliegen der historisch-kritischen Methode 1fft die rhebungder theologischen Relevanz aus den historisch-kritischen Ergebnissen Psalmen“, „Weisheitsliteratur“ Diese eiträge bieten keine diskutierende

ıst e1IN tester Bestandteil der ommentarliteratur: ihr Anliegen ist die
„Überzeitlichkeit“ der kanonischen Schriften und deren Anspruch Vgl mıiıt divergierenden Ansprüchen etwa Beitzel, aITYy Großer Atlas ZUT

Bibel, ıtten 2013; Braybrooke, Marcus Harpur, James: Der grobe Bibel-„ Qlle Leserinnen und Leser aller Zeıten“ 162) Durch ihr close reading Atlas, München 2010; Lawrence, Paul Der große Atlas ZUT Welt der Bibel.gelangt dem (bereits angesprochenen) Verständnis VO  - Dan 14 Länder Völker Kulturen (hg lan Millard Heinrich VO  - Siebenthalals „e1INneT Schablone, 1n der sich Leserinnen und Leser 1n unterschied-
lichen Sıtuationen wiederfinden können“ (2 78) Inwıeweıt das der In- John Walton), (Heben 2007; Page, ick: Der historische Bibel-Atlas, Stuttgart

ZO11; Zwickel, Wolfgang: Calwer Bibelatlas, Stuttgart 2007;ention des Textes, durchaus Einmaliges thematisieren, vollständig Vgl Pritchard, James Herders großer Bibelatlas (hg Othmar eel Maxgerecht werden kann, bleibt für mich iraglich. Küchler), Freiburg/Basel/Wien, Sonderausgabe 2002
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Darstellung jedoch informative UÜberblicke ber Verhältnisse und Auseıin- 116  > theologischen Anspruch deutlich machen. (3 Im Anhang ergan-
andersetzungen innerhalb dieser Epoche auf dem aktuellen anı der KOT- 76  . die Hg hermeneutische Überlegungen. |)hese sind sowohl ın ihrer
schung un! lassen Fragen der Theologie nicht auben VO.  - FKın Kap „Neues Aussage als uch 1M Umfang begrenzt, vermoögen er methodische
Testamen!  dr umftfasst 117 folgenden Taul Betrachtungen 7ABEN römischen Herrschaftt Probleme zumindest anzureißen un! auf diese Weiıse den kritischen
ın Palästina, explizit die Zeıt Jesu und den Verlauftf der Ausbreitung des Chri-
STeNTUMS 262-—-321) amı die V{f. deutlich ansonsten übliche Rah- Blick uch des Nicht-Theologen für spezifische methodische und her-
111611 zeithistorischer Darstellung sowohl ach hiınten hıs 1ın das Jahrtausend meneutische Schwierigkeiten schärten.

er Kez ist sich sicher, dass „Herders Bibelatlas“ beim LeserChr. als auch ach bis ın die ersten Jahrhunderte CHhr.
In e1inem Anhang Hnindet sich /AHB einen e1N „methodischer T1 mi1t Aus- reussieren un e1INeT begeisterten Beschäftigung mı1t biblischen

lexten In ihren Kontexten mihren wirdührungen ZUL Kartographierung biblischer Urte, ‚ber uch Hinwelsen
archäologischen Methoden WI1e SUrVeYS, Grabungen und Fragen absoluter Bonn Johannes Kremer
Chronologie und Datierungen. Mıt Fragen ZU absoluten Chronologie einher-
gehende Schwierigkeiten werden gesondert behandelt un! ausführlicher dis:
kutiert Eingegangen wird ebenfalls sowohl auft Schriftfunde, samıt Ausführun-
S4230 ZUE Schriftentwicklung, als uch auf die Ikonographie samıt Fragen YABEE Aus- EXegese Neues Testamentlegung VO Bilddokumenten. Grundlegende hermeneutische UÜberlegungen
schließen dAiesen „methodischen 3 BFEN E A ab Zum anderen verfügt der Anhang
ber verschiedene egister, die sowohl die Arbeit mit dem Atlas als uch wel- Papyrologie un! Kxegese, hg Jens ET Tübingen: Mohr SiehbeckZ
terführende TDe1ten erleichtern vermoögen finden sich 1l1eTr 2738 (Wissenschaftliche Untersuchungen YAM Neuen J estament, Reihe,
auch Hinweise weiterführender Literatur, geordnet nach einzelnen Themen- 341), geh 09,00 ISBN 78—3-—16-151991-—3
gebieten, und Hiınwelse auftf Koordinaten einzelnen Ttien, darunter auch de- Miıt den interessantesten materiellen Hinterlassenschaften der
116  - des Palestine-Grid, die einen weiterführenden Einbezug VO.  - Google Earth

erleichtern. tiken Kultur gehören die auf u11ls gekommenen Papyrı, die Finblicke ın
das Alltagsleben, die religions- und sozlalgeschichtlichen Verhält-

Wıe bereits „Herders großer Bibelatlas“ ist uch „Herders nısse un die kulturellen Plausibilitäten antiker Menschen geben.
Bibelatlas“ nicht allein als kartographisches Nachschlagewerk kon- Ihıese nichtliterarischen Dokumente erfreuen sich wachsender Be-
zıplert. ES finden sich auf 381  U 400 Seıten AL einen große Textteile, liebtheit ın der neutestamentlichen Zaunfit, VOoO  > der uch der VO  . Jens
die übersichtlich durch Titel un! Zwischenüberschriften gegliedert Herzer hg Sammelband Zeugn1s gibt DIie Studie beleuchtet den Z-
sind. Diese geben einen fundierten UÜberblick über den aktuellen sammenhang VO  - n{l lexten und der 1n ihnen erzählten Welt mıiıt der
Stand atl un! ntl Zeitgeschichte. Erkenntnisse AUS Bibelexegese un Welt, die U11Ss 1n den Papyrı begegnet. Der and steht damıiıt 1n eINeT
archäologischen Untersuchungen werden hier zugunsten VO  w (26: doppelten Tradition: Zum einen SETIZ 1ne Richtung der ntl Exe-
samtbildern zusammengebracht. Ahnlich dem Konzept VO  H Herders BESE Iort, für die zuvorderst die Arbeıten VO  — (Sustav Adoltf Deißmann
Theologischen Kommentaren werden diese Belıträge VO  w für die stehen. Zum anderen gehört der Band als Dokumentation e1INeTr 2041
jeweilige Thematik ausgewlesenen Bibelwissenschaftlern und Archäo- In Wittenberg gehaltenen Jagung 1n den Kontext der Arbeiten des Pro-
logen verschiedener Konfessionen und Religionen verfasst. Dazu ıtt jekts „Corpus Judaeo-Hellenisticum Novı Testament!“.
eın informatives arten- un! Bildmaterilal (der Atlas verfügt über 200 Nach eINeEeT knappen Einführung Herzer) 1n die (;enese der ET
18137  e eTrstellte arten un! 81  w gezeichnete Pläne biblischer TtS SUL1LE SOWI1Ee ihre Verortung 1mM Horızont der ntl.-papyrologischen WHOT-
lagen), welches das Prädikat „hervorragend“ verdient. IS wird durch schungslandschaft folgen sieben Fachbeiträge, die schließlich VOoO  b

Je kurze beschreibende Bildunterschriften erganzt. Hıer wurde der hilfreichen kKegistern beschlossen werden.
dem großen Bibelatlas entgegengebrachten Kritik® Rechnung getTa- Larry urtado stellt 1n einem Überblicksbeitrag ein1ge der ntl Papyrı un!
SC1I, indem Karten grundsätzlich genordet sind un! auf die für den ihre Bedeutung für die Textkritik des VÜ{H:: Ihm geht Iso 11 GegensatzVorgängerband typische perspektivische Darstellung samt Erdkrüm- den übrigen eiträgen nicht dokumentarische Papyrı, sondern dezidiert
IUg und e1nNn Ineinander VOoO  - Abbildungen zugunsten der UÜbersicht- christliche Papyrı als Textzeugen für das Dabel nımmt sich speziell der
lichkeit verzichtet wIirTd. Die Qualität der Darstellungen konnteL 49 äaltesten Jextzeugen auf Papyrus (sowie der zwel Pergamenthandschriften
über Herders großem Bibelatlas deutlich geste1gert werden. Dazu 0189 un 0220), die AUS dem un stammen. gibt nicht L1LUT: einen
kommt 1ne Vielzahl graphisch hervorgehobener Exkurse ın Form UÜberblick ZU. ECXTIWEeT! und 7A08 Bedeutung dieser Zeugen ür die Rekonstruk-

tıon eINeESs möglichen Ausgangstextes. ET ze1g‘ uch auf, welche Bedeutung sol-VO  . abDellen, übersetzten Inschriften O Ausführungen Spezlal-
themen und chronologische Verortungen erleichternde Zeitleisten. che Zeugnisse 1 Rahmen historischer Fragestellungen jenseits der Suche nach

dem Ausgangstex' haben können. Dabei fäallt das TeCc. einheitlich gehandhabteıe Aufbereitung dieser Elemente 1mM wirkt gegenüber dem Za Ken System der nomına BENAUSO auf w1e die Vorliebe der Christen Hr die e
Bnen Bibelatlas aufgeräumt un! somıiıt leserfreundlich. Im Gegensatz dexform. Schließlich lässt sich anhand der Jextzeugen uch eine Tendenz 1m
Z Vorgängerband lassen sich ın der Vielzahl der Exkurse jedoch Blick auft die Wertschätzung bestimmter ntl. und nicht-kanonischer Schriften
leider keine Zaitate einzelner Textabschnitte des oder ähnlich erheben: Das Johannesevangelium erfreute S1C.  h angesichts der vielen Koplen,
den vorhandenen Zaitatiıonen nicht-biblischer Quellen finden, die e1- die f VO  e diesem Lext gab, ohl deutlich größerer Beliebtheit als etwa das Mar-
HE  b Beıtrag ZUTL Historie der ihrem Verständnis zeıgen. Gerade für kusevangelium. In olchen Fragestellungen und Beobachtungen ze1ıgt sich eine

NneUe Würdigung der Textzeugen für die ntl Textüberlieferung. Denn dieseLeser, die den Atlas begleitend ZUTLXC Bibellektüre heranziehen, wärTe da-
Zeugnisse sind Ja nicht LLUTL exte, die 118  > als Stationen auf dem Weg der Über-mıt 1ine Brücke Z.UL Bibellektüre bereitet. er Gefahr eINeT biblizisti-

schen Darstellung unterläge der Atlas adurch ebenso wen1g, WI1e das lieferung des Ausgangstextes analysieren kann, jenen Ausgangstext
konstruileren. Sıe sind uch eigenständige literarische Produkte eINeT histor1-

Zıitieren nicht-biblischer Inschriften ıne alleinige Urlentierung schen Sıtuation un Stimmen eINeEeT bewussten Rezeption vorausliegender lex-
archäologischen Quellen nahelegt. amı können S1e auch synchron ın ihrer Zeıt und nicht L1UT: diachron 1mM

Blick auf den zugrunde liegenden Ausgangstex analysiert werden.Gelingt 1U der eINgangs angefiragte gewinnbringende Beıtrag die-
Der Rechtshistoriker un Papyrologe Joachim Hengst! bietet Einblicke ın Clie

S5C5 Bibelatlasses, der 99  1e€ extie des Alten und Neuen Testaments
anschaulich, ja besser verstehbar machen und 1n der Welt des Alten Rechtsterminologie griechischer Papyrı, die gerade 1n ihrem Überblickscharak-

ter azu AaNTESEI, diese Materıe BENAUET studieren. Bewusst der unbewusst
(Orients verorten“ (9) W1 (1 „Herders Bibelatlas“ welst auf fließen emente der griechischen Rechtsterminologie uch 1n die Schriften des
wissenschaftlichem Nıveau mıiıt se1iner konsequenten Einbettung der e1n. Dabei zeigt sich ber 1n der Regel eın spezifisch technischer Gebrauch
Ausführungen und ın die altorientalische Welt e1Nn Allein- derartiger Termi1n.1. S1ie werden eher als emente der Alltagssprache verwendet.
stellungsmerkmal gegenüber den weıteren Bibelatlanten auf. Eher zurückhaltend fällt ann etwa uch das Urteil über die Möglichkeit dUus,
Denn diese ist neben den Beschreibungen Z.UTL Landeskunde sowohl den Kor VOILI dem Hintergrund griechischer Rechtstermini analysieren (22
dem gesamten Bibelatlas als Grundlegung als uch ın den Ausführun- miıt Anm. 1n Aufnahme der Arbeit VO.  - Papathomas, Juristische Begriffe ım

ersten Korintherbrief des Paulus, Wıen Eindrucksvoll S1IN!  d die Ende
BENN den Israel/Palästina umgebenden Weltmächten einzelnen eil-

des eıtrags zıt1erten un ommentierten Papyrustexte (inkl des Phlm), die the-abschnitten zeitgeschichtlichen Epochen vorangestellt. 2} Wenn- matisch e1Nn welıtes Feld ecken VO Privatbriefen über Darlehensgeschäftegleich sich biblische gegenüber nicht-biblischen lexten nicht 1n KX- bis hin Ausbildungsverträgen mit dem Recht auf bezahlten Urlaub für den
kursen finden, bietet der Bibelatlas 1ne stetige Einordnung der Dar- Lehrling un das Ende des Jh.s Ghr:!) werden exie vorgestellt, die
stellung 1n theologische OoOntextie des un: Der vorliegende informative Einblicke ın das Alltagsleben ntiker Menschen geben.
Band ist nicht einfach 1U e1Nn Bibelatlas, sondern kann als olcher Ee1- Einblick 1ın den Alltag VO. Familien un ihre briefliche Kommunikation 86

wa der umfängliche 7-126) Beıtrag „Antike Brietkultur unter Familienmıit-
gliedern“. Dıie beiden utoren, Reinhold Scholl un: Margıt Homann, verstehen

Vgl etwa Frevel, Christian: Buchbesprechung Pritchard, James: Herders dabei, ihre Leser nicht L1LULI ber Brieftheorie un: Briefpraxis 1 Sinne eiINeT
großer Bibelatlas, 1} IBW-Journal: Zeitschrift des eutschen Instituts für Bil- Einleitung knapp un! präaziıse informieren (inhaltlich gehen S1€e dabel

nicht ber das hinaus, W as 1n der Kxegese bereits bekannt ist), ihnen gelingt 65dung und Wıssen 28/4 1990 30—31
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auch, ihre materialreichen Ausführungen ansprechend gestalten, ass Wenn 1nNne Kritik diesen Belträgen insgesamt erlaubt ist, dann die,
Mal uch och gut unterhalten wird. Dazu gEWISS auch die gewählten dass der konkrete rtrag TÜr die Arbeit mıt dem manchmal nicht
Beispiele (immer mıiıt Übersetzung und Apparat. bei, die durch einen Ahbhil- euiWlıic benannt wird. ber vielleicht zeichnet gerade 1ne sol-dungsanhang (in Teilen) illustriert werden. KiNZIger Wermutstropfen: Die KOT-
relatıon des Dargestellten m1t der Welt des 111U55 der Leser melst selbst VOI-

che Zurückhaltung uch die Arbeit mıiıt Papyrı duUus eier Arzt-Grabner
nehmen. IJ)as ist bei eTt Vorsicht, die motivkritische Arbeit erfordert, erstens warn 1n diesem S1iNne: „DIie Arbeit miıt den Papyrı 1I1US5$5 generell

VO  - wel wesentlichen Einstellungen mıtgetragen SEe1IN: VO (;enau-möglich un! schmälert zweıtens den Wert dieses deskriptiv ausgerichteten Bel-
Tages 1n keiner Weise. igkeit und Bescheidenheit 1n den Aussagen und Auswertungen e1INET-

Die folgenden 1eT Beiträge sind jeweils als Paarungen edacht un: kreisen se1ts und andererseits VO  > der Offenheit, dass sich miıt dem nächsten
zwel Themenkomplexe. Miıt der Realie des Politeuma beschäftigen sich Pe- edierten Papyrus wieder vieles, manchmal alles andern kann.  66

ter Arzt-Grabner un! Karl-Heinrich Ustmeyer. 'elier Trzt-Grabner führt 1n S@E1- 149)
LEeIN cehr lesenswerten Beıtrag zunächst In die Welt der Politeuma-Papyri VO Fribourg Markus aHerakleopolis e1Nn und stellt die Urganisation SOWI1Ee die Au{fgaben dieses Jüdi-
schen Politeumas anhand VO  D Papyrı VO  = ET resumıilert 1mM Blick auf den Sach-
gehalt des Begriffs Politeuma: „Bel einem Politeuma handelt sich eINeEe
Organisatıon VOIl Fremden 1n einem iIremden Land, die dort die Autorıtät erhal- Baumert, Norbert Sorgen des Seelsorgers. Übersetzung und Auslegung des
ten, 1n dieser Organisationsform ihre Rechtsfälle nach eigenem traditionellem ersten Korintherbrieftes. Würzburg: Echter 2007 448 Da pb 16,50 ISBEN:
Recht abzuhandeln. kın jJüdisches Politeuma tellte also 1ne Art Sonder- 5—-3—429-028393-—0
gerichtsbarkeit dar für prıvate Streitfälle, ın die Juden verwickel Es Der V{. benennt 1mM Vorwort (5—7) und 1n eINeTr kurzen In  ung (9—konnte VO.  S den betroffenen Juden angerufen werden, ihren Ansprüchen,
die sich AdUsSs abgeschlossenen erträgen ergaben und ber diese nachgewiesen 10) Ziel und Vorgehensweise bei der Interpretation VO  = KOoT. Der
werden konnten, ZU Durchbruch verhelfen. Zumindest subsid1iär wurde Ausgangspunkt dabei „Vvorwiegend grammatische und 1I1-

tische Fragen, deren Beantwortung aber, oft überraschend, inhalt-VO.  - den Archonten ISC den Leıiıtern des Politeumas, auch jüdisches eCcC
angewendet.“ Solche jüdischen Politeumata gab nach Al sicherlich lich Deutungen führte‘‘ Fur ergibt sıich damit Der uch ‚eıine
auch 1n Alexandria die Geschichte der Juden 1ın dieser antıken Großstadt stellt veränderte Gesamtsicht“. Diese Veränderungen werden 1mMm Anschluss

In UuUCe ar: 39-—146) und vermutlich uch 1n anderen Provinzen 146-—149)
Zusammenschlüsse VO  — Menschen eInem Politeuma nNnden sich zudem, w1e

die Auslegung unter der eTsSC „Veränderte (jesamtlinien“
320—330) aufgelistet. Von diesen ist für die Auslegung ZU einen der

A.-| zelgt, auch jenseıi1ts des Judentums. Vielleicht sind uch Phil S ZU und ein1ıgen Stellen gegenüber dem „Standard-Text NA27„ DevorzugteKOT 6,1—8 Reflexe auf 1n Philippi un! Korinth existierende Politeumata.
Mıt diesen und welıteren ntl Textstellen beschäftigt sich ann uch arl ext VO  b q>45 bedeutsam, da dessen J1extzeugn1s nach Meınung B.s

(fast) lImMMmer | sachlich treffender und inhaltlich passender‘“‘ CI-Heinrich stmever. ET iragt, welchen Beıtrag ZU inhaltlichen Verständnis VO  S
Phil 320 und KOrT 6,1—8) die Politeuma-Papyri eisten Dazu unterzieht Phil scheine 3200 Iıes wird 1n der Schluss angefügten „Arbeitsüber-
320 un: den literarischen Kontext eINeT präzisen Analyse und oMmMmM: dem setzung” ausdrücklich iestgehalten; In dieser werden welılterTe abweil-
Ergebnis, ass die Politeuma-Papyri allenfalls „indirekte Anknüpfungspunkte chende Übersetzungsvorschläge begründet bzw. uch kurz kommen-
TÜr das Verständnis der Briefe des Paulus“ (171) bieten. Insotfern sıch bei der 1eT' 360-—437). Miıt der bewussten Vermeidung des Begriffs „Eschato-
Realie Politeuma eiINe irdische GröDBe handele, Phil ber gerade e1N h:  1MM- logie“ wird nach der Grundkonzeption des Kor Rechnungisches Politeuma VOI ugen hre und eINE Absage irdische Strukturen und getragen, dass (wenigstens 1n Kor) keine Hinweise auf die „EIrWarT-Sicherheiten beinhalte, habe Paulus B  1e konkreten Urganisationsstrukturen e1-
1165 realexistierenden Politeumas nicht 1 Blick“ (1 70) DIie irdische Wirklich- Lung eiINes aldigen Welt-Unterganges bzw. -Aufganges“ auszumachen

selen, sondern der Blick Sdl1Z auf die durch Tod und Auferstehungkeit e1Nes Politeumas, VO  w dem 1n den Politeuma-Papyri die Rede ist, hat für
Paulus Iso keinen Wert. Deshalb, (3:, darf nicht verwundern, ass der He- Jesu SOWI1Ee se1INe rhöhung gekennzeichnete Gegenwart gerichtet sSe1
griff Politeuma ın KOorT 6,4 nicht fällt Verwunderlich @1 eher, ass ın Phil „Se1In Evangelium ist e1in großer Ruf Sündenerkenntnis, Kettung
3,20 Verwendung findet. Das S11 11ULI möglich, weil Paulus ihn SOTO LTTanszen- und Neuwerden 1n ott durch Christus 1m Heiligen (Je1St- (32Z
diere: Nur als NIC. Lleischlich-irdisches Phänomen sei Politeuma für Paulus| 23-—327) Ihese Grundthese bestimmt Cie Auslegung vieler extitie
VO.  D ert“ (170)

Miıt den Heilungsgeschichten des Markusevangeliums beschäftigen sich
S0 interpretiert etwa 1n dem Abschnitt „‚10—1 den 1nwels des Apostels

auf den „ rap , welcher „sichtbar machen WIird) das; Was 1 Feuer bloßgelegtschließlich die Beıträge VO  w Roberta Mazza un artın MeIl1Sser. Roberta Mazza wird“, die beiden zentralen otive 1n den interpretierenden Erganzungen 1n derstellt 1mM Rahmen eINeESs Werkstattberichts ihre Arbeit Kommentar /AÄ88 MkEv Übersetzung auf die Gegenwart bezogen: Der „vap”, das sSEe1 „Gottes Al Licht1mM Rahmen der Papyrologischen Kommentare ZU PKNT) VOTLT. ach e1INeT bringendes Handeln hiler un heute  66 und das „Feuer“ wird als das FeuerVorstellung un Einordnung des PKNT-Projekts 1n die Forschungslandschaft „über u11l kommender rüfungen“ gedeutet. Daran anschliebend formuliertskizziert S1e TEL mk Heilungsgeschichten un damit TE1L Krankheitsbilder: Fle- se1ne aufgrund vieler Einzeluntersuchungen CWOLNLNEN! „UÜberzeugung“, assber ın ‚29—31, eiINe mıiıt „Lepra: vermutlich nicht Sd1I1Z treffend spezifizierte e  1e Erwartung der Wiederkunft des Christus Ende der Zeeıt bei Paulus kei-Hautkrankheit ın 14,3 SOWI1Ee eINe Blutflusserkrankung 1n 9,205— NESWESS den allgemein AdISEHOININENEN Stellenwert \ hat! und für ih: keine
34 Diese Erzählungen vergleicht S1e mıit einschlägigen Papyrı. kın solcher Ver-
gleich ze1gt, ass die mk Krankheitsbilder AUS dem antiken Alltag stammen. Das subjektive Festlegung der wen1gstens Vermutung eines nahen Zeitpunktes des

es der Welt gibt] (43{1; 43—48; vgl auch 370) Konsequent wird VOoO annngilt uch für die sich ın 5,251 ausdrückende Kritik Arzten, deren H O- auch ın der Entscheidung des Apostels der VO  z der Gemeinde geduldetenrapleversuche nicht LUr erfolglos bleiben., sondern uch Leid verursachen un inzestuOösen Ehe DZzw. eINemM eheähnlichen Dauerverhältnis (1 Kor 5,1—5), denökonomische Kosten produzieren. 1ıne solche Kritik Arzten. die uch atl
Wurzeln hat, ist e1N Gemeinplatz ntiker Kultur, w1e zeıgt. Schuldigen „dem atan überlassen ZU Unheil un Verderben für das Fleisch,

damit der e15 wird Jag des Herrn“ ( 5) sowohl die angedrohteINn Meıser untersucht ebenfalls mk Heilungsgeschichten, korreliert sS1e Bestrafung dem atan überlassen nicht übergeben Unheil und Verder-aber, Wäas 1mM Blick auf die Anlage des Bandes zunächst überrascht, nicht mıiıt ben das Fleisch) als uch die 1n Aussicht gestellte Kettung des Geistes ‚„ I1}Papyri, sondern mıiıt atl. und irühjüdischer Literatur. LT untersucht aDel, wel- Jag des Herrn“ nicht auft den „Jüngsten Tag“, das „Letzte Gericht“ bezogen 1N-che mk otive aus dem Bereich der Beschreibung des Heilungsvollzugs Paralle- terpretiert, sondern als innergeschichtliches Ere1gn1s, als „innergeschichtli-len ın jüdischer Lıteratur en un welche typischen Heilungsvollzugsmotive chels| Handeln Gottes ausgelegt vgl 4-—6
dUSs Jüdischen Heilungsgeschichten ın den mk Erzählungen gerade fehlen. In Dieser Aus der „Gesamtsicht der Paulusbriefe“ WONNENE 116EUE Denkansatz,religionsgeschichtlicher Perspektive SUC. das TO des Markus und S@1-
NerTr Gemeinde 1mM Spannungsfeld VOIl Judentum und Pasaller Welt bestim-

ass 93}  1e€ angeblich ‚apokalyptischen‘ DZw. ‚eschatologischen‘ Passagen vielfach
e1iNe andere Interpretation erfahren“ (vgl DE mıiıt Anm. 3 die relevanten

INe:  =) Im Blick auf die Einzelmotive des jeweils onkreien Heilungsvollzugs ar- Stellen des Kor auflistet), bestimmt ann uch die Interpretation des sicherbeitet heraus, ass H  h Parallelen zwischen den mk Erzählungen und jJüdi- sowohl für Paulus als auch für die Adressatengemeinde zentralen Kap.s Dascher Liıteratur allenfalls 1mMm Bereich des Gebrauchs der and finden lassen. Ile 1ın dessen Auslegung vgl 269—-313) die Intention des Kommentators besondersweiteren mk otive (etwa Gebrauch VO Speichel, Aufseufzen als Zeichen deutlich ZUAU Ausdruck kommt, sel darauf etiwas ausführlicher eingegangen. Bel
pPneumatischer TTegung) selen hne Parallelen ın jüdischer _ıteratur. Umge- der VOINl Paulus ın 1n dem VO  w ihm zıt1erten „Evangelium“ VO stellvertre-kehrt tehlten typische Elemente der Heilungsvollzugsschilderung jüdischer tenden Tod Christi und se1lner Auferweckung un Erscheinung (V 3b-—5) a1196-Heilungsgeschichten Einsatz VO.  - Feıgen, Sand der Fischgalle) 1m MkEv. Fur sprochenen Rettung der Christen 1n Korinth sSe1 beachten: „Paulus sagt N1C.erlaubht 1es 1m Verbund mıit welıteren Beobachtungen den angesichts der ass s1e durch das Evangelium wurden, nämlich bei der Bekehrung,Konzentration allein auf Teilmotive Ul Wundergeschichten SOWI1Ee der tehlen- uch nicht, ass S1e künftig werden, etwa ungsten Tag, sondernden Gegenprobe Ee{IWAas vertrühten Schluss auf e1N generell pagalıe6s eSsE- ass ihr Gerettet-  erden ın der Gegenwart geschieht, also eın punktuelles KT-publikum des Markus 213 der selbst „Jüdischer stammung“ BEWESEN se1n e1gn1s, sondern eine wiederholte (‚iterative‘) Wirklichkeit ist j Bel
Inag, WI1e der MT abschließend vorsichtig tormulhiert (216 „Auferstehung“ verwendet ın diesem Zusammenhang häufig die Wendung

Am Ende der Lektüre dieses materialreichen Bandes bleiben die „Prinz1ıp Auferstehung“ (vgl. TT 280); AI 304) denke Paulus neben den KET-
e1gn1ıssen VO  - Bekehrung un Taufe uch daran, ass diese sich fortsetzen A 391Hochachtung des Rez VOTL der geleisteten Detailarbeit, die Faszınation der Sündenvergebung, 1n den täglichen ethischen Siegen Der das Böse, 1n derTÜr die 1ın den dokumentarischen Papyrı anzutreffende Welt und die Erfahrung der Kraft Gottes mıitten 1mM schweren Leid und danach, SOWI1E ın allenHoffnung, dass sich ntl exie unter Rekurs auf die Welt der Papyrı Wachstumsstufen christlichen Lebens“ 276) S0 sSe1 uch die Meınung ein1gernoch praziıser und uch gleichsam „geerdeter“ verstehen lassen. ın der Gemeinde, „dass e1Nn Aufstehen (!) Oter nicht gibt“ LV. 12} nicht eiINe
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Infiragestellung eINeT zukünftigen Auferstehung ungsten Tag sondern Zwel- Verständnisses VO  - Auferstehung 1 Sinne eINeEeT „gegenwärt1g-pro-
fel daran, „dass dieses Auferstehungsleben bereits jetz wirksam ist'  AL (275 zesshafteln| Totenauferstehung“, der (GGedanke e1INeT „Leugnung der
|)hese aut die Gegenwart bezogene Interpretation wird nach gestutz durch Auferstehung ungsten Tag ware In der Jat weıt hergeholt und
das „zweimalige, betonte präsentische ‚Aufstehen Oter gibt nicht‘ (beides würde 1ne 1mM Judentum allgemein anerkannte Überzeugung 1n ragehne Artikel!)“ (VV. 12.13 Z uch ın dem Abschnitt 20—28 sieht sich stellen“, wWarTe 1U ür den Fall schlüssig, WE 11a1l 1n der Ause1l1n-Ba die geläufige Bezugsetzung ZUT Parusı1ie, 1n sSe1INeT dem BAll1Z6I1 Kap 19
zugrunde gelegten Deutung bestätigt, ass „„das Lebendiggemachtwerden aller andersetzung zwischen Paulus und den Auferstehungsleugnern In
Menschen N1C. völlig un! allein aut den Endpunkt verschoben wird, sondern Korinth 1ne innerjüdische Diskussion voraussetizen dürlfte, Wäas ber

1 Blick auf die heidenchristlich gepragte (Gemeinde bezweiltelt WE -hne diesen auszuschlieben immer wieder auch bereits 1ın dieser Ze1ıt BE-
chieht, w1e ın 12—19 und wieder ın 29—34 gesagt WIT!  a“ (289:; vgl 304) Mıt den 111USS5
der Einordnung dieses Kap.s 15 ın eine innergemeindliche Kontroverse das Die VO  . vorgelegte Interpretation VO KOorT I11USS$S sich 1n der
Verständnis VO „Auferstehung“, ass nämlich „einige‘f Christen 1n Korinth Diskussion ın drei Bereichen noch bewähren: (1) In der Trage der Auf-
ZWalLr „die Auferstehung Christi annehmen“, ber das UÜberhandnehmen der teilung VO  b KOT In die AT relativ selbständigen Blöcke“ (9 329f{), die
„Alltags-Bedrängnisse“ sS1e der „Kealıta) ihrer Auferstehung mıiıt Christus

Wäar gut begründet wWird, der Her ailz rage stellen 1st, ob 1Nezweifeln“ lasse un! S1e „eine weitergehende un wiederholte präsentische 40 -=-
tenauferstehung Lleugnen]“, erg1bt siıch für die Schlussfolgerung, ass der An- solche mögliche Dekomposition uch wirklich als notwendig dAd112U56-

lass für dieses Kap „viel eher e1Nn pastorales Anliegen als eine Lehrstreitigkeit“ hen ist, 7zuma|l die Geschichte der Auslegung VO  — KOorT vergleichbare
SE WESEN se1ın dürfte (313) Versuche mıt anderen Ergebnissen kennt: (2) 1n der In ein1gen Fällen

Die eingangs erwähnte und für die Auslegung zugrunde gelegte Aufteilung doch eIwas eigenwilligen Übersetzung, ür die ‚Wäal mıiıt Recht MÜr
des Kor 1n A relativ selbständige Blöcke (9 wird Schluss dahingehend 1ne stärkere Berücksichtigung der griechischen Sprache und ihrer
konkretisiert, ass „tiefgreifende Abhandlungen zentralen Themen“ 1n KOT Vielgestaltigkeit mür das Verständnis und die Auslegung der paulini-
(dazu zahlt die Blöcke I1 1,10—4,21]1, en 111 112,1—14,40 un schen Botschaft plädiert, die ber (3) doch manchmal der Grundthese
15,1—58]) unterbrochen werden „VOLL kleineren Einheiten ber sehr divergie- VO  w der nicht-eschatologischen Ausrichtung der paulinischen Ver-
rende Einzelfragen“, die Paulus ebenfalls brieflichen Stellungnahmen Vel- kündigung angepasst scheint. Und hier liegt das zentrale Pro-
anlasst haben (vgl die Übersicht 329{1) S50 sieht 1n Kor „eıne Ansammlung
VO.:  an Außerungen verschiedenen Themen“, die „weder formal noch innerlich blem ass sich der radikale Ausschluss der eschatologischen Prä-
miteinander verknüpft“ selen: verzichtet ‚War darauf, „eıne vollständige JR TE SUs des Evangeliums des Paulus 1n dieser VO geforderten Radika-

1ıtät halten, sowochl| Wäas diesen Brief bzw. die ın Kor gesammeltenlungshypothese vorzulegen‘“, verweılıst ber 1n der vorliegenden Briefaufbau
orıentierten Einzelauslegung immer wieder aul die Spannungen 1n der Ab{folge Briefe angeht, als uch unter Berücksichtigung der u1lls durch die
der Themenbehandlung. Dıese Unterschiedlichkeit der Themen, die uch deren Briefe zugänglichen Verkündigung des Apostels?
dadurch bedingt sel, ass Paulus auft konkrete S1ıtuationen un! „Je aAdUS gegebe- Freiburg Br Lorenz Oberlinner
13 Anlass“ reaglert, 1ın einzelnen Fällen uch aut briefliche Anfragen, iıst nach

‚68öNE durch die Aufteilung des Kor ın mehrere Briefe sen (vgl 328-—330)
Cohick. Lynn Ephesians. New (‚ovenant ommentarYy. Cambridge: if-1n ein1ıgen Entscheidungen bewusst NEUGE, der traditionel-

terworth Press 2013 176 New (‚ovenant Commentary), pb. 22,00 ISBNlen Auslegung 7 { uch widersprechende Akzente, die thesenartig 78—-0—-7188—-9239—5noch einmal charakterisiert werden sollen 1} Kor ıst 1ne Kompila- Lynn Cohick lehrt Neues Testament Wheaton College, Illinois,tion AUusSs mehreren, ursprünglich selbstständigen Briefen. E1n wichti-
SCS Argumen' ist dabei die fehlende Kohärenz einzelner Briefteile 1M und hat 1n den etzten Jahren umfangreiche Arbeiten SS kulturellen
heutigen Briefcorpus. Dem korrespondiert die starke etonung des p - Kontext des vorgelegt ( Women IN the world of the earliest CHhris-

t1ans. Iluminating Ancıent Ways of Life: Co-Autorin VO  — The NewstoTralen Anliegens des Apostels. Dıie Korrespondenz mıt der orinthi-
schen Gemeinde bekommt auf diese Weise viel stärker den 1m Titel T estament IN Antıquıity: UTrVEY of the New 1Testament Within Its
jestgehaltenen Charakter VO  . aktuellen Weılısungen eiNes Seelsorgers. Cultural Contexts, beide Titel bel Baker Academic, Grand Rapids, MI;

2009 Ihr ommentar Z.U. Epheserbrief WäAäTrL, als 2010 ın der NewBisweilen kann I11d.  a dabel ber den Eindruck gew1innen, dass die
Aktualisierung für 1616 Sıtuationen christlicher Verkündigung his ın OvVvenan GLommentary Series NGCS erstveröffentlicht wurde, ihr
die Gegenwart leichter fällt und uch leichter fallen soll [ Eine Kon- ETSTET biblischer Kommentar. Schon e1Nn Jahr späater ıne KOMEerT-

Kommentierung für die Reihe der Immersıon Bibhle Studies tertig-SCYUENZ bzw. iıne die aktualisierende Interpretation zumindest be-
günstigende Festlegung der paulinischen Perspektive ist die sehr geste 2011} soeben ist ihr Kommentar Aı Philipperbrief erschie-

HOI ın der brandneuen Reihe The Story of God Bibhle Lommentary,weitgehende un! bisweilen tast schon radikale Ausblendung der
2013 Ebenfalls 2013 erschien der Epheser-Kommentar 1ın zwelıtereschatologischen Sichtweise. 1m Zusammenhang miıt Kap

hat die traditionelle Interpretation doch ohl e1IN1gES für S1eNH: S1e be- Auflage.
DIie Werke B SOWI1Ee uch die Bände aller drei VOIL ihr bedientensagl, dass Paulus gegenüber einer VO  a ein1gen korinthischen Christen Kommentarreihen Sind von wenıgen Ausnahmen abgesehen) In deut-vertretenen Ablehnung eINeT Auferweckung, Se1 die (zukünfttige)

für Christen der uch mı1ıt dieser die Auferweckung Jesu schen Hochschulbibliotheken her seltener inden Konkret die
( {5S egt ihren Schwerpunkt uch nicht auf die academıia, sondernselbst, betonen will, dass der Glaube die eschatologische Autf-
ist laut Selbstbeschreibung „designe for mınısters and students whoerweckung Toter, die In der Auferweckung Jesu ihren Grund hat, -

verzichtbarer Bestandteil des Glaubens ist. (3 bevorzugt 1n ein1ıgen require COomMMentary that interacts with the LEXT an ontext ot each
New Testament book and PayS specific attention the ımpact of theFällen den ext VO  — gp46 Ihes hat edeutsame Konsequenzen. Die
LEXT uUDOIL the faith and prax1s of Contemporary faith commMuUNıNeS.Wahl der Präsensform Eteyelpel 1n 6,14 1n Sp46 als ursprüngliche Lesart

;p45* H.8 gegenüber der futurischen Formulierung eteyepel 46c1 It 15 OUTLC hope that these volumes will represent SET10US engagements
with the New 1Testament wrıtings, done 1n the ONntextTt ot faith, 1n S61 -a.) SOWIEe dem Aorıst EENYELPEV sp46()2 (vgl den ext m1t textkri-

tischem Apparat bel Nestle/Aland und EU „Got hat den Herrn auf- Vvice of the church, anı for the glorification of 00 (unpaginierte
erweckt: wird Urc se1ıne Macht uch uUu11s auferwecken‘“; „Got Seılite A
ber hat den Herrn erweckt und erweckt 1n der Ha u11ls auft durch Diesem Programm gemäß zielt uch [5< Epheser-Kommentar wenl-
dessen Kraft“‘“); rügt sich e1N ın die die Auslegung VO  H KOorT bestim- gEI auf Informationsvermittlung e1N Fachpublikum, sondern auf
mende Interpretation. Miıt dem Präsens würde stärker betont, Aa58 Anknüp({barkeit 1 pastoralen Dienst.

Der ommentar ist insgesamt schmal ‚abzüglich Einleitung und Anhängendieser Vorgang des Auferweckens nicht abgeschlossen, sondern 1mM
Vollzug ist ]! dass ott durch die Macht des Auferstandenen TIn 124 Seiten), Fachbegriffe werden vermieden, wird UrZz Tklärt, WEeTr arcıon

un Seneca Die Kap 1n EG Buch folgen übersichtlich den ano-wärtıg ULSeTIEIL Leib auferweckt“ vgl uch den Fxkurs 334-336) nischen Kap.n, uch WE 1es (v.a bei der Haustatel ‚21—6,9) inhaltlich e1-(4) In der eigenen Übersetzung weicht häufig VO  w den traditionellen gentlich N1C. sinnvoll ist. DIie Literaturangaben umfassen knappe TEL Seliten
Übersetzungen ab uch dies ist AAar bedingt IC die Gesamtthese 163-—165), VO.  — den wichtigen Jungeren akademischen Epheser-Kommentaren
VO uneschatologischen Charakter des Kor. uch dazu eın Beispiel: englischer Sprache fehlen der ohl umfänglichste überhaupt, der VO Barth
In dem Abschnitt 5,29—34, überschrieben mıiıt 99  1ın persönliches (Anc.  35 SOWI1E der VO Best 166} Der große VO  - Thielman |Baker Exegetical
Argumen für die tägliche Auferstehung‘“ 289) eru sich für se1ne Commentary| erschien 2010 un! hätte daher eTrst für die Neuauflage 1E  ©- einge-

arbeitet werden können.) Von den großen deutschsprachigen Kommentaren,Übersetzung VO  _ Bantileodal auf die für dieses Verbum 1mMm Griech:i-
et{wa Gnilka HThK), Pokorn  V Schnackenburg der Sellin (KEK)schen bezeugte Bedeutung „untergehen“, DZW. übertragen 1mM Medium ıst eın eINZIgeT berücksichtigt.„sich rulınleren“. lautet bei „Denn Wäas {ut I11d.  _ denn e1gent-

lich, WEe111 190808  > sich aufreibt und rulmnıert für die oten‘”? Wenn ote
ıe vergleichsweise ausführliche Einleitung ist den klassischen Einleitungs-

Iragen gewidmet: Fur ist der Epheserbrief authentisch paulinisch und 1n den
überhaupt nicht aufstehen, reibt INall sich dann für S1e auf?“ irühen DOUer Jahren VO.  b Kom AdUSs verfasst. Für diese ese tührt die bekannten
Das ın diesem Zusammenhang vorgebrachte Argumen zugunsten des sprachlichen und inhaltlichen Gründe .  S auberdem habe die frühe Kirche
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Pseudepigraphie insgesamt nicht HÜr ihr eıgenes Schritfttum akzeptiert \5—27
IDiese Abschnitte sind instruktiv lesen: h:  1leTr zahlen S1C  h (3:6 Arbeiten ZUT nt!

Eph un! ADg hergestellt (103) der werden noch weitreichendere prak-
tisch-ethische Anwendungen (wie Gefängnisseelsorge, 8} der

Kulturgeschichte AUS I)ıe Argumente für dıie paulinische Authentizität werden Abtreibung un! Adoption, 1451) Hiıer werden uch tliche Bilder d U einem
allerdings csehr jel austführlicher ausgebreitet als die dagegen, sodass dieser Ab- dezidierten USA-Milieu aktiviert: Privilegien der US-Staatsbürgerschaft 1
chnıiıtt schon e1INe gew1sse apologetische ote erhält. Ausland das atlona Prayer Breakfast (146) US-„consumer mentality“

er Hauptteil des Kommentarteils ıst schon VO Druckbild her auf TEe1 Ebe- (159) Eın „deutsches  66 eispiel, das genannt wirTd: Bonhoeffer die Nazıs
LneIl lesen: Eingerückt STEe ıIn Blöcken jeweils 109720 Versen der el- (901)
text, un ZWal nach der 1mM englischsprachigen Bereich populären Today’s New
International ' ersio0n. Im Normaldruck {olgt sodann den Vorgaben der CGS

Eine faire Einschätzung dieses Kkommentars I11USS ihn als das neh-
I1LE, Wäads ist als einen evangelikalen, irommen, wen1ger informati-gemäß jeweils eiNe en-Dloc-Erläuterung dieses Abschnittes Dazwischen 56-

schaltet stehen schließlich 1n unseriNnertem Font uch optisch erkennen VE und Sar nicht kritischen ommentar. Große und begeisterte Nähe
kurze Exkurse ZU Bibeltext, der inspirlıeren möchte, ist el gEWI1SS öblich.

DIie Kommentierungen legen einıgen Wert auf religions- DbZzw. kultur- Gleichzeitig be1 dieser sehr unmittelbaren Herangehensweise
geschichtliche Hintergründe (am ausführlichsten In der Einleitung ZUL Haus- ber doch dringend ıne hermeneutische, kritische Reflexionsstufe
tafel 52115 vgl 27-133):; Primärquellenbelege sind gelegentlich, bDer längst (etwa Z Entwicklung eINeT verantwortlichen Ethik), und Z W INS-
nicht durchgängig enannt. VWeniger Wert liegt auftf philologischen Details vgl
allerdings 77t.102.109f.116.136 Öö.) praktisch keiner auft historisch-kritischen

hbesondere 1n einem applikationsorientierten, allgemeinverständli-
hen Kommentar. Denn der weitgehende Ausfall historischer KritikAnalysen die Abhängigkeit des Eph VO  - Kol etwa spielt nırgendwo eiNe olle) hrt gelegentlich durchaus sonderbaren Ergebnissen, z.B WE

Der Kommentar will den biblischen ext dem heutigen Leser g - den „Israel“-Beleg ın 22 hne nähere Begründung als das „SPIT-genüber nicht historisch-distanziert darstellen, sondern inhm nahe- tual Israel“ deutet, dazu erklärt: „Paul ivides Jews into those who AL
CiIirCcumMCIised In the flesh, an those who dTI®e Ccircumcised Iso 1n thebringen. unverstellt OIdUs, dass 201 GCOUISE the ScCT1pture

speaks ach of us  .. 61) heärt“: un dann als „Diblische‘“ Bekräftigung auft Jer 9,20 verwelıst
Um dies erreichen, verwendet mehrere Techniken: (Z23 Helas!, 1mM entsprechenden Epheser-Abschnitt Ja, 1mM Brief 1NSs-
Zum eıinen überblendet sS1e durchgängig die historischen LeserT mıt gesamıt ıst VOo  . e1INeTr solchen innerjüdischen Irennung miıt keinem

dem impliziten Leser und den heutigen realen Lesern. Schon L11 Wort die ede
hbetont sS1e, dass Paulus den Brietf Wäar sowochl| ın eINeEeT spezifischen Um eTt Ende der Kezension noch einmal auf die e1iNgangs
historischen Sıtuation geschrieben habe, dennoch ber „with GVG, zıt1erte Selbstbeschreibung der NGCS zurückzublicken: Im vorliegen-

GT least irequent glances, the wider church: 1ts m1ss1ıon 1ın anı den Epheser-Kommentar hat der Programmpunkt „done 1n the ontext
wıtness the world“ (41  B S1e ädt eXplizit e1INn imagıne OUT- of faith“ jedenfalls wesentlich breitere Berücksichtigung efunden als
selves part of early second-century Christian church Little der Punkt „SeT10US eng  ements with the New JTestament wrıtings”.
LOWN about fifteen miles offEphesus.‘“ 60) Deutlich wird die erblen- Maınz Eckart David Schmidt
dung der Leserinstanzen uch In der Kombination der Iolgenden drei
atze „In S3 Paul sks his readers die historischen Leser!| not 1{8}

Apel, Matthias: Der Anfang ın der ustie Täufer, Taufe und Versuchung Jesu.despair due tO his afflictions, for these sufferings oiRe; their glory. Notice
Paul does NnOT Sa V for VOUTFr glory. Paul[l Invıtes (die heutigen LeserT!| tO 1ne traditionsgeschichtliche Untersuchung den Überlieferungen VO

Anfang des Evangeliums. uttgar' Katholisches Bibelwerk 2013 S07ponder the connection between his afflictions and glory.“ (91) Durch- (Stuttgarter Biblische eıträge, PE kt 45,00 ISBN: 3—-3-—460-00721—5gangıg den pluralis auctorI1s, mıiıt dem S1e sich selbst, den 1M-
pliziten, die historischen und die heutigen LeserT umschließt: „Pauyi „n wen1g mehr EiCHt- (289) auf die überlieferungsgeschichtlichen

Prozesse der extie werlfen, die den Beginn der jesuanischen Ver-instructs M believers that salvation brings into .od’’s family, ıt
makes part otf his holy temple, and ıts blessings usher into the kündigung markieren, erklärt Matthias Apel ın Se1INeEeT Untersuchung
nexXT, 1CW en  age 60) „Paul speaks ot OUT arrıvıng al this mature adult ZU iel Dabei wendet sich einem In der deutschsprachigen CAC5E-tischen Forschung lange nicht beachteten Textbestand Lirst ce1tand fullness status 119 m.)

Zum anderen ermöglicht das PT1INZ1Ip der blockweisen Auslegung Jüngster eıt wächst das Interesse Jesu Taufe un Versuchung wW1e-
der.(statt eiINeT detaillierten Vers-für- Vers-Erklärung), exegetische Einzel- Die unter der Agide VO  . Bösen un Dormeyer verfasste undprobleme relativ unbemerkt übergehen wl1e 7. B 4,30) SOWI1Ee sich

insgesamt recht weıt VO ext entfernen und stattdessen einem 1mM Wiıntersemester 201 VON der Fak für Geschichtswissenschaft, Phi-
losophie und Theologie der Uniıv. Bielefeld als DIiss. dNSENOIMMENEpredigthaften Ton überzugehen, 7 B 1mM iolgenden Gedankengang:„Pau Iso strongly agaınst allowing I1 tester 4:26) Sadly, Studie iolgt eINemM traditionsgeschichtlichen nNnsatz ijel ist C 7@1-
SCIL, dass der Markus-Evangelist bei der Abfassung se1ines Prologs (MkINa V of have been part otf churchg that pıt Olle agalnst ‚1—1 auf verschiedene Überlieferungen zurückgreifen konnte, Cdieanother [ ]u 118 In diesen Kontext gehört uch der anachronisti-

sche Gebrauch des Trinitäts-Begri{ffs t{wa für 1,1—14 der 4,1—6
1 ständigen Blick auf die Seitenreferenten und das JohEv The-

ben sucht38.42.102 Ö.) anachronistisch ist diese Verwendung allzumal,
wWenNnn VOoO  — der Abfassung des Briefes ıIn den Iirühen B0er Jahren AUS- Die Arbeit gliedert sich 1ın tünt Teile, die VO  . einem kurzen einleitenden

Kap 1—20) un! eINeT Zusammenfassung 289-301) gerahmt werden. eizteregeht! und die entproblematisierte Auslegung VOoO  b ‚21—3 („Either bündelt zunächst Anliegen und Vorgehensweise, bevor zentrale Thesen formu-Paul 15 interested ın ethical In]JunNct1ons ın describing the analogical lLiert und die Einzelergebnisse erläutert werden.relationship between marrıage an Christ and the church. "T’]he Im ersten Teil unternımmt eınen Blick hinter die „konzeptuell geschlos-SecConNd makes better ] $ 1373 SeIle Oberfläche der 1n 1,2—8 kompilierten Tauftfertraditionen“ (21) Der V1.
Drittens verwendet immer wieder aktuelle, auch kontextiremde zeigt traditionsgeschichtliche Vorstufen AB Textstelle auf und würdigt die

Beispiele AAUE lebendigeren Nachvollzug des biblischen JTextes, 7z. B daktionelle Einheit des Markusprologs. Eirst 1ın einem zweıten Unterkap. widmet
Kinderkostümierungen für ‚22-—25, e1INn afrıkanisches Sprichwort für sich auf Grundlage der Ergebnisse VOTaUSSESANSENET umfassender Arbeiten
den Communio-Aspekt des christlichen Glaubens (beides 1147) der Johannes (K Backhaus, TNsSt, Müller) dessen eigentlicher (36-

stalt, Wirkungsstätte un! den atl Bezügen 1mM Blick auf das Auftreten ın derL‚omputertechnologie Z.UL Ilustrierung des gesellschaftlichen honor- usteand-shame-Codex 129) Nicht kontextiremd, Der doch sehr die Ak- Eın zweiter Teil 3—114) thematisiert die mk Taufszene (Mk 1,9—-11tualitätsbezogenheit ın den Vordergrund rückend ist (Ae Auslegung nımmt zunächst eine literarkritische Analyse der Verse VOTL, bevor sS1e auf e1IN-der Kinder-Eltern-Mahnung auf der Grundlage ihrer eigenen persönli- zeline motivische Elemente (Himmelsöffnung, Geistherabkunft, Himmelsstim-chen Erfahrungen bei einem Kenia-Auftenthalt 144 der die Aus- me) untersucht, nach ihrem literarischen Charakter un historischen Kern iTragtlegung der Sklaven-Herren-Mahnung mıiıt einem Jangen Exkurs SOWI1Ee das Anliegen 1m Sinne eINeT christologischen Ausgestaltung betont.
amerikanischen S1ıtuation VO  w} Sklaven 1mM 146-151). In einem dritten un! vierten Teil fokussiert seline Analyse auf die

synoptische Überlieferung der Versuchung Jesu ın der uste Kap 115-211)Die STar. US-amerikanische Perspektive (;.Ss wird überhaupt immer wieder beinhaltet die mk Versuchungsgeschichte (Mk 1.,120 ach der Beschreibungdeutlich, häufigsten 1n den unserifierten Druck kenntlichen Abschnitten. VO  e formalen Auffälligkeiten konzentriert siıch auf die starke DichteDiese Zwwischenabschnitte stehen alle unter dem gemeinsamen „Fusing ıschen Bildern un Motiven | S folgt e1N ausführliches Unterkap. einemthe Orizon“ un! sollen zusätzlich „Windows into COoMMUNItYy formation an VO.  - ihm als der Textstelle N1C AaNSgEIMESSEN eTrachteten gängıgen typologischenm1inisterial Tormation“ (unpaginierte e1te 41 bieten. Sie haben aber ım Einzel- Deutungsmuster als Adam-Christus-Typologie.Nen TeC. unterschiedliches Gepräge Es gibt einen kurzen ganz unphilosophi- Kap 212-251 nımmt 1n literarkritischer Perspektive die Version der Se1-schen) Exkurs Prädestination un! Ireiem Willen (53{1), werden religions-, tenreferenten In Mt 4,1—11 und 4,1—13 1n den Blick, deren Vorlage 1n derkultur- der sozialgeschichtliche Hintergründe erläutert 1mM Bestreben, Analo- Logienquelle anzusiedeln ist. In exegetisch sauberer Detailarbeit nımmt eiNegien heutigen mständen besser aufzuzeigen etwa Bürgerrecht und Rekonstruktion des Q-Textes VOTL und verdeutlicht Tendenzen der mt un!SOzlalem Status 1mMm TOomischen Reich, 7.31); einmal werden Bezuge zwischen Redaktion.
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kın etzter Teil neben den Ausführungen Z mk Tauifszene das umfang- Wypadlo, Adrıan Die Verklärung Jesu nach dem Markusevangelium. Studien
reichste Kap ist der „Versuchung ıIn 252-—288) gewidmet un erulert neben e1INET christologischen Legitimationserzählung. Tübingen: Mobhr S51e-
der Thematisierung klassiıscher exegetischer Streitiragen (Versuchungs- beck 2013 514 (Wissenschaftliche Untersuchungen A Neuen
geschichte als Bestandteil VO  - Taufnotiz für anzunehmen?) insbes. eiNe JTestament, 308), ar ISBN 83—-3-16-152560-—35
bereits ın der Logienquelle als „Kernanliegen“ vorliegende christologische Ab-
ATa mıiıt „paradigmatischelr| Iımension"“ un möglichen „apologetischen In- Was sind ohl die Quellen das Markusevangelium, die 1NE€E Quelle
tentionen“‘ des lextes (288) der Zweiquellentheorie? Mıt dieser Trage beschäftigt sich die Markus-

In die Arbeit Sind TEl Exkurse (1 „Der Heilige e15s5 1m Lukasevangelium“; Forschung limmer wieder un! miıt wechselndem Erfolg. |DS steht CI -

„Der Stammbaum Jesu ıIn —3 „ IN Blick auf das Schreibpult des warten, dass Adrian Wypadlo miıt Se1INeEeT 1mM Sommersemester ZU0171
as  68 eingebettet. VO  b der Kath.-Theol Fak der Eberhard-Karls-Univ. Tübingen d1N156-

Formal ist die Arbeit sehr sorgfältig gestaltet. Die Gliederung ist 1910)885881 Habil.schrift der gegenwartigen Forschung 1 Hinblick
strıngent und nachvollziehbar, die inhaltliche Gewichtung innerhalb auf diese Fragestellung ıIn gewWlsser Weise die Richtung vorgibt.

tersucht ausgehend VO  . der mot1v-, traditions- und religions-der einzelnen Kap dUSS6 WOSCIL. Fehler ıIn Rechtschreibung un! Si@1=
chensetzung sind gut WIe nicht vorhanden. Kinzıge iesbzgl. AT geschichtlichen Fragestellung die der Epiphanie-Erzählung VO  H

talligkeiten sind e1INn zusätzlicher (JTavıs auf „(Kal) 06 234) SOWI1E 1ne 9,2—8.9—13 möglicherweise vorliegenden theologischen Traditionen,
miıt deren Hilfe ıne synchrone Interpretation dieser Perikope 1N-einmalige Unstimmigkeit In der Zeilenabstands-Formatierung 52)

Die Einfügung VO.  b graphischen Abbildungen Wortvorkommen nerhalb des MkEv vorlegen können. Zu Recht betont ın diesem
Zusammenhang, dass die redaktionsgeschichtliche Fragestellung mıiıtund synoptischen Aufbereitungen ockert den Textfluss der Arbeit auf dem Versuch der Irennung VO  S TIradition und Redaktion 1mMm zund hilft, einzelne Passagen veranschaulichen.

In Anlage und Thematik bietet die Studie solide Untersuchungen NaC. WI1Ie VOL beeinflusst durch das epochemachende Werk VO  b

Schmidt, Der Rahmen der Geschichte Jesu, 1919 bisher weni1g über-den Anfängen der Jesusüberlieferung 1mMzAn einıgen Stellen zeugend un ertragreich Wl E1  — Sehr austführlich beschreibtkann I11d.  — 1ne mangelnde Auseinandersetzung mıiıt der Thematik
vorwerten. Hıngewlesen sSe1 1U auf 1ne Außerung 1mM Zusammen- nächst diesen Problemhorizont der Arbeit 1—44) wobei die FTrage

der Gattungsbestimmung entweder elegant umgehen versuchthang mıt Se1INeT Untersuchung der Himmelsstimme 1n der Taufszene. („die Erzählung bleibt 1ıne narratıo S11 DEHEITS 35) der sich dochOTt hält lediglich fest „Dem traditionsgeschichtlichen Asam-
menhang zwischen auf- un Verklärungsstimme ol hier nicht wel- In gewlsser Weise auf 1ne „Christologische Legitimationsgeschichte

muittels eINerTr Epiphanienarratio“ estlegt FE vgl uch 268, dUuSs-ter nachgegangen werden: doch dürfte e1IN solcher 7zweiftelsohne beste-
hen  < (70) Innerhalb eINeT motivgeschichtlichen Analyse greift 1ne drücklich die rage nach dem AT 1M Leben“ als „Sschwierig“ bzw.
solche Bemerkung kurz und sollte welter verfolgt werden. sehr spekulativ abgelehnt WITd, Ö.) Im Verlauf der Arbeit wird deut-

lich, dass beide Vorschläge einander nıicht ausschließben, sondernDaneben mussen drei größere Kritikpunkte angezeıgt werden:
DIie Einleitung lässt den LeserT ırmtiert zurück. ach eINeEeT kurzen komplementär zueinander verstehen sSind.

Im Rahmen dieser Einleitung okizziert nicht 1L1ULI den Weg der nNnter-Hinführung stellt zunächst die Bedeutung der NEUETIEN, stärker SVAl-
hron angelegten Arbeiten heraus, dann ın ‚RS Nl wel Satzen se1n uchung, sondern auch bereits ansatzwelise die Ergebnisse 281) Im zweıten

Vorgehen benennen. Im unmittelbaren Anschluss Iolgt jedoch Teil des Einleitungskap.s werden „Vorverständigungen“ geklärt 45—74) In die:
SC Abschnitt bringt eine ausführliche Gliederung, Übersetzung und Nter-nicht die Vergewlisserung des eigenen methodischen Ansatzes, SOIl- teilung der einzelnen Verse auf diese wird 1 Lauf der Arbeit immer wiederdern wel weiıtere hinführende Unterkap. Eirst auft der etzten halben ezug genommen) SOWI1E die kontextuelle Platzierung der Perikope 1mM MkEv.Seıte des Einleitungskap.s erfährt INall etiwas „Zum welılteren Vorgehen Hierbei wird Recht lImmer wieder ün auf den besonderen ezug der Verklä-

1n dieser Arbeit“ (20) nach Ansicht des Kez deutlich spat und rungsgeschichte Z.ULT Tauferzählung (Mk „;11—13) verwlesen. Zentral für die AT-
darüber hinaus kurz geraten beit ıst die \ERUG folgende „Analyse un! Interpretation der Verklärungsperikope

Eın Blick 1n das Literaturverzeichnis der Arbeit zeı1gt, dass Dis un ihres kontextuellen Umfeldes“ 75-—278) Im Rahmen der hier vorgelegten
durchaus synchronen MXegese Iragt ach den möglichen literarischen Vor-auft wel Beıträge HULE die deutschsprachige Forschung Berücksichti-

Sgung findet Vorhandene Beılıträge un Ergebnisse dUusSs der angloameri- agen der Perikope un sucht ann doch die Redaktionstätigkeit des arkus
kanischen kxegese werden völlig vernachlässigt. aufzuzeigen. Konkret weılıst der mk Überarbeitung die eitmarke „und nach

sechs Tagen” (V. 23) 7A  7 welıter die Namen der ausgewählten Juünger 2a), dieIm dritten eil der Studie, der Analyse der mk Versuchungssze- Person des Elija (V. 4a) die Unwissenheitsnotiz des Petrus (V. 6a) das VO.  — der
I1 ıst As zentrales Anliegen, die his dato dominierende Interpreta- Himmelsstimme verwendete Verbaladjektiv „geliebt“ (V. 7b) SOWI1E einen Teil
t1on der Textstelle 1m Sinne eiINeT Adam-Christus-Typologie als unNnanl- der Schlussnotiz, wonach die begleitenden Jünger niemanden mehr gesehen
Inzurückzuweisen (SO mehreren tellen der Arbeit betont hätten „außer Jesus allein mıiıt ihnen“ (V. 9b) Auf diese Art un! Weıise möchte
und bereits auf dem Buchumschlag angekündigt). eistet dies Je- deutlich machen, ass die Grundkonzeption der Perikope dem Markusevan-

gelisten vorgelegen un! dieser S1Ee „Dehutsam  66 überarbeitet 1n se1ne Narratıo 1N-doch nicht Weder überzeugen se1ine Argumente, noch bietet 1ne
tegriert habe 267.270) der Lat gelingt ihm das durchaus überzeugend. Alsschlüssige Alternative. Eın Blick ın die Erläuterung Se1INeT Kernthesen

295) verdeutlicht dies Hıer warTe 1ne stärkere Posiıtionierung wWUun- Beispiel S@e1 die SeE1INeET Analyse zufolge VO.  - Markus eingefügte Person des Elija
genannt weilst nach, ass dieser ın den konkreten, Markus vorliegenden Ver-schenswert. Generell ıst die Tatsache kritisch sehen, einen paida- klärungstraditionen (Ex 24/34) nicht belegt und AUS diesen Traditionen uchdiestypologischen ezug als möglich anzunehmen, 1ine Adam-Chri- nicht herleitbar ıst, aber intratextuell für den Evangelisten gerade uch mıt der

stus-1ypologie dagegen strikt verneinen. In der Forschung aum bestrittenen Vorstellung des Täufers als Elija redivivus
Um einer abschließenden Gesamtwürdigung kommen: Bıs eine herausragende spielt (Mk 176 0,28; 5,34-39) Durch die Person des

auf die angesprochenen hinterfragenden Aspekte vereıint die Stu- Elija wird 1n die überwiegend aQus der Tradition übernommene Verklärungs-
die fundierte Analysen mıt weitgehend klar tormulierten exegetischen geschichte SAl1Z bewusst der für die Christologie des Markus entrale Leidens-

aspekt eingetragen. Dies wird 1mM vierten und etzten Kap der Arbeit ( 396-—Posıtionen un iefert einen längst überfälligen Beıltrag ZUTLC Überlie- 441) och einmal ausdrücklich herausgearbeitet.ferung einzelner Jesusstoffe den Anfängen der Jesus- als Christus-
geschichte uch über das MkEv hinaus. Im folgenden, ebenfalls csehr ausführlichen Kap „Verklärung MetamaoTrT-

phose Transfiguratio. Dıie Problematik des Verklärungsmotivs“ 279-—395)Fur ausgesprochen wichtig erachtet der Kez neben dem eTrTNeuUuten tersucht vormarkinische Traditionen, die den gedanklichen Hintergrund für
Zugang ZU. Verständnis der 1n der Untersuchung grundgelegten die Fassung der Verklärungsgeschichte des altesten Evangeliums gebildet haben
exte die etonung der Zusammengehörigkeit VO  . Taute und Ver- könnten Hier wird schlüssig herausgearbeitet, ass die ın 9,2—8 verarbeite-
suchungsgeschichte. Dıie Texte selbst und die VOIl erhellten Tradi- ten Erzählmaotive nirgendwo anders 1n olcher Dichte vorliegen als bei Philo VO  —_

tionen dienen der christologischen Definition und Legıtimatıon des Alexandrien, konkret ın dessen Ansichten Eix Z dargelegt ın den (Quaest In
Ex 2 SOWI1Ee bei dessen Darstellung der Verwandlung des Mose 1n VıtMosGottessohnes, die selbst mıiıt Schenke als „kleines Kompendium 66—76 Von daher iıst zufolge die Entstehung der Verklärungsperikope 1mMurchristlicher Christologie“ (209) treffend gekennzeichnet sieht Als Rahmen des hellenistischen Judentums mehr als L1LUTFLFC wahrscheinlich, zumal diedem öffentlichen Wirken Jesu vorgeschaltete Anfangsgeschichten ın

den synoptischen Evangelien bestimmen S1e, mıt eiINeT VO  . 71- „Gegenprobe“ mıiıt der Untersuchung der erwandlung des Mose ın LihbhAnt 12
un 19,16 zelgt, ass sich mıiıt den Vorstellungen Adus dem palästinischen uden-1erten Posıtion Theißens treffend schließen, „die weıtere Lese- tum praktisch keine Berührungspunkte ergeben 382-—392)

erwartung. Hıer muß deutlich werden, Was der UTtOrTr Dzw. Redaktor ufs (janze gesehen ist die vorliegende Arbeit sehr gelungen.einer Schrift WO (269, Anm 86) Lıiesen Aspekt der pragmatı- argumentiert schlüssig und nachvollziehbar, WEeNnNn uch zuweilen et-schen Funktion für die Jjeweiligen Evangelien aufizuzeigen, bietet Po-
ential für weıtere Forschungen. 1efert hierzu wichtige Grund Was redundant. Obwohl sich anfangs die alte redaktions-

geschichtliche Fragestellung verwahrt, stellt dann doch immer wWI1e-lagen. der die Trage nach Tradition und Redaktion. Se1in Versprechen einer
Munster Volker Niggemeier synchronen Interpretation l1öst 1m Verlauf se1ner Untersuchung Der
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auf jeden Fall e1n Vergleicht I9a  . sSe1INeEe Ergebnisse mıiıt dem alten“ mitteln wollten), sondern auch Anfang VOI Chroniken vielfach nachgezeich-
Markuskommentar VOoO  S Rudoltf Pesch stellt I1la  _ fest, dass net; S1e umfasste TE1NL Kontinente (t-Törmig) und fünf Klimazonen. Die religiöse
vieles VO  — dem, Was bereits Pesch hel Se1INeEeT Auslegung deutlich g- Überformung aller Bereiche des mittelalterlichen Weltbilds wird uch ın Exkur-

SE VAH Kom- un:! Jerusalembild des Mittelalters deutlich.macht hat, VO.  _ verifiziert DbZw. unterstrichen wird I1a  _ vergleiche Gegenstand des zweıten e1ls ıst die früh- und hochmittelalterliche KONZeEp-LUI die Deutung der Rolle des Elija als erwels auf die Passion Jesu
innerhalb der Verklärungsgeschichte. In diesem Zusammenhang ATL-

tiıon der Geschichte als Heilsgeschichte, die wesentlich durch die realistisch-
zeitlich verstandenen Theologoumena VO  - Sündenfall. Zeitalter des Alten Bun-heıtet minut1ös und schlüssig die Parallelität der Geschicke des des un! Erlösung durch Jesus Christus strukturiert Dabei ging der Engel-Taäufers als des Elija redivivus und Jesu ebenso WI1Ie deren Unterschie- STUTZ der un der Menschen noch VOLaus Der Teufel sSe1 nicht einmal 1ne

denheit 1m MkEv heraus 412—440) Stunde Teu geblieben, Hochmut sSe1 das OLV se1lNnerT Auflehnung SCWESENN,
Insgesam ber liegt der Hauptertrag der vorliegenden, gut esbaren die COMMUNIS OPINIO. ET und die übrigen gefallenen nge. könnten nicht erlöst

un: durch hilfreiche Zusammenfassungen gegliederten N{ier- werden, da die Wahl des Bosen ihnen 1ne Anteilhabe -uten unmöglich
mache. Anders ann der Mensch, der sich aufgrund der Einflüsterung des Sa-suchung 1 Aufweis der traditionsgeschichtlichen Vorlagen un der

geistesgeschichtlichen Verortung der mk Verklärungsgeschichte. Es tans aufgelehnt habe un! uch durch einen anderen erlöst werden könne.
uch bei den tammeltern glaubten die Autoren vielfach WI1SSsen, ass S1eware wünschenswerrt, gerade 1mM 1INDLIC auft die rage nach den Mar- L1UTL weni1ge Stunden 1 Paradies gelebt hätten; einN1g Wäarlr 190138  - sich, ass derkus vorliegenden Traditionen, WE die Untersuchung VO.  . och Sündenfall verheerende Folgen gehabt habe Verlust des Gnadenstandes, Ver-

welıtere vergleichbare Analysen anderer Markusperikopen ach sich treibung AdUuUusSs dem Paradies, Konkupiszenz, Tod, Krankheit, Unwissenheit, kOÖT-
zOge, noch deutlicher erkennen können, 99  6S Gelstes Kind“ perliche Arbeit un die Schmerzen bei deruber uch Dornen und giftige
der alteste Evangelist ist. Pflanzen wurden ımmer wieder darauf zurückgeführt. DIie Wiederherstellung

konnte 11ULI durch den Dpferto Christi geschehen, wobei dam vielfach als 1y-Bayreuth 1etrıc Rusam PUS für Christus gesehen wurde. Das irdische Leben galt als e1N Leben 1 Exil,
zugleich ber auch als Zeıt der Bewährung un Entscheidung, rangsen doch die
beiden Cıvıtates 1n der Geschichte VO.  - Anfang mıteinander. 50 hat uch die
Gemeinschaft der Erlösten bereits lange VOT Christus In bel begonnen, die ZeıtKirchengeschichte bis ZAGE Inkarnation sel ber 1ne Periode der Erziehung aut ihn hın SCWESEN.,

Verschiedene Periodisierungen wurden OÖISCHOIMNINEN, z. B 1n die Zeıt
des atur- bzw. des Schriftgesetzes un: die Zeıt der na|  €, ıe 1l1er Weltreicheoetz, Hans Werner: Gott und die Welt. Religiöse Vorstellungen des Irühen un! ach Dan oder die sechs Zeitalter ın augustinischer Tradition. ESs die m1t-en Mittelalters Teil I Band 1L, DIie materielle Schöpfung. Kosmos und telalterliche Überzeugung, 1mM etzten Zeitalter der Reich leben, wobel 1119  —Welt. 11L Iie Welt als Heilsgeschehen. Berlin: Akademie Verlag D Z

3°2() (Orbis mediaevalis. Vorstellungswelten des Mittelalters, 13:2)% geb. abh dem 4 P R annn betonte, 19983808| ebe welıter 1 Imperimum HKomanum, das 1LUFr

99,80 ISBN. 3—-3-—-05-0056834—5 ETST den Griechen, ann den Franken, ann den Langobarden un!
schließlich wieder den Franken bzw. Deutschen transteriert worden sel1. Auf

Nachdem der eTsSte eılban: der großen Synthese des Autors ZU diese Weise wollte die mittelalterliche Chronistik 1n den Geschichtsläufen
ligiösen des irühen und hohen Mittelalters (etwa bis 1200 durchaus einen Heilsplan, eiINe göttliche Ordnung, erkennen. Seit Begiınn der
die theoretische Konzeption vorgestellt und das mittelalterliche (zOTt Schöpfung hat ott der Menschheit Heilsmittel gegeben, die 1n unterschiedli-

chen ystemen den Lastern und Hindernissen ZU. e1l gegenübergestellt untesbild analysiert hat vgl hRv 108 2012], 199{), bringt der zweıte systematısıert wurden. Seit der Spätantike beschäftigte das Christentum dabeiTeil 198808  - die Schöpfungslehre, näherhin Ansichten über die materielle
Schöpfung Kosmos- und Weltvorstellung) und die mittelalterliche

ımmer wieder die grundlegende Tage, WI1e göttliche Alleinwirksamkeit un
Gnadenhaftigkeit der Erlösung mıt der menschlichen Verantwortlichkeit undSicht auf die Geschichte als Heilsgeschehen, während Anthropologie Willensfreiheit zusammengehen konnten, weı Theoreme, die Je auf ihre Weiseund Engellehre einem welıteren Teilband VorDeNhNalten bleiben. den Glauben konstitutiv sSe1IN scheinen. DIe den spaten Augustinus

Fur die christlichen Denker und Schriftsteller des Früh- und Hochmittel- anknüpfende Posıtion Gottschalks VOoO  - Orbais ıst dabei ebenso bekannt WI1e die
alters die biblischen Schöpfungsberichte und die antike griechische zahlreichen Gegenschriften der karolingischen Orthodoxie. Freilich hielt das
Weltdeutung (über Isidor VO  — Sevilla, Beda Venerabilis, Macrobius, Chalcidius Früh- und Hochmittelalter prinzipiell beiden Thesen test, betonte dabei Je-doch ZWAaT die Notwendigkeit der Gnade, ber mindestens ehbenso die Notwen-un! Martianus GCapella gleicherweise verpflichtend: Dıie Welt dAdUsS$s dem
Nichts erschaffen, VO.  a ott ann ber ach Maß, Zahl un! Gewicht geordnet, digkeit der freien menschlichen Mitwirkung.
also e1N KOosmos. Kosmologie und Physik 1M antiken Sinne die Wiıssen- kann uch 1n diesem Teilband d UuSs Se1INeT umfassenden Kenntnis
schaften, die Cdie Welt eschreiben un: erklären ollten. Natura als lateinische der Quellen schöpfen, wobel immer wieder auft einzelne Werke als
Übersetzung VO.  - DHhySIS gewi1issermaßben e1N zentraler Leitbegri{ff, der ber exemplarisch zurückgegriffen werden musste, csehr häufig {wWwa aufanders als heute aum als Gegenbegriff AB Zivilisation verwendet wurde, SO11- Honor1ius Augustodunensis (Ca. 1080—-1150/51) Auffallend ıst, dassern Wesenheit, bleibendes substantielles Wesen elıner Sache der die Ordnungdieser Wesenheiten meınte. Hier w1e uch SONS vielfach betont G., ass das K

urchaus zahlreiche antike un biblische Wissensbestände e1INeTr
einheitlichen, recht konsistenten Weltvorstellung verarbeitet undJh eiıne Rationalisierung un:! 5Systematisierung der Naturkenntnisse bedeutete, uch weiterentwickelt wurden, dass weiterhin die Wissensbeständekeinesfalls ber eiINe Entsakralisierung, die sich nirgends nachweisen lasse. Eint-

scheidende auteıle dieses Kosmoss auch hier auf antikem Gedankengut vielTfac auch 1n Spannung ueinander standen, dass Der der Weg
aufbauend, die 1eT Elemente., die jeweils untereinander verbindende un:! enNnt- der eıt bis ZU Hochmittelalter och kaum der der Kritik un Falsi-
gegengesetzte Eigenschaften haben. In den Dingen finden sich diese Elemente ın Nnkation VO  w Theorien und We  4GeTrN, sondern der der harmonisie-
unterschiedlicher Zusammensetzung, etwa Thierry VO.  - Chartres un! Wil- renden Integration und Erganzung WAäLr. Mıt Gründen wird diehelm VO  - Conches: die Elementenlehre War auf diese Weise die entscheidende
Erklärungsgrundlage für die ınge 1n der atur. Schöpfung meınte ann

These einer Profanisierung DZw. Entsakralisierung, die 1m
geblich eingesetzt haben soll, immer wieder abgelehnt.die Auslegung VO: Gen E den Vorgang der Scheidung des 1m Anfang ungeschie- Regensburgden Geschaffenen. Klaus Unterburger

Die geschaffene Welt wurde uch als mundus bezeichnet, Wäas den Aspektder Endlichkeit bzw. Zeitlichkeit betonte. 1N1g Wr Ianl sich nicht 11UL ber den
Geozentrismus, sondern uch darüber, ass Cdie Erde kugel- der eiförmig sel, Die benediktinische Klosterreform ım Jahrhundert, hg Franz AXaverwobei uch 1ne Z.UT Elementenlehre (nach der dem Himmel das Element Feuer schof artın Thurner. Berlin: Akademie Verlag 2013 315 Mün-zugeordnet wurde eigentlich konträr stehende Aussage wW1e (G(Gen 1,6—83, ach chener Universitätsschriften, Katholisch-Theologische Fakultät, Veröffentli-der oberhalbh des Firmaments ebenfalls Wasser sel, integriert wurde. Der sicht- chungen des Grabmann-Institutes Z Erforschung der mittelalterlichenaTe Himmel WäarT gleichsam Durchgangsstation Z unsichtbaren, ott Theologie un! Philosophie, 56), geb 69,80 ISBN: 78-—-3-05-005539-—38selbst wohnt: zwischen kosmischem und unsichtbarem Himmel bestand e1IN
realer Zusammenhang. Mıt A„Paradies“ konnte Z.,Wal uch der jense1tige Himmel Das vorliegende Buch ist das Resultat der Vorträge und Referate eiNerTr
bezeichnet werden, War ber 1 eigentlichen 1nnn jenerT Urt, dem die interdisziplinären wissenschaftlichen Tagung über „Ansprüche und

TeENzen der benediktinischen Klosterreform 1m Jahrhundert 1mMStammeltern VOT dem Sündentall lebten und den I119.  - S5d112 1mM sten lokalisierte
und sıch als blühenden (+arten vorstellte. Die Paradiesiflüsse, die dort eNtspran- deutschsprachigen Kaum“, die VO bis Z 21 November 2010
SCN, liefen zunächst unterirdisch, ann weıt entfernt, etwa als Euphrat un 1n der oberpfälzischen Benediktinerabhtei Plankstetten unter der POel-Jigris, wieder die Oberfläche ZUuU uch die Wäar für das Früh- un! tung der Hg des Buches, Franz Xaver Bischof un Martın Thurner,Hochmittelalter e1nNn konkret lokalisierbarer UOrt 1n, unter der aut der Erde, ın stattfand.dessen Ausmalung zahlreiche apokryphe Vorstellungen eingingen. Lediglich In den elf Tagungsbeiträgen der Autorinnen un! Autoren gehtder ın neuplatonischer Tradition stehende Johannes Scotus krıi1ugena wollte S1Ee
als allegorische F1gur verstanden wI1ssen. TOTZ des ewıgen Feuers herrsche e1: die Reformen der süddeutsch-österreichischen Abteien VO  -

sıge Kälte In LHT, Vulkane wurden vielfach als Hölleneingang gedeutet, die VeTr- Kastl, Jegernsee und Melk, Cie GI15 mıt dem Namen des Bernhard
VOo  w} Wagıng verbunden sSind.schiedenen Strafarten 1n ihr wurden detailreich, ber aum systematisch un

einheitlich, eschrieben. Die kugelförmige Erde ın der des Kosmaos wurde ber dessen Person un! Wirken wird esonders ın den 1eTr Beıträgen VO.  —NIC: 1Ur auf Karten die eher e1IN Weltbild als geographische Urientierung VOI- S5usanne NAauUp (Bernhard VO.: Wagıing sSe1n literarisches Werk als Splegel Z611-
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traler Themen der benediktinischen Klosterreform), Ulrike Treusch (Bernhard SCr überaus kompetent wissenschaftlichen un!: verdienstvollen Stu-
VOo  = Wagıng. De AA Carnıuım In theologischer un! historischer Perspektive), dien machen 1m vorliegenden Band die Hg Franz XQavVer Bischof und
Vıctoria Hohenadel „ SEqueTE me  04 E1n Brief Bernhard VOo.  - Wagıing. Edition artın Thurner schon In den ersten Satzen ihres Vorwortes deutlich,
un! Untersuchung]) un! Julia Rınser (Tegernseer KOsSmaos: Zwischen Gelehrten- dass „die Reforminitiativen innerhalb des spätmittelalterlichen (Jr-
gesprächen und Reformbemühungen. Betrachtungen ABE Briefwechsel ZWI1- denswesens ufs (‚anze gesehen noch wen1g erforscht“ selen, da zahl-
schen Nikolaus VO.  - Kues und den Jlegernseer Mönchen aspar Ayndorffer
und Bernhard VO Waging) retferiert. Weıiıtere hint Beıtrage beschäftigen sich 1 reiche „rragen nach den Ursachen für Krise, Verfall und kErneuerung”
Besonderen mıiıt benediktinischen Reformabteien, Stephan Haerıng Spätmit- SOWI1Ee Anach den Jragern, Zielen und Methoden der krneuerung“
telalterliche monastische Reforminitiativen 1ın der benediktinischen Welt. I)ıe ebenso ungelöst selen wWI1Ie die „Fragen nach Nachhaltigkeit un! (sTen-
Reformen VO. anta (Austina ın Padua und VO Subiaco SOWI1E das Provınz- Z6  > der krneuerung und ihrer historischen Verortung 1mM Kontext der
kapitel Petershausen 1ın kirchenrechtlicher Perspektive), Christine Glaßner Geschichte des ausgehenden Mittelalters und der Frühen euzeıt“ (7)
(Stift Melk un!: die elker Reform 1 Jahrhundert), Roland (‚Öötz Kloster | D sind Iso immer noch viele Fragen offen und ungeklärt. kıne dieser
JTegernsee 1mM 15 Jahrhundert), Philipp EenNnz (Die Reformen des Klosters ST Problemstellungen warTe sicherlich die rage nach dem Verhältnis der
(Jallen 1M Jahrhundert) un! Beda Sonnenburg ‚Die Entdeckung der Bene- verschiedenen Reformkongregationen 7zueinander. Die gerade für dendiktsregel 1 spätmittelalterlichen Reformkloster Kastl und ın seiInem liıterari-
schen Umfeld). Iie abschließenden wel eıträge ehandeln den inneren e15 Nordwesten Deutschlands bedeutende Kongregatıon VO  b Burstfelde

wird hier leider LLUTL Rande erwähnt, Wäas VO Titel des Buches herder Kloster- und Kirchenreform: Hier geht den Inneren Wert des kontem-
plativen monastischen Lebens 1mM Verhältnis ZUE Kirche, insbes. den geforderten irrıtiert, VO Inhalt her Her verzeihlich 1st, da Ja ausschließlich Refor-
ktiven Ekiınsatz kontemplativer OÖönche für den Autbau der Kirche. der ann ine6  - 1n den süddeutschen, österreichischen und schweizerischen
uch durch das Studium un! den damıt verbundenen Ausbau der Bibliotheken Klöstern und Reformverbänden behandelt werden. kıne weıtere rage
geschah. Vıctoria Hohenadel (Otium und contemplatio. Reform AUS dem £e15 ware das Verhältnis der Reformen ıIn den unterschiedlichen Orden
der Antike) behandelt 1n ihrem Beıtrag einen Dısput zwischen dem Kartauser- einander, besonders der der Augustiner Chorherren und der benedik-
mönch Jacob VO  - Tückelhausen un dem Eichstätter Bischot Johann VO.  z Eych
ber dessen anklagenden Vorwurtf die (v.a kontemplativ lebenden) tinischen Reformkongregationen. er Reformer der Abte1i anta
Mönche, San  1e,; obwohl S1e gee1ignet waren ZAEM Dienst 1n der Kirche, doch LLUTL (G1lustina ın Padua, Ludovico Barbo, Wl ‚UV'! Augustiner-Chorherr

VO  . San G10r7g10 ın Alga 1ın Venedig BEWESEINN, bevor 1408 VO  . Gregorir ihr eıgenes Seelenheil eıntreten und ihr VO.  - ott gegebenes Talent verbergen
würden“ 281} Marc-Aeilko ArIıs (Lesen un! krneuern Kulturelle Implikatio- XE ZAT- Abt VO  b Santa Giustina ernannt wurde, welche VO  b ihm CI-

1E  - der spätmittelalterlichen Klosterreform behandelt ausgehend VO Dialog neuert und ZU Ausgangspunkt eINESs benediktinischen Reformver-
e sapıentia des Nikolaus VO  - Kues die Bedeutung VO Bibliotheken, Büchern bandes wurde, der die Melker un! die Bursfelder Reform beeinflusste.
und Lesekultur 1n der Reform des spätmittelalterlichen Klosterwesens, 1ı1er (107g10 Picasso kam daher dem esumee:
Beispiel der aınzer Kartauser. In diesen zwel Artikeln wird erfreulicherweise
och einmal auf die Kartauser eingegangen, e1N rden, der der spätmittel- „Dıie Spiritualität der Regularkanoniker und die der Mönche erfuhr 1mM T1

alterlichen Reform VO  o Ostern und Ordensgemeinschaftten nicht unerheb- un! 12 Jahrhundert während der Reform einen oment der Annäherung, uch
lichen Anteil hatte WE beide ihre Eigenheiten bewahrten. Am Ausgang des Mittelalters hatten

sich die beiden ewegungen schließlich noch weiıter angenähert. Während
Zu der allgemeinen Neubewertung des Spätmittelalters, die jetzt aber 1m Jahrhundert das Mönchtum den Kanonikern den Anstoß Mr e1ıNe

VO. Vorurteil eINeT sich 1mM Verfall befindlichen Gesellschaftt und KI1T- Reform gegeben hatte, 1mM Jahrhundert diıe Kanoniker, die durch
che wegiührt un auft die vielfältigen Reforminitiativen dieser Epoche die Devotio oderna das Mönchtum 1n jenem Wiederaufschwung unterstutz-

ten, auf welchen sich WE uch miıt unterschiedlichen Betonungen ıneingeht, gehört uch der Blick auft die Reform der mittelalterlichen
Klöster un! Orden S1e fand ihren Ausdruck 1n vielfältigen Reform- der gesamten Moderne tutzen konnte.“

kongregationen der alten Orden, ber uch ın der Neugründung VO  b Hıer wAäarTe schließlich die rage nach dem Finfluss der VO  . P1ıcasso
Orden der der Neubesiedlung alter Klöster durch Mönche un hor- genannten Devotio moderna auft die Reformen der alten Orden stel-
herren „neuer“ Reformbewegungen 1n den “alten“ Orden Wer sich len, welche AA Entstehung der Augustiner-Chorherren-Kongregation

VO  w} Windesheim und VOoO  n dort Aaus Z ON Beeinflussung un! Reform dermiıt der Thematik der Ordensreformen 1mM Spätmittelalter befasst, der
stOßt unweigerlich auf das 1939 VO  b aspar Elm hg Werk „Reformbe- Chorherren VO  n San (107Tg10 ın Alga ın Venedig führten. Und aller-
mühungen und Observanzbestrebungen 1mMm spätmittelalterlichen (Jr- letzt stellt sich dann natürlich auch die Tage, inwleweıt wieder alte
denswesen““* der uch auf das 2005 erschienene Buch VO  . Edeltraud

CC
Orden hier der Orden der Kartauser ıIn ihrer Spiritualität e1nNn

Klueting „Monasterı1a SCHLDEI reformanda das HEeU eTarbeitete Anstoß ABl Entstehung eiINeT Reformbewegung wWI1e der Devotio
derna Gingen doch maßgebliche Impulse, die .ert (‚TOOteAspekte un! Lıteratur vA Thema präzise zusammenfTasst. ZUT glei-

hen Thematik können uch die 1n den Jahren 2009, 2006 und 2007 leiteten, gerade VO.  S Kartäusermönchen WI1Ie 7z.B Heinrich Egher VO  -

VO.  w Friedhelm Jürgensmeier un! Kegına 1SaDe Schwerdtfeger hg Kalkar AUus Wenn, wI1e der Einbandtext des vorliegenden Werkes test-
drei Bände über ‚Orden und Klöster 1m Zeitalter VO  D Reformation un! stellt, alle „Bereiche des monastischen Lebens eiINeT strukturellen
katholischer Reform 150017007 > gerechnet werden., da der Großteil und geistigen Erneuerung unterzogen” wurden und der „Austausch

mi1ıt anderen kulturellen Strömungen der eıt j A  reg WAär, SOWI1Eder Autoren 1n den eıtragen über die alten Orden die der Reforma-
t1on VOTaUSSCEANSSCILICIL spätmittelalterlichen Reformen mıiıt Ee1IN- „Tührende Persönlichkeiten daran beteiligt waren| zum Beispiel
schließt. Dazu kommen noch viele Einzelstudien den jeweiligen Nikolaus VO  — ues)“, WEe111 des Weıteren dabeli „‚Nnicht LUTFLC auf ıne
Reformkongregationen der einzelnen Klöstern un Einzelper- strengere Einhaltung der Gelübde Wert gelegt“ wurde, „sondern uch
LE, bzw. uch deren spirituellem Verhältnis und unterein- auf 1ne humanıistische und theologische Bildung der Mönche‘“, dann

sSind 1n der Lat noch viele facettenreiche (Beziehungs-)Fragen der Ke-ander, die hier nicht alle aufgezählt werden können.* ITotz eTt die-
formverbände bei Kanonikern un! Mönchen ifen der 813)  — C I-

schlieben. uch WE ın diesem Band natürlich nicht alle offenen
Reformbemühungen un! Observanzbestrebungen 1mM spätmittelalterlichen Forschungslücken geschlossen werden können, Tag dennoch
Ordenswesen, hg. aspar Elm (Berliner Historische Studien, Ordens- dazu beistudien, 6) Berlin 1989 Abschließend el gesagl: er der hier kurz skizzierten elf ArtikelEdeltraud ueting: Monaster1ı1a SGINDEL reformanda. Kloster- und Ordens-
reiform 1m Mittelalter (Historia profana ecclesiastica. Geschichte un KI1T- ıst AaUuUSs profunder Kenntnis geschrieben und verdient OT, für sich

I1  u studiert und gelesen werden. In allen Beıträgen dieses Ban-chengeschichte zwischen Mittelalter un Moderne, 1:23; Muüunster 2005
des wird nämlich WI1Ie schon auf dem Einband verheißen AAu derOrden und Klöster 1m Zeitalter VO eiorTmation und katholischer Reform

0—1 Bd.e 4: A S hg Friedhelm Jürgensmeiler kKegına Elisabeth Grundlage des historischen Quellenmaterials der Geılst dieser Reform-
Schwerdtfeger (Katholisches Leben un! Kirchenreform 1mM Zeitalter der bewegungen ın L  S  hren vielfältigen Dimensionen erschlossen“. ESs 1st
Glaubensspaltung, 65, 6 673 Munster 2005, 2006, 2007 den Autorinnen un Autoren gelungen, Was 1mMm Vorwort gesagt wird,
Als Beispiele selen 1ler L11LUT folgende eNnannt: Elke-Ursel Hammer: Monastı- nämlich „eıne durchgehend quellenbasierte Zwischenbilanz über die
sche Reform zwischen Person und Nnsutulhon Zum Wirken des Abtes dam benediktinische Klosterreform des Jahrhunderts 1mM OÖsterreichisch-
ever VO.  - Troß S artın ın Köln 4—1 (Veröffentlichungen des
Max-Planck-Instituts ür Geschichte, 165; Studien /ABER (Germanla SaCcTa; 223 suüddeutsch-schweizerischen Kaum mıiıt vielfach und teilweise

überraschenden Erkenntnissen vorzulegen“ 10) In diesen StudienGöttingen 2001; Johannes Meier: „Die norddeutschen Prämonstratenser
angesichts VO Verfall und Reform des Ordens 01550 1n Analecta WIT'! somıit auch 1ne 1EUE Sicht auft das Spätmittelalter erkennbar
Praemonstratensı1a, OMUS 1 2003, 295—906); („107g10 P1icasso: Kanon1-
kale un! monastische Spiritualität. Die mM1ıtLalo Christi des Thomas VO.  n

Kempen zwischen den Augustiner-Chorherren VO.  a Windesheim un! den Auswirkungen auf die Klöster ın Holstein un den Hansestädten Lübeck
Benediktinern VO anta (G(G1ustina 1ın Padua (Schriftenreihe der Akademie un Hamburg Kieler Werkstücke. Reihe eıtrage ZULI schleswig-holstein1-
der Augustiner-Chorherren VO  > Windesheim, 113 Parıng 2006; Marına ‚OeT: schen un skandinavischen Geschichte, 35) Tan. 2014
DIie Reformen VO  - Windesheim un! Bursfelde 1mMm Norden. Einflüsse un : P1casso, Kanonikale und monastische Spiritualität, DD
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WE VO Zerfall eINeT Epoche, In der die (Geschichts-)Wissenschaft Kardinalkleriker wurden 1mM Frühmittelalter mıtunter auch dije Kleriker anderer
1el lange eıt an Hulzınga auf den Titel se1nes berühmten Bischofskirchen bezeichnet): se1ıne Wurzeln liegen einerseıts 1n der Topagle-
Werkes verkürzend nicht mehr als L1LUTr den „Herbst des Mittelalters“ rung des Kanonikerideals 1M andererseits 1n dem Bestreben, La1:ene1nin-
csah fluss bei der Papstwahl eliminieren. Das Papstwahldekret VO.  - 1059 Uuntier-

schied zwıschen Kardinalbischöfen un! Kardinalklerikern: eETsSteren sollte dasMünster/Bochum Bruno Norbert Hannöver rTimärwahlrecht zukommen, Wäas N1C. umsetzbar WAäl. Den machtlosen papst-
Llichen kigenbischöfen wollten die mächtigen Presbyter un! Diakone das e1N-
flussreiche Amt bedeutete e{was anderes als die heutige Diakonenweihe) dieses
OTTEeC. nicht überlassen. ach dem Vorbild der Domkapitel entwickelten dıeuÜüger, Thomas Leıtungsgewalt un! Kollegialität. Vom benediktinischen

Beratungsrecht PE Konstitutionalismus deutscher Domkapitel un des Kardinäle eTst 1 e1N kollektives Identitätsbewusstsein.
Kardinalkollegs (ca 0—-15 Berlin: De Gruyter DE 355 Studien Falsch ist, K die weit verbreitete Meinung, als ob sich die Domkapitel
/Dn (;ermanıla Sacra. Neue olge, 2) ‚Dat ISBN. 83—-3—1 1—02  5—8 eTst als Folge des Wormser Konkordats, das kanonische Wahlgremien vielmehr

VOTaussetzt, ausgebildet hätten. Das Bischoiswahlrecht habe vielmehr einen be-Die Augsburger mediävistische Habil.schri analysiert die Formıle- nediktinischen Hintergrund und monastische Wurzeln (vgl uch 28 des FE
rungs eiINeEs mittelalterlichen Kollegialitätsprinzips ın der römischen Lateranense). Das Exklusivwahlrecht VOoO  — Domkapitel un Kardinälen seiztePapstkirche und ın den deutschen Bischofskirchen als Voraussetzung sıch 1 au{Tfe des M Jh.s weitestgehend durch wobel 1CE de evitanda
und Legitimationsgrundlage der spätmittelalterlichen Wahlkapitula- das Sanioritätsprinzip MIr die 2/3-Mehrheit eTseizte 127/4 folgte mıt
t10o0nen. Miıt dem umfassenden, ehrgeizigen Untersuchungsobjekt sg der Einführung des Konklaves eINEe Art Wahlzwang. Im mehrten sich
1ne gewichtige These begründet werden: Kollegiales Beratungs- un: uch die Mitunterschriften VO  — Kardinälen 1n päpstlichen Bullen, die Privile-

gıen verliehen: analoge Unterschriftenlisten finden sich uch bei Bischofs-Wahlrecht ıIn der Kirchenverfassung sind nicht, wWI1e vielfach dN96- urkunden, wobel den Domkapitularen ann meılst ihr e1genes Siegel VABEN Ver-OIMIMIMMEIN, 1iıne Nachahmung weltlicher UOrganisationsformen 1m
Hochmittelalter, sondern haben siıch AdUus kirchlich-geistlichen Voraus- fügung stand. Beratungs- un! Konsensrechte des Kapitels bestanden bei 56-

planten Veräußerungen VO  z Kirchengut. DIie Domkapitel konnten 1Nne stärkeresetzungen weitgehend endogen entfaltet (vgl 19393: 61e stehen zudem kollegiale Identität (besonders ausgepragt 1n Hildesheim) ausbilden als die Kar-
In eiInem dialektischen Reaktionsverhältnis neuartıgen autokra- dinäle, die sich aber, 1 den deutschen Domkapiteln 1m Spätmittelaltertisch-diktatorischen Ansprüchen VO  > bischöflichen und päpstlichen durchaus e1Nn VorbildBhaben, uch WE 61Ee niemals kollegial ber
Amtsinhabern, insofern die Kollegialität ZUTL Monarchie gleich- Besıtz verfügten wurden 61Ee durch Coelestis altıtudo ber den papst-
ursprünglich ıst:; schließlich kann ine anachronistisch-ahistori- lichen Einnahmen beteiligt). Leitbild der altrömische enNnalt, ber dessen

faktische Machtlosigkeit 1n der Kaıserzeıt I1a  - keine Kenntnisse hatte: die Mit-sche Sicht auf die 1U scheinbar prätentiös-anmaßenden und letztlich
ınwirksamen Wahlkapitulationen durch iıne zeıtgenössische, allein wirkung und eratung der Kardinäle galt besonders bei Angelegenheiten des
relevante Sichtweise ETSETZT werden, nach der ihnen 1ıne erhebliche Kirchenstaats Ende des Jh.s als unabdingbar. Zu Begınn des Jh.s wurden

die eTsten bischöflichen Wahlkapitulationen aufgestellt, eINE Praxas, die sıch 1MLegitimitätsrelevanz zukam. Fuür die Diskussion die katholische zweıten Jahrhundertdrittel 1mM Reich ungeme1ın ausbreitete:; S1@e nicht bezeugtKirchenverfassung kommt der Studie VO  s e1N Sanz außerordent-
liches Gewicht sichern.

sind, uchten die Kapitel ihre konstitutionellen Rechte ohl auf andere Weise

Eın eTStTEeSs Kap diskutiert als Ideen- und rechtsgeschichtliche Grundlagen In der zweıten Hälfte der Arbeit ze1g K., WI1e die päpstlichen Wahlkapitula-
t1ionen Antworten auft autokratische päpstliche Neuerungen, die als tyrannischder kirchlichen Wahlkollegien TEl Prinzıplen. Der Begınn der Wirkungs-

geschichte des Satzes uod tangıt, ab omnıbus approbarı die empfunden wurden, Wäalte zunächst durch den Pontifikat des krem1itenpapstes
Yves (‚ongar 1n eINeT gewichtigen Studie nachgezeichnet hat, annn 1mM Umfeld Coelestin \A der mıiıt den kurlalen Traditionen nicht vertraut WAäl, die Kirche den
der Domkapitel des Jh.s Verortie werden, die ihr Mitbestimmungsrecht Interessen Neapels auslieferte, die Kurie infach dorthin verlegte und sofort

eINe CNOTINE Zahl Kardinäle eigenmächtig kreierte, zudem se1Ne Ordens-legitimieren und generalisieren uchten. Durch die Aummahme ın den Liber
SEXTUS wurde die Maxıme annn eiINe Art kirchliches Grundgesetz; ZUTLT Begrün- gemeinschaft nepotistisch begünstigte; die auf Suppliken reaglerende Stellen-
dung kollegialer Mitbestimmungsrechte wurde S1€e bDer his etwa 1300 aum VeEeTI- besetzungspraxis ın den Ortskirchen erfolgte chaotisch und willkürlich. ach
wendet. Im Spätmittelalter wurde uch die paulinische Leib Christi-Theologie Coelestins Rücktritt musste mıiıt Bonifaz 008 chnell e1nNn aps gefunden

werden, der sich ‚WäarTr VO. den NJou lösen wollte, aber energisch macht-Iımmer wieder kollegial ınterpretiert, 1mM Umfifeld des Papstes un! der ischo(i{is-
bewusst autokratischen Zentralismus festhielt. ber ihm schwebte die Häre-kirchen aber ın der FOrm, ass die Kanoniker un! Kardinäle Glieder des [I110O11-

archischen Kirchenfürsten selen. Dıie kaiserliche Lex (QuI1SquUI1S AdUsS dem Jahr 397 sieprozessdrohung nach seinem Tod, wobei I1a ihm uch die Verletzung der
bezeichnete die Senatoren als Teile des Körpers des Kalsers, eine F1gur, die ber mıiıt dem pseudo-symmachianischen prıma sedes-Grundsatz mıt aufgestellten

Immunitätsrechte der Kardinäle Vorwarft. Hıer und uch SONS 1mM Spätmittel-den Codex Justinianus VO Decretum Gratbianı 6 VI, E 22) aufgenommen WUl-
alter ze1g S1C.  B. ass der Primat O17 grundsätzlicher Proklamation durch Häre-de Das Kardinalskollegium habe ann e1Nn den Domkapiteln analoges Selbst-

verständnis gemä der Parallelisierung des Hostiensis (Heinrich VO.  - Segusla sievorwürte, ber uch durch Suppliken und Appellationen, ın der ege. doch
entwickelt. Gerade ın der berühmt gewordenen, einflussreichen Ketzerdekre- unterlaufen werden konnte (1 ETn 197)
tale Vergentis hatte Innozenz {IL die Kardinäle schon vorher als Glieder des Im amp Innozenz’ mıt Friedrich E un! 1n den lolgenden Pontinkaten
Papstleibes bezeichnet. Zur Verbreitung der etapher annn insbes. der führte e1Nn zunehmender zentralistischer Fiskalismus kKeservationen, Pro-
Kommentar ZU. Lihber SECXTUS des Johannes Monachus beigetragen. Weltliche visionen, Exspektanzen und Absetzungen, mithin päpstlichen Eingriffen ın
Wahl- und Ratskollegien haben unter diesem geistlich-kirchlichen Leitbild eTSt das freie Bischofswahlrecht. Bewirkt wurde ass die Residenzbereitschaft
1m Anschluss, K., ihr Selbstverständnis ausgebildet. der Domkanoniker durch die Päpste, die Ja 1mM selbst aum 1n KRom Tes1-

Dass ber die Bischofskirchen die erstie gewichtige Hauptthese der Stu- dierten, untergraben wurde. Die meısten deutschen Kapitel wollten Ireilich VO  >
die dieses kollegiale Selbstverständnis überhaupt übernahmen, ist dem Ekın- den Päpsten providierte Bürgerliche ternhalten: Dıie kollegiale Identität nahm
Uuss des Mönchtums, näherhin der Benediktsregel, zuzuschreiben, obwohl VOT dem Hintergrund der Bedrohung durch die päpstliche Leıtungsgewalt eher
schon Ambrosius VO  - Mailand 1n De offic1is die Kleriker e1INeT Bischofskirche A (187) Dıie eETSTtE päpstliche Wahlkapitulation VO 1352 beinhaltete traditio-
als deren Gliedmaßen bezeichnen konnte. Entscheidend WAdl, ass sich der nelle Forderungen un Wäar die Antwort auf die Neuerungen des Vorgängerpap-
Domklerus ın der ege d U omklöstern herausentwickelt hat und somıt sStes Clemens VI. mıit se1lner Aufblähung des Kardinalskollegiums.
monastısche Wurzeln hatte Seıt dem eginn des Jh.s wurde dabei die Vor dem Hintergrund des traditionalen kardinalizischen Rechtsbewusst-
Benediktsregel propagıert. uch WEI111) diese 1m Frühmittelalter faktisch ohl SEe1INS wird uch das Schisma VO.  - 1378 verständlich; erneut War der apst, selbst
aum Je vollständig un! als alleinige Rechtsgrundlage eingeführt wurde, oNnNn- vorher weder Kardinal noch kurienerfahren, der Neuerer, der tertigbrachte,ten ihre als vorbildhaft geltenden Bestimmungen ZUT Wahl des es mıit der ass schließlich die esamtheit se1INeT ähler VOoO  —m sSe1INeT Illegitimität überzeugtKorderung der Linmütigkeit der der DUTIS SANıOr (c 64), ZUTL Gehorsamsver- un schon aQus Nngs VOTL sSe1INeT Brutalität Z.ULI Neuwahl schreiten MUusste
pflichtung ihm gegenüber, ‚ber uch die Pflicht des €s, den Rat der Brüder Die Sıtuation des Schismas versuchten annn die Kardinäle beider Obedienzen

hören und sorglältig erwagen (: 3), besonders bei Neuaufnahmen und bei mittels Wahlkapitulationen beenden: deren Bruch legitimierte auf beiden
der Verwaltung des Grundbesitzes, eINeE erhebliche Wirkung entfalten. Mıt Seiten den Obedienzentzug; Alexander musste sich die VO Pisanum auf-

Gründen stellt Blecker heraus, ass die Benedikts- 1mMm Ver- gestellte Wahlkapitulation halten. In Konstanz annn Versprechens- und
gleich ZUTLC Magisterrege]l diese kollegialen Rechte keinesfalls eingeschränkt hat. Eidbruch SOWI1E Verschleuderung des Vermögens und der Rechte der römischen
Als se1t dem Investiturstreit das Wahlrecht der Mönche stärker betont wurde, Kirche Absetzungsgründe Johannes
uchten SI  h die Konvente 1mM und vielfach durch Wahlkapitulationen Gegen Brandmüller stellt fest, ass Haec Sancia nirgends die absolute

eine Willkürherrschaft des Abtes abzusichern. Dıe frühmittelalterlichen Konzilsautorität auf S1ıtuationen der Kirchenspaltung limitiere (225 Die Kon-Kanonikerregeln für Stiftskleriker wollten keinestalls ine vollständige Alter- stanzer Reformkommission wollte die päpstliche Leitungsgewalt ın kollegialenatıve ZUT Benediktsregel formulieren, esonders nicht ın Fragen der Mıt- Strukturen einbetten: eCc. wird erneut Brandmüller konstatiert,bestimmung. ass Frequens deutlich auf Haec Sancia bezogen WäAärl, sodass der aps nNnurmehr
ıne mıt den symmachianischen Fälschungen entstandene Bestimmung als Interimsregent zwischen den Konzilien galt Freilich Wäar diese Lösungieß die Kleriker der Bischofskirche der monarchischen Immunität partızl- abstrakt und schwerfällig 1n der Beschlussfassung, als ass s1e sıch annn mıit-pleren und ging 1mM Kontext der pseudoisidorischen Fälschungen 1ın das gratia- telfristig hätte durchsetzen können. artın 1Ur e1N ‚Kautionsdekret“nische Kirchenrecht e1Nn. 50 konnte sich 1mM 12 e1INeE kollegiale Identität der beschwören mMUSSsen, wurden 1431 un! annn 1458 wieder Wahlkapitulatio-Domkapitel festigen, die ihren Ausdruck ın eigenen Siegeln fand Das Kardi- 19133  o aufgestellt, 1n denen die Kardinäle Z Wi ihre Rechte sicherten, das Konzilnalskollegium ıst die Jungere, sich eTsStT 1m ausbildende Instıtution als un die Lösungen VOIl Konstanz un Basel das 1n der SE@eSSIO X XI noch das
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Mitbestimmungsrecht der Kardinäle beschlossen hatte) aber übergingen anl terhin dass die jüdischen KOmer (0157/ aller kepressionen keineswegs
dessen Wäarlr für die Kardinäle die Sicherung ihrer Einnahmen wichtig AUSs die- willfährige Opfer WäalTleIlIl sondern den Versuch unternahmen, den
S: Grunde spalteten 516 capitula prıyala VOoO  — den publica ab S0 VO.  — SLT- komplizierten Machtverhältnissen ihrem Recht kommen IS 1ST
lichen Gunsterweisen fiskalistischen Ausrichtung abhängig, wurde 611 schon bemerkenswert WEl 1808208  —_ liest dass ertireier der jüdischenentschiedenes oppositionelles Pochen auf kollegiale Rechte unwahrschein-
licher 1484 wurde die Wahlkapitulation eingefügt ass bel1 den TEL (Gemeinde S1C. die Inquisıtion wandten weil S16 deren ertre-
einflussreichsten Kardinälen auch Korruption und aitaten nicht verfolgt tern mehr Vertrauen hatten als den städtischen Machtorganen

Durch die Auswertung der Dokumente 1ST das uch über weilıte STTe-werden durtften Wahlkapitulationen wurden wieder aufgestellt VO  —

den Päpsten ber nicht bestätigt hne ass die Gültigkeit letztlich VOIl ihnen ken Stil narratlıver Historiographie gehalten Wäas SC Lesbarkeit
bestritten wurde da politisch finanzielle Ziele hnender schienen als das Aus- zugute kommt
echten des ekklesiologischen Konflikts ıe deutschen Domkapitel hingegen Zentrales ema der Untersuchung 1ST die Taufe VO  - Juden mI1T den azu
konnten aufgrund des Wıener Konkordats 1445 ihre Rechte konsolidieren: gehörigen Instıtutionen, die schon auft Paul 111 zurückgehen Bereıts 4: / J3nWahlkapitulationen etahlierten siıch oT7z päpstlicher Vorbehalte en deut-

Wäl die (Casa del Catecumenı dei NeohHiti bel anta Marıa Kl onu Z LAaUIl-
schen Bıstumern lichen Mittelpunkt dieser Bemühungen geworden okumentier! ascC die

In eindrucksvollen weltgespannten und kenntnisreichen Taufe HÜr Juden Jh oftmals sozialen Aufstieg bedeuten konnte
eTDLIC kann Thomas uger SOMILT nicht 1U den endogen kirchli- urch C1116 testliche Begehung olcher Taufen hei denen bisweilen hohe kirch-

liche Würdenträger die Patenschaft üubernahmen WOMTL die Getauften derenhen TSprung kollegialer Beratungs un! Wahlrechte aufzeigen SO11-

dern uch dass diese sich tendenziell als Reaktion auft autokratisch- Haus gehörten am der Täufling prestigeträchtigen ınstieg die
christliche Gesellschaft Die Autorın schildert eindringlich das Ritual SOl-monarchische Bedrohungen konsolidiert haben Nur und nıicht chen Taufbegehung Beispiel der Famiıilıie Vesino Aaus Lıvyvorno aran ahm

VO  - verkürzten ultramontanen Ideologie des AUS VeOeTI- Klemens X] teil Ihheser Aufwand Wäal freilich LLUTL deswegen möglich
steht 111all die ekklesiologischen Debatten und Entscheidungen der weil dennoch IL Erfolg hatte Zwischen 1614 und SA zaählte die (ljasa
ökumenischen Konzilien Pısa Konstanz und Basel un! deren auto- del Catecumenı 1958 jJüdische Taufwillige wobel 1119  - doch vielleicht bel
rıtalıve Entscheidungen deren Bindekraft dann Problem TÜr größeren Zahl VO.  - ihnen uch religiöse Gründe HÜr das Taufbegehren annehmen

darf als die Autorıiın tut Das Problemiteld der Zwangstaufe stellt sich KOn-spatere ultramontane Revisionsversuche wurde
text der SUS Darbringung un! der Anzeıgen Letzteres meın die Anzeıge durch

Regensburg Klaus Unterburger Konvertiten der andere, ass sich be1 estimmten Juden clandestin (7@+
taufte der Taufwillige handele Bel der „Darbringung dagegen handelt sich

C111 komplexes Feld VO.  - Familienrecht un! Religion Zum Christentum
Konvertierte benannten jüdische Familienangehörige bei denen oftmals GIHEe

Cafhero Marına Forced aptısms Hıstories of Jews Christians an (‚onverts Rechtsabhängigkeit vorlag, Iso Ehefrauen eTrTloDie Kiınder un Enkelkinder
apa Rome Translated Dy Lydia Cochrane An Mark Taper Founda- als solche die ebenfalls die Taufe begehrten und kirchliche Obhut

L11L0N Book Jewish Studies erkeley University OT Caliıfornia Press 2012 190915301 werden ollten Der Umstand ass der Anspruch uch auf Ungeborene
AL SI geb $ 60 SBN 977 8—0 5200 ausgedehnt wurde die Dramatik insbes für Frauen die wollten SO das

Marına Caffero Prof für Moderne Geschichte der &P Daplen- ind behalten sich taufen lassen ussten geht davon Aaus ass sich Kon-
text dieser speziellen Art der „Darbringung 61116 Modifikation der kirchlichen

79  <r KROMm, dart hne Zweiftel als 111e der kundigsten und produktiv- Lehre VO ungeborenen Leben anbahnte Die kirchliche Reaktion erfolgte nach
sten Forscher/innen der Geschichte der en und der jJüdischen ( dem Prinz1ıp des favor fide!l der Annahme ass die KONversıon kirchliches
meinden Kaum des heutigen Italien gelten el liegt e1n besonde- Handeln legitimiere meın ass dieses traditionelle Prinzıp Jh
LTeTr Schwerpunkt ihrer Arbeit auf den Fragen die sich Macht- eNnso strapazlert wurde und die Rechtsverhältnisse der Juden Kirchenstaat
bereich des Kirchenstaates durch dessen Vvlelfallıge Zuständigkeiten grundlegend minderte Mıt ihm wurden die Wegnahme VO  - Kindern AUS amı-

lien und die Zwangsverbringung der „Dargebrachten ın die (asa gerechtfertigtund Rechtsnormen Folge der Verschärfung der Judengesetze des
ergaben. Das vorliegende Buch ist die Übersetzung der italie- un! ‚WarT uch Prozessen diese Maßnahmen enn gab sehr ohl

Juden die die Hilfe der Gerichte der Behörden uchten diese ber-nischen Ausgabe Battesıml i forzati: Storie dı ebrel, crıstianı CONVEI- griffe vorzugehen Erstaunlich Wäal bisweilen die Inquıisıtion die
LIL1 nella RKRoma del PDUPI VO  w 2004 Bedauerlicherweise wurde darauf merhin e{was WIC Verständnis für dıe jüdischen Beschwerdeführer und Be-
verzichtet die der italienischen Ausgabe beigegebenen WUlustrationen denken gegenüber den kirchlichen Aktionen zeıgte Offensichtlich gab hier

übernehmen Hinsichtlich der Bibliographie 1ST anzumerken dass noch die Einsicht ass VO  - Freiwilligkeit der Taufe nicht mehr-
italienische eıtrage herangezogen un! zıulert werden An- S4528 werden konnte An vielfältigen Beispielen die systematische Be-

nachteiligung der Juden und die Tragik individueller Schicksale Bel der Weg-gesichts der Fülle VO  - weiterführenden Titeln die oftmals ezug auf
nahme VO.  — Kindern und aufgrund des Umstandes ass die Taufe uch e1116lokale und singuläre Ereign1isse nehmen sollte INall dies nicht unbe-

dingt als Mangel ansehen zumal der Beıltrag italienischer Forschung Möglichkeit bot m1T ihr der jüdisch gebliebenen Ehefirau ledig werden
[E6Il Frauen zahlreichen Fällen die LeidtragendenZUTL Geschichte der en ‚uropa INeE1NeTL Meinung nach

noch nicht die gebührende Beachtung genießht die ihm innerhalb der Buch ıS17 gerade der Darstellung der Einzelfälle und ihrer
internationalen Diskussionen zukäme Kontextualisierung VO  a besonderer Stärke un Eindringlichkeit Man

Die Autorın ver=Ttıtt hier und uch andernorts die These dass sich 111USS$5 ihre Analysen und Wertungen nicht gänzlic teilen, dennoch
3881& Moditfikation des religiösen Antijudaismus hin 61- Der wird 1008038  _ dieses uch dann mı1ıt (Gewinn lesen WE I1l davon

ausgeht dass geschichtliche Kre1gNISsSeE uch Menschen betref-Ne Prä-)JAntisemitismus vollzog, 111e Entwicklung, der Benedikt
A E &i 7401758 und Clemens 1{11 8—1 ihrer Meınung nach fen die hier AUS dem Dunkel der Geschichte heraustreten
keinen Anteil hatten Dıie rigide Haltung beider Papste1ı Berlin Kaıner ampling
über en sieht S1IEe deren Absicht begründet auf diese Weise
autfklärerischem Gedankengut entgegenzutreten DIie Konzentration
auft diese These führt freilich dazu, dass die Traditionen, denen
sich die päpstlichen Aktionen bewegen, SCL1LL1E einschätzt obwohl Z.hao, Huagıng: Diıe Missionsgeschichte Chinas unter besonderer Berücksichti-
insbes Benedikt DA sich explizit auf Vorgänger beruft S5UNs der Bedeutung der LaıJj)en bei der Missionierungsarbeit (ca —19

St. ugustin: Steyler 2A12 308 Studia Instituti Missiologici SocletatısAUS dem Mittelalter herrührenden Maßnahmen eıt der
europäischen Judenemanzipation Jegitimieren wobei die Bulle Verbi I)ıyını 97) pb € 24 ISBN 978 3—-83050-—-0604-—0

Beatus Andreas deutlichsten den Willen ZU Aberglauben Die vorliegende Arbeit Ve)]  - Huagıng hao 1ST D1ss die DE
un! Däamoni1sierung der en dokumentierte |DS bleibt ] T Lehrstuhl TÜr Mittlere un! Neuere Kirchengeschichte der Unıv Bonn
doch noch diskutieren ob diese Bekundungen un Handlungen unter der etreuung VO  b Prof (isela Muschiol entstand welıltere Be-
die uch Rahmen des bereits antıquliert WäalTell und denen eueT WäarlTell Prof Karl Rıvyıniıus St ugust1ın, un! das China ZeN-
daher ihr Signalcharakter emanzipatorische un autfklärerische Tum

Dıie Miss1ons un! Kirchengeschichte Chinas derenNeuzeıtStrömungen zukam tatsächlich rassistische Elemente enthielten -
beschadet ihrer Kezeption katholischen und politischen Antıse- ıST China inzwischen anerkannten un wichtigen For-
mM1ı1LHSMUS des schungsgebiet geworden Was Wissenschaftsaustausch und Religion

Die Autorın konnte für ihr Buch zahlreiche bisher unzugängliche anbelangt. Dies WIT:! Urc die Literaturliste des Autors verdeutlicht,
Dokumente dAdUS$S dem Archivio (‚,ongregaziıone PCL Ia 'OLLNINGA die neben westlicher Literatur 10€ lenge VO offziellen chinesi-
Adella ede und dem Archivio Segreto del Vatıcano auswerten Die VIC- schen Dokumenten und chinesischen Übersetzungen AUS westlichen
len Einzelfälle ZG18CI1 dass Kirchenstaat kein strikt voneinander Sprachen autfführt. Die vorliegende Dıss. behandelt diese Geschichte
getrenntes Leben VO  . en und Christen gegeben hat sondern ber- unter dem Aspekt der Rolle der chinesischen Laıen und nicht der
schneidungen sozlalen un juristischen Bereich S1e belegen WE1- ropäischen Miss1ıonare Dabei geht dAieser Paradigmenwechsel
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weıter, denn hiıer geht nicht die bekannten „Pfeiler des C: Ahrız Ungenauigkeiten haben sich jedoch eingeschlichen. S50 wurde weder
stentums‘‘, die hochrangigen Gelehrten der spateren Ming-Zeit, die die Kaılıserin (welche?) noch der KTONPIINZ Kaılıser Shunzhis christlich
Christen wurden und durch ihren Beltrag ZU. wissenschaftlichen (53 NrT. 1738),; letzterer ware nämlich der Kangxi-Kaiser, der Wäar eın
und religiösen Kulturaustausch 1ne wichtige Rolle spielten, sondern Förderer des Christentums Wi ber kein Christ.

die wenı1ger bekannten chinesischen Lalenchristen, die der Kirche Bel chinesischer Lıteratur und chinesischen Quellen iefert
1 überleben halfen. Bel diesen Gruppen handelt sich sinnvollerweise 1ne deutsche Übersetzung mıt, gefolgt Vo  . der Um-
die Shidafu (kleinere Lıteraten und Beamte), die Huizhang un die schrift un dem chinesischen Uriginaltitel. Das ist manchmal eEIwWas
Zhennü, Intellektuelle, Männer mıiıt Leitungsfunktionen verwirrend, weil zumindest kurz der Eindruck entsteht, dass sich
1n den Christengemeinden und ehelose Junge FTrauen. eiInen deutschen Titel handelt. verwendet uch viel Lıteratur

DIie Arbeit beginnt mıiıt eiINeT kurzen Einführung ın dije Missionsgeschichte dUuSs der un über die Jesuitenzeit In China: die 1NSs Chinesische über-
Chinas hıs ZUT Irühen Neuzeit, nämlich die Geschichte der 508 Nestorlaner- wurde. Teilweise wurden ber nicht die lateinischen, italie-
kirche (Ostsyrische Kirche) während der Tang-Dynastie 635-—845), behandelt nischen der sonstige Originale verwendet, sondern die UÜbersetzun-
ann die Franziskanermission während der uan-Dynastie 4—1  } als SCIL wurden über englische Übersetzungen erstellt das hrt häufigdie Mongolen ber China herrschten, und endlich die irühneuzeitliche
1sSs1ıon der Jesuıten AA Ende der ıng-Dynastie (seit die mıiıt Michele

Fehlern der Schiefheiten. Die Sektionen Japonica el SINICA AdUuSs
dem KRSI (Archivum omanum S50cl1letatis lesu) enthalten ‚Wäal uchuggler]1 un atteo Rıccı begann. Schließlich geht AAr irtühen ıng-Dyna- Jahresberichte der esulıten dus Ostasien, Der keineswegs ausschließb-stie (ab 1644 über, als die Mandschuren-Kaiser Shunzhi (reg 4—1 un!

se1n Sohn KangxIı (reg 2—1 die Miıss1ionare Törderten. Der Hauptteil lich 281 Empfehlenswert ware ohl auch der Gebrauch des VOoO  _
der Arbeit bezieht S1C.  h auf das unter den Qing-Kaisern Yongzheng Nicolas Standaert hg Handbook of Christianity In China, vol 2001
3—-17. un! Qianlong 11736—1796), als die chinesischen ıten (Ahnen- SEWESEN, welches das hristentum 1n China bis ZU Jahr 1800 eNnan-
un Konfuziusverehrung, bestimmte Namen für Gott VO verboten delt Abgesehen VO  - diesen doch ‚her kleinen Fehlern ist P Arbeit
WalelIl un! die meılsten Missıonare ausgewlesen Wäaren (Ritenverbote durch e1Nn Buch, das die Chinamission der frühen Neuzeıt Adus Perspek-Kom LE 1742, Ausweisungen der Mıss1ıonare durch die Kaiser 1724 un: t1ve ze1gt.

Die Shidafu die intellektuelle un! herrschende Oberschicht Chinas, Würzburg Claudia VO Collani
die Manner, die verschiedene Staatsexamina erfolgreich durchlaufen hatten. Im
Prinz1ıp konnte ın China jeder Mann diesen Examına aut KreI1s-, Bezirks- un:
Provinzebene, annn Promotion un! Palastprüfung teilnehmen., ber sich
vorbereiten ZU können, mMusstie I1a  > Hnanziell abgesichert Se1N. Die erfolgrei-chen Prüflinge hatten ann Chancen, ın der Staatsverwaltung entsprechende Systematische TheologieBeamtenstellen bekommen und 1E „Mandarinen“ werden die In
Klassen eingeteilt waren). In den alten Jesuitenberichten tauchen natürlich 5Systematische Theologie. Theologie studieren Modul 6 hg. Karlheinzdie hohen Gelehrten auf, WI1Ie der Staatsminister Paul C Guanggi 2-1 Ruhstorfer. Paderborn: Schöningh DAa DA 375 S kt 24,90 ISBN: 97 8—Doch neben den wenigen wirklich hochrangigen gab die vielen kleineren 3—-8252-—-3582-—6christlichen Gelehrten auft Lokalebene, die das Christentum sStutztien. Wıe

Der ce1t dem 5ommersemester 2013 der Dresden ehrende Tol.SdI1Z richtig schreibt, entsprach diese Gesellschaftsschicht der jesultischen
Miıss1ionsstrategie der Akkommodation, nämlich der 1ssıon VO  . ben nach für systematische Theologie bietet miıt diesem Band einen Gestal-
ten! Ware eTst cdie Oberschicht Kaiser, Gelehrte) bekehrt würden die nNter- tungsvorschlag für e1N drittes Modul 1m kanonischen Theologie-schichten automatisch folgen. Die christlichen Shidafu Walell VO.  - Anfangtatkräftige Unterstütze des Christentums, enn S1e haltfen den Jesuiten, christ- studiengang. Vorgeschlagen wird 1ıne Abfolge VOoO  . tüntf jeweils U1NS6G-fähr 80seıtigen Lehrstücken, mıit denen Jjeweils eın entsprechenderliche un! wılssenschafttliche Lıteratur 1Ns Chinesische übersetzen un: eine
eue Terminologie eTrarbeiten, S1e machten das jesultische Apostolat Fachvertreter unter dem Titel „Einführung“ mıt seinem Lehrgebiet
des Buches eETST möglich. führt eiINe 1sSTte AVAOG  5 olchen Bekanntschaften innerhalb der systematischen Theologie ekannt macht Karlheinz
atteo Kıiıccıs auf (98f) Ruhstorfer eröffnet den Reigen als Fundamentaltheologe miıt eINeT

ıe zweıte wichtige Gruppe die Huizhang, die männliche Elite, die „Einführung 1n die Theologische Erkenntnislehre“. Peter Walter Tolgtdirekt mıiıt den Kirchengemeinden verbunden WAärl. S51e die ach dem mıt einer Einführung 1n die Glaubenslehre, die ausweislich des Titelsoffiziellen Verbot des Christentums und der gegenseıtigen Entiremdung ZWwW1-
schen China und dem esten die christlichen Gemeinden weiterführten. /i0=

zugleich den Anspruch erhebt, „Theologischer Grundkurs“ Se1IN.
ESs schließen sich die Einführungen ın Moraltheologie (Stephan Ernst)nächst S1e IL1LUT Laienhelfer der Mi1ss1ıonare als Sprachlehrer, Sekretäre und christliche Sozialethik Ursula Nothelle-Wildfeuer) Den Ab-un! Vorbereiter für den alhjährlichen Besuch des Miss1onars, der der Sakra-

mentenspendung diente. Im während der Verfolgungszeit, als N1C schluss bildet 1Ne€e Einführung ın die Religionswissenschaft VOoO  - An-
genügen: chinesische Priester gab S1e die Hauptverantwortlichen für Ne Wilke Eıne derarTt additive Modularchitektur verIie. die hoch-
die 1ss1ıon un das Gemeindeleben. DIie Huizhang wurden Cie Leiter der (3e: schuldidaktische Leitidee der verbindenden Modulfragestellung, enNntTt-
meinden, wobeli S1e aut schon bestehenden chinesischen Leitungsstrukturen spricht ber dem Bedürfnis vieler Studierender nach informativen
aufbauten, die mıit christlichen Inhalten gefüllt wurden. Zu den Gemeindelei- Lerninhalten und wohl uch der vielerorts geübten Lehrpraxis.,tern kamen die Bruderschaften miıt jeweils bestimmten Funktionen, ın denen Didaktisch gelungen sind die kurzen Lehrstücke, die ıIn sehr ÜDer-
bildern.
sıch die Christen organıslierten. uch diese folgten teilweise europäischen VOT- schaubare kleine Einheiten auifgegliedert SINd. Diese enden jeweils

Die besondere Stellung der Frauen 1n China brachte eSs mıiıt SICIL ass uch mıt eINeEeT tarblich abgesetzten „ZusammenfTassung“. Schön ist auch,
weibliche Formen des Laienchristentums unbedingt erforderlich DIie dass ‚.klassische‘ Bezugstexte als „Latat- 1mM Layout hervorgehobenwerden. ber uch diese gelungenen didaktischen Gestaltungen ent-Chinesinnen der Oberschicht lebten ‚WäarT nicht abgeschlossen wı1e die
Frauen ın islamischen Ländern, doch WäarTell die Bereiche zwischen Männern sprechen eInem her rezeptiven als problematisierenden Verständnis
und Frauen strikt getTennt; chinesische Christinnen hatten daher häufig eigene theologischer Lehre Das Bedürfnis nach verlässlicher Information
Kapellen und Kirchen, enn eiınNner der Hauptvorwürfe der Gegner des Christen- WIT!  d hier 1n e1INer Dichte un Prägnanz bedient, die das Buch uch
Lums autete, ass Männer un: FTrauen zusammenkamen. Zunächst gab kei- für lebhafte Seminardiskussionen empfehlen. Im Feld zwischen soli-Nen der europäischen Frauenorden der Kongregationen 1n China, w1e enn die der Fachlichkeit un didaktischer Anregung vertrauen die VT. demNıicht-Ehe für FTrauen eigentlich verpont Zunächst weıgerten sich einzelne
christliche Frauen heiraten, lehbten ber weiterhin 1n ihren Familien un

klar dargestellten Lehrstand ihrer Disziplinen.
leisteten VO  - da AdUSs m1ss1onarische der pastorale Arbeit unter Frauen und Kın-
ern als Gemeindehelferinnen, Katechistinnen der Lehrerinnen. S1e werden

Dass die Fundamentaltheologie als theologische Prinzipienlehre vorstellt
15-—82 ist sehr begrüßenswerrt. Se1ine Ekinführung hat jedoch durchaus auchals „Virgines“ bezeichnet. Zhennü sind nach der Erklärung FE eigentlich solche Grundkurscharakter, weil s1e Studierende inlädt, anhand der grundlegendenFrauen, die ach dem Tod ihres Mannes diesem treu blieben und sich nicht Begriffe VO Glauben, Wort Gottes, Heiliger Schrift, Tradition, Kirche un Ver-mehr verheirateten, Was 1n China hoch angesehen un VO  D Staats be-

lohnt wurde. Tatsächlich tfinden sich unter den Zhennü 1mM kirchlichen ONTeX
unft die Geschichte ihrer persönlichen Glaubensentwicklung und deren über-
individuelle Relevanz reflektieren. Miıt der Problematik der Fundorte theo-auch Junge ıtwen, die sich für die Gemeinden einsetzten, doch meilst logischer Überzeugungen (loci theologici) übergeht der V{. die Trage nach derJunge Mädchen, die keinen „Heiden“ heiraten wollten, die Sallz für ihre Bedeutung VO. Gesellschaft un! Geschichte für die theologische Erkenntnis.Religion leben wollten der die ın einem ehelosen religiösen en eine gute Besonders sind die Erläuterungen des Vi.s ZUL theologischen der VernunftAlternative sahen. Die Zhennü hatten, w1e die Huizhang auch, ihre eigenen 46-—-82 Hier werden drei Formen VO  e „Erkenntnis“ unterschieden: Die nTO-kegeln. theo-logische Erkenntnis soll N1C. 1U substanzontologisches, sondern uch
subjekt- und gemeinschaftstheologisches Denken umfassen. Die bI0-anthropo-TEG Arbeit stellt einen sehr wichtigen Beltrag YABE G Chriétentums-

geschichte dar. Ausführlich behandelt die Laienstrukturen der chi- logische Erkenntnis vereint den biologistischen Atheismus un die anthropolo-
nesischen Kirche ın ihrem chinesischen Kontext 1n ihren verschiede- gische Wende der Theologie. Die tele-semeio-logische Erkenntnis beinhaltet ın

ihrer atheistischen Varlante den „T’od des Menschen“ und TOIfnet 1n ihrer theo-Nen Facetten. die Zhennü werden systematisch behandelt. Kınige logischen Varılıante „LECUE prekäre Offnungen des Denkens auf Gott“ hin (75)
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eier 'alter kommentiert entlang dem Apostolicum die trinıtarısche Struk- Irenaus’ VO  _ Lyon, dass Christus In sich rettel, Wäds dam verloren
TUr des christlichen Glaubensbekenntnisses, indem ursprüngliche Bedeu- habe (Ad haer Wıe beurteilt der UTtOTr die Vergebung VOoO  S

tungsgehalte erklärt und gegenwärtige Verständnisschwierigkeiten UTrC histo- Süunden durch ESUS VO  > Nazareth Z parr)? In Auseinanderset-
rische Erklärungen überwinden trachtet 89-—-185)

Ihe Moraltheologie wird VO Stephan TNS als theologische Ethik verstan- ZUNS mı1t Bernd anowski formuliert Christoph Böttigheimer die These
des Autors folgendermaßben: „JesSus giDt sich ın dienender un: lieben-

den. Im eTsSten Teil wird der Begriff theologischer Ethik ın Unterscheidung der Selbsthingabe als Ersatzleistung hin, indem sich zummnerst auftBegriffen WI1e erte, Normen un! Ethos entwickelt, Grundprobleme der ethi-
die menschliche Unheilssituation einlässt und die tödliche Auswir-schen Begründung werden erläutert un schließlich wird das ema VOoO  > TE1-

heit un! Schuld behandelt 190—-214) Im zweıten Teil beantwortet der VT. die kung der Sünde erfährt. Indem das Leiden ire1willig auft sich nımmt,
rage nach dem Theologischen e1INEeT theologischen Ethik mıiıt der These, theo- kommt Z Herauslösung der Menschen AUS ihrem Schuldverhäng-
logische Ethik beziehe sich maßgeblich aut das Ethos der jüdisch-christlichen Nn1sS  .6 („Fordert ott Opfer? Zr Deutung des Todes Jesu als Opfertod“,
Glaubensgeschichte (2 5—23 1n N] 2008, 106—123, 112} Systematisch hätte Sch offensicht-

Im sozialethischen Teil werden 1n 1eT Kap.n der theologische Anspruch lich den Gedanken der Stellvertretung sehr viel stärker beachten MUS-
239-—245), die systematischen Grundlagen 246-—269), die Methodik 270-—275)
un! das Fundament 276-—283) der christlichen Sozialethik entfaltet. Dabe]i WOGI- (  —_ un hätte dort wahrscheinlich vieles gefunden, W äas iıhm 16181

seın scheint. Zusätzlich ist iIragen, ob I1189.  —_ wirklich 11UTL das VOI-den als ]1erTr Prinzıpiıen der Sozialethik Gemeinwohl, Solidarıität, Subsidiarität
geben kann, Wäads eiInem konkret zugefügt wurde: dann könnte ESUSund Nachhaltigkeit erläutert 260-—269), als methodisches Verfahren wird der

Dreischritt VO ehen, Urteilen, Handeln erklärt 274{1) EKın didaktisch-motiva- LLUTL denen vergeben, die ihn verurteilt und A 115 KTEeuUz genagelt haben
tionaler RKe1iz Mag AUs der Wahl des Themas der sozlalen Gerechtigkeit resultie- Was nach Lukasghat er UTtOT bleibt die Antwort
16  - auftf die rage schuldig, inwlielifern EeSuUSs 1ın seINemM Leiden das Leid der

Die Muünsteraner Religionswissenschaftlerin Annette Wilke schließt den gesamten Menschheitg| und durchlitten hat und wW1e dann die
Band miıt eINeT Explikation VO  . Religionswissenschait als ulturwissenschaftli- Auferweckung Jesu durch ott das Leiden Jesu verwandelt, dass
cher Hermeneutik auf der Grundlage empirisch, komparatistisch un! metatheo- allen Menschen dadurch eil und damıt Vergebung zuteil wirdetisch EWONNENEI Wissensbestände miıt Aufmerksamkeit auf „symbolische
Formen“ un! „Rituale“ ah Ihese können als solche gesellschaftspolitische Re- Einzelprobleme: Aus Zze1t- und geschichtstheoretischen S
levanz entfalten 287-—-358) Iheser Beiıtrag ist esonders wertvoll, weıl die al- sichtspunkten heraus ist dem UTtOT Recht geben, dass ott
lenthalben offene Tage, Was Religionswissenschait angesichts der Vielfalt der menschliche aten nicht rückgängig machen kann 35) Ich bezweilflle
fachlichen Traditionen un! Ansatze enn se1ın könne, nicht dezisionistisch, allerdings, dass die Gedanken der „Genugtuung der Suhne“‘
sondern systematisch integrierend löst, Was die Stellung dAieses vierten Lehr-
stückes innerhal der systematischen Theologie vollkommen legitimiert. verstehen SINd. Darüber hinaus verstehe ich den Pelagian1smusVorT-

wurtf des Autors gegenüber Anselm nicht Nicht aufgrun marTıa-
Dıie V 1efern hiıer eın 1m Sınne didaktisch konservatives, nischer Spekulationen, die utter des Herrn als „coredemptrix“gleichwohl 1ın der Lehre gut einsetzbares, hinsichtlich der eologi- ehren, sondern aufgrund des Konzils VO  . Chalkedon und Sse1INeT eTi=

schen Selbstbegründung teilweise vorbildliches, traditionelle Lehr- nıton der unvermischten und ungetrennten Einheit VO.  H göttlicherbestände immer integrierendes Grundlagenbuch, das sicher 1ıne und menschlicher atur gehe ich davon dUs, dass das göttliche un
breite Anwendung finden wIird. menschliche Handeln ın ESUS Christus als differenziert personale E1n-

Duisburg-Essen Ralf Miggelbrink heit verstanden werden LL1LUSS Erlösung darf nıicht als despotisch-ein-
seıtiges Handeln (sottes Menschen, sondern LL1L1USS 1 Gegensatz
ZU UutOTr wirklich als unterscheidendes, ber nicht trennendes

Schöndorf Harald Warum musste Jesus leiden? 1ıne L1EeUE Antwort auft eine „Zusammenwirken (‚ottes mıt einem Menschen“ (36) verstanden WGl -
alte Trage München: Pneuma 2013 119 N TE pb. 11195 ISBN: 07 8—3—
42013-—-21-—5

den. VorT dem Hintergrund der Chalkedoninterpretation VO  b arl Rah-
L161 hat Josef 300888 Im Geheimnis einander nahe, Paderborn

Harald Schöndorf S Profi. für Erkenntnislehre und Geschichte der 1996, 139—1506, 144{) ın SeINET Interpretation der Satisfaktionstheorie
Philosophie des und Jh.s der HIPh ın München und An- VO  z Anselm 381  u diesen Punkt als die Stärke VO  e} Anselms (jedan-
selm-Spezlalist, widmet sich der alten, brennenden Frage nach kengang herausgestellt. Gegen alsche Upposıtionssetzungen (entwe-der Notwendigkeit des Leidens Jesu. der LLUFLC ott der LU Mensch) hält die Synode VOoO  = ÜUrange ihrerseits

Das Buch eröffnet 1: miıt eiInem csehr wohlwollenden (Geleitwort VO.  - arl 1mM ersten Gnadenstreit test, dass „Gott ın u1ls wirkt, damit WIT Gutes
Kardinal Lehmann (5—7 In eiNer kurzen Vorbemerkung (81) weıst der UTtOT (20) wirken“ 379)auft die Erstveröffentlichung SeE1INeET Gedanken hın un ar Kobert Spaemann
un! e1INeT namentlich ungenannten Spenderin. DIie Problemstellung 0—12) be- Theologischer Stil An vielen Stellen vereinfacht der Autor kom-
neNnN! (3.) die rage nach der Notwendigkeit des Leidens Jesu un! bekundet die plexe Fragestellungen, sodass S1e für den Leser unverständlich W I>
Absicht des Autors, „eıne ecUue und gültige Antwort auftf diese alte rage ZU| den un! Behauptungen reıin thetisch wirken: bleibt z B unklar,
geben“ (10  = Iie biblischen Grundlagen 13-—29 zäahlen (4.) ein1ıge der ntl Bibel- welches Verständnis VO.  a «Allmacht“ (29) hat und welche „Theo-
tellen auf. AUS denen hervorgeht, ass Jesus gelitten hat un ass 1es für einen logen der Jüngeren OIl meınt, weil auft keinerlei Sekundaärlite-
heilvollen Tod notwendig 56 WESCIL sSel1. Um (5;) das „Ungenügen der soteriologi- Tatur verwelst. Seltsam wirkt darüber hinaus der Umgang miıt anderen
schen Theorien“ 30—65 herauszustellen, umreißt der UTtOT UrZ die Satistak-
tionstheorie Anselms VO  - Canterbury 323 und kritisiert iNr, a) ass die Ver- theologischen Entwürten. Die mangelhafte Tklärung der heils-

geschichtlichen Notwendigkeit des Leidens Jesu bei Gerhard Muül-gebung VO  - eINeT Vorausleistung abhängig wäre (34) D) ass .ott nicht die Ul-
ler wird damit entschuldigt, dass dieser inzwischen die Meınung dessprüngliche Unschuld des Menschen herstellen könne, weil aten nicht

machen annn (34{1) un c) das Mitwirken eINes Menschen der Erlösung, Autors gebilligt habe (42  r ufgrun der sehr spärlichen der
sodass diese keine reine Gnade sSe1 Uun! Anselm sich des Pelagianismus schuldig terlassenen Kommentierung wirkt die ‚Auseinandersetzung‘ mıt zeıt-
mache (351) Der UTOT 6 1n den soteriologischen nNtwürfen VO  e Hans
Kessler, (GGonzäles Faus, Gerhard Müller, Jurgen Werbick, Paul Fiddes, Do- genössischen soteriologischen Entwürfen (38—5 WI1Ie 1ne Material-

sammlung. „eine gültige Interpretation der Soteriologie ın ber-
rothea Sattler, Helmut Hopıng un! Jan-Heıiner Tück. Magnus 7erL, Karl-Heinz einstimmuUng miı1t allen biblischen und dogmatischen Aussagen bezüg-enke, (Jttmar Fuchs, Harald Wagner und olın (sunton auf die VO.  > ihm VeEeI-

folgte rage keine Antwort, die ihn befriedigen würde 38—-55 un! verweıst auf ich ESUS Christus sSe1IN muss‘ (56) darf bezweilelt werden, weil die
drei Textstellen VO.  — alter Kasper, Karl Lehmann un! Joseph Ratzinger Bene- nt! Autoren cselbst verschiedene Modelle der Interpretation des [D
diktZ dUs denen hervorginge, welche Aspekte eine vollgültige Soteriologie schehens Leben und Tod Jesu angeboten en und iıne theologi-
beachten mMusse 58—65) Im systematischen Hauptteil wird Z ber den Begril sche Interpretation Sachverhalte zuspıtzen darf, die Diskussion
‚Vergebung‘ die Notwendigkeit des Leidens Jesu herausgestellt: uch (sott annn voranzutreiben. Entgegen der eigenen Forderung unterlässt die vorlie-
LLUTL vergeben, betroffen worden ıst, der Sohn Mensch WeI- gende Soteriologie ıne ausführliche Interpretation der atl eXTe;
den musste, sich VO.  - der Sünde treffen lassen können, die den unwandel-
baren ott nicht treffen annn 66-—98 Zum Schluss ass der UTtOTr (8.) seıne

diese ware notwendig, weil die ntl Autoren 1L1UTL mıiıt ihrer Hilfe 1n der
Lage 11, das Geschehen eSsus Christus deuten. Sattler be-These 9—1 und äng! (9.) eine kurze Überlegung ZULE „Vereinbar- tont diese Interpretationsarbeit und den eschatologischen Vorbehalt,keit mıiıt den biblischen unı theologischen Aussagen“ bzgl der Topol ellver-

tretung, unne, Opfer un:! Solidarität 110—119) untier dem die christliche Hoffnung notwendig stehen 111USS (vgl
KOom 8,24); Sch lehnt dies ab und wird dabei unsachlich. Dass Satt-ıe These Zweifelsohne befindet sich der uUuTtOT miıt der Trage ler und Werbick orhält, ihnen würde die Nachkriegserfahrung feh-nach der Notwendigkeit des Leidens Jesu 1m Zentrum der Soteriolo-

g1e Se1ine These, dass ott nicht vergeben kann, nicht be- len, sodass weder 1m Sachregister VO  = Sattlers noch 1mM Inhaltsver-
zeichnis VO  w Werbicks Soteriologie der Begri{ff Vergebung findentroffen ıst, und die Entfaltung dieser These 66—98) sind interessant ware (68{1) spricht für sich, ber nicht für den UTOT, der auft dieseund lesenswert. Ntgegen der Meınung des Autors ist diese Weise sich und se1ine These diskreditiert.These ber weder 1e  m noch ın der vorgelegten us  ung Systema-

Eıchstätt Florian Bruckmanntisch überzeugend. Was unterscheidet diese These VO.  a der Außerung
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Weß Paul Papstam' jense1ts VO.:  _ Hierarchie und Demokratie Okumenische Sahz andere, posılıve Rivalıiıtät‘ übergeht nämlich JELLE welche e1te früher
Suche ach bibelgemäßen Petrusdienst Mıt eıtragen VO  - Ulrich e1116€ für alle annehmbare LOSUNg nndet (63) Gegenüber Einwand cdie

KoOrtner un! GT1g0Tr10S Larentzakis Munster Lıt erwelıterte Aufl! misch katholische Primatlehre entbehre jeglicher biblischen Grundlage iragt
2013 208 Studien AL systematischen Theologie un! Ethik 35) brosch kritisch nach der Stichhaltigkeit des reformatorischen Schriftprinzips ET

19 ISBN ü ’/ 8— —8258-6590-—3 WEe1S ach ass S1111 kollegiales Verständnis des Papstamtes durchaus dem
er vorliegende Band des Öösterreichischen Pastoraltheologen Paul biblischen Zeugn1s welchem us als Kepräsentant der Jüngergemeinde

erscheint gemäl Se1 Gleichzeitig umt ber C1N, ass sich das Papstame iragt ausgehend VO  —_ der Enzyklika 5 U1L1LUIIL sınt“ VO  S aps Jo- nicht direkt biblisch ableıten lasse Doch „ZUm gottgewollten konstitutivenhannes Paul Il nach ökumenisch anschlussfähigen Erneuerung
des Papstamtes Das Buch 1ST drei unterschiedlich lange Teile g -

Wesen der Kirche gehört die Einheit WOTaus sich onsekutiv die Notwendig-
keit entsprechenden mtes ökumenischen Gemeinschaft ergibtgliedert Der eEeTsSiEe beinhaltet die Grundthese (15—26) der zweilıle Stel- hne ass dessen konkrete Gestalt konstitutiven Wesen der Kirche enthal-

lungnahmen orthodoxen reformierten Theologen ten WäafTe (92)
(2 7—42) und der dritte vertieft das entfaltete Modell Blick auf irch- Nachfolgend wird der „sehr anspruchsvoll{e]“ (94) Vorschlag Gleich-
liche Inter 111e künttige ökumenische Kirchengemeinschaft gewichts zwischen dem Petrusdienst als Leıtungsamt und dem Bischofskolle-
(43 205) SIUIN kritischer Auseinandersetzung mMT Abhandlungen VO  - Rudolf esCc.

und John (Quinn weıter vertieft (95 120) Auf diese Weise wird deutlich WasJ)er ökumenische Vorschlag VO  > ZU Papsttum (erstmals abge- heißt das personale un! kollegiale Prinzıp der Kirche Synthesedruckt 4 AhG 43 2000| 124—134) zielt auft 38815 kollegiale Ausgestal- wollen Der aps darf dem Bischofskollegium rechtlich nicht
Lung des etrusamtes1 der beiden Pole VO  = zentralistischem übergeordnet werden sondern 11USS5 diesem unter dem Anspruch der ınmuüt1g-Papalismus (Gott Christus aps Kollegium) und demokrati- keit eingeordnet SC111 Abschließend fasst SC111 Modell nochmals
schem Konziliarismus (Gott Christus Kollegium Papst) „Dieses 421 138) unNn! bezieht sowohl auf alle kirchlichen ImMtier 139-168) als uch
Buch 1ST E1 sicher ersuch, die auf dem /Ziweılıten Vatika- auf eE11eEe zukünftige Kolmnon1a verschiedener christlicher Kirchen 169-205)
nischen Konzil nicht gelöste und seither umstrıttene rage der e- DIie INNOValıve un! Couragılerte Konzeption VO  > 1ST durchaus
gialität des Papstamtes und eTt miter ı der Kirche beantworten bedenkenswert sowochl Blick auf die innerkatholische Amtgsdis-
und auf dieser Basıs den Weg Ireizumachen für weıtere Schritte auf kussion als uch hinsichtlich ökumenischen Akzeptanz des Pe-
dem Weg /A4BSR Einheit der Christen “ 13} Während noch das Erste atı- trusdienstes versteht die eigentlichen Angelpunkte der ökume-
kanische Konzil die Zuordnung des Primats A Bischofskollegium nischen Streitiragen klar benennen un S1IEe stTıngenten O>
übergangen habe, Se1 auf dem Zweıten Vatikanischen Konzil für die SUnNg zuzuftführen Allerdings uch die TeEeNzZen klar zutageAusübung des Papstamtes die Kollegialität der Bischöfe als nicht NOT- Dass „Verbesserung bzw „Korrektur der Papstdogmenwendig erachtet worden ungeachtet der Betonung des Bischo{ifskolle- kommen wird 1ST nach katholischem Dogmenverständnis ‚her
u der Communio-Theologie Um den Prımat mıiıt dere- wahrscheinlich Zudem drängt sich die rage auf ob 111e eiInNmMuUNgegialität versöhnen können darum „C1Ne inhaltliche nicht Entscheidung hne 4116 nNnstanz die eingebunden das Bischofskaol-
1U eThale Verbesserung der Dogmen des Vatikanums und ihrer legium 6111 etztes Urteil fällen hätte herbeigeführt werden
folgerichtigen Auslegung Vatikanum VOrSeENOIMIN werden kann
(19) Dass Clie Aussage des Ekrsten Vatikanischen Konzils VO gleich- Eichstätt Christoph Böttigheimerbleibenden Sınn kirchlicher Lehrsätze keine inhaltliche Verbesserung
der Sar Korrektur ausschließben könne begründet m1T erwels auf
entsprechende Überlegungen VOoO  —_ arl Rahner W.s Ausführungen
sind damit 6111 sehr Plädoyer die Papstdogmen kor- Barth Hans arın Konfessionslos glücklich Auf dem Weg religions-dass aps und Bischofskollegium auf der gleichen Ebene transzendenten Christsein Gütersloh Gütersloher Verlagshaus 2013
und m1T derselben Autorıi1ıtät einander zugeordnet sind In diesem ZÜ= OE geb ISBN U /8— —5 /9-08161-—-3
sammenhang bemuüuht das Bild partnerschaftlichen Ehe unter Das neueste Buch VO  — ans-Martın Barth emMerıllerter Prof für yste-dem Anspruch der Einmütigkeit Beide mussten ‚sichI SC111 der matische Theologie und Religionsphilosophie Fachbereich EVwerden hne dass die 1116 Instanz| die Gültigkeit der Entscheidun-
SCI der anderen autfheben kann  6 (24) Eıne solche wahre Kollegialität Theol der ilipps Unıv Marburg, bedeutet 10€ Herausforderung

Zum 1St das Thema, das herausfordert „Konfessionslos
‚WadIC 1116 wichtige Voraussetzung für das ökumenische Gespräch glücklich“ ohne Fragezeichen) 611} eologe stellt sich offen unüber das Papstamt (26) schonungslos den Fragen welche die zunehmende SäkularisierungGT1g0T10S Larentzakis, Prof. für Okumenische Theologie, Ostkirchliche (Jr- für die etablierten Kirchen mi1t sich bringt Zum anderen liegtthodoxie und Patrologie der arl-Franzens-Univ. 111 GrTaz, streicht ı SEC1INEeET der WI1I® sich m1T dem Thema auseinandersetzt Schon der HiStellungnahme den Überlegungen VO  - posıtiv heraus, ass das Grundpro-

blem der katholischen Primatslehre klar benannt worden S61 un! die Lösung 1 tertitel deutet mi1t der Formulierung „religionstranszendentes
inhaltlichen Neuausrichtung des Papstdogmas gesucht würde Allerdings Christsein“ oment mal möchte {1L1A1)l verwundert einwenden

geht 1U  —_ Kontessionen wı1e itel) der Religionen wıegibt JM e1INeETSEITS bedenken, ass die rage ach der Möglichkeit der Relati-
VIETUNG bzw Verbesserung VO.  - Dogmen 4Er Rahmen des westlichen Dog- Untertitel)? Irgendwie geht diesem uch beides Wäas
menverständnisses ihren (Jrt haben könne Andererseits iragt kritisch durchaus Berechtigung haben kann ber wird nicht recht
weshalb aps un! Bischofskollegium alsu einander gegenüberstehende zwischen beidem unterschieden und die Unschärtfe der Verwen-
Instanzen mı1t gleicher Autorıtat denke Würde Ial nämlich den aps Bı1- dung der Begriffe 1ST nach Auffassung der Kez ] 88| wesentlicher
schofskollegium verorten un gleichzeitig Ccie Kollegialität erns nehmen Mangel diesem Werk WIG Folgenden aufgezeigt werden collwürde sich das Modell des Primus 1INnter Pares des Gesamtkollegiums nahelegen, Meiıner Auffassung nach 1ST INE FTrage, ob Menschen „glück-WI1e ersten Jahrtausend vorherrschte Ulrich Körtner, Prof für ‚yste-
matische Theologie der EV Theol Fak der Uniıv Wıen erachtet W.s Vor- Ilich“ leben können, auch WEe11 S1e konfessionslos sind (bzw
schlag als Eröffnung Gesprächsmöglichkeiten hne ass dadurch indes auszudrücken, WE S16 keiner Kirche angehören denn

11le „Konfession 611 Bekenntnis der ‚HI®e Glaubensüberzeu-die evangelischen Bedenken das römisch-katholische Papstam' „wirklich
ausgeraumt“ würden (37:  — die biblische Begründung, die SC1116I111 kolle- gunNngNS16 dabei vielleicht durchaus haben) bejaht diese Trage
glal ausgestalteten Papsttum zugrunde legt, trifft bei auf IL Verständnis: WIeEe ich völlig Recht und bringt 4116 Fülle VOI Ee111-
Es „entbehrt überzeugenden biblischen Grundlage“ (38) drücklichen Beispielen dafür dass Menschen ihren (Christlichen)Im dritten Teil vertieit SC11 kollegiales Verständnis des Papsttums Als Glauben auftf beeindruckende und vorbildliche Weise praktizierenZeichen un Werkzeug der Einheit der Kirche habe der aps unermuüdlich für und dies als ihre Salız persönliche Art der „Nachfolge Jesu verstehene1Ne eınmMuUthLge Entscheidung zwischen sich und den Bischöfen Oorge iTa-
SCn hne ass aps un! Bischöfe sich gegense1lg überstimmen könnten Nur uch Wen S1e nicht Mitglied Kirche sind DIie Einsicht dass

Se1 gewährleistet ass letztlich alle die Entscheidung mi1t ihrem Gewlssen das „Volk (Gottes‘“ mehr umfasst als die Glieder der Kirche 1st aller-
mıttragen könnten Ausgehend VO Kousseaus Begriff dealen Demokra- dings nicht HNeuUu jedenfalls nicht der evangelischen Theologie für
ue MmMac. deutlich ass die Kirche als wahre Demokratie unter der Hier- die spricht Durch die enkfigur der „verborgenen Kirche 1St
archie Gottes verstanden werden und das Amt insbes. das des Papstes schon sSe1T Begınn der Reformation präfiguriert dass Menschen uch

als Zeichen und Werkzeug der Einmütigkeit begreifen Se1 Sodann werden auf unsichtbare Weise Christus gehören können In der katho-die Einwände VO: und entkräften versucht 50—-94 Dabei wird darauf ischen Tradition sieht das anders aduSs weil dort wesentlich deutlicherhingewiesen, ass sich Modell kollegial ausgestalteten Papstamtes der Sichtbarkeit der Kirche und UuUSse61I6r Zugehörigkeit ihr fest-Primat und Bischofskollegium nicht WI1e miteinander konkurrierende Instan- gehalten wird Insotern mag die Vorstellung, dass Menschen uchZenNn gegenüberstünden vielmehr komme dem aps' LUFTr für die Dauer
SEMeEINSAamMeEN Entscheidungsfindung die Aufgabe Z.U das Kollegium ZUTF E1ın- hne Kirchenzugehörigkeit den christlichen Glauben verwirklichen
mütigkeit herauszufordern hne ass deshalb über dem Kollegium stünde können für die katholische Theologie besonderem Mal 1H€e Her-
„KS ann 816 vorläufige Rivalität geben, die ber { Idealfall 11Nle ausforderung darstellen
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Jedenfalls ist 1Ne andere, hiervon unterscheidende Tage, ob bekenntnis“ kategorisch teststellt, ware „abwegig, Bekenntnisse 1T-
e1Nn Mensch nicht L1UFTL hne Kirche., sondern uch hne Religion (d.h gendwelcher Art als unüberwindliche ITrennmauern zwischen Ange-
hne irgendeine Art Y  m Glauben ott) „glücklich‘ leben kann. Als hörigen eiINeT evangelischen Kirche un konfessionslosen und arTeli-
„T’heo-login“, Iso als Person, deren Lebensaufgabe darin besteht, VO  a g1ösen Menschen autfzubauen“ (176), dann 1st dies wiederum
.gott reden uUun: über ihn nachzudenken, kommen IN1IT hier Beden- eın Beispiel dafür, dass die Behandlung eINeT grundlegenden rage
ken. jedoch scheint uch diese Möglichkeit bejahen, hne S1Ee hier her auf populärem Nıveau erfolgt und systematisch-theologisch
eutlıc VO.  b der ersteren Fragestellung unterscheiden. H- kurz greilt.
18133  S solchen Lebensentwurf beschreibt mıt verschiedenen Begri[l- Anerkennenswert bei diesem uch ist In jedem Fall die FTage, der
fen, die ın sıch wiederum teilweise inkonsistent SINd SO spricht sich stellt: „Wıe sollen Theologie un:! Kirche auftf die disparate S1-
1 Untertitel Se1INES Buches VO „religionstranszendenten Christ- uatıon reagleren! Sollen S1Ee auf die religiöse der die areligiöse
se1Nn““ Iso nicht VO.  w eiINeT religionstranszendenten Exıstenz (SO als Schiene Ssetzen, sich für religiöse Alphabetisierung engagıeren der
waren Menschen, die sich dezidiert als areligiös verstehen, als '’Ahri- sich die Sprache der Areligiösen ane1gnen!“ 63) Und richtungswei-
tTen anzusprechen Wäas ir mich jedenfalls nicht nachvollziehbar ist send ist die Antwort, die darauf gibt S dürfte sich sSom1t für die
un die Gefahr der Vereinnahmung irgt) uch hier mangelt nicht christliche Theologie nıicht empfehlen, sich einselt1g auft diese These

Beispielen un ıIn uULllSCIGTI Zeıt, die Säkularisierung bereits VO  . eINeT vorgegebenen Religiosität des Menschen der auft 1ne An-
weiıte Teile der Gesellschaft durchdrungen hät, könnte S1e ohl jeder thropologie des TIranszendierens testzulegen. Der christliche Glaube
mıiıt Namen AdUS seınem eigenen Bekanntenkreis erganzen: Menschen, [11USS eıINnen Weg suchen, nicht 1U 1mM traditionellen SINn religiöse
die ailz Religion nicht mehr „brauchen“ und dabei allem Anschein Menschen anzusprechen, sondern uch TÜr areligiöse Menschen kom-
nach glücklich leben Ja Nur Inwieweit können, Ja dürfen WI1T S1e munıkabel werden. ET wird sSowoh| der Religiosität wWI1e uch ihrer
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dass sich die Phänomene, auf die mıt seiInem Buch iıne Antwort 15 going tO reform227  2014 Jahrgang 110 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  228  Jedenfalls ist es eine andere, hiervon zu unterscheidende Frage, ob  bekenntnis“ kategorisch feststellt, es wäre „abwegig, Bekenntnisse ir-  ein Mensch nicht nur ohne Kirche, sondern auch ohne Religion (d.h.  gendwelcher Art als unüberwindliche Trennmauern zwischen Ange-  ohne irgendeine Art von Glauben an Gott) „glücklich“ leben kann. Als  hörigen einer evangelischen Kirche und konfessionslosen und areli-  „Theo-login“, also als Person, deren Lebensaufgabe darin besteht, von  giösen Menschen aufzubauen“ (176), dann ist dies m. E. wiederum  Gott zu reden und über ihn nachzudenken, kommen mir hier Beden-  ein Beispiel dafür, dass die Behandlung einer so grundlegenden Frage  ken. B. jedoch scheint auch diese Möglichkeit zu bejahen, ohne sie  hier eher auf populärem Niveau erfolgt und systematisch-theologisch  deutlich genug von der ersteren Fragestellung zu unterscheiden. Ei-  zu kurz greift.  nen solchen Lebensentwurf beschreibt er mit verschiedenen Begrif-  Anerkennenswert bei diesem Buch ist in jedem Fall die Frage, der  fen, die in sich wiederum teilweise inkonsistent sind. So spricht er  es sich stellt: „Wie sollen Theologie und Kirche auf die disparate Si-  im Untertitel seines Buches vom „religionstranszendenten Christ-  tuation reagieren? Sollen sie auf die religiöse oder die areligiöse  sein“ — also nicht von einer religionstranszendenten Existenz (so als  Schiene setzen, sich für religiöse Alphabetisierung engagieren oder  wären Menschen, die sich dezidiert als areligiös verstehen, als Chri-  sich die Sprache der Areligiösen aneignen?“ (63) Und richtungswei-  sten anzusprechen — was für mich jedenfalls nicht nachvollziehbar ist  send ist die Antwort, die B. darauf gibt: „Es dürfte sich somit für die  und die Gefahr der Vereinnahmung birgt). Auch hier mangelt es nicht  christliche Theologie nicht empfehlen, sich einseitig auf diese These  an Beispielen — und in unserer Zeit, wo die Säkularisierung bereits  von einer vorgegebenen Religiosität des Menschen oder auf eine An-  weite Teile der Gesellschaft durchdrungen hat, könnte sie wohl jeder  thropologie des Transzendierens festzulegen. Der christliche Glaube  mit Namen aus seinem eigenen Bekanntenkreis ergänzen: Menschen,  muss einen Weg suchen, nicht nur im traditionellen Sinn religiöse  die die Religion nicht mehr „brauchen“ und dabei allem Anschein  Menschen anzusprechen, sondern auch für areligiöse Menschen kom-  nach glücklich leben — ja. Nur: Inwieweit können, ja dürfen wir sie  munikabel zu werden. Er wird sowohl der Religiosität wie auch ihrer  als Christen bezeichnen?  Bestreitung gegenüber kritisch bleiben müssen.“ (79)  Bezeichnend für die Vermischung der Kategorien ist etwa die  Hünfelden  Jutta Koslowski  Überschrift von Kap. B 2, die lautet: „Konfessionsfrei religionslos  Christ sein?“ (120 — immerhin: mit Fragezeichen). Dies ist umso er-  staunlicher, als B, davon ausgeht, dass das Christentum religionsphä-  Biliniewicz, Mariusz: The Liturgical Vision of Pope Benedict XVI. A Theologi-  nomenologisch als Religion zu betrachten ist (133). Freilich kann er  cal Inquiry. — Oxford u.a.: Peter Lang 2013. (X) 341 S., pb. € 58,90 ISBN:  sich auf seinen großen Namensvetter Karl Barth berufen, wenn er be-  978—3-0343-0923-3  schreibt, dass der christliche Glaube auch das Potenzial zur Religions-  Question: Is this a book about Joseph Ratzinger, with Mariusz Bilinie-  kritik in sich birgt (134-137). Hiervon ist wiederum der religionslose  wicz as a guide, so that at its end the reader knows something about  „Glaube“ zu unterscheiden (wie ihn B. etwa bei Dietrich Bonhoeffer  oder Dorothee Sölle angedeutet findet) — und schließlich das religions-  the theology that informed the Pontiff’s liturgical renewal? Or is this a  book about the liturgy, with Joseph Ratzinger as a guide, so that at its  transzendente Christsein, für das B. in seinem Buch wirbt.  end the reader knows something about the scope and end of liturgy?  All dies sind zweifellos wichtige Fragen, zumal in unserer Zeit, die  — jedenfalls im „christlichen Abendland“, genau genommen in Mittel-  Answer: yes. The reader receives both. Sometimes he feels B. at his  side, explaining the theological underpinnings of Pope Benedict  europa — von einem deutlichen Abbruch traditioneller Religiosität ge-  prägt ist. Zur Entwicklung der Säkularisierung in den verschiedenen  XWVTI’s reforms, and sometimes he feels R. himself at his side, explai-  Teilen der Welt bringt B. brisantes Material, das er differenziert dar-  ning, in his professorial and pastoral manner, the immense value of  liturgy. This book can be read for either purpose.  stellt. So werden die Unterschiede zwischen den einzelnen europäi-  schen Ländern (etwa zwischen Polen und Tschechien oder zwischen  It was generous of B, to provide a reviewer, such as myself, the very  summary I would have otherwise had to compose.  Deutschland und Italien), zwischen Europa und den USA oder zwi-  He says in the Introduction that the chapters will present, successively, what  schen Nord- und Südamerika benannt. Auf diese Weise wird deutlich,  dass sich die Phänomene, auf die B. mit seinem Buch eine Antwort zu  R. is going to reform ... why he wants to reform it ... how he is going to reform it  ... and how he is implementing his plan (3). This occupies the first four chap-  geben sucht, derzeit auf bestimmte Regionen konzentrieren — wobei  ters, which form a sort of unit on their own because they are confined to the  vorerst offen bleiben muss, „ob es sich bei alledem um eine durch  sphere of R.’s thought. B. is ably acquainted with the full assortment of R.’s  geschichtliche Umstände bedingte spezifische, auf Mitteleuropa be-  writings, ranging from academic books to pastoral addresses that are now more  grenzte Situation handelt oder ob sich damit eine Entwicklung  easily found on the internet. But if the first four chapters operate within R.’s  abzeichnet, die sich langfristig weit darüber hinaus auch in anderen  world of thought, the final two chapters take a slightly different turn by stepping  Teilen der Welt einstellen wird“ (44). Vielleicht liegen wir also hier-  outside that world to present the opinions of R.’s critics, and then offer up B.’s  own evaluation. The majority of the book, then, lets R. speak for himself, thus  zulande „an der Spitze einer neuen Stufe der religionsgeschichtlichen  assisting the theologian who would like an intelligent overview. But for the li-  Entwicklung, die die Chance in sich birgt, eine künftige Gestalt religi-  onstranszendenten Christentums hervorzubringen“ (62).  turgist who is curious about the actions that stirred criticism, B. also discusses  ad orientem, the altar cross, kneeling for holy communion, Summorum Pontifi-  Es ist B. hoch anzurechnen, dass er sich diesen Fragen mutig und  cum, Liturgiam Authenticam and the new English translation of the Roman Mis-  offen stellt. Schade nur, dass dies in diesem Buch in wenig systemati-  sal, corrections to the Neocatechumenate Way, the translation of pro multis,  scher Weise erfolgt (obwohl der Vf. systematischer Theologe ist).  abandoning the use of the title YHWH, purification of the sacred vessels, and  Schon das siebenseitige Inhaltsverzeichnis macht den Eindruck, dass  the Anglicanorum coetibus. I came away with a new awareness of just how  der Aufbau des Werkes eher zirkulär als linear angelegt ist, denn hier  many liturgical issues R. dealt with during his years in the Chair of Peter.  gibt es etliche Wiederholungen und Exkurse (7-13). So wiederholt  Rather than review the teaching of R., my time here seems better  z.B. Kap. A 5.4 („Soziologische Beobachtungen“, 104-113) Gedanken  spent identifying what sets this book apart from others. I submit there  aus Kap. A 3.2 („Soziologisch orientierte Wahrnehmungen“, 41—44).  are three commitments — interrelated hermeneutical keys — that make  Auf der einen Seite gibt es also eine gewisse Redundanz; auf der  this book valuable. First, B. notices a connection within a distinction  anderen Seite werden wichtige Themen nur kurz angerissen. So wird  between the professor and the pontiff. I have already experienced this  etwa die oben erwähnte Dorothee Sölle mit der „Gott-ist-tot-Theo-  tension writing only these few paragraphs: do I refer to “Ratzinger” or  logie“ in Verbindung gebracht, die auf weniger als einer Seite abge-  “Benedict”? It is the same man, but different responsibilities may re-  handelt wird (137f) — obwohl diese Thematik zum einen höchst um-  sult in different approaches. B. acknowledges this by using a predomi-  stritten ist und zum anderen für B.s Argumentation (nämlich, dass  nately systematic organization of material, but also paying heed to  Christsein religionstranszendent gedacht werden kann) eine bedeu-  chronology when necessary. A sign of the consistency of R.’s thought  tende Rolle spielt.  is seen in the fact that often three, four, and even five footnotes can be  Das Buch enthält auch Hinweise darauf, wie ein religionstranszen-  given for a single teaching. But the value of chronology is seen when,  dentes Christsein konkret aussehen könnte. So findet sich auf S. 172f  for example, the early R. (who complained about “a wall of Latinity”  eine entsprechende Neufassung des Vaterunser („Geehrt, gewürdigt  separating people from the liturgy) is juxtaposed with the mature man  und geschützt werde das Geheimnis des Daseins, die Quelle aller  (who cautions against Latin disappearing altogether). B.’s conclusion  Energie und Orientierung für ein frohes, heiteres, sinnhaftes Leben  is that there is an overall continuity, “although a certain change of tone  [...]“). Ob dieses Gebet in ästhetischer und spiritueller Hinsicht über  can be noted in this language” (192), and often “Benedict not only  sein Vorbild hinausweist und ob es areligiöse Menschen anzuspre-  repeats Ratzinger’s ideas [...] but also develops them and gives them  chen vermag — darüber möge sich jede/r Leser/in ein eigenes Urteil  more profound meaning.” (177) The pontiff is a theologian.  bilden. Ähnliches gilt für den Versuch einer Neuformulierung des  Second, B. structures his book to connect theology with practice.  Glaubensbekenntnisses auf S. 180f. Wenn B. zum Thema „Glaubens-  Pope Benedict’s reform of the liturgy does not come out of a vacuum, itWwhY he wanits reform it227  2014 Jahrgang 110 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  228  Jedenfalls ist es eine andere, hiervon zu unterscheidende Frage, ob  bekenntnis“ kategorisch feststellt, es wäre „abwegig, Bekenntnisse ir-  ein Mensch nicht nur ohne Kirche, sondern auch ohne Religion (d.h.  gendwelcher Art als unüberwindliche Trennmauern zwischen Ange-  ohne irgendeine Art von Glauben an Gott) „glücklich“ leben kann. Als  hörigen einer evangelischen Kirche und konfessionslosen und areli-  „Theo-login“, also als Person, deren Lebensaufgabe darin besteht, von  giösen Menschen aufzubauen“ (176), dann ist dies m. E. wiederum  Gott zu reden und über ihn nachzudenken, kommen mir hier Beden-  ein Beispiel dafür, dass die Behandlung einer so grundlegenden Frage  ken. B. jedoch scheint auch diese Möglichkeit zu bejahen, ohne sie  hier eher auf populärem Niveau erfolgt und systematisch-theologisch  deutlich genug von der ersteren Fragestellung zu unterscheiden. Ei-  zu kurz greift.  nen solchen Lebensentwurf beschreibt er mit verschiedenen Begrif-  Anerkennenswert bei diesem Buch ist in jedem Fall die Frage, der  fen, die in sich wiederum teilweise inkonsistent sind. So spricht er  es sich stellt: „Wie sollen Theologie und Kirche auf die disparate Si-  im Untertitel seines Buches vom „religionstranszendenten Christ-  tuation reagieren? Sollen sie auf die religiöse oder die areligiöse  sein“ — also nicht von einer religionstranszendenten Existenz (so als  Schiene setzen, sich für religiöse Alphabetisierung engagieren oder  wären Menschen, die sich dezidiert als areligiös verstehen, als Chri-  sich die Sprache der Areligiösen aneignen?“ (63) Und richtungswei-  sten anzusprechen — was für mich jedenfalls nicht nachvollziehbar ist  send ist die Antwort, die B. darauf gibt: „Es dürfte sich somit für die  und die Gefahr der Vereinnahmung birgt). Auch hier mangelt es nicht  christliche Theologie nicht empfehlen, sich einseitig auf diese These  an Beispielen — und in unserer Zeit, wo die Säkularisierung bereits  von einer vorgegebenen Religiosität des Menschen oder auf eine An-  weite Teile der Gesellschaft durchdrungen hat, könnte sie wohl jeder  thropologie des Transzendierens festzulegen. Der christliche Glaube  mit Namen aus seinem eigenen Bekanntenkreis ergänzen: Menschen,  muss einen Weg suchen, nicht nur im traditionellen Sinn religiöse  die die Religion nicht mehr „brauchen“ und dabei allem Anschein  Menschen anzusprechen, sondern auch für areligiöse Menschen kom-  nach glücklich leben — ja. Nur: Inwieweit können, ja dürfen wir sie  munikabel zu werden. Er wird sowohl der Religiosität wie auch ihrer  als Christen bezeichnen?  Bestreitung gegenüber kritisch bleiben müssen.“ (79)  Bezeichnend für die Vermischung der Kategorien ist etwa die  Hünfelden  Jutta Koslowski  Überschrift von Kap. B 2, die lautet: „Konfessionsfrei religionslos  Christ sein?“ (120 — immerhin: mit Fragezeichen). Dies ist umso er-  staunlicher, als B, davon ausgeht, dass das Christentum religionsphä-  Biliniewicz, Mariusz: The Liturgical Vision of Pope Benedict XVI. A Theologi-  nomenologisch als Religion zu betrachten ist (133). Freilich kann er  cal Inquiry. — Oxford u.a.: Peter Lang 2013. (X) 341 S., pb. € 58,90 ISBN:  sich auf seinen großen Namensvetter Karl Barth berufen, wenn er be-  978—3-0343-0923-3  schreibt, dass der christliche Glaube auch das Potenzial zur Religions-  Question: Is this a book about Joseph Ratzinger, with Mariusz Bilinie-  kritik in sich birgt (134-137). Hiervon ist wiederum der religionslose  wicz as a guide, so that at its end the reader knows something about  „Glaube“ zu unterscheiden (wie ihn B. etwa bei Dietrich Bonhoeffer  oder Dorothee Sölle angedeutet findet) — und schließlich das religions-  the theology that informed the Pontiff’s liturgical renewal? Or is this a  book about the liturgy, with Joseph Ratzinger as a guide, so that at its  transzendente Christsein, für das B. in seinem Buch wirbt.  end the reader knows something about the scope and end of liturgy?  All dies sind zweifellos wichtige Fragen, zumal in unserer Zeit, die  — jedenfalls im „christlichen Abendland“, genau genommen in Mittel-  Answer: yes. The reader receives both. Sometimes he feels B. at his  side, explaining the theological underpinnings of Pope Benedict  europa — von einem deutlichen Abbruch traditioneller Religiosität ge-  prägt ist. Zur Entwicklung der Säkularisierung in den verschiedenen  XWVTI’s reforms, and sometimes he feels R. himself at his side, explai-  Teilen der Welt bringt B. brisantes Material, das er differenziert dar-  ning, in his professorial and pastoral manner, the immense value of  liturgy. This book can be read for either purpose.  stellt. So werden die Unterschiede zwischen den einzelnen europäi-  schen Ländern (etwa zwischen Polen und Tschechien oder zwischen  It was generous of B, to provide a reviewer, such as myself, the very  summary I would have otherwise had to compose.  Deutschland und Italien), zwischen Europa und den USA oder zwi-  He says in the Introduction that the chapters will present, successively, what  schen Nord- und Südamerika benannt. Auf diese Weise wird deutlich,  dass sich die Phänomene, auf die B. mit seinem Buch eine Antwort zu  R. is going to reform ... why he wants to reform it ... how he is going to reform it  ... and how he is implementing his plan (3). This occupies the first four chap-  geben sucht, derzeit auf bestimmte Regionen konzentrieren — wobei  ters, which form a sort of unit on their own because they are confined to the  vorerst offen bleiben muss, „ob es sich bei alledem um eine durch  sphere of R.’s thought. B. is ably acquainted with the full assortment of R.’s  geschichtliche Umstände bedingte spezifische, auf Mitteleuropa be-  writings, ranging from academic books to pastoral addresses that are now more  grenzte Situation handelt oder ob sich damit eine Entwicklung  easily found on the internet. But if the first four chapters operate within R.’s  abzeichnet, die sich langfristig weit darüber hinaus auch in anderen  world of thought, the final two chapters take a slightly different turn by stepping  Teilen der Welt einstellen wird“ (44). Vielleicht liegen wir also hier-  outside that world to present the opinions of R.’s critics, and then offer up B.’s  own evaluation. The majority of the book, then, lets R. speak for himself, thus  zulande „an der Spitze einer neuen Stufe der religionsgeschichtlichen  assisting the theologian who would like an intelligent overview. But for the li-  Entwicklung, die die Chance in sich birgt, eine künftige Gestalt religi-  onstranszendenten Christentums hervorzubringen“ (62).  turgist who is curious about the actions that stirred criticism, B. also discusses  ad orientem, the altar cross, kneeling for holy communion, Summorum Pontifi-  Es ist B. hoch anzurechnen, dass er sich diesen Fragen mutig und  cum, Liturgiam Authenticam and the new English translation of the Roman Mis-  offen stellt. Schade nur, dass dies in diesem Buch in wenig systemati-  sal, corrections to the Neocatechumenate Way, the translation of pro multis,  scher Weise erfolgt (obwohl der Vf. systematischer Theologe ist).  abandoning the use of the title YHWH, purification of the sacred vessels, and  Schon das siebenseitige Inhaltsverzeichnis macht den Eindruck, dass  the Anglicanorum coetibus. I came away with a new awareness of just how  der Aufbau des Werkes eher zirkulär als linear angelegt ist, denn hier  many liturgical issues R. dealt with during his years in the Chair of Peter.  gibt es etliche Wiederholungen und Exkurse (7-13). So wiederholt  Rather than review the teaching of R., my time here seems better  z.B. Kap. A 5.4 („Soziologische Beobachtungen“, 104-113) Gedanken  spent identifying what sets this book apart from others. I submit there  aus Kap. A 3.2 („Soziologisch orientierte Wahrnehmungen“, 41—44).  are three commitments — interrelated hermeneutical keys — that make  Auf der einen Seite gibt es also eine gewisse Redundanz; auf der  this book valuable. First, B. notices a connection within a distinction  anderen Seite werden wichtige Themen nur kurz angerissen. So wird  between the professor and the pontiff. I have already experienced this  etwa die oben erwähnte Dorothee Sölle mit der „Gott-ist-tot-Theo-  tension writing only these few paragraphs: do I refer to “Ratzinger” or  logie“ in Verbindung gebracht, die auf weniger als einer Seite abge-  “Benedict”? It is the same man, but different responsibilities may re-  handelt wird (137f) — obwohl diese Thematik zum einen höchst um-  sult in different approaches. B. acknowledges this by using a predomi-  stritten ist und zum anderen für B.s Argumentation (nämlich, dass  nately systematic organization of material, but also paying heed to  Christsein religionstranszendent gedacht werden kann) eine bedeu-  chronology when necessary. A sign of the consistency of R.’s thought  tende Rolle spielt.  is seen in the fact that often three, four, and even five footnotes can be  Das Buch enthält auch Hinweise darauf, wie ein religionstranszen-  given for a single teaching. But the value of chronology is seen when,  dentes Christsein konkret aussehen könnte. So findet sich auf S. 172f  for example, the early R. (who complained about “a wall of Latinity”  eine entsprechende Neufassung des Vaterunser („Geehrt, gewürdigt  separating people from the liturgy) is juxtaposed with the mature man  und geschützt werde das Geheimnis des Daseins, die Quelle aller  (who cautions against Latin disappearing altogether). B.’s conclusion  Energie und Orientierung für ein frohes, heiteres, sinnhaftes Leben  is that there is an overall continuity, “although a certain change of tone  [...]“). Ob dieses Gebet in ästhetischer und spiritueller Hinsicht über  can be noted in this language” (192), and often “Benedict not only  sein Vorbild hinausweist und ob es areligiöse Menschen anzuspre-  repeats Ratzinger’s ideas [...] but also develops them and gives them  chen vermag — darüber möge sich jede/r Leser/in ein eigenes Urteil  more profound meaning.” (177) The pontiff is a theologian.  bilden. Ähnliches gilt für den Versuch einer Neuformulierung des  Second, B. structures his book to connect theology with practice.  Glaubensbekenntnisses auf S. 180f. Wenn B. zum Thema „Glaubens-  Pope Benedict’s reform of the liturgy does not come out of a vacuum, ithow he 15 go1ing reform ıt227  2014 Jahrgang 110 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  228  Jedenfalls ist es eine andere, hiervon zu unterscheidende Frage, ob  bekenntnis“ kategorisch feststellt, es wäre „abwegig, Bekenntnisse ir-  ein Mensch nicht nur ohne Kirche, sondern auch ohne Religion (d.h.  gendwelcher Art als unüberwindliche Trennmauern zwischen Ange-  ohne irgendeine Art von Glauben an Gott) „glücklich“ leben kann. Als  hörigen einer evangelischen Kirche und konfessionslosen und areli-  „Theo-login“, also als Person, deren Lebensaufgabe darin besteht, von  giösen Menschen aufzubauen“ (176), dann ist dies m. E. wiederum  Gott zu reden und über ihn nachzudenken, kommen mir hier Beden-  ein Beispiel dafür, dass die Behandlung einer so grundlegenden Frage  ken. B. jedoch scheint auch diese Möglichkeit zu bejahen, ohne sie  hier eher auf populärem Niveau erfolgt und systematisch-theologisch  deutlich genug von der ersteren Fragestellung zu unterscheiden. Ei-  zu kurz greift.  nen solchen Lebensentwurf beschreibt er mit verschiedenen Begrif-  Anerkennenswert bei diesem Buch ist in jedem Fall die Frage, der  fen, die in sich wiederum teilweise inkonsistent sind. So spricht er  es sich stellt: „Wie sollen Theologie und Kirche auf die disparate Si-  im Untertitel seines Buches vom „religionstranszendenten Christ-  tuation reagieren? Sollen sie auf die religiöse oder die areligiöse  sein“ — also nicht von einer religionstranszendenten Existenz (so als  Schiene setzen, sich für religiöse Alphabetisierung engagieren oder  wären Menschen, die sich dezidiert als areligiös verstehen, als Chri-  sich die Sprache der Areligiösen aneignen?“ (63) Und richtungswei-  sten anzusprechen — was für mich jedenfalls nicht nachvollziehbar ist  send ist die Antwort, die B. darauf gibt: „Es dürfte sich somit für die  und die Gefahr der Vereinnahmung birgt). Auch hier mangelt es nicht  christliche Theologie nicht empfehlen, sich einseitig auf diese These  an Beispielen — und in unserer Zeit, wo die Säkularisierung bereits  von einer vorgegebenen Religiosität des Menschen oder auf eine An-  weite Teile der Gesellschaft durchdrungen hat, könnte sie wohl jeder  thropologie des Transzendierens festzulegen. Der christliche Glaube  mit Namen aus seinem eigenen Bekanntenkreis ergänzen: Menschen,  muss einen Weg suchen, nicht nur im traditionellen Sinn religiöse  die die Religion nicht mehr „brauchen“ und dabei allem Anschein  Menschen anzusprechen, sondern auch für areligiöse Menschen kom-  nach glücklich leben — ja. Nur: Inwieweit können, ja dürfen wir sie  munikabel zu werden. Er wird sowohl der Religiosität wie auch ihrer  als Christen bezeichnen?  Bestreitung gegenüber kritisch bleiben müssen.“ (79)  Bezeichnend für die Vermischung der Kategorien ist etwa die  Hünfelden  Jutta Koslowski  Überschrift von Kap. B 2, die lautet: „Konfessionsfrei religionslos  Christ sein?“ (120 — immerhin: mit Fragezeichen). Dies ist umso er-  staunlicher, als B, davon ausgeht, dass das Christentum religionsphä-  Biliniewicz, Mariusz: The Liturgical Vision of Pope Benedict XVI. A Theologi-  nomenologisch als Religion zu betrachten ist (133). Freilich kann er  cal Inquiry. — Oxford u.a.: Peter Lang 2013. (X) 341 S., pb. € 58,90 ISBN:  sich auf seinen großen Namensvetter Karl Barth berufen, wenn er be-  978—3-0343-0923-3  schreibt, dass der christliche Glaube auch das Potenzial zur Religions-  Question: Is this a book about Joseph Ratzinger, with Mariusz Bilinie-  kritik in sich birgt (134-137). Hiervon ist wiederum der religionslose  wicz as a guide, so that at its end the reader knows something about  „Glaube“ zu unterscheiden (wie ihn B. etwa bei Dietrich Bonhoeffer  oder Dorothee Sölle angedeutet findet) — und schließlich das religions-  the theology that informed the Pontiff’s liturgical renewal? Or is this a  book about the liturgy, with Joseph Ratzinger as a guide, so that at its  transzendente Christsein, für das B. in seinem Buch wirbt.  end the reader knows something about the scope and end of liturgy?  All dies sind zweifellos wichtige Fragen, zumal in unserer Zeit, die  — jedenfalls im „christlichen Abendland“, genau genommen in Mittel-  Answer: yes. The reader receives both. Sometimes he feels B. at his  side, explaining the theological underpinnings of Pope Benedict  europa — von einem deutlichen Abbruch traditioneller Religiosität ge-  prägt ist. Zur Entwicklung der Säkularisierung in den verschiedenen  XWVTI’s reforms, and sometimes he feels R. himself at his side, explai-  Teilen der Welt bringt B. brisantes Material, das er differenziert dar-  ning, in his professorial and pastoral manner, the immense value of  liturgy. This book can be read for either purpose.  stellt. So werden die Unterschiede zwischen den einzelnen europäi-  schen Ländern (etwa zwischen Polen und Tschechien oder zwischen  It was generous of B, to provide a reviewer, such as myself, the very  summary I would have otherwise had to compose.  Deutschland und Italien), zwischen Europa und den USA oder zwi-  He says in the Introduction that the chapters will present, successively, what  schen Nord- und Südamerika benannt. Auf diese Weise wird deutlich,  dass sich die Phänomene, auf die B. mit seinem Buch eine Antwort zu  R. is going to reform ... why he wants to reform it ... how he is going to reform it  ... and how he is implementing his plan (3). This occupies the first four chap-  geben sucht, derzeit auf bestimmte Regionen konzentrieren — wobei  ters, which form a sort of unit on their own because they are confined to the  vorerst offen bleiben muss, „ob es sich bei alledem um eine durch  sphere of R.’s thought. B. is ably acquainted with the full assortment of R.’s  geschichtliche Umstände bedingte spezifische, auf Mitteleuropa be-  writings, ranging from academic books to pastoral addresses that are now more  grenzte Situation handelt oder ob sich damit eine Entwicklung  easily found on the internet. But if the first four chapters operate within R.’s  abzeichnet, die sich langfristig weit darüber hinaus auch in anderen  world of thought, the final two chapters take a slightly different turn by stepping  Teilen der Welt einstellen wird“ (44). Vielleicht liegen wir also hier-  outside that world to present the opinions of R.’s critics, and then offer up B.’s  own evaluation. The majority of the book, then, lets R. speak for himself, thus  zulande „an der Spitze einer neuen Stufe der religionsgeschichtlichen  assisting the theologian who would like an intelligent overview. But for the li-  Entwicklung, die die Chance in sich birgt, eine künftige Gestalt religi-  onstranszendenten Christentums hervorzubringen“ (62).  turgist who is curious about the actions that stirred criticism, B. also discusses  ad orientem, the altar cross, kneeling for holy communion, Summorum Pontifi-  Es ist B. hoch anzurechnen, dass er sich diesen Fragen mutig und  cum, Liturgiam Authenticam and the new English translation of the Roman Mis-  offen stellt. Schade nur, dass dies in diesem Buch in wenig systemati-  sal, corrections to the Neocatechumenate Way, the translation of pro multis,  scher Weise erfolgt (obwohl der Vf. systematischer Theologe ist).  abandoning the use of the title YHWH, purification of the sacred vessels, and  Schon das siebenseitige Inhaltsverzeichnis macht den Eindruck, dass  the Anglicanorum coetibus. I came away with a new awareness of just how  der Aufbau des Werkes eher zirkulär als linear angelegt ist, denn hier  many liturgical issues R. dealt with during his years in the Chair of Peter.  gibt es etliche Wiederholungen und Exkurse (7-13). So wiederholt  Rather than review the teaching of R., my time here seems better  z.B. Kap. A 5.4 („Soziologische Beobachtungen“, 104-113) Gedanken  spent identifying what sets this book apart from others. I submit there  aus Kap. A 3.2 („Soziologisch orientierte Wahrnehmungen“, 41—44).  are three commitments — interrelated hermeneutical keys — that make  Auf der einen Seite gibt es also eine gewisse Redundanz; auf der  this book valuable. First, B. notices a connection within a distinction  anderen Seite werden wichtige Themen nur kurz angerissen. So wird  between the professor and the pontiff. I have already experienced this  etwa die oben erwähnte Dorothee Sölle mit der „Gott-ist-tot-Theo-  tension writing only these few paragraphs: do I refer to “Ratzinger” or  logie“ in Verbindung gebracht, die auf weniger als einer Seite abge-  “Benedict”? It is the same man, but different responsibilities may re-  handelt wird (137f) — obwohl diese Thematik zum einen höchst um-  sult in different approaches. B. acknowledges this by using a predomi-  stritten ist und zum anderen für B.s Argumentation (nämlich, dass  nately systematic organization of material, but also paying heed to  Christsein religionstranszendent gedacht werden kann) eine bedeu-  chronology when necessary. A sign of the consistency of R.’s thought  tende Rolle spielt.  is seen in the fact that often three, four, and even five footnotes can be  Das Buch enthält auch Hinweise darauf, wie ein religionstranszen-  given for a single teaching. But the value of chronology is seen when,  dentes Christsein konkret aussehen könnte. So findet sich auf S. 172f  for example, the early R. (who complained about “a wall of Latinity”  eine entsprechende Neufassung des Vaterunser („Geehrt, gewürdigt  separating people from the liturgy) is juxtaposed with the mature man  und geschützt werde das Geheimnis des Daseins, die Quelle aller  (who cautions against Latin disappearing altogether). B.’s conclusion  Energie und Orientierung für ein frohes, heiteres, sinnhaftes Leben  is that there is an overall continuity, “although a certain change of tone  [...]“). Ob dieses Gebet in ästhetischer und spiritueller Hinsicht über  can be noted in this language” (192), and often “Benedict not only  sein Vorbild hinausweist und ob es areligiöse Menschen anzuspre-  repeats Ratzinger’s ideas [...] but also develops them and gives them  chen vermag — darüber möge sich jede/r Leser/in ein eigenes Urteil  more profound meaning.” (177) The pontiff is a theologian.  bilden. Ähnliches gilt für den Versuch einer Neuformulierung des  Second, B. structures his book to connect theology with practice.  Glaubensbekenntnisses auf S. 180f. Wenn B. zum Thema „Glaubens-  Pope Benedict’s reform of the liturgy does not come out of a vacuum, itand how he 15 implementing his plan &} T’his OCCuDIeES the Hrst Tour cChap-geben sucht, derzeit auf bestimmte kegıonen konzentrieren wobel Lers, which form SOTT oTf nıt their O W because they ATIe conüned theVOTeEeTrST offen leiben I11US5, „ob sich bei alledem 1ine durch sphere of K.’s thought. 15 ably acquainted abhnal the full assoTrTImen: of Rıggeschichtliche Umstände bedingte spezifische, auf Mitteleuropa be- wrıtings, rangıng Irom academic books pastoral addresses that AdTe 110 INOIE
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Qut of Professor Katzinger’s theology of the Jiturgy, and there- 116 Profhil 1Ns Zentrum ihrer Überlegungen rückten, hebt Jörg Hübnerfore (the reform implemented) parallels (Ratzinger’s theo- 1ın sSeINeT „Ethik der Freiheit“ namentlich die Ansatze VO  b olfgang10gYy of the liturgy). In poın ot fact, Benedict the liturgy Ca  w} oN1y Trillhaas, IrTutz Rendtorff, Karl Barth und Oswald Bayer heTVvoOrT. Inbe understood within much wılder Context that Iso the dem durchaus breiten Spektrum, das diese VIeT Theologen bzw. ihreSecond Vatıcan Council whole, his attıtude toward the so-called Konzeptionen eINeT ethischen Theologie darstellen, bemüuht sich der“spirıt of the GOouncH *. the Current ot 1D11Ca CT1t1C1SM, the mıiıt seinem Vorhaben eiINes theologisch-ethischen (Gesamtent-philosophical presupposıtions of modern theologians, and the twın wurtfes eıgene Fos1it1ion1erung und Profilierung und Wäar muıt
SsTtTeaMS ot Augustine an Thomas. The theologian 15 liturgist. dem recht selbstbewussten Anspruch, dies Pa Ral Fortführung, Ergan-3K takes paıns tO COoNNecCtTt liturgical theology wiıth pastoral ZUNS und Korrektur der schon vorliegenden ethischen Gesamtent-implementation. He notes Benedicgt’s characteristic dialogicalproach 1SSUEe, done describe posıtion, NOTt asti ıts holder

würtfe, In denen die Freiheitsbotschaft 1ne zentrale Rolle spielt“eisten.
into the posıtıion aı antagonıst. his 15 how the professor gets Aufs Ganze gesehen steht e1 1n H.ıs „Ethik der Freiheit“ iınethe heart of 1SSUEeS, and this, SdVS B: v  1S WhYy the word “°CT1S1S’ 15
iımportan word ın his vocabulary” (19) If COITECL, ıt that 15

betont pneumatologische Begründung des Freiheitsverständnisses 1m
Vordergrund, die Freiheit als „Ireudigen Vollzug sinnstiftenden

nOot alarmist when he speaks OT Varlous CI1SeS, though SUOMNE bit of Selbst- und In-der-Welt-Seins 1m Kraftfeld des göttlichen e1lstes“modernism might slip DYy ike spark Irom forest Lire, an he mMust 112 Ö.) auffasst und ausdrücklich auft den SAllZEN Menschen samıt
S  m ıt OU  — iN® the CONTTAaTY, “crisıs” phenomena that need Se1INeEeT mannigfaltigen Atffektivität bezieht, anstatt Freiheit lediglichpastoral attention ‘“|Benedict| did jafelı wrıte ODUS, but his theology als ethische Komponente der menschlichen Vernunftstruktur 1n den
Wäas rather conditioned DYy what he considered iımportant anı eS- Blick nehmen. Dieses Programm eINeT theologischen Ethik, das
SdaL y for the Church there an then.’ 70) The theologian 15 pastor. der Pneumatologie völlig Recht mehr Bedeutung einräumt, als dasThese three approaches result ın presentatıon of the “reform of gemeinhin üblich ıst, entwickelt sehr konsequent und überzeu-the reiform” something ther than rolling back the AI It ..  1S NOT gend Der beachtliche Vorzug SeINeEeT grundlegenden UrientierungPIOCGES of rejection of everything that appene 1n the liturgy fter the un: der entsprechenden theologisch-ethischen UÜberlegungen bestehtCouncıil. It 15 rather primarily enterprise which 1mMs at changing insbes. darin, dass diesen Ansatz elnerseits 1Ne große Offenheit bzw.the atmosphere around the liturgy: the theological approach LO 1t and integrierende Talt 1n der Begegnung mıiıt philosophischem Denken,the mentality 1n which ıt 15 being celebrated. 39 128) The reform 15 06  1N- humanwissenschaftlichen Erkenntnissen und dem Freiheits-tended help tO build the bridge between the Church’’s present and SINN anderer Religionen auszeichnet, andererseits ber uch demher past” 38 anı 15 part of bigger hope Benedict had for healing Anspruch gerecht WIird, dem Freiheitsgedanken, mıiıt dem letztlichthe CT1SI1IS of the Catholic Church whole If did NOT notice this jede Ethik steht un! fallt, 1n sSe1INeT christlichen Ausprägung e1n klaresahout Benedict, he would fail LO appreclate his subject I116a1 DYy uh  15 Profil geben. Insotfern erreicht tatsächlich das VO  . ihm selbst for-subject”, both Benedict an the liturgy. mulierte, ambitionierte Ziel, nämlich sich ın die prominente KRıege derYou mightu that COMNCUTS with 1ın the maJ]or1ty of ethischen Entwürftfe VO.  b Trillhaas, Rendtorff, arth und ayer e1IN-but this neither limits him Itrom g1ving tair-handed report of the CI1+ zureihen und sich dort 1mM GIUSCTIEN S5Sinne des Wortes ın der Miıttet1cısms that OMmMe from INOTeEe liberal GOTNET, 1OT does ıt impede his Verortien. Denn ıIn Nähe Trillhaas un Rendtorff 11 die theo-objective an academic presentatıon of KG thought. his 15 facile logisch-ethische Reflexion erklärtermaßen 1m Kontext und nicht 1mselection of Just B.’s favorite poıints; ıt 15 VELYV thorough and dl- Gegensatz Z Philosophie ansiedeln; zugleic kann sich se1Ne PHEU-ding depiction of how K.’s theology undergirds his renewal efforts. matologisch begründete ‚Ethik der Freiheit“ ber uch die TFONON-There 15 something po1gnant 1ın the final paragraph of the book clert christologischen Ansatze VO  . arth und Bayer anlehnen diewTOTe the manuscr1pt between 2008 and 20 doctoral diss be- Würdigung außerchristlicher Erfahrungen VO  5 Freiheit ist dabeidespite articles about aspects ot the Holy Father’s liturgical gleichwohl nicht ausgeschlossen.agenda, he CO find comprehensive theological study otf Bene-
dict’s overall liturgical V1s1ıon analyzed 1n 1g of his theology. 'his Wıe bereits der Untertitel „Grundlegung un! Handlungsfelder ]4 deutlich

erkennen gibt, erfolgt die Darstellung VO.  - H.s Überlegungen ın wel großenhas 10 provide And when he nds the book wondering Schritten.‘hat Benedicgt’s next S 111 be, he could nOot have known that Kap 23-167) mıiıt insgesamt acht Unterkap.n erläutert wesentlichePope Benedict XVI would resign the PADaClY February, ZU13, Just Aspekte eiNes Begriffes VO Freiheit, der sowohl 1n der Spur biblischer (v.aL[WO weeks before publisher Peter ang’'s release date of February. paulinischer) Wegmarken und traditioneller reformatorischer TheologieB.’s subject atter had closing parenthesis he didn’t know about (Luther, Melanchthon) verläuft als uch gezielt anthropologische Dbzw. philoso-while Anishing the work. Yet this makes his book al the INOTEe phische Konnotationen einbezieht und letztlich eine grundlegend pneumatolo-gische Ausrichtung des Freiheitsverständnisses nstrebt. benennt 1n diesemrelevant, because his thesis 15 that R.’s significance Wäas atter of
creating LEW climate for critical reflection, ıt Was nNnOoTt alıV individual Zusammenhang TE wesentliche Reflexionsstufen, die den vielschichtigen un
actıon he took, and 1{8} that climate 27  a} 110 contribute with

schillernden Freiheitsbegriff strukturieren: Freiheit als Gefühl der ursprung-lichen Subjekthaftigkeit und Autonomie; Freiheit als intersubjektiv vermitteltescontinued reflection the theological keystones of liturgy, al by Geschehen: Freiheit als transzendentale Freiheit. Mıt der uletzt genannten Ke-fine study such this flexionsstufe „transzendentale Freiheit“ wird eine Begriffsprägung VO  - Her-
TE Dame VESA) avı Fagerberg 18980 0088| 1ings aufgegriffen (versehentlich als FTIngs bezeichnet: 28) der S@e1-

nerseıts reale, praktische und anszendentale Freiheit differenziert hat eine
Dreigliedrigkeit, die allerdings LLUT bedingt mıiıt den TE Reflexionsstufen bei

1n Einklang bringen ist.
Wichtig ıst die Unterscheidung der TEl enannten Reflexionsstufen 1n HSEthik Moraltheologie ‚Ethik der Freiheit“ uch insofern, als S1e 1mM zweıten großen Teil der Arbeit

(Kap. Il: 203—-379), der sich konkreten individual- un sozlalethischen Themen-Hübner, Jörg Ethik der Freiheit. Grundlegung un Handlungsfelder einer eldern zuwendet, jedes der dort entfalteten sieben Unterkap. wiederum ın TElglobalen Ethik 1n christlicher Perspektive. Stuttgart: Kohlhammer 1 Abschnitte gliedert. 50 werden ann etwa 1m Unterkap. „Achtung des Men-509 S kt 34,90 ISBN 78-3-17-021644—0 schen un selner Freiheitsrechte Grundlage einer treiheitlichen Gesellschaft“
203-—-231) zunächst die „Freiheit des Gewı1lssens“ (erste Reflexionsstufe: FreiheitSeit Martin Luthers reformatorischer Programmschrift „Von der Frel-

heit eines Christenmenschen“ haben Vertreter eiINerTr evangelischen als Gefühl der ursprünglichen Subjekthaftigkeit und Autonomie), sodann die
Ethik immer wieder und mıt besonderem Nachdruck betont, dass die „Kommunikationsfreiheiten“ zweite Reflexionsstufe: Freiheit als intersubjek-H1V vermitteltes Geschehen) und schließlich die „Religionsfreiheit“ dritte Refle-Ekrfahrung VO  e} Beireiung un! Freiheit 1ıne zentrale Kategorie ihres xionsstufe: transzendentale Freiheit) behandelt. Dieses konsequent durchgehal-theologisch-ethischen Ansatzes darstellt. In Jüngster e1t Wr tene Strukturprinzip ıst zweitellos hilfreich, die Vielfalt un! Komplexitätauch der langjährige Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche ın der 1m Kap I1 angesprochenen individual- un sozilalethischen Themen Bio-Deutschland, Wolfgang Huber, der als Bischof VOoO  > Berlin und schon ethik, Umweltethik, Beziehungsethik, Medien- un! Wissenschaftsethik, Wırt-
‚UVi als Ordinarius für Sozilalethik und Systematische Theologie de- schaftsethik, Kulturethik, Politische Ethik) sinnvaoall ordnen un! SOZUSagenzıdiert e1N modernes Freiheitsverständnis bzw. Autonomiestreben mıt didaktisch autfzubereiten miıtunter wirkt das Schema aber uch etwas überstra-
einem christlichen Begrift VO  . „kommunikativer Freiheit“ 1m Sınne pazlert un! die Zuordnung der einzelnen Inhalte den jeweiligen Reflexions-
eiINer Von ott dem Menschen anvertirauten un 1n Beziehung VelI-

stufen VO.  - Freiheit relativ beliebig.
Den entscheidenden Akzent legt allerdings auft die ATfektbezogenheitantwortenden Lebens- und Handlungsmöglichkeit vermitteln VO6I- des Freiheitsgeschehens, auf die Erläuterung der Wirksamkeit des Geistessuchte. och als Entwürfe einer protestantischen thik, die se1t dem (sottes 1mM Hinblick uf eine Neuausrichtung der ATiektzustände des Men-Ziweiten e  ieg die christliche Freiheitsbotschaft mıiıt jeweils e1ge- schen. nNnter Affekt wird dabei eine „ganzheitliche psycho-physische (5@-



237 2014 Jahrgang 110 HE OLOGISCHE REVUEL NT. BA

stimmtheit verstanden, die VO  - inneren un! auberen Reizen ausgelöst werden Posıtionen Wort kommen lassen“ und miteinander 1Ns Gespräch
kann, ber nicht I1NUS, un! die sich sowohl 1ın der otivationsstruktur, der bringen 5} Der Band ist VIeT Jahre nach dem Symposium erschie-
Informationsverarbeitung, der sozlalen Kontaktauifnahme als uch ın der
un! Weise der Entscheidungsfindung erheblich VO  - den kognitiven WI1e uch

1902308 Dıies hat den Vorteil, dass 1mM Rückblick Abwägungen leichter ET -

den voluntativen Bewusstseinstormen abhe (105) Menschliche ebensftfüh- scheinen SOWI1E die deutschsprachige Liıteratur ZAUE Enzyklika 1n den
eıtragen weitgehend erfasst ist.

LULL® ıst hne Affektivität tatsächlich 5dl nicht denkbar, bilden doch die grund-
legenden Gefühls- un! Gemütsbewegungen e1INes Menschen den wesentlichen In seinem einführenden Beltrag 9-—20) veTrorTte Kardinal Reinhard Marx die
Interpretationsrahmen, innerhal dessen sich der Einzelne die Objektwelt AUS Enzyklika 1 Rahmen VO.  - „Glaube un! Vernunftftt“ als theologischem Programm
Gegenständen und Überzeugungen zunächst einmal erschließen un! sodann 1n VO  = Benedikt XVIS 1ın das sich das Schreiben einfügt. Der innovatıve Akzent sel,
weıteren Schritten Ogn1tiv deuten bzw. mıt dem eigenen Handeln vermitteln ass dieser die Soziallehre 1m Liebesbegriff begründet sehe. sıieht darin einen
ann. „Fortschritt 1n der Sozlalverkündigung‘“ (12) da die Ungeschuldetheit

Während Affekte wıe ngst, J] rauer, Wutlt, Verachtung, Schuld- der CcCham- menschlicher Eixistenz 1n den Mittelpunkt der Sozialethik rücke. Iheser Topos
gefühle In diesem Zusammenhang eher azu führen, ass sich e1Nn Mensch 50r der Liehe 1M S5inne e1INes Geschenks, einNner abe VO  - ott als Kerngehalt un!
genüber Se1INET Umwelt verschließt un! ın se1INeT Wahrnehmungsfähigkeit oft theologische Grundlage der Enzyklika zieht sich als e1INe Art TOTEeTr en durch
eingeschränkt ıst, kommt den 5SU.: Vitalitäts- der Impulsaffekten wW1e 1eDe, viele der Belträge Innerhalb dieses Rahmens werde ann die Sozial-
Sympathie, Freundlichkeit, Zufriedenheit. Begeıisterung, Interesse der Kreatı- lehre 1n globaler Perspektive entfaltet, da (‚arıtas In verıtate sich als Fortschrei-
V1Ta: phänomenologisch betrachtet größte Bedeutung TÜr eine stabile, gesicherte bung VO.  - Populorum DTOZTESSIO VO  . Paul VI. 1967 verste. jener Entwick-
un sinnerfüllte Lebensführung Bezogen auftf das Projekt eiINeT der lungsenzyklika, die Benedikt als „KRerum LLOVaTUuIl ULNSEeTIeTr ZeH” (GCV bezeich-
Freiheit“ leitet dAdUS$S dieser Einsicht die folgende grundlegende ufgaben- nel. Hler w1e dort stehe 1m Zentrum die lobale Ordnungsfrage un! die Suche
beschreibung ab „Mıne Ethik der Freiheit wird bestrebt sSEe1IN, diese affektiven nach eINeT „1L1CUC. humanistischen Synthese“ (S 23} ın der Weltgesellschaft
Zustände AdUS der ‚Gefühls-Familie‘ der Freude deuten. un! annn deswegen
uch als eiıne Hermeneutik der Freude verstanden werden. Dabei kommt eiINe

un! letztlich uch jene ach e1INeT politischen Weltautorität 67) er Beitrag
VO  . Frank Zschaler 1—28) repetiert Urz den Weg der katholischen SO-

solche Hermeneutik der Freude nicht umhin, das Gewährtsein der Freude ziallehre se1it der ersten Enzyklika als Ausdruck VO Kontinuntä HORNE ıst be-
thematisieren un damit dem religiösen ezug Kaum geben. Gerade eine re1ts e1N welteres Thema angesprochen, dem sich die (Geister scheiden: Kann
Ethik der Freiheit als eine Hermeneutik der Freude annn letztlich 5ar nicht (‚arıtas In verıtate als kontinulerliche Fortentwicklung der katholischen Sozial-
ders, als sich gegenüber e1INET theologischen Ethik öffnen der sich direkt als verkündigung verstanden werden? Obwohl 1es ın 12 VO apst, der jede
e1INe solche verstehen. Aus christlicher Perspektive heraus hat S1Ee en Diskontinuität 1m katholischen Denken ablehnte, emphatisch bejaht wird, wird
Grund dazu, da die Freude den zentralen Bestandteil der 1n Christus gewährten diese rage VO.  - OI1S aumgartner ın seInNnem Beıtrag vorsichtig negatıv beant-
Heilserfahrung darstellt. 110) wortet. Interessan: sind dabei se1INe Reflexionen ber die Zuordnung VO  b

S50 sehr dieser zıt1erten Aufgabenbeschreibung zuzustimmen ist, Liebe un Gerechtigkeit bel Thomas, wohingegen das Schreiben die Liebe als
verwundert doch die relativ CNSC un einseltige theologiegeschicht- der Gerechtigkeit übergeordnet sehe. Iheses ema grei uch Florian Bruck-

INUIN ın seinem Beıltrag ber diıe theologischen Grundlagen der Enzyklika aufliche Verortung, die seinem Konzept VO  b Freiheit angedeihen lässt und betont den augustinischen Zugang des Papstes und die gegenseıltige Durch-Nachdem 1n der patristischen und mittelalterlichen Theologie weıt- dringung VO  - Freiheit, Wahrheit un Liebe In seinem theologischen Denken.gehend OoONnsens SEWESEN sel, die Affektivität des Menschen mıt Skep- hne Wahrheit sSe1 Liebe letztlich nıcht möglich, un die Wahrheitsvergessen-S15 beurteilen und 61€e als mıiıt Hilfe der Vernunft beherrschende heit ULlSGCIeT Zeıt, ihr ethischer Relativismus führe daher notwendig ın 1ne Kul-
Triebhaftigkeit verstehen, hätten TST Luther und Melanchthon den [[Ur des Todes (& 75) Elmar Nass betont 1eSs gleichfalls In seinem Beıtrag „NOT-
Affekten wieder ıne positive Bedeutung 1mMm 1INDLIC auf e1nNn Leben In matıver Humanısmus als Programm’'.
geistgewirkter Freiheit zugeschrieben (961) Ekıne solche Sicht der Dass d U Reflexionen über diıe 1e sozlalethische Impulse geschöptft WOI-

den könnten, zeigt der kurze Beıitrag des Philosophen 'alter Schweidler berDinge verkennt, dass nicht zuletzt Thomas VO  . Aquın Jange VOTL der die philosophischen Grundlagen der Enzyklika 1—80) Liebe als Grund derreformatorischen Theologie 1ne durchaus ditferenzierte Lehre VO.  >
den Seelenvermögen ausgebi  et und die menschlichen Affekte kei- Welt, der rdo (UIMOTIS 1n se1INeT Entscheidung un! Verantwortung einftordern-

den Konkretheit SOWI1Ee die gemeinschaftsstiftende Taflt der Liebe könnten
165WC55S HLT entwertet hat durchaus komplementär gerechtigkeitstheoretischen und institutionenethi-

Sieben Aftffekte dus der „Gefühls-Familie“ der Freude sind schen Überlegungen weiter entwickelt werden. Ies verlangt Treilich eine
schließlich, die 1ın Anlehnung den paulinischen Tugendkatalog grundsätzliche Anerkennung der Bedeutung VO  - Instiıtutionen ür moderne
dAdUSs Gal VOT ugen führt un! ım Einzelnen als Unterkap. 1m Kap Il Gesellschaften und damit uch die moderne Weltgesellschaftt. Hier ze1g die
203-—379) Se1INeT Arbeit entfaltet bzw. mıiı1t konkreten individual- und Enzyklika jedoch eine weitgehende systematische Leerstelle Ihes gilt für

den Bereich der Menschenrechte, die nicht abgehandelt, Ja als Teil eines demsozialethischen Themen 1n Verbindung bringt: Achtung VOTL dem Men-
schen, Ehrfurcht VOL dem Leben, Kommunikation und Begegnung mıiıt Pflichtbewusstsein entgegengesetzten Anspruchsdenkens (miss)verstanden
dem Willen Z.UTE Partnerschaft, Freude der Kreativıtät, Mut ZUTL Eint- werden 43) Bernhard utor kommt daher ın seiınem Beılıtrag ZU Thema

Menschenrechte 1—88) dem Schluss, ass Clie Enzyklika e1nNn „Übermaßwicklung, gelebte Phantasie und kErmutigung Z Teilhabe. theologisch-moralischer Argumentatıon ber einen angel rechtlich-in-
ESs stellt 1iıne beac  Al Leistung dar, wWI1e detailliert und kennt- stitutionellem Denken“ (83) enthalte. Der Staatsrechtler tto Depenheuernisreich die verschiedenen Fragen auf dem Gebiet der angewand- kommt 1n dem lesenswerten Beıtrag „Menschenrechte un! Religionsftreiheit“

ten Ethik behandelt und auf diese Weise dem Anspruch eINeEes theo- 89-—1 04) enn auch weitgehend hne Rückbezüge auf die Enzyklika AU:  N rnd
Küppers arbeitet ın „‚Globale Solidarität un! globale soziale Gerechtigkeit“logisch-ethischen Handbuches durchaus gerecht werden VEIMAS. 105—120) die Kontinuntä: 1mM Denken V3  - Benedikt heraus, wobei seıneMan I1USS nicht iImmer und 1mM Einzelnen jedes Urteil der jede E1ln-

schätzung teilen, die {iwa ıIn Fragen der menschlichen Würde des Sicht der Zivilgesellschaft VO  - Bedeutung Se1. Die folgenden eıträge sind unter
Rückbezug auf /atate AUS (‚arıtas In verıtate konkreten globalisierungsrelevan-Embryos 253-—-255), homosexueller Beziehungen eiINes solida- ten Themen gewidmet, die einzelne Bereiche zusammenfassend untier Anuf-rischen Bürgergeldes 305-307) der der Rolle VO  - Nicht-Regierungs- nahme aktueller Liıteratur darstellen: VO. u1lseppeE Franco „Dıe Ethik des

UOrganisationen 358-—363) formuliert; I1a  - kann sich auch hin und Marktes un die Au{fgabe der Wissenschaft“ 1-1 Jörg Althammer „Der
wieder iragen, ob die konkreten ethischen Forderungen, wWwWI1e S1Ee der Sozialstaat 1n der Globalisierung“ 115 Elke Mack „Armut 1mM Lichte der
UuTtOTr erhebt, wirklich immer leicht, zwelılelsiTe1l un direkt dUusS Enzyklika ‚Garıtas 1n verıtate  600 159-—-172) und Hubert Weıger „Globale

Herausforderung Klimawandel“ 189—198) Andre Habisch und Gristiandem pneumatologisch begründeten Freiheitsverständnis herzuleiten
sind: ber I1a  — wird dennoch alles 1n allem I1 dürfen, dass die OZa Andauı betonen die Bedeutung der Unentgeltlichkeit für das Wirtschafts-

geschehen unter Bezugnahme auf jene Stellen, die das Modell der zivilen Oko-Ausführungen ın H.s „Ethik der Freiheit“ eın gelungener Beıtrag nomile als eın odell eines Beziehungsgeschehens thematisieren und den Stel-dazu sSind, christliche Theologie und Glaubensgemeinschaft als kom- enwert der Zivilgesellschaft 1n der Weltgesellschaft anerkennen. Manfred 5Sple-petente „Sprachschulen der Freiheit“ 381) auszuwelsen. ker 199-—214) wiederum sieht 1n se1inem Beıtrag, der gleichfalls das Thema
1TI1e Johannes Branti! Kontinultä aufgreift, das eigentlich Neue der Enzyklika darin, ass 55  1e€ enNtTt-

scheidenden Weichenstellungen für die esellscha: der Zukunft nicht auf den
Feldern der Okonomie und der Politik VOTrSENOIMMINEN werden, sondern 1mM Be-
reich der Biomedizin“ (199) Dıese sSe1 somıt der entscheidende Teil der Sozial-

Garıtas ın verıtate. Katholische Sozilallehre 1 Zeitalter der Globalisierung, hg ethik.

Jörg Berlin: Duncker Humblot 2013 264 SI pb. 49,90 In den beiden abschließenden Beıiträgen VO  > Bernhard Emunds
ISBN: 83—-3—4283—1.  96-—5 „Missionierende Sozlalverkündigung?“ 215-238) und Ursula Nothel-

Der vorliegende Sammelband enthält die Beıiträge eiNes interdiszipli- le-Wi  eueT „CGarıtas 1n verıtate Fortentwicklung der Rückschritt ın
naren Symposiums, das Ende Oktober 2009 kurz nach dem Erschei- der kirc  ıchen Sozlalverkündigung?“ 239-256 werden die beiden
He der Enzyklika (‚arıtas INn Verıtate VOIL Benedikt XVI uli Posıtionen einander nochmals gegenübergestellt. Fuüur N.-W. reiht sich
2009 der ath Unıv. Eichstätt stattfand. Das 1el Wäal der (‚arıtas INn verıtate nahtlos 1n die Sozilalverkündigung der Kirche e1Nn,
Hg 1mM Vorwort ın den teils heftigen Auseinandersetzungen I WE 61e auch stärkere theologische Akzente SEeIz mıit dem JTopos der
halt, Methode un Stellenwert der Enzyklika l!d  1€ unterschiedlichen Liebe un! Unentgeltlichkeit, die die Gerechtigkeit übersteigen). Fur
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hingegen ist das Dokument der Versuch eINeTr dogmatischen Neuaus- menschliche aTtur ergibt In ethischer Hinsicht daher für sS1e keinenrichtung der Sozlalverkündigung, die letztlich auf Mission zielen soll1. INnnn Zugespitzt: DIie Natur, auf die Ethik rekurriert, S@e1 1Ne sozlaleS1e basiere auft eINeT Sicht der Gegenwart, die diese als Krise be-
greile, weilche ihrerseits ıIn einer Glaubenskrise wurzle, die letztlich

onstruktion. An die Stelle der „Natur  66 1n AnfTührungszeichen!1ıtt bei S./L das objektive Krıterium der menschlichen Person, „Wwho
LLUTL durch 1nNe Umkehr A (Christlichen) Glauben un selinen ethi- 15 relational, incarnated, enculturated, historical subject“ (XXI)schen Wahrheiten, als eINZIg möglicher Grundlage eiNes wahren und Das Buch ıst geschickt aufgebaut. Zwischen dem Prolog (XIII-XXIX), der dieintegralen Human1ısmus, überwunden werden könne. Technische un!
institutionelle Lösungen hingegen stehen immer 1n Gefahr, 1Ne reın methodologischen und anthropologisch-ethischen Vorentscheidungen prasen-
innerweltliche Sicht fördern, un verfehlten damit leicht das NOT-

tıert, un! dem Epilog 21-23 der den ekklesiologischen Hor1ızont der sexual-
ethischen Debatte ausleuchtet, entfalten die Autoren nach einem konzentriertenwendige Wahre und uteZ Betrachtet INa  m (‚arıtas IN Verıtate 1m Durchlauf durch die biblische un katholische Tradition (Kap. Z 1—45) 1mM Z611-Rahmen der Theologie Benedikts AVI hat letztere Deutung ein1ges tralen systematischen Kap ihr grundlegendes sexualethisches Prinzıp ‚Kap. ZTÜr sich. Zugleich ist freilich testzuhalten, dass dieser legitime kultur- 7—9 welches annn Anwendung auf die Ehemoral, besonders die Trage der

kritische Ansatz SOWI1Ee der theologische und tugendethische Fokus Empfängnisverhütung (Kap. S 95—121), das voreheliche Zusammenleben (Kap
der Enzyklika durchaus Fragen die Sozlalethik richten. och 1ne 4, 123-—-154), die OMOsexualıität (Kap d, 155—189) un! schließlich die epTO-duktionsmedizin (Kap D, 191—220) findet„Katholische Sozlallehre 1 Zeiıtalter der Globalisierung“ der UUn
tertitel des Bandes wird konkrete un kohärente Analysen der In ihrem kurzen historischen Abriss können SI überzeugend darlegen,ass sich die beiden lehramtlich zentralen sexualethischen Normierungen,Weltgegebenheiten, die 1n mehreren Beıträgen uch unternommen also die reproduktive Offenheit eines jeden Aktes 1mM exklusiven Raum derwerden, WIe ernsthaften Dialog und die Zusammenarbeit mıt a | ] Ehe, historischen und kulturellen Kontexten verdanken, die N1C mehr die Uu11S5-jenen, die sich dUus anderen Motiven 1ne humanere Welt mühen,
nicht herumkommen.

rıgen Sind. Die wirkungsgeschichtlich nachhaltig prägende Vorstellung kulti-
scher Unreinheit 1M usammenhang mıt Sexualität kommt dabei eIwWwas überra-

Wıen schend als OLLV nicht ZUT Sprache Unpräzise ıst der wiederholte 1Nnwels aufIngeborg Gabriel die vorwissenschaftliche These der Vergangenheit, 1m S5Samen beflinde sich be-
reıts menschliches Leben. Was etwa Thomas VO.  - Aquin ber die generatıveKraft des männlichen S5Samens denkt, ıst VO  w einNer Homunkulusvorstellungweıt entfernt. DIie Verurteilung der „Vergeudung“ des Samens ware komplexerSalzman, Todd Lawler, Michael Sexual Ethics. Theological Introduc- rekonstruieren.NOonN. Washington G(eoTgetown University Press 2012 XXIX) 250 .pb. 24,99 ISBN. 9Y97/8-—-1-58901-—-913—3

Die kirchlich 1m anerkannte Methode historisch-kritischer Bibelher-
meneutik wird VO.  - den Autoren konsequent auf lehramtliche Aussagen d1186-och 1mM TC Z 12 gehört e1N gewWlsses Maß Furchtlosigkeit Z wendet. Weder die Bibel noch Katechismen selen Handbücher der oral, derenProjekt eINeTr moraltheologischen Sexualmoral. Wiıe ın ohl keinem Aussagen allen Zeıten unbedingter Gehorsam eisten ıst. Im historischen

anderen Bereich christlicher Moral reaglert das Magısterium hier Vergleich wird Tansparent, w1e sich das moderne odell der Ehe als interper-
sens1ibel auft Überlegungen‚ die VOo  . den VOoO  > ihm selbst Tormulierten sonale Vereinigung VO. ntiken odell der Ehe als prokreativer Instıtution

terscheidet In der Ehelehre ıst der Katholizismus mıiıt Gaudium el 5DES ınsittlich normatıven Satzen abweichen. Diese Erfahrung haben In der der Moderne angekommen. In der Ehemoral gibt durch UmMAandadae Vılae 1UVergangenheit uch Todd Salzman und Michael Lawler g - TEe1 Jahre später jedoch 1ıne Retardation, enn die dort „„TOT the Hirst time Inmacht Die vorliegende theologische Einführung 1n die Sexualethik, Catholic history“ (37) festgeschriebene Norm, ass jeder eheliche Akt auft diedie die Thesen ihres Buches T’he Sexual Person: Toward Renewed Weitergabe des Lebens hın offen bleiben INUSS, erschließDt sıch 11UTL 1m Hor1ızontCatholic Anthropolgy (2009) eiInem breiteren Leserkreis erschließen des letztlich ntiken unı mittelalterlichen Sexual- und Eheverständnisses. Mıtwill, ist sıch dieser Situation ohl bewusst, lässt sich adurch ber einem 1Ta VO  - Margaret Farley wird die CLOTINeE Spannung ersichtlich, 1n der
nicht VO eigenen theologischen Nachdenken abbringen. Die efle- sıch die Moraltheologie seitdem befindet: „In much of Catholic morTal theology
107 bei der Beobachtung . dass 1nNne innerkatholische Un- an ethics, the procreatiıve [0)888! the sole prımary jJustification of sexua|l

intercourse 15 pgone.. (36)gleichzeitigkeit zwıischen vielen der VO Lehramt vorgetragenen abh- Den systematischen Kern des Buches bildet das VON den Autoren schon 1nsoluten Sexualnormen und den Entwicklungen 1n der Methodik und früheren Publikationen entfaltete grundlegende sexualethische Prinzıp holisti-Anthropologie der katholischen Tradition g1Dt, besonders 1n der eıt scher Komplementarität, Iso eiINeTr Komplementarität, die Cdie Aspekte dernach dem 88 Vatikanum (vgl XV) ES sınd für un! diese Ent- xuellen Urientierung, der Personalıität und der Biologie integriert. Wahrhaftwicklungen, die eINeT Neubetrachtung un! Neubewertung der [Ta=- menschliche sexuelle kte (vgl. 49) sSind solche, die N1C infach eInNnemdierten Normen einladen. An vielen Stellen können S1e dabei nach- Imperativ genitaler der reproduktiver Komplementarität gehorchen, sondern
welsen, dass ın lehramtlichen Dokumenten selbst unterschiedliche die die wechselseitige, verbindliche Liebe freierT Personen auf gerechte un

uchtbare Weise ZU Ausdruck bringen (vgl. 82{1) Auf der Grundlage dieserethische und anthropologische Konzepte aufeinander stoßen und In- „Tormal absoluten Norm!:'  3, (86) werden annn die angesprochen Einzelthemenkonsistenzen produzieren, die beseitigen 1m genuınen Interesse
glaubwürdiger lehramtlicher Verkündigung liegt. Die tundamentale diskutiert. Da sich Clie OTa sexueller Praxıs 188358 entscheidend ihrer PELI-sonalen Qualität bemisst, die Fragen der Empfängnisverhütung, der VOTLI-Verschiebung 1ın der theologischen Methode beruht für S./L ın der ehelichen Sexualität unı der OmMOsexualiıtät 1ın e1INn anderes Licht All jeneBewegung VO  e eiINeTr „klassizistischen“ Weltsicht hin einem histo- sexuellen Handlungen, die lehramtlich als morTalisch Dsolut verwertltlich VeEeT-

SIEe
rilschen Bewusstsein. Im Anschluss Bernard Lonergan formulieren urteilt werden. gelten I1U. als Handlungen, deren sıttliche Qualität nicht

prlori schon definiert ıst. Denn das formulierte normatıve Prinzip gilt für
produktive wW1e nicht-reproduktive, hetero- wW1e homosexuelle un ehelicheAA classicist worldview asserts that reality 15 statıc, NECGESSATYV, Hxed, an w1e nichteheliche sexuelle kte Es ıst e1N gegenüber e1INeTr langen Traditionunıversal. The method utilized, anthropology formulated, and taught 1n

this worldview dTe timeless, un1ıversal, and mmutable, an the CTts condemned Pr1nzıp, das 1n vieler Hinsicht iberal, ın ancher Hinsicht (sexuelle B
by those dTe always condemned. historically CONSCIOUS worldview walt: Kinderschutz) ber äußerst restriktiv ıst. ESs mıt besten biblischen un
lundamentally challenges this 1e W of reality. In historically CONSC1IOUS world- katholischen Traditionen und heutigen humanwissenschaftlichen Erkenntnis-

SC  b ın Einklang bringen, ist S ATr e1N esonderes Anliegen. In vielen Fragen,VIEW, reality 15 dynamic, evolving, changing, and particular. The method
utilized, anthropology formulated, and taught ın this worldview dTITe

die heute international strıttig diskutiert werden (etwa Aspekte der Reproduk-
contingent, particular, anı changeable, and the Cts condemned Dy those tionsmedizin; Elternschaft gleichgeschlechtlicher Partner) bietet ihr Buch dif-
dTe morally evaluated ın light of evolving human knowledge anı under- terenzierte. amme, zuweilen uch neuartıge yWwägungen (etwa A Adop-
standing.“ (XVI) tion eingeirorener Embryonen; 7AUS vortridentinischen Eheverständnis als Mo-

Innerhalb der Moraltheologie spiegelt sich diese Differenz ım Welt-
dell für heute). Die ın den Endnoten ausgewlesene englischsprachige JteTatur,die ın die Argumentation eingespeist wird, ist uch für hiesige Debatten be-bild ın den beiden Schulen der „Traditionalisten“ und der „Rev1is1o- deutsam (vgl 1877 und 218f ZUT Entwicklung VO  - Kindern 1ın gleichgeschlecht-nısten“‘. Dass sich S]° letzterer verpflichtet6, steht außer Trage. Llichen Beziehungen).

„ IrTaditionalist’ the general label gıven moral theologians who SuUuppOortand defend absolute magısterl1a. prohibiting certaın of sexual aCTS
Die Publikation VOoO  _ und ıst e1INn außerst gelungenes Beispiel

such premarital SCX, artınicial birth ontrol, artınicial reproductive technolo- für 1ıne Tachwissenschaftlich solide, argumentatıv konsistente,
gles, masturbation, and homosexual Ccts ‘Kevıslonist’ 15 the eneral label sprachlich O17 eINIgeT Redundanzen elegante und didaktisch
gıven moral theologians who question ILal V of these absolute and PIO- durchdachte Einführung ın e1N Thema spezieller Moraltheologie.
POSe alternative NnOTMS.“ (XIX) Eine vergleichbare Einführung 1n die Sexualethik liegt 1n deutscher

Bis heute Gegenstand innerkatholischer Kontroversen ist das Sprache derzeit nicht VO  z Bleibt wünschen, dass die ireimütigethropologisch und ethisch dNSEMESSENE Verständnis der mensch- wW1e denkerisch präzıse Darlegung als e1N Beıtrag AL innerkatho-
lichen Natur. Fuüur S15 können ethische Verpflichtungen niıemals lischen Dialog gewürdigt wird, auf den die Autoren AdUS ekklesiologi-schen Gründen Ende ihre Hoffnung setzen.unmıttelbar dAdUS der atur abgelesen werden, sondern immer L1UT
über den Weg e1INeTr interpretierten un bewerteten AaTtur. Eine PUTIE Maınz Stephan Goertz
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Biggar, Nigel In Defence of War. ()xford: (OQ)xford University Press 2013 361 D t1ve des „gerechten Friedens“, die 1n ökumenischer Hinsicht 1NZWI1-
ISnN- 31602 ISBN 8—-0—-19-967261-—5 schen einen INUST ONSEGETIISUS repräsentiert. rekurriert stattdessen

immer wieder recht unbeküummert auft die 508 Lehre VO gerechtenDas Buch des 1n Oxford ehrenden Keg1lus Prof. of Moral an Pastoral
Theology Nigel Biggar stellt ın mancherlei Hinsicht ine Provokation Krıeg, die {ffen das internationale Recht ausspielt: [A]l hris-

tı1an doctrine f Just Wäar cannot regard posıtıve international lawdar. Provozierend ist bereits die prıma facie kriegs- iredensethi-
the nnal word International law has considerable authority, but itssche Titelwahl, die die Maxıme 51 V1S« pPard pacem” bZw. die

prononcıierte ede VO „Ernstfall Frieden“ K Barth) inirage stel- authority 15 nOTt nal hıs 15 because all posıtive law mMuUust ultimately
A1L1SWEI the morTal law that 15 gıven In the nature of things.“ 4:2) 61-len scheint. stellt indes fest „Surely’ nOoTt WAäl, should nrst
CAerlc sind Ethik und Recht nicht identisch. Wer Der den notwen-claim OUT attention and reflection and creatıve intelligence.“ (1)

Wıe 1ın der den Band geme1nsam mıt der kurzen „conclusion“ digen (nicht hinreichenden) ezug VOoO  — Ethik auf das Recht auflöst
und überdies den Funktionswandel der Lehre VO gerechten Krıeg326-—334) rahmenden Einleitung (1—15) darlegt, wendet sich

das AVITUS of wishftul thinking“ (9 eME womıt eınen Pazılis- ausblendet, der eistet eINeT unilateralen Inanspruchnahme eINeTr AHhÖ-
I1LUS antrıtt, der 1m Gefolge der optimistischen Anthropologie ROous- heren Moral“ unter Dispens des Völkerrechts Vorschuhb. Wer überdies

derart ungebrochen auf das „Naturrecht“ als überpositives Recht samıtın jeder Konfliktsituation einen friedvollen Ausweg sieht
Ebenso wen1g gelte einem Hobbes’schen Pessimismus verfallen, SeE1INeET problematischen metaphysisch-ontologischen Implikationen
sondern a US eINeT Posıtion des praktischen Realismus heraus urtel- rekurriert, wird sich über Kritik nicht wundern dürfen.

Hannover MarTco Hofheinzlen, der über Niebuhr hinaus das Kommen des Reiches (sottes be-
rücksichtigt. Immer wieder beruft sich 1M Blick auf sSe1IN Ansınnen
„TO defend the doctrine of justified War (7) auf die 508 Lehre VO

gerechten KrIieg, die indes wenı1ger restriktiv als 1ın eiInem heuristi-
schen und 1m Ergebnis SeINeEeT Analysen affirmativen Sinne gebraucht. Spiritualität

Iies wird ın eiINer Reihe VO  w s1iehen 7 A umfangreichen FEinzelstudien EV1-
dent, die der Aufsatzband umfasst und 1n denen immer wıieder diese klas- Kühn, Rol{f: Ungeteiltheit der Mystik als Ab-Grund der Erfahrung. kın radi-

kal phänomenologisches Gespräch miıt Meister Eckhart. Leiden/Boston:sische Lehrbildung kreist. Wiederum provozierend fallen dabei se1ne iri1edens- Brill 2012 XXVIII 346 Studies 1n Contemporary Phenomenology,ethischen Urteile A U  N Im eETsSten Beıtrag „Agaınst Christian Pacınism“ 16-—60) geb 895,99 ISBN 78-90-04—23203-—7/DSDW. wendet sich einen prinzipiellen Pazifismus, w1ı1e ihn bel 508
„kirchlichen Kommunitarısten“ wI1e Stanley Hauerwas, John Howard eTt Ihese anspruchsvolle Untersuchung hat e1IN weıt gestecktes jel
und Richard Hays vertireien sieht. wirtft ihnen eiINe verkürzt-tendenzilöse wohl 1M Blick auf das Verständnis Meister Eckharts als uch ın der
Lesart VOTVL, die weder dem Gesamtzeugn1s des Neuen 1estaments och deren Wegbereitung „Tür 1Nne zukünftige Kulturerneuerung‘‘ Dıe
Kirche gerecht werde, diıe bıs ZUT 508 „Konstantinischen ende  66 grundsätzlich primordiale, transzendentale Einheit der die „Ungeteiltheit“ jegli-
keineswegs durchgängig pazifistisch optiert habe In „LOVve 1ın War“ 61—-91) der her Erfahrungsmöglichkeit soll als die strukturelle Übereinstimmungzweıten Studie, vertritt ugustin anknüpfend die ese, ass 6S für Wl
daten durchaus möglich sel, ihre Feinde lieben, ihnen vergeben un! ihnen zwischen Meister Eckhart und der Lebensphänomenologie erwlesen

werden. Und darin soll zugleich eE1IN kritischer Bezugspunkt ür 1inezugleich retributive Gerechtigkeit widerfahren lassen. Ihese These vertie-
APTaDas: reın immanenter und subjektiver Natur werden,fend, erläutert ıIn SEe1INET dritten Studie „The principle of double eftfect Can ıt

SUTVIVe combat?“ 2-—110) das Prinzip der Doppelwirkung eINeEeT Handlung, die für 1ıne zukünfitige Kultur die affektiv lebendige Subjektivität TeTt-
ach die Inkauflnhahme eiINeTr schlechten Handlungsf{olge, etwa das oten V  - ten könnte, als Gegengewicht ZUL globalen Objektivierung und ideo-
Menschen, durchaus legitim sSe1n könne, WEl Z Erreichung eınes Nnotwen- logischen Zersplitterung. Die Einheit jeglicher Erfahrung wurzelt ın
digen -utes unabdingbar sel, w1e etwa die Aufrechterhaltung der Rechtsord- dem „Ab-Grund‘ des absoluten Lebensursprungs, der sich 1n jedem
HNUuNg des Schutzes des Nächsten willen. Insofern sollen Soldaten das oten (einzelnen) subjektiv-gemeinschaftlichen Leben als Je meıne iIranszen-
ihrer Feinde nach nicht intendieren. dentale Geburt der Ankünftigkeit selbst-offenbart. {)hes Se1 zugleichMiıt der vierten Studie 11-1 wird e1INn zweiıter Abschnitt des Buches
eröffnet, der sich schwerpunktmäßig der fallspezifischen Exploration VO Krie- die Urıiginarıtät eINeT „Lebensreligion“ XXIV), der Kı.Ss nachfolgendes,

gleichnamiges uch gewidmet ist sıehe die anschließende KRe-BEN 1ın JüngererT Vergangenheit zuwendet. Zunächst analysiert anhand des
zensio0n).Proportionalitätskriteriums des 1US In hello die verlustreichste Schlacht des

Ersten Weltkrieges, die Schlacht der Somme (Westfront IDie Munfte Studie Dıie Einleitung sucht diese grundlegende Verstehensbedingung
„Agaıinst ega. posıt1v1sm an Liberal individualism“ 149-213) fokussiert auf befestigen. Als Voraussetzung für e1Nn Gespräch mıiıt Meister Eckhart
die individualrechtliche Kritik se1ines philosophischen Oxforder ollegen Da-
vıd 1ın der Tradition der gerechten Krieges ( Vorwurf der Inkohärenz), die gilt für Jede Phänomenalisierung Se1 die apriorische Geburt Adus

dem gottheitlichen Leben Be1l Eckhart heißt das ott LLL1USS sıch offen:
allerdings 11UTI auf äkulare, nicht ber naturrechtlich grundierte Gestal- baren, Iso nicht OTTte der Heilstatsachen, sondern sich selbst ın der
ten derselben zutreffe. DIie beiden Abschlussstudien widmen sich wel cehr Geburt des Wortes/Sohnes. Auf Seıiten Eckharts sind dafür die ahlrei-strıttenen Krıegen der Gegenwart, nämlich der 508 „humanitären Interventhon“
1mM KOS0OVO 1 Rahmen des NATO-Einsatzes 214-250 und esonders ausführ- hen Außerungen anzuführen, ın denen die Gottunmittelbarkeit u1NlsSe-

iıch der Irak-Invasion 251-325) 1mM Jahr 2003 erachtet sowohl den ATO- Les SEe1INs, Lebens und Denkens 1n das Einssein unter Ausschluss jeder
kınsatz 1mM Kosovo-Krieg als uch die Irak-Invasion kritischer Einschrän- distanzierten Erkenntnis verlegt wird Andererseits verwelist auf die
kungen un mancherlei komplexer Distinktionen insbes. hinsichtlich letztererT) unhintergehbare, voraussetzungslose Gegebenheit des Lebens als phä-
letztlich für legitim Abgesehen VO  b der Jlangfristigen Nuklearbedrohung für die nomenologisches INCONCUSSUM, durch die jede rIahrung „praktisch“Völkergemeinschaft rechtfertige bereits das (massen)mörderische Kegıme
Saddam Husse1ins 1m Sinne eINeT 1usta die gleichwohl 1ın der Ausführung

und „unsichtbar“ ist, Iso nicht dus der Erkenntnis „e-vident“ ent-

1n vielerleı 1NS1IC. defizitbehaftete Invasıon. springt, da jeder Kenntnisnahme iImmer schon das Eingeschlossen-
sSe1INn 1n die Lebensvollzüge vorausgeht. Wıe Eckhart, geht uch

B.ıs „book morTal justification of war (2) ıst zweiftellos 1n I11ldll- das Gleich-Sein mı1t der Wahrheit oberhalb ‚VON Gnade, Se1In,
cherlei Hinsicht beeindruckend, i1wa Wäas se1lne uziden miılitärhisto- Erkennen und Begehren“, das Eckhart 1n der berühmten „ATMUTSPIE-
rischen Kenntnisse betrifft S wirtit gleichwohl die grundlegende digt“ als Voraussetzung jedes Verstehens fordert. „Das heißt, han-
Frage auf, oh nicht sSe1INeE bellikose Metaphorik aufzugreifen delt sich den ‚ew1gen Abgrund göttlichen Se1ins‘, der Mensch

der falschen TON kämpit Der Vorwurt twa die Adresse se1iner I11UTLI noch ‚erleidet‘, hne in dieser Ursprungsdimension| wel-
pazifistischen Gegner 1n der Tradition der Schleitheimer Täufter, sich terhin einen intentionalen Selbstbezug besitzen.“ (7) Indem das
UrCc die Inanspruchnahme elnes Schutzes, dem I1L1aA1ll selbst kei- gottheitliche Se1n Salız AdUus dem gegenständlich intentionalen ezug
H6  b Beltrag leiste, „parasıtär“ (parasitic; 43) verhalten, ist 1n histo- herausgenommen WIT' koinzidieren für Gottheit un Leben als UrL-
rischer Hinsicht angesichts der Verfolgungs- und Leidensgeschichte sprungsloser rsprung der als transzendentale Ermöglichungsbedin-
der Schleitheimer ebenso zynisch, wI1e sich ın ökumenischer Hın- SUL$ jeglichen Lebensvollzugs: „Das zeitlose ‚Nun des nıemals unter-
sicht als 1gnorant erwelst. pazifistisches Zeugn1s bleibt „eE1In nOT- brochenen gottheitlichen Wirkens‘ 1st demzufolge identisch miıt dem
wendiges Zeichen, e1N Zeichen dafür, die Hoffnung nicht aufzugeben, Je ursprünglichen der Hervorbrechen des reinen Selbst-
dass die (Gewalt nicht das letzte Wort behalten WITd, dass die Alterna- erscheinens des Lebens, welches keines ‚Namens'‘ (Begri{fs) bedarf,
ive der Gewaltlosigkeit nicht preisgegeben werden darf die Sach- se1in.“ (20) Eiıine solche Sichtweise Setize sowohl die institutio0-
zwänge“ J ach) nell religiösen Bemühungen 1ne Gottesbindung der Weltmen-

wird sich überdies iragen lassen mMUussen, ob nıicht se1ın überstar- schen wWI1e die distanzierten atheistischen (postmodernen) Zweiftel
ker Wille 7il dem VOIl ihm als „praktisch“ (14) rubrizierten „Realis- un Dekonstruktionen außber Talt Denn S1e strebe dahin, 30 uULNsSseIeL

‚Innerlichkeit‘ das ‚.Leben (sottes' selbst 1n se1Ner reinsten Form sichmMus  o die Bergpredigt ZU Schweigen Dringt. Man vermı1sst jedenfalls
Ausführungen ZUel bzw. der friedensethischen Zielperspek- verwirklichen lassen und hne welıtere abstrakt-konzeptuelle Ver-
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sicherung daraus e1N ‚Weltethos‘ schöpfen, welches für jegliches Die letzte (oder „ab-gründige*‘) Weise des Selbsterscheinens allen
eın als or1ıgınäre Gemeinschaftlichkeit hne möglichen Zweifel Vel- Erscheinens erwelılst sich als das Leben, das S1C VOTL eTt thematı-bindlich 1G 201) In diesem Satz ist das Wesen jeder Einheitsmystik schen Erforschung selbst offenbaren INUSS, indem sich „ausspricht“ausgesprochen un! zugleich ist diese rfahrung nicht mehr als qaußer- und indem 1n der fleischlichen Selbstaffektion gelebt wird derordentliches KIE1ISNIS besonders begnadeter Erleuchteter verstanden, sich lebt
sondern als transzendentale Möglichkeitsbedingung jeglicher Ertfah- Teil („Religion und Neuzeıt“] stellt die Grundlegung der „Lebensreligion“ruN$g des Lebens ın jedem Lebendigen.

Iheses Vorhaben wird 1n den Z7WEe]1 Teilen des Buches entfaltet. Im ersten Teil
CTE Der rsprung jeder Selbsterfahrung ıst Tür die „‚Passıbilıtät“ Im Ntier-
schied anderen zeitgenössischen Basiserfahrungen, e{wa „Ereign1s” (Heid-(„Einheit der Erfahrung‘“‘) wird zunächst der UOrt der radikalen „Phänomenologie egger), „Alterität“ (Levinas) der „Anruf“ Marion), gewährt die Passibilität7zwischen Metaphysik un! Mystik“ bestimmt. Dabei liegt der entrale Nnter- keine Möglichkeit des Ausweichens, der Flucht, Verleugnung der Supposition;schied darın begründet, ass dieser anderen Phänomenologie un Metaphy- enn 1n melner ursprünglichen un: iımmer erneuerten Geburt, 1ın me1lnersik nicht mehr WwWIe der klassischen Herangehensweise „Au{fzeigen Beweis)“ einzigartigen Lebensrealität, bleibt M1r eın Spielraum als das apriorische,geht, sondern immanente „Erprobung athos) (40) Der Angelpunkt SOl- ausweichliche „Erleiden“ des Lebens. Die Absolutheit dieser Lebensgabe ıstcher mystischen wW1e phänomenologischen Erfahrung ist die „Passibilität“ oder, gleich die ‚authentische Selbstgabe des Absoluten“, und insotfern liegt ın dermıit Meister Eckhart gesagt, „die mögliche Empfänglichkeit“. Indem also das HgOsich niemals AUS sıich selbst begründen annn un somıt VO sich AdUusSs keinen He-
Passibilität die praktische Religion „unter Absehung VO  S allen dogmatischen

ZUB „Gott“ herstellt, sondern sich an Mich“ erleidet, iıst die 1 Leben 11VeT-
nhalten, einschließlich der Diskussion eiINes Atheismus der Theismus“ Z
Als „Materie“ der Passıibilität gilt für e1N COogılto, das U11Ss 1mM „Fleisch“, 1mMbrüchlich und primordial gegebene Passibilität zugleich das Wesen der Religion sinnlichen en VOT jeder ideenhaften der reflexiven SelbstvergewisserungVOL jeder instiıtutionellen un doxologischen Verfasstheit. Der Selbstvollzug des un! VOT jedem Zweifelnkönnen affiziert.ch/Mich als „vorstellungsfreies, absichts-loses 4UN  UL Eckhart: sunder WUlI- Das Beharren auf der empfundenen Subjektivität des religiösen Iuns istumbe) offenbart siıch als „Immer-Schon-Ergriffen-Sein durch das Leben“, un: gleich Kritik der Konzentration des religionsphilosophischen wI1e religions-1eS ist zugleich die Selbstoffenbarung der „Selbstliebe Gottes als das abgrün- kritischen Diskurses der Aufklärung WI1Ie der Moderne, die durchwegs der Ebenedige Leben der Gottheit selbst“ 771  — Wenn 1n Eckharts Predigten immer wleder

Armut, eMmMu un:! Lassen als existenzielle Haltungen angemahnt werden,
der Bewusstseinsvorstellungen und deren Angemessenheit verhaftet blieben.
Religion In der vor-historischen und vor-institutionellen Empfindung @1 gleich-analysiert diese Negationen als die Ursprungsgegebenheiten des einen und zeıt1g 1MmM Zentum jeder Demokratie und Gesellschaftlichkeit egeben, da dasungeteilten Wesensgrundes der Gottheit. Die „negatiıve Theologie“ Eckharts be- Mitpathos mıiıt allen 1m absoluten Leben geborenen Mitbürgern ebenso grund-sagt demnach, ass .ott durch keine kreatürliche (welthafte) Annäherung 6I-

oder begriffen werden kann, w1e uch ott selbst Z Menschen keine Außen- legend d Uus der Selbstipseisierung des absoluten Lebens entspringt w1e die abso-
ute Würde des Einzelnen. „Die ‚Religion‘ des Lebens iıst ann nicht et{was VOTLbeziehung unterhält, sondern das Leben der eele als sSe1N e1genes Leben 1n sich der Der den menschlichen Affektionen, sondern deren jeweils innerste Wirk-enthält. „Unkenntnis“ un! „Nichtwissen“ verneinen demnach 1LUFr einNe distan- lichkeit, weil sich ann jedes individuelle wW1e gemeinschaftliche Handeln AdUSszıerte, gegenständliche Beziehung. „Denn weder etIwas VO siıch selbst och VO  _

der Welt w1lssen heißt, ın der Gottheit leben, ass keine isolierte Kenntnis
der anerkannten reinen Empfängnis des Lebens speılıst un: sich entsprechend

mehr darüber besteht, ob jemand für sich lebt. für die Wahrheit der für (SÖF
praktisch weiterzeugt. | hne diese erneute w1e vertelite Erfahrung wird
keine ‚Religion‘ mehr geben, ‚Der auch eın ‚.Leben'‘ mehr, welches diesen Na-(95{1) „Unkenntnis“ und e1IN „Gottwıssender“ der „Gottleidender“ Se1IN fallen 1116  an verdiente.“ (47)also In Eckharts philosophischer, nicht erlebnisorientierter Mystikebd.) Derridas Kritik der negatıven Theologie als Präsenzmetaphysik 11{

Eın verschärtftes Problem stellt sich dem Denken angesichts der unmittel-
diese reine mMmmanenz des gottheitlichen Selbstvergessens nicht, da das Diffe-

aren Teilhabe Leben, die zweiftellos immer gegeben ist. Während die SC6-wohnte intentional transzendierende Einstellung die Vorstellungen als Weltrenzdenken L1UT auf eINE mögliche der unmögliche Transzendenz duUus 1St, (-Repräsentationen) 1m vorgestellten Inneren erfasst, geht 1n der Lebens-„aber ben nicht die heterogene Offenbarungsweise der ImMmmanenz ıkennt|], die
auft keine Iuft der auf irgendeinen ‚Au{fschub‘ retentionalen Supplement phänomenologie darum, das Denken 1ın die Selbstaffektion einbezogen „WI1S-
mehr angewlesen ıst  A sen‘“,  A insofern 1n dieser „Dereits alle Weisen der Affektion ıIn der absoluten

Finalität der reinen Form se1nes des Lebens!| immanenten Pathos eingeholtAus diesen Grundannahmen der Einheitsmystik Eckharts leitet Se1INe d1f- un! ausgeschöpft“ sind 56  _ Dieses Denken als „Auimerksamkeit für das 120terenzierten Analysen der Geburt (sottes In der Seele un des zeitlosen Anfangs ben  C unterbricht Iso N1IC den Bewusstseinsfluss durch die retentionale VOT-ab, die 1m zweıten Teil („Einheit der Praxis“) fortgeführt werden, 1U 1m 16
auft die Praxıs des Je individuellen („1pseisierten“‘) Lebens, das sich 1m Bedürfen stellung, sondern diese pathische Aufmerksamkeit schiebt sich „zwischen den
zugleich als „Ich annn  DL Tfährt. Hler verdient das Zusammenwirken der Passı- Augenblick sSeINES antizipierenden Pathos ın allen Affektionen und deren Aus-

schöpfung durch die Vorstellung“ e1INn 99  1€ ‚Auimerksamkeit‘ als solcheV1Ta un! Spontaneität 1mM Verhältnis des EgO AT Ich/Mich besondere Aufmerk- ist also hier eın intentionaler Akt mehr, indem die Ausrichtung auftf WAOSsamkeit, ebenso die Analyse des Zugangs ZUT Welt AdUS der Subjektivität SOWIE
insgesamt die Außerkraftsetzung jeder Iranszendenz 1n der Lebenserfahrung

hin 1mMm Sinne VO  — zeitlicher Gegenständlichkeit erfolgte, sondern e1N ‚Innehal-
ten. dieser Bewusstseinsaktivität, deren reıin impressionale innere Praxıs alszugunsten eiNer adıikal gesehenen IMMaAaNneNZ. Kraft selbst d11WEeSsSen lassen. Dıie ‚Dynamik‘ der AuIimerksamkeit bildet da-

Die hier vorgelegten Analysen zeıgen den Eckhart-Kenner durch den Weg ZUT Möglichkeit eines anszendentalen Lebens der ‚Vernunft‘
selbs ebd.)überraschend NEeEUe Einsichten ın die „phänomenologische Mystik“des Dominikaners. Insgesamt macht die Kezeption der Erfahrungen Auf diesem Hintergrund folgt ın Teil [[ „Mystik un Religion“) eine detail-
Lierte Analyse un! Kritik der Religionsphänomenologie bei Derrida, Marıon undKıs nicht wen1g Mühe, da nicht 11UT 1nNne „Revolution der Denkungs- anCYy, die Glauben, Mystik der Gotteserfahrung ILMMEer als Iranszendenz-arl (Hölderlin, Heidegger), sondern uch der Lebenspraxis selbst VOTI-

tragt. Dieses Buch lesen und „verstehen“ verlangt 1ne Übung beziehung ansetzen. Diese Kritik mündet In die Darstellung der Immanenz-
philosophie bei Michel Henry un Meıster Eckhart Hıer macht geltend,des Sich-Einpassens, die 1ne Reduktion der Lesererwartung auf den ass die Erscheinensweise der MMaAaNneNZ VO  e sich AUS das „Vergessen“ impli-eingestimmten Vollzug voraussetzti:;: denn mıiıt Eckhart und mıiıt der E: zlıert, N1C. als eiNe thematische Unbewusstheit, sondern als eın „absolutesbensphänomenologie über Mystik schreiben und lesen heißt für Nicht-Daran-Denken-Können“ (130) Sowohl ott WI1Ie Leben können nicht e1

K 4 dass uch das strengste Denken Aa US der Prax1ıs und dem gentlich edacht werden. Das ıst durch die „Notwendigkeit des Denkens, VOTIl
Pathos des Lebens entspringt. atur (1l eIN Denken des en sSeıin müssen‘“, VO  - vornherein unmöglich(ebd.) „Metaphysische Präsenz‘“ der nwesenheit (sottes fällt damit mıtMünchen arl Heınz Meister Eckhart un Dionysius Areopagita gesagt ın 1Nne ‚unerkannte Kr-

kenntnis“, die keine höhere, esoterische Erfahrungsstufe meint, sondern das
schweigende, dunkle „Unwissen“ des ununterbrochenen Lebens- un Offenba-

Kühn, Rolf: Lebensreligion. Unmittelbarkeit des Religiösen als Realitätsbezug. rungsere1gN1sses 1n der passiblen Empfängnis der Lebensgabe.
Dresden: Verlag Text Dialog 2013 230 S brosch. 19,90 SBN 0/8—3—
43897—-02-—9

Durch den praktischen (nicht vorgestellten der intendierten) Vollzug Jemelnes („1pseisierten“) Lebens, das 1n die Absolutheit des Lebens (Gottes hinein-
reicht, der SCS  h als Sohn gebiert unNn! inkarniert („Erstgeborener“‘) ist dasolfühn hat se1t t{wa 1990 1n sSeINeET maßgeblichen Kezeption SOWI1IEe menschliche Leben durch sich selbst „inkarnatorisch-eucharistisch“. „Wil.Weiterentwicklung der Lebensphänomenologie Michel ENTYS den eine Lebensreligion 1mMm Gegensatz ZUTLC postmodernen ‚Fraktur‘ mithin verständ-„Umsturz der Phänomenologie“ ıIn allen Dimensionen der Erschei- ich machen, S1e ;pricht, WE S1Ee das e1l als ‚religiöse Wiedergeburt‘nensrTealität SOWI1Ee deren Konkretionen (in Philosophiegeschichte, den Menschen aufweisen möchte, ann hätte S1e sich ihrerseits 1n das unauf-Kultur, Politik, Asthetik, Psychotherapie un prache erforscht. In hebbar eucharistische ‚Fleisch‘ jedes lebendigen Menschen versetzen,
darin sowohl die inkarnatorische ‚Ur-Intelligibilität‘ der christlichen Geheim-den etzten Jahren widmet sich der Religion und Religionsphiloso-phie Dieses 1m Oöffentlichen Diskurs weitgehend vernachlässigte und nısse w1e der Heiligen Schrift auszumachen. Denn dieses reın immanente

verwustete Arbeitsfeld bearbeitet 1n seinem Versuch eINeT Fleisch als M der unmittelbaren Offenbarung des Wortes des Lebens‘ kann
nıemals lügen, weil als passible Affektion der Pathos die immanente In-Grundlegung „Tradikal phänomenologisch“. Das soll heißen Es wird karnation des Sohnes (sottes unmıittelbar zurückgebunden 1st, ullseTenicht nach dem Erscheinen der Phänomene, dem Wıe der Phänome-

I1  y geiragt, sondern soll die Wurzel des Erscheinen-Könnens, das
sichtbare Geburt 1m Leben Gottes ZU bezeugen, welches uU1lls schon nach Paulus
‚Söhne 1m Sohn‘ sSe1n lässt.  6Wie des Ekrscheinens selbst, der das Erscheinen des Erscheinens OI- Als 1NnWwWels auft die Universalität der VO  an entfalteten lebensreligiösenTorscht werden. Strukturen untersucht der UTOT ın Teil 111 („Aiffekt un Religion“‘) sehr ag-
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reich die Grundstellungen des Buddhismus, Friedrich Nietzsches un! IMma-
uel Levınas’, deren SOWI1eEe weitergehend ein1ıge Ansätze der historischen Interreligiöser Dialog
Religionsphilosophie tiefer voranzutreiben ın dıe „schweigende der unsicht-

eCW Perspectives Jewish-Christian Relations, hg. Elisheva r { e Hbare Passibilität ın ihrem Vollzug selbst“ 204)
Dies ist der Entwurtf eINESs alle gewohnten Vormeinungen VO  - eli- aCOo! ha Leiden/Boston: Brill VAÄBE DA (XI) 54 / The Brill Refte-

Library of Judaism, 33), geb ISBN 7800042211 7738
g10N, Theologie un! Religionsphilosophie umstürzenden Religions-
konzepts, das nicht mehr existenziellen, doxologischen der kog- David Berger, dem dieser Band gewidmet ıst, wurde eINeT größeren

Offentlichkeit durch sSeEINE Auseinandersetzung miıt Chabad Luba-nıtıven Leistungen ansetz(t, sondern den „Abgrund Ungrund)  6 des wiıitsch bekannt. Auf akademischem Feld gehört se1t Jahrzehntentranszendental empfundenen Lebens selbhst 1ın seiınem vor-reflexiv g -
schehenden Vollzug ZUTL Sprache bringen ı.11 Verständlich ist, dass den bedeutenden Forschern un Theoretikern des jüdisch-christli-

hen Verhältnisses, wobei insbes. Se1INE Arbeiten ZUL Mittelalter 1N-der UTtOT sich bei dieser grundlegenden Arbeit einer präzısen, hoch
abstrakten Fachsprache bedient, als ob sich Fachkundige ternationale Rezeption gefunden haben Seinem Ansehen und seınen

Verdiensten entsprechend liest sich die Lıste der Beitragenden WI1Ie e1Nwendete. Das 1st zugleich bedauerlich, da diesem Unternehmen ine Who 15 who der Forschung AA jüdisch-christlichen Verhältnis.*hreite Auimerksamkeit wünschen ist. Insbes. Themen WI1e die
Praäsenz des absoluten Lebens Gottes) und der Erstgeburt (des LOgOs Dıe Hg haben den Sammelband ın sechs Abteilungen gegliedert:

Christian Triumphalism and Anti-Jewish Violence Christian MissıonChristus) 1n jeder individuellen passiblen Konkretion SOWI1Ee In deren
kultureller „Erprobung‘‘ bedürtften eINeET weıteren phänomenologi- and Jewish ('onversion W he Imprint of Christian SOoCclety Internal

Jewish Cultural atterns Jewish Evaluations of Christianity Jewishschen Explikation, damit deren ‚unerhörte‘ Fremdheit auf nicht Polemical Strateglies In Light fChristianity and Islam Gontemporaryheftige, wenngleich erwartende Skepsis trifft
München arl Heılınz Jewish-Christian Relations.

Feldman wıdmet siıch dem Testimonı:um Flavianum. ET untersucht die
Bedeutung des Eusebius HÜr die Entstehung und Tradierung des lTextes un!
schlägt als nächstliegende Annahme VOL, 19 als UTtOT desselben anzusehen.

Totzke., Irenäus: Auferstehung un! Geistausgießung. St. Ottilien: EOS ZAUN DA Fine zeıgt anhand eINeEes Fundes AUSs Laodicea, über den Simsek 2006 TST-
109 TUr SC STEeN. Beıträge ZUL Spiritualität der Ostkirche, 1) pb. 12,00 mals informierte, VO  - WEeIC zentraler Bedeutung archäologische Funde für die
ISBEN. 53-3-8306-7 56 2—4 Rekonstruktion jüdisch-christlicher Beziehungen Sind. IS handelt sich eiNe

Totzke. TeNAUSs: Leben a U gemeinsamer Wurzel. Ottilien: EOS 2013 124 Abbildung auft eiInem Säuleniragment. S1e zeıgt einNe enorah, die VO einem
AJr SCI1 STtenN. Beılıtrage Spiritualität der Ostkirche, 2) pbD 12,80 Schofar un! einem 1a erahmt und durch e1Nn spater hinzugefügtes KTreuz

ISBN. 83—-3-—-8306—-7599—0) teilweise VerdecCc und überragt wird. 1nNne kontextualisiert diıesen Fund eINeT-
se1ts 1n der spätantiken christlichen Praxıs. Kultstätten anderer ReligionenTotzke, TeNAauUs: Ostkirchliche Spiritualität. Ottilien: EOS 2013 14 "Tür

SCH Ssten. Beıtrage ZULT Spiritualität der Ostkirche, 3) pb 12,80 ISBN. durch GrafhÄiti und christliche Symbole umzuw1ldmen, andererseits 1n der der
83-3-8306-7615—/ Synagogenzerstörung DZw. -anelgnung durch Christen Er sıieht ın der ADbbDbIil-

dung e1N deutliches Dokument christlicher Feindschaft Juden und stellt
Im Maı etzten Jahres ist der Niederaltaicher Benediktiner Irenaus S1Ee 1n den Zusammenhang der (aanones der Synode VOI Laodicea 363-—364), die
Totzke 1 Lebensjahr verstorben. Der Mönch Wäar einer der PFO- eiINe jüdisch-christliche Konvıvenz verurteilten. Chester Jordan beschäftigt
Hliertesten Kenner vieler Aspekte des Lebens und der Theologie der sich mıiıt dem .JVTEe dean de Mandeville AUS dem Er ze1gt, ass dieses
östlichen christlichen Traditionen. Die lturgle, hier er nicht vielgelesene Buch 1e1 azu beigetragen hat, QSQ die Vorstellung, die en

selen allein verantwortliche ater bel der Passıon Jesu SCWESEN, verfestigt WUT-NUT) der Kirchengesang, die Spiritualität un die Okumene gehörten
den wichtigsten Feldern SeEINES Schaffens. Anlässlich se1ınes (z@: de Zugleich wurde durch den unbekannten V{T. die Legende VO der Translatio

der Dornenkrtone antijüdisch modiNziert. Wıe sehr die jüdischen Bewohner e1burtstages wurde die Reihe HIT BEeEN (Osten“ gegründet, die sich ZAUBE
1165 lerrıtoriıums VO. Wohlwollen der Herrschenden abhängig WAäVTEeI, un! ZWaTLrAufgabe gemacht hat, die oft entlegen publizierten kleineren hne verlässliche Rechtssicherheit, zeıgt Gampel ın e1INeEeT Mikrostudie ZU

Schriften TG thematisch zusammengefasst veröliffentlichen. Der Jahr 1391 Beispiel des Johannes VO Aragon. uch hier bestätigt sich, ass
UTfOT hat durch Vorträge und Aufsätze für eın breiteres Publikum 1n e1Nn 508 judenireundliches kegıment jederzeit umschlagen konnte, sofern den
hohem MabDße dazu Deigetragen, das Verständnis für die ostkirchliche Interessen der aC entsprach.
Tradition wecken und vertiefen. Chazan postuliert, ausgehend VO  - (‚en 49,10, eiNe intensıve Lektüre des

Das ETStE der TE1L hier anzuzeigenden Bändchen bietet verschiedene extie Talmuds unter Dominikanern des Jh.s miıt dem Ziel der Miss1ionierung der

soteriologischen un eschatologischen Themen, die 1n ostkirchlicher ITa- Juden. amı liegt e1INe Strategieveränderung VOTL, da implizit der Talmud als
Autoritätsschrift wahrgenommen un se1ine Widerlegung ZU missionarischendition 1n der Perspektive der Ikonen behandelt werden. DIie Besprechung der Argumen! wird. 1ne erneute Analyse der Ereign1sse der Verbrennung des Tal-Auferstehungsikone, die ze1ıgt, wWI1e Christus dam un! kva stellvertretend HÜr

die Menschheit AUS den Gräbern holt, 1LLLUSTITMIeEeTr den Ansatz des Vis Er stellt mud 1n Parıs legt Galinsky VOTL, wobel bisher weitgehend unbeachtet geblie-
dar, ass das heute oft anzutreffende OUV des dem Ta| entsteigenden CHhri- ene hebräische Manuskripte Berücksichtigung finden Der Nestor der iıtalie-
STUS 16 U6TIEI Datums un westlicher Provenlenz ıst. eın Anliegen ist AUS-
weislich des Vorwortes, den Weg den Ursprüngen N1C als e1Nn „zurück zu  s Lou1s Feldman, (n the Authenticity of the Testimonıium Flavianum tt7T1-
sondern 1m Sinne elines ‚hinab ZzZu  40 (8 verstehen un! gestalten. buted tO Josephus; Steven Fine, The Menorah and the (lTrOss: Historiographi-

Iıe fünf Belitrage 1mMm zweıten Band befassen sich schwerpunktmäßig mıt cal Reflections Kecent Discovery Irom Laodicea the ‚VCUS; William
dem Verhältnis zwischen der jüdischen un! der christlichen Tradition. Das kul- Chester Jordan, Judaizing the Passıon: The Case of the Crown of Thorns 1ın the
tische Mahl der Kultraum SOWI1e das Verständnis VO.  - TOS un! Agape bilden Middle Ages; Benjamın Gampel, “Unless the Lord Watches ()ver the G1ty
hierhir die konkreten Fragestellungen. 7wel elıtere Beiträge thematisieren 1ın &8! Joan of Aragon and Hıs Jews, June-October 1391; Robert Chazan, (‚enes1s
eher jundamentaltheologischer Perspektive die Fragen VO  - Bewahrung und ET- 49:10 1n Thirteenth-Century Christian Mission1z1ng; Judah Galinsky, The Dif-

SOWI1e die der Weitergabe des Glaubens terent Hebrew Versions of the "Talmud Trial” of 1240 1n Paris:; Robert Bonfil,
Das Vorwort FA R dritten Band hat wenige Wochen VOT se1inem Tod VOI- An niant Mi1ss10Nnary Sermon Addressed the Jews of Kome 1n 1303 Sid

fasst. Hier sind sechs Beıträge versammelt, die die ostkirchliche iturgle ZU. Leiman, Jonathan Eibeschuetz and the Alleged Jewish-Christian Sect
Thema en en einıgen Miszellen sticht der umfangreiche Beitrag 1n Eighteenth-Century Amsterdam:;: Elisheva Baumgarten, Seeking Signs?„epiphanischen Liturglie” als Urheimat der Verkündigung 61—-87 heraus,
1ın der der Va einen UÜberblick über die Geschichte des irühchristlichen (sottes-

Jews, Christians, and TOO by 1Te ın Medieval (erman y an Northern
France; Bernard Septimus, Medieval Judeo-Spanish o0em the Comple-dienstes und se1ne Verbindung jüdischen Un pPaganen Traditionen bietet. mentarıty of Faith and Works an Its Intellectual 0o0ots;: Debra Kaplan, “Be:

(Jur Wıves Trade and o Business with (Qur GCoods? Gender, Work,DIie hier zugänglich gemachten Texte sind erstmals publizierte
Vorträge, AA gehen S1e auf nicht einfach iındende irühere Ver- and Jewish-Christian Relations:; Yaakov Elman, Meir1ı and the Non-Jew:
öffentlichungen zurück, die für diese Bände häufig noch stark üDer- Omparatıve Investigation; Ephraim Kanarfogel, Changing Attitudes toward

Apostates ın Tosafist Lıterature, Late Twelfth Early Thirteenth Centuries:;arbeitet wurden. In den Bänden un finden sich 1mM Anhang Mirıam Bodian, The ortuguese Jews of Amsterdam an the Status of Chris:fangreiche Erläuterungen, die der V{. offensichtlich bei der Bearbei- tans; Jacob Schacter, Rabbi aCco mden, Sabbatianism, and Frankism:
tung der exie für diese Publikation noch hinzugefügt hat uch Attitudes toward Christianity 1n the Eighteenth Gentury; Avraham Grossman,
WEl INall nicht 1n allen Beurteilungen folgen INaß, ninden siıch Rashıi’’s Posıtion Prophecy 388 the Natıons an the ewish-Christian
1n seinen Beiträgen doch zahlreiche anregende Gedanken, die VOo  > S@e1- Polemic:; Elliott Horowitz, Isaiah’s Sulffering Servant an the Jews: TOM the

Nineteenth Gentury LO the Ninth:; artın Lockshin, Peshat Polemics: The1e profunden Wıssen ZGCUBEI,; auch neueste Forschungen hat ‚A
Kenntnis 3008001 un rez1ıplert. Wer ihn kannte, erkennt auch 1 Case of (Genesis 3 Mordechai Cohen, Maimonides’ Attitude toward

Christian Biblical Hermeneutics 1ın Light of Earlier Jewish SOUuTCesS; Danielschriftlichen Ausdruck selne klaren Posıtionen un! se1ine ungeschnör- Lasker, Karaısm an Christianity: An Evolving Relationship; David atz,kelte Ausdrucksweise wieder. Dreı welıtere Bände YARBBN Kirchenmusik, Morality, Liberalism, an Interfaith Dialogue; Michael Wyschogrod, The
ZUT geistlichen Besinnung un! ZAGDE Okumene sind vorgesehen. Jewish People and Their Sacred Scriptures ın the Christian Bible, DYy the

Münster Thomas Bremer Pontifical Biblical Commi1ission (Rome,
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nisch-jüdischen Geschichte, Bonfıil, untersucht die Entstehung eiINes Textes,
der 1556 1n (GeNua gedruckt wurde. Angeblich handelt sich dabei die

manche Publikationen ABr Archäologie Jordaniens vorlegte. Hınter
Predigt eines sechsjährigen Konvertiten, Giulio Innocentio, die VOTL der Ver-

selinen Ausführungen steht die Erfahrung e1INeT jJahrzehntelangen Be-
SCHNUNg mıiıt dem Islam un Muslimen 1n Jordanien. DIie Aufsätzesammlung der Juden 1n der Kirche San LOTeNzZO gehalten haben soll Bonfil

welst HUrKaM eiNe genaueste sprachliche Untersuchung nach, ass der tatsäch- richten sich nicht die islamwissenschaftliche der islamische
liche V{. nicht I11UT miıt Predigten des Savonarola vertraut WAdITl, sondern uch Fachwelt, sondern eın christliches Publikum, das S1C 1m Hinblick

aut e1IN konstruktives Miıteinander VO  b Christentum und Islam inTfor-miıt Elementen der Theologie des Ignatius VOoO Loyola, den als möglichenV{. nıiıcht völlig ausschließen ll Dem Beıitrag ıst e1N Abdruck der Predigt bei- mleren möchte. B1s auf das titelgebende Kap beschäftigen sich allegegeben, wofür I1a  - gEWI1SS dankbar sSe1in INUSS, wobei jedoch e1INe Überset- Belträge mıiıt theologischen Themen 1m Koran, die uch 1mM Christen-
ZUM1E un! sSe1 1NSs moderne Italienisch wünschenswert SCWESEN wäre.
Ebenfalls miı1t eiINer siıngulären Erscheinung, diesmal 1mM msterdam des

Lum relevant sind. Monotheismus, chöpfung und Fall des Menschen,
Sabbat, Kaaba un: Heilige Orte: Jesus 1mM Koran, Eschatologie. DarınJh.s, hefasst sich Leiman. | S geht die Tage, ob tatsächlich 1n Amster-

dam eiNe judenchristliche Gruppe gegeben hat, deren Mitglieder nach außen gibt der \/4: solide Einblicke 1n die Jjeweiligen islamischen und religi-
jüdisch lebten, insgeheim ber Christen WadlL6Il. Nıum annn Ian insbes. 1m onsgeschichtlichen Sachverhalte. Methodisch bewegt sich 1m Rah-
Jh und In Amsterdam gleichsam 1n den Nachwehen der Sabbatianischen Wair- I1  wn der alteren europäischen Islamwissenschaft und ihrer religions-
LTE ein1ges für möglich halten. ber die Eixistenz elINer jüdischen Kryptokirche geschichtlichen Frage nach christlichen, jüdischen, ebionitischen, p 7gehört ohl doch 1n den Bereich der Phantasie. Leiman ist zZuzustimmen: 27 381  N Einflüssen auftf den Koran und auf die Irühislamische (56=do not doubt forT mMOoOomentTt that 1n fl per1ods there WeIie individual Jews, melinschaft, wobei immer wlieder uch Brücken ZUTLT Ethnologiedistinct from SECTIS, who, while outwardly Jewish, ınwardly and secretly har- vorislamischer Araber schlägt. Seine Gewährsleute SiNd OldeCKe,bored Christian beliefs. handful of such Jews INaV have esided 1n Amster-
dam 1n the eighteenth ENTUTY. Ultimately such ension would usually be Schwally, Wellhausen, Paret, Henninger und das Wiıssen der großen
solved DV either CONVersion Christianity rTeversion udaism and not DYy Enzyklopädien, 1n die sich der MT gründlich eingelesen hat Aus-
creation ot ewish-Christian sect.“ 200Tf) geblendet bleiben Der ZU. einen alle Versuche, die Themen d Uus

Den christlichen Einfluss auf innerjJüdische Diskurse ze1g Baumgarten dem Spektrum islamischer Theologie selbst der VOTLTL dem Hınter-
anhand juridischer mittelalterlicher exte, die AUS christlichen der jJüdischen grund gegenwärtiger islamischer Religiosität und Frömmigkeit VOI-
Kreisen stammen. In beiden Gruppen exiıstieren hinsichtlich rechtlicher Stand- handeln, ZU. anderen uch die aktuellen Debatten ZUTLT Früh-punkte äahnliche Vorstellungen, die jedoch als signifikant unterschiedlich d US- geschichte des Islams der ZU spätantiken Kontext des Korans. Ichegeben werden un:! somıt der Identitätsbildung dienen. einem jJudaeo-spa- hätte M1r gewünscht, dass die behandelten Themen einmal mıiıt e1-niıschen 45-zeiligen Gedicht, das 1n einem Manuskript des 15 Jh.s überliefert ist,

eptimus nicht 11UL e1INe intensive theologische Reflektion über das
LL& jordanischen Imam der theologisc. informierten muslimischen

Verhältnis VO  s Iun un Weisheit, sondern uch eine implizite Ause1inanderset- (esprächspartner besprochen un! Eindrücke Adus diesem Gesprächmitgeteilt hätte SO gewınnt I1a  S den Eindruck, das Interesse IslamZUNS mıiıt paulinischer Theologie. Der Beitrag VO  - Kaplan ist der einzige des
Bandes, der eiNe explizit genderorientierte Fragestellung behandelt. S1e VeTlI- hrt Ur religionsgeschichtlichen un letztlich historischen Fra-
leicht mittelalterliche jJüdische Rechtsprechung, die Frauen betrifft, mit früh- 5C, WI1e christliche un! jJüdische Themen 1M Koran und ım Islam VT -
neuzeitlicher un ze1gt, ass dabei eINer Verschlechterung des Status VO  — handelt un: varnııert werden.
zurück.
Frauen kommt. Dies tührt S1e auf den christlichen Kontext, 1n dem en lebten, Biblisch interessant 1st der titelgebende erste Aufsatz, 1n dem sich

Be1l der Darstellung jüdischer Wahrnehmung des Christentums zeıgt Ka
der biblischen dJegensverheibung für Ismael, den biblischen

narfogel die Entwicklung der Auffassung ber getaufte Juden ın der Kezeption
Stammvater der Araber, ın Gen T7 Z0 zuwendet. Überzeugend wird
die posıtıve atl Sicht auft den Erstgeborenen Abrahams als degensträ-VO.  - Raschi. DIie erstaunlich posıtıve Wahrnehmung VO  - Christen durch Jüdi-sche Gelehrte., einmal 1mM : ann 1MmM zeichnen Elman und Schacter SCI einNes nordarabischen Zwöltf-Stämme-Volkes herausgearbeitet. Lirst

ach. Der Beıltrag VO  w Bodian tührt wliederum nach Amsterdam, diesmal 1ın Paulus habe In (;al die traditionell negatıve CANTISUIChHeEe Sicht smaels
das des Jh.s 51e demonstriert exemplarisch anhand der portugiesischen JUu- begründet, nicht bereits der Wildeselspruch In Gen 16;12 DIie eil-dischen Gemeinde, durch welche inneren un außeren Konstanten die Wahr- nahme smaels Begräbnis Abrahams ın (jen 25 habe spirıtuelle Be-nehmung VO  — Christen bestimmt se1n konnte. kınerseits iıst AUR Erhalt die Ab- deutung. Allerdings hätte der V{. bei SEe1INeET Analyse VO  b Gen nochgegenüber zentralen Glaubensaussagen des Christentums notwendig, weıter kommen können, denn dass Ismael AdUus dem Abrahambund 1nandererseits konnte I11d.  = aufgrund der eigenen Erfahrung der Verfolgung durch Gen ausgeschlossen ist, wird nicht gesagt, und das theologische
sten absehen.
Katholiken nicht VO  - eiINer positiven Akzentuierung der protestantischen CHri- Konzept eiINeTr abrahamitischen Okumene, das die Priesterschrift hier

DIie Abteilung des Sammelbandes JjJüdischen polemischen Strategien verfolgt, hätte ıne eingehendere Würdigung verdient. kıtwas 11SOT-
ze1gt auf, welche Bedeutung die Bibelauslegung hierfür hatte, wobei neben den 1er‘ verbindet dann den Ismaelsegen dUSs Gen r mıt spätpropheti-Beiträgen VO GroSSman, Lockshin, Cohen und Lasker beson- schen Heilsweissagungen über nordarabische und transjordanischeers der Autsatz VO  - Horowitz E: Gottes  echt un se1nerT Interpretation ın Wüstenbewohner. Daraus und AaUS der arabischen Mission des PaulusJüdischer Gelehrsamkeit Auimerksamkeit verdient. Abschließend kritisiert
Shatz die These, gäbe eine morTalische Pflicht ZU interreligiösen Dialog

gewınnt die These, dass die Strahlkraft der biblischen Verheißungüber Ismael uch die arabischen Völker mıit einschließt und dass TSTund ZUT Bereitschaft, VON anderen Religionen lernen. eın Hauptargument Muhammad, der selber VO  . der Richtigkeit SeINeEeT genealogischen Ver-iıst der individuelle, prıvate Charakter religiöser EX1IsStenz, die wesenhaft den OT- bindung miıt Ismael überzeugt WAadl, „ın diesem e1l der Welt der abra-tentlichen Diskurs meidet. Er beruft i  h hierbei insbes. aut die Posıt1ionen VO  -
Joseph Soloveitchik. Wyschogrod legt eine Würdigung des Dokuments Das hamitischen Verheißung Ismael ZULC Wahrheit“ (22) verholfen hat

Die Religionstheologie, die hinter einem olchen Urteil steht, wirdJüdische 'olk und seiIne heilige Schrift In der christlichen Bibel VOT; dabei
wiß kritische Nachfragen nicht Au  N Gleichwohl kommt dem Urteil, Se1 nicht reflektiert. Nicht LLUFLr dieser Aufsatz ze1igt ein1ge Schwächen 1n
„dIl outstanding example of respectful dialogue that Jewish scholarship ll der Argumentation und V. wen1g Verständnis für die notwendigecContinue study with SINCETE interest. Wıth the pPassapge of time, Jews and Chri-
stlans ll profit Irom much ın the document.“ (533) Unterscheidung VO historischen Hypothesen und theologischen UrT-

teilen. Eın utes Lektorat hätte hier helfen können. Dieses fehlt leider
Die mehr als knappen Angaben ZUuU den Belträgen vermogen die Be- auch SONSLT, denn das schön gebundene uch hat erhebliche Män-deutung dieses S5Sammelbandes L1LUFL 1m Ansatz wiederzugeben, ber gel, Wäas den Nachweis der verwendeten Quellen 1n den Fußnotenohne jeden Zweiftel dokumentiert GT, dass jede Simplifizierung histo- der ihre korrekte Bibliographie 1mMm Literaturverzeichnis anbelangt.Tischer Prozesse unmöglich ist. Namentlich die Untersuchungen Oka- Das ist besonders 1m Hinblick auf Cdie verwendeten islamischen Quel-ler un! singulär erscheinender LTE1IBNASSE machen mehr als deutlich, len ärgerlich, VO  > denen fast keine 1m Literaturverzeichnis auftaucht.ass Mikrostudien unverzichtbar SIN  d,; die Vielfalt der üdisch- Insgesamt siınd diese Islam-Studien VOoO informativ und lesbar,christlichen Geschichte beschreiben uch dort, S1e andere Akzentuierungen nahelegen wı1e 1n der Sab-
Berlin Ralıner Kampling atirage). iıst wünschen, dass S1e das christliche Interesse

der islamischen Schwesterreligion befördern.
Slegen Thomas NaumannWorschech, Udo „Ich ll Ismael segnen‘, ((emeinsame Wurzeln 1n Christen-

tum und Islam. Frankfurt eier LangZ 154 S geb 32,80 ISBN:
978—3-—63 1—-60644—5 Christlicher Norden Muslimischer Süden Ansprüche un! WirklichkeitenDer vorliegende Sammelband enthält 1n acht Kap.n Auf{fsätze ZU isla- VO  - Christen, Juden un Muslimen auf der Iberischen Halbinsel 1mM och-

und Spätmittelalter, hg. Matthias Tischler Alexander Fıdora.Mischen und christlichen Themen, die das theologische GesprächZzWischen Christen und Muslimen befruchten sollen Ihr Autor (geb Muünster. Aschendorff 2011 /89 Erudiri DSaplentia, VII), geb. 09,00
1942 ist der emerıtierte Rektor der Hochschule der Siebenten-Tags- ISBEBN. 78—-3—402-10427—9
Adventisten 1n Friedensau, der als Alttestamentler viele Jahre die d1l- Das Thema des hier besprechenden Werkes ıst eın bleibend aktuel-cChäologischen Ausgrabungen 1n Ard el-Kerak (Jordanien) eitete und les un! nicht zuletzt daher csehr komplexes. s vereinfacht dem Leser
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kurze Kesumees den einzelInen Themenblöcken denen die ET-den Zugang daher sehr dass ihm dieser durch ausführliche Einleitun-
SCI1 geebnet wird Bel der and &i  3000001  I1 wird I11d.  - zunächst VO  . gebnisse der Einzelvorträge zueinander Beziehung gesetzt werden

die Ergebnissicherung und Thesenformulierung noch eTrleichtertAnnäherung der beiden Hg der „Dıe iberische Halbinsel
geographischen uUunNn: religiösen Weltbild des Mittelalters“ und die da- uch bibliophiler Hinsicht hält der LEeSEeT m1T dem vorliegenden
mı1ıt zusammenhängenden Identitätsbildungs- Transformations und Band 08 wirklich kostbares uch Händen
Integrationsvorgange skizziert werden Es olg C111 „Einblick“ VO  b Maınz Christoph NebgenKlaus Herbhers der csehr gescheiten unNn!: profunden UÜberblick
über „Christen en und Muslime Kontakte un:! Abgrenzungen
während des hohen Mittelalters auf der Iberischen Halbinsel“ gibt
Beides erleichtert dem Leser den iınstieg die Lektüre der ZU eil usa], Shpresa Albaniens Religiosität Konstante Wandel der Zeıten Z;WwW1-
sehr spezifischen Beıtrage cehr stellt ber uch bereits für sich schenkirchliche und interreligiöse Toleranz auft dem Balkan Marburg
HIC  b 1Ne lohnende Lektüre dar Tectum Z013 246 (Wissenschaftliche eıtrage AUS dem 1ectum Verlag

Reihe Geschichtswissenschaften, 18) pD ISBN U / 83— —5 2 8383—Der eTste VO  w insgesamt sechs thematischen Blöcken wıdmet sich der „MO-
3—9bilität VO.  - lexten un künstlerischen Ausdrucksformen“ Konkret handelt

sich die Vorstellung ausgewählter philosophischer linguistischer un
kunstgeschichtlich untersuchender Austausch- und Übersetzungsprozesse Dıie gesellschaftlich kulturelle un gruppenbildnerische Rolle des Re-

ligiösen 1ST Falle Albaniens und der Albaner e111 ForschungsthemaKontext der muslimisch christlich jüdischen ZUCo:  G1a des Mittelalters
VO  - besonderem Kelz Das hängt schlicht m1T der besonders AUS-Neben der diesbzgl bemerkenden Vielfalt als Ausdruck der Stetigkeit VO  -

Verständigungsversuchen bleibt die Feststellung damıt zusammenhängen- gepragten religiösen Heterogenitat IL1LIL| mit den traditionellen
den fast unüberschaubaren hermeneutischen Komplexität C111 Problemiteld Gemeinschaftten der sunnitischen Muslime den historisch betrachtet

cehr bedeutenden Suhi Gemeinschaften VOoO der Art der Bektashi2Q zweıten Themenkomplex „Techniken der Kommentlierung als Wege der
Annäherung“ schlüssig aufgegriffen un! vertieft wird. /Zwel detailliert AUS- WIC orthodoxen und römisch katholischen Christen) Aktuell hat der
eführte Studien über die Ossierung der lateinischen Übersetzung arabischer Ke1lz ber uch damit tun dass nach den viereinhalb Jahrzehnten
exie (Koran und Chronica mendosa) werden VO grundlegenden Be1- der ommunistischen Herrschaft denen VO  . 1967 bis 1990 Al-
Tag Matthias Tischlers über das UÜbersetzen Spannungsfeld VO.  - Des- banıen nicht IITULE jede Religionsausübung verboten Wl sondern uchun! Integration stimmı1g erganzt. überaus uge Ausführungen ber das s
terreligiöse UÜbersetzen“ bilden gleichsam uch inhaltlich die des Bandes für heimische Historiker die religiöse Vielfalt Öchstens Sinne VEl -

s folgt C1Il Themenblock ber „Frormen der reflexiven Lektüre und Wiıderle- meintlicher antialbanischer „Tremdländischer Wühlarbeit‘ der Religi-
ONSVvVertreier thematisieren Wäar über die historische BedeutunggUunNng der sıch eingehender der Intertextualitä wıidmet bevor annn unter dem

Titel „Liminalität un Fragilität der Akteure“ der Blick VO.  D den lexten stärker der Religionen vielfach Neues publiziert wird Zunächst VOILTANSIS
hın ihren Autoren und Lesern gelenkt wird Hıer werden exemplarisch kul- ternationale Autoren WIGC Nathalie Clayer und Oliver Jens Schmitt
urelle Grenzgänge jüdischer muslimischer un christlicher Gelehrter VOIL- zwischen Der uch albanische Forscher WI1e der als Aus-
gestellt durch die sich die Trage ach der das Individuum übersteigenden reli- nahme sSe1INeEeTSEITS betont islamische Isi azexhi haben dabei C111
8105611 un kulturellen Identität jeweils 18053  — stellt B1n durch weitblickende Be- Bild entwortfen demzufolge die relativ BET1INSE Rolle der religiösenZUBE aktuellen Entwicklungen interreligiösen Dialog den historischen
Kontext des Mittelalters übersteigender Beltrag VO.  - Wolfram Drews lotet kT1- Heterogenitat für die Nationsbildung un die sonstıigen gesellschaftli-
tisch „Potentiale des Dialogs Chancen und Risiken der Grenzüberschreitung hen Integrationsprozesse des Jh der Gegenwart keines-
d UsSs und SEe1 SC1116T analytischen Schärte GIBEI15 genannt Die eıtrage WEB5>S welter zurückliegende historische Epochen zurück PIO-
Abschnitt „Stabilisierung durch Schriftlichkeit und Institutionalität“ beschäfti- SEe1

SCI1 sich mi1t selbstdefinitorischen Entwicklungen un! Maßnahmen „Span- Die religiöse Heterogenitat un ihre Folgen der albanischen (D
nungsfeld VO  w Identität un! Alterität vgl den Beıtrag VO  — Matthias Maser) schichte verdienen WITKILIC noch viel mehr wissenschaftliche Auft
Hagiographische Propaganda (Märtyrer VO  - Cordoba Beıtrag VO:  — Patrick merksamkeit Zugleich bleibt BiıEL grundlegendes ExplanandumENTIE wird hier SCHAUSO den BlickB! WI1IGC begriffliche Konstruk- bei den Albanern und Wäar über die TeNzen des Landes hin.:
uonen, durch welche die Identitätsirage uch geographisch eindeutig zugeord-
net werden sollte („Hispanla und .al Andalus Im Zuge der KeCconquıista AUS uch den Balız überwiegend VO  b muslimischen Hınter-

grund gepragten Siedlungsgebieten KOS0OVO und Makedonien)wurde die iberische Halbinsel AB Projektionsfläche gesamteuropäischer christ-
licher) Identitätsbildungsprozesse Nikolas Jaspert widmet siıch diesem AL anders als bei den Nachbarn 1116 religionsübergreifende Nationsbhbil-
sammenhang SC116eI1N Beıtrag der Begriffsgeschichte VO „Reconquista („In- dung gelingen konnte Eis bleibt auch 6111 Faszınosum dass VOI nicht
terdependenzen und Tragfähigkeit wertekategorialen Deutungsmusters langer eıt bei reprasentatıven UmfTrage IL an Prozent der
un deutlich auf ass S1IC.  h politisch desavoulerten 1Lerminus Lande Beiragten den säkularen bzw. laiziıstischen Charakter des Staa-
handelt der uch weiterhin Anführungszeichen benutzt werden sollte In @1- tes für 1116 schlechte Sache hielten.‘ Bedenkt I11dALl, dass unter den
111e etzten Themenkomplex werden schließlich „Konzepte der 1Ss1o0nN un
des Dialogs behandelt Besonders erwähnenswert erscheint die Darstellung Albanern des Balkans inmıtten der Nationsbildungszeit {wa das
VO  - Jesus antıago Madrıgal Terrazas ber die Vısıon möglichen Zusam- Jahr 17077 gut Prozent Muslime SCWESECI sind un sich noch heute

{Wwa Prozent der Bevölkerung Albaniens als solche bezeichnen,menlebens VO  - uden, Mauren un! Christen des Theologen Juan Alfonso 6N-
7zAäle7 de SEegovla 93— die als CUMENISINO abrahämico“ umschreibt. kann Ial globaler Perspektive VO  a spannenden SON-
An SC1I1ET Person un! Übersetzertätigkeit lassen sich beispielhaft un kontrast- derfall sprechen Hıer gibt 1116 atıon der OTZ starker musj/li-
reich die Umbrüche und gewandelten Haltungen i Zeitalter des Humanı1ısmus mischer Mehrheit die christlichen Bevölkerungsteile nicht LUr auf
aufzeigen dem Papıer sondern uch der gesellschaftlichen Prax1ıs un! TST

Wıe der Leser Begınn bei der and 56  I} wurde die kom- recht Hinsicht auf ihr soziokulturelles Trestige mindestens voll-
plexe und vielfältige emall des Werkes hineinzufinden wird
Ende m1T Ausblick beschenkt der Z WdI die Vielzahl VOTaNnsEeSaNsSCHNEN berechtigte Sachen Symbolpolitik öffentlichen Kaum

bevorzugte Teile des gesellschaftlichen (‚anzen sSindEinzeldarstellungen nicht resumierend aufnehmen annn vielmehr bietet Ma-
Delgado unter dem Titel Z Führung bereit der 1ne Natıon findet Es 1ST richtig und legitim bel der Analyse dieses Sondertfalls uch

ihre historische Bestimmung Spanlien 1500“ e 1116 kenntnisreiche und nach länger zurückreichenden Erklärungselementen suchen {)ıes
Derst anregende Analyse der „spanischen“ Geschichte der Frühen Neuzeıt Aus- tut Shpresa usa], die Autorın des vorliegenden Buches hne sich
gehend VO  5 der These 14992 einsetzenden „Luropäalisierung der Welt“ Forschungsdebatten verorten der Primärquellen erwell-

die Zusammenhänge zwischen mittelalterlichen Wurzeln spanisch-nationa- den, geht ihr religionshistorisch ausgerichteter Blick zurück bis
ler Identität und Entwicklungen der Folgezeit auft Vom Sondertall als der das
Zusammenleben VO.  — jüdischer muslimischer un:! christlicher Bevölkerung be- die Antike se1t ihrer Auswanderung AUS Albanien VOTL gut WEeIl

sonders 13 uch AUS der europäischen Außenperspektive nachhaltig un Jahrzehnten Wıen D  , 1ST studierte Philologin, un! ihre AT-
beit 1ST oTZ des Namens der Verlagsreihe her C111 Buch über (3DB-skeptisch wahrgenommen wurde, entwickelte sich Spanien SC1116T

als Hegemonial- un Ordnungsmacht Z.U1I11 ‚ersten modernen aal der schichte als 1116 geschichtswissenschaftliche Studie Das hat nega-
Frühen euzeıt“ Der Umgang mı1t dem GIBCLILCIL multikulturellen un -religiö- LLVe Folgen die VO fehlenden ezug auft die Forschungsdebatten
:  - Erbe blieb un bleibt bis heute ußerst ambivalent bis tormal mangelhaften indirekten /ıtaten reichen Etliche FOT-

K1N angefügtes erschöpfend un: gründlich recherchiertes Lıteraturver- malfehler bei den bibliographischen Belegen manche Unrichtigkei-zeichnis bildet C 11le exzellente Grundlage für jedwede Weiterbeschäftigung m1T
der Gesamtthematik (unterteilt Quellen un! Studien umfasst die 295-—
727! Das umfangreiche kKegister Tlaubt uch punktuelle Recherche.

http I www hf u10 no/ilos/forskning/prosjekter/nation-w-balkan/dokumen-Der Leser erhält mıiıt dem vorliegenden Werk nicht LLUL 08 buch-
stäblich „vielseitiges“ UÜberblickswerk AB Thema: die gelungene, mı1t Abstand höchste Prozentanteil kam dabei aQus dem erheblichem MaßDße

ter/nb albania WI1116 SUIMNIEr pdf dort 48 zuletzt 2014 Der regional
weil aufeinander aufbauende Konzeption macht gerade j Ver- katholisch gepragten Norden des Landes un dort vermutlich VO  e Katholi-
gleich anderen Sammelbänden noch dazu gut lesbar Evtl hätten ken
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ten, terminologische Unstimmigkeiten SOWI1Ee die Nichtverwendung Beginn auf der völligen rechtlichen un! politischen Gleichberechtigung der
der Arbeiten der ben angeführten Autoren und uch VO  . wichtigen traditionellen Religionsgruppen beruhte. I heses Beiseitelassen geschieht viel-
albanischen kirchengeschichtlichen Veröffentlichungen, {wa VO leicht deshalb, weil die konsequente Politik des Könı1gs Z0og LE „inneren Na-

tionsbildung“ uch die institutionelle „Nationalisierung“ der Religionsgemein-Krishtenizmi nder shqgiptare .,Das Christentum hel den anern  ““ schaften ZU vollziehen, nicht leicht 1n das Bild der gesellschaftlichen Irrele-
VOoO.  w Zef Mirdita, 1998, der des wichtigen Tagungsbandes Krish-
terımı nder shgiptare Christianity NS the Albanians, VOI-

allz der religiösen Unterschiede PassCIl würd!: Eiınen äahnlichen TUN!
könnte haben, ass die F1ıgur VO  - Skanderbeg bel der Betrachtung des Miıt-

jestigen dieses professionsbezogene Urteil. telalters gut wI1e nicht bedacht wird. Dabei spricht die Vf.in, das ist ihr AUS-

gesprochen zugute halten. ın kleineren Punkten durchaus miıtunter MOoO-Am Ende uch die viele Epochen übergreifende Betrach-
tungsweise dazu, die sich kaum 1Ne „züniftige“ Autorın zumutfen mente die nicht völlig 1n inr (jesamtbild PaAsSsecN etwa 61, 791, 119{) DIie
würde Von dieser beherzten Suche nach Indizien ür 1ne longue du- „Zeeıt der kommunistischen Diktatur“ 189—-199 wird TeC. knapp geschildert,

doch wird durchaus plausibel argumentiert, ass S1P miıt ihrer miılitantenree unter den Faktoren für die konstatierte interreliglöse Toleranz antireligiösen Zielsetzung uch gegenüber vorhandenen areligiösen Phänome-kann der LEeSseT allerdings uch erheblich profitieren. Man INas Ja H6  - einen klaren Traditionsbruch bedeutete An dessen Ende habe ber den-
nächst über die VO  - der f.in erblickte Notwendigkeit eINeT FEinfüh- noch eine jel äaltere religiöse Toleranz 1ın der Bevölkerung einen der wenıgen
rung 1n die Christianisierungs- und Frühkirchengeschichte 1mM alba- für die albanische Gesellschaft verbliebenen positiven Orientierungspunkte
nischen Kaum —42) verwundert Se1IN. Aber S1Ee bietet nicht L1ULI e1- dargestellt.
111e  = Sdl1Z brauch- un lesbaren Überblick, sondern iefert 1ın der T at hat hier (90107 verschiedentlicher klischeehafter Vereinfachungmanche Indizien für das Argumen weiıt zurückreichender Traditions- e1INn interessantes Buch vorgelegt. ES verwelst darauf, bei allem gebote-linıen für einen entspannten gesellschaftlichen Umgang mıiıt religiöser 1E  S „religionshistorischen Rev1isiıonismus“ auch nach tieferen zeitli-
Differenz. hen urzeln für das Funktionieren e1INes (trotz mancher Anfeindun-

50 iıst tatsächlich N1C. L1UT linguistisc. etwa 1M Vergleich mıt den VOI- BEN, 1M Internet) zutieist säkular gepragten, nominell mehrheit-
schiedenkonftfessionellen iudslawen auffällig, sondern mutmaßlich uch ich muslimischen (;emelinwesens suchen, 1n dem die Nichtmus-
Ausdruck eınes eher schwachen Bedürfnisses ach konfessioneller Abgren- lime 1n keiner Weise Randgruppen darstellen und In dem die
ZUNE bZzw. Ausdruck schwacher Einwirkungen der jeweiligen Amtskirchen. Verknüpfung VO  . nationaler und religiöser Gruppenidentität viel g -ass der eInNnem Großteil AUS spätantiken Entlehnungen AUusSs dem Latein1- ringer ist als 1n den Nachbarländern. Allerdings wird der albanischeschen herrührende albanısche christliche Grundwortschatz die dortigen O>
liken und Orthodoxen hıs heute ınt (361) Freilich, iragt I11all wıe die Lın all gerade angesichts Se1INeET tieferen Zeitschichten andernorts nicht

einfach kopieren Se1IN.ach historischen Tiefenstrukturen des heutigen albanischen Sonderfalls,
musste 1113}  5 eigentlich fter vergleichend vorgehen. Diesen Blick verfolgt Regensburg Konrad GClewing
nicht Dergestalt lässt sich anhand der Lektüre nicht beurteilen, ob die glaub-
haft gemachte eklektizistische OfHenheit ür künstlerische Anleihen 1ın West
wıe Ust 1M albanischen Mittelalter (51) tärker Wäar als ın anderen west-östli-

Lexikon des Dialogs. Grundbegriffe aus Christentum un! slam, an  e, hgchen Überlappungszonen v  - Architektur und uns In der Nachbarschaft
Richard 1n Zusammenarbeit mıiıt eieT ntie artın(etwa dem heutigen MontenegroO) und ob sich also uch damit die behauptete

besondere religiöse Offenheit und Unbestimmtheit der albanischen Traditio- Thurner Mualla Selcuk Halis Albayrak. Freiburg/Basel/Wien:
Herder 2013 /40 S geb 36,00 SBN 82—-3—451-—-30684-—6H6I zeıgen lässt Richtig und gestutz auftf die bis heute wichtigen nNtier-

suchungen VO.  - Milan Su1‘fiay] ist jedenfalls wiederum der 1NWwWeIls auf die be- E1IN Lexikon des Dialogs zwischen Christentum und Islam ersetzt
sonders starke konftfessionelle Doppelverzahnung der albanischen mittelalterli- nicht den wirklichen, praktischen Dialog der beiden Religionen. Da-chen Adelswelten 9—73) uch die geringe Kenntnis der breiteren mittelalter-
lichen Bevölkerung ber die Unterschiede der beiden Kirchen wird plausibel rüber sind sich die Hg dieses Werkes 1mM Klaren. och das Lexikon des

Dialogs eNtIsprang nicht L1LUTFT AUS eINeT langjährigen und durchaus dia-vorgebracht (74  \r Iie Beschreibung der Albaner durch einen abendländischen
Reisenden des Jahres 1308 als PUTrE€ latini, PUTE chismatic!ı‘ (70) C1I- logischen Begegnung VOoO  — Christen und Muslimen. ES spiegelt diese
cheint daher nicht infach als zufällige individuelle Wahrnehmung, S1e fügt uch ın Se1INET Anlage wider un wird S1e uch ucC  ar voranbringen
sich e1Nn ın Cie Linı:e VO  — Berichten reisender Nichtalbaner ber VO.  - ihnen können. Dies ist zumindest das erklärte 1el der christlich-musiÜii-
wahrgenommene albanische Beweglichkeit und relative Gleichgültigkeit 1n Ke- mischen Hg.-Gruppe, nämlich „Brücken zwischen den Religionenligionsdingen ın 7je] späterer Zeıt (vgl. 139) Christentum und Islam bauen“ 17} ach eiINeT jahrelangen inten-

Die umfangreiche Islamisierung, die ach irühen nfängen ın eETSTIET Linıe S1Ven Zusammenarbeit der Eugen-Biser-Stiftung und der Islamisch-
e1m del un! V. ah dem frühen Z beschleunigt vonstatten g1ng, erklärt Theol Fak der Unıv. Ankara miıt aufwändigen Vorarbeiten und zahl-
die f.in ın Anlehnung die gängige Forschungsmeinung und Recht miıt reichen interreligiösen Treffen 1n Deutschland und der Türkei ENT-einem vielfältigen Motivbündel. e1 hebht S1Ee Faktoren pragmatisch-materiel-
ler atur SOWwWI1le zumindest Öörtlich deutlichen TUC und ethnokulturelle SOnNn- stand miıt diesem Lexikon e1Nn ZWi damals zunächst nicht beabsich-

tigtes, ber dann doch für unumgänglich erachtetes Arbeitsmittel. Dasderfaktoren ın manchen Reglonen, insbes. 1mM KOS0OVO hervor 23-12. Dass
eine mangelnde konfessionelle Fixiıerung etwa des vorosmanischen Adels eiINe Bemühen 1ıne geme1insame Verständigungsbasis erwl1es sich dabei
Rolle gespielt haben kann, scheint plausibel; jedoch 1Nne schon schwache nicht vorrangıg als Suche ach entsprechenden Übersetzungsäquiva-
Verankerung des Christentums als olchem un eiNe materialistische und dabei lenten ın der türkischen der deutschen Sprache, sondern als „das
vorchristlich-heidnische Pragung der SAlZEN Kultur konstatieren, bedürtfte Ausloten der Verstehenshorizonte, die miıt den Schlüsselbegriffen VT1 -
weıterer Argumente (vgl 0, 131 un 139-—-143) Unmittelbar einleuchtend ist bunden sind“ (16) Dieses ingen 1ne gemeınsame Verständi-hingegen die islamisierungsfördernde Wirkung der lange benachteiligten un
gefährdeten Stellung und daher schwachen Präsenz) des Katholizismus 1 55- und Reflexionsbasis dokumentiert die mehrbändige Reihe In-

terkulturelle und interreligiöse Symposien der Ekugen-Biser-Stiftung.maniıischen Albanien (1 D]38) Dann kommt wieder Hochspekulatives: Warum DIie anvıslerten Verstehenshorizonte sind nicht L1UT spezifisch religiö-etwa 1n der außerordentlichen Wertschätzung der Gastfreundschaft 1 noTrd-
albanischen Gewohnheitsrecht e1nNn vorchristliches Element erkennen se1inN SCI der kultureller ATt; sondern reichen durchaus uch his 1n die gel-
sollte (146 bleibt dem Kez rätselhaft. Überzeugend und wichtig Sind aber wI1Ie- stesgeschichtliche und hermeneutische Selbstreflexion der beiden Re-
derum die Hiınweise auf die hohe identitätsstiftende Bedeutung des nordalba- ligionen und die Methoden ihrer Theologien zurück. S0 verwundert
nischen Gewohnheitsrechts als SaAllZEN, die religionsüberschreitende Funk- wen1g, dass sich TOTLZ. der häufigen inhaltlichen Nähe manche Tt1-
t1onsweise der ebenfalls nordalbanischen Stämme, die schwache institutionali- kel ZUU. selben Schlagwort schon aufgrun des Blickwinkels recht
sierte Religiosität 1n den Bergen un! anderes mehr. Der Hiınwels, ass 1m verschieden lesen.Norden uch zwischenreligiöse Ehen nicht selten ist richtig, wenngleich Be1 der Ausarbeitung haben ‚84038 christliche Autoren Deutschlands,präzisiıeren 1st, ass die männliche e1te ın solchen Fällen STEeTISs muslimisch besonders der Uniıv. München, und muslimische Autoren AUsSs der TUr-WAar. Wenn aber uch SONS historisch belegbar sSe1N WIT: stutzt sich 1leTr

auft Edvin Jacques, einen ungeprüft nicht eben vertrauenswürdigen Verfas- kei miıt einem Schwerpunkt auf der Univ. Ankara mitgewirkt. Diese
serT), ass 1n manchen Verbindungen die Kinder ın solchen Ehen zunächst alle- Konzentration, die manche vielleicht als Einseitigkeit auffassen könn-
samıt christlich ErZOßEN werden konnten un die Mädchen 1eSs uch als Kr- ten, weil S1e z.B nicht das gesamte Spektrum des heutigen Islam ab-
wachsene bleiben durften (152) waäare das innerhalb der islamischen Welt, deckt, ergab sich aQus dem Entstehungsprozess des Werkes und ıst
aber uch verglichen mıiıt Iirüher heftig verfochtenen „Zugriffsansprüchen“ der nicht 11UT Sse1INeT angestrebten Kürze geschuldet, sondern uch durch-Katholischen Kirche auf den Nachwuchs mitteleuropäischer „Mischehen“ eiNe duSs gewollt. Denn das Zielpublikum sind uch die türkisch-nachgerade sensationelle Erscheinung. (3anz plausibel findet der Kez auch WIe- stämmigen Muslime Deutschlands ın den (GGemeinden wI1e uch ıInder die Argumentation, ass das religionsübergreifende nationale Integrations-
konzept der nationalen „Wiedergeburt“ abh 1878 1ın seiInem Erfolg Z einem der religiösen Unterweisung 1n Schulen und Moscheen. uch für
sentlichen Teil auf dem Vorhandensein VO.  - konfessionsunabhängigen Iteren künftige Imame 1ın Deutschland ist gedacht. s erschien darum uch
ethnischen Identitätskomponenten Bte (1 1771 85) gleichzeitig 1n eutscher un! türkischer Sprache. Somit soll dieses

kigentümlicherweise wird Ccie Zwwischenkriegszeit 1 HEeuUGil aal Albanien Werk mithelfen, dass sich der Islam uch e1N eutsches Sprach-
vollkommen übergangen und damit das Faktum, ass der albanische aa! VO.  — gewand schaffen kann
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(3 330 Stichworte werden dazu paralle AdUS christlicher und I11US- Religion und Gesellschaft
limischer Binnenperspektive erläutert, und WäarTr VO  b christlichen
DbZzw. muslimischen Autoren Dabei wird miıt Blick auft das nicht- Topographies of Faith Religion 1n Urban Spaces, hg Irene R3 Marıan
akademische Zielpublikum bewusst auf wissenschaftlichen Jargon Burchardt oOse A KG R:EWA Leiden: Brill 2013 22 (International
verzichtet un! 1nNne Konzentration auf das Wesentliche angestrebt. Studies ın Religion anl SOoclety, T7 kt SBN 78—-9-—-004-248387-—3
Dıie Artikel verstehen sıch als 1ne eTsStE Einführung In den ENT-
sprechenden Sachverhalt. Nter diesem Gesichtspunkt hlıeten viele Der besprochene Band hat das Ziel, die religiösen und kulturellen Dy-

namıiken ausgewählter Metropolen der Welt vergleichen und damitArtikel 1ıne spannende Lektüre, musste der UTtOT doch auf eINeEeT
einen konzeptuellen Kaum für die Religionsforschung ETOTT-eıte das Entscheidende AA D über Ehre, Gewalt, (;ebet der Liebe

zusammentfassen. Zudem wird versucht, den unterschiedlichen Ak- 11611 Iheser entsteht, WE I1L1all moderne Theorien VOoO  > Religion hinter-
iragt und der Prominenz des urbanen KRaums als eEINeEeT Produktionsstättezenten In den christlichen Konftessionen WI1e uch In den aupt-

richtungen des Islam Rechnung G} uch WE dies natürlich sozialen Wandels Aufmerksamkeit schenkt. Damıit wollen die Hg Kon-
zepte der Urbanıität und Räumlichkeit fest auf der Agenda der Religi-LLUTFTL In Grundzügen geschehen kann. Eine vertiefte Auseinander-
onNnswissenschaft installieren: S1e position1eren sich folglich innerhalsetzung der dl breitere Diskussion unterschiedlicher Ansichten

darf {I11d.  P nicht erwarten, ebensowenig bibliographische Angaben. In des „spatial HAn  A eiINeTr Forschungsperspektive, die sich besonders
auf die räumlichen Aspekte relig1öser Phänomene konzentriert.der Regel werden LLUT die 1Del, der Koran und der Hadith heran-

BEZOBEN. Städte wurden In den gaängıgen Religionstheorien bisher als Zien-
iren der Modernisierung und Säkularisierung betrachtet. Man VO6I-

Eın eigentlicher Dialog wird ıIn der zwischen den Artikeln N1C. geführt. mutete dass die Auflösung VO  b Gemeinschaften 1n modernen
Nur selten gibt e1N christlicher der islamıscher Artikel die Sicht der anderen
Religion wieder der geht auft S1e e1N. Der christliche Artikel „Offenbarungs- Großstädten e1IN zentraler Faktor der Säkularisierung sSe1l uch WE

die Hg Säkularisierungsprozesse nicht gänzlich abstreiten, wollen S1eanlässe“ ber eiINE SOWI1EeSO nicht genuln christliche Fragestellung bestätigt h:  1ler
als Ausnahme diese Regel ES gibt allerdings fter den ersuch, be1l einem wich- doch zeigen, dass gerade Städte Zentren religiöser Produktivität sSeIN
ı1gen Stichwort 1ne entsprechende Parallele 1ın der anderen Religion suchen, können und damit 116CU6 Forschungsfelder TÜr die Religionswissen-
selbst WE S1@e dort nicht direkt unter diesem Begriff beheimatet ist, e1m HR eröffnen.
„Tituellen (ZeDet‘‘, das 1 Islam bekanntlich eine eigenständige Größe darstellt S1e schlagen daher drei Hauptthemen VOTL, die 1n diesem Kontext
(Salat), 1M Christentum ber ‚her ın orm der Liıturgıe der 1n den Grundgebe- erforschen sSind und die VO  - den Autoren des Bandes behandelt
ten auftritt. Ahnlich wird 1mM christlichen Artikel der AUS dem islamischen KOnNn-
L[EXT SENOININEN Begriff „Bestätigungswunder“ aufgegriffen, der die christliche werden: Religiöse Innovatıon 1ın urbanen Kontexten (Teil Urbane
Sichtweise L1LUT weni1g Thellt. Manchmal tt der Verstehenshorizont, Aaus dem Dynamiken VO  > Miıgration, religiöse Iıversıtat und transnationale Re-

ligion Teil IT); Religion, ökonomische Ungleichheit und soOzlale Hx-heraus e1N Artikel geschrieben ist, esonders deutlich zutage, etwa 11 isla-
mischen Artikel „La1ızısmus", der laizistisches un liberales Denken schon 1mM klusion (Teil II)
Koran grundgelegt sieht 438) ohl eiINe Referenz das System der Türkel.
Dass uch (Gsrenzen verrückt werden können, zeıgt der sehr ausführliche Artikel ıe einzelnen Beıträge des Sammelbandes behandeln dabei unterschied-

liche Themen w1ı1e Religion un Säkularismus ın der Türkei (Murat Es), die Rolle
ber „Alevitentum“ (44—48), der der Problematik dieser religiösen Grupplerung der Somalı 1n Johannesburg Samadıa Sadouni), religiöse Innovationen undund ihrem „neuen| Suchen auf den Ebenen des Glaubens, der Tradition, der Identitäten VO.  5 Denominatiıonen ın Metropolen (Jose (jasanoVva), die Mis-
Praxıs un der Vernetzung mıt sich“ (46) zwischen islamischer Richtung der
eigenständiger eligion jel Kaum gibt und VO  - eINeT endgültigen Klassıflizie- sionspraktiken VO.  > Falun Gong 1ın New ork G1ty Weishan Huang) der die

tivıtäten VO muslimischen Jugendorganisationen ın Berlin (Synnove Bendix-
FULLS VO.  - auben der S4 der oft üblichen Vereinnahmung ür den siam Abstand sen). Der Band deckt damit sowohl geographisch als uch thematisch e1nNn breites
nımmt. uch der Koran wird bei den neuralgischen Konfliktthemen wıe etwa Spektrum ah un! ist 1n dieser Hinsicht csehr ergiebig.der Stellung der TauUu ın reflektierter und behutsamer Weise als Offenbarungs-
quelle enNutzt. Es gibt zudem einen eigenen islamischen kıntrag „Historisch- Leilah Vevaına wıidmet sich ın ihrem Beltrag .„Excarnation and the G1ty;
kritische Methode*“‘. The 10ower of Silence Debates ın umbaı , 73—-95 den Verstrickungen VO  - eth.

nisch-religiöser Geschichte, Gemeinderecht und der baulichen Entwicklung der
Dass bel eiInem derart umfangreichen nternehmen uch eiın1ge Großstadt Aspekten, cAie 1mM Bestattungskomplex der Parsen 1m Süden VO  —

Mumbai 1m Wortsinne ‚veTortet‘ werden. Die Bestattungsmethode der Parsen,Fragen zurückbleiben, ist unvermeidlich. Kur ıne zweiıte Auflage
sollte die innere Konsıstenz der Auswahl der Lemmata und der (Quer- bei der die Leichname ın 1urmen dokhma) der Verwesung überlassen werden.,

hatte /R Folge, ass die Immigration VO.  - Parsen sich ach der Erbauung derverwelse überprüft werden. S50 wird 991038  - VO. kıntrag „Kopftuch“ auf
ersten 1urme direkt der sakralen Geographie der Stadt, Iso Standort des„Kleiderordnung“ verwlesen, jedoch das Kopftuch nicht mehr e1-

S6115 behandelt wird Der christliche Artikel „Atheismus“ KOrrespoOn- Bestattungskomplexes, orlientierte. V.S These ist, ass 1mM heutigen Mumbai die
städtebauliche Umwelt un! urbane Ökologie das Ausbleiben der (‚eler auf-

diert mıiıt einem islamischen Artikel „Gottesleugnung“, Während e1INn grund verschlechterter ökologischer Bedingungen die Bedingungen ändern,
christlicher Artikel breit über das Thema «RBusS informiert, handelt unter denen möglich 1st, Parse se1N, weiıl die Durchführung ethnisch-reli-

g1Öser Praxıs fest die sakrTale Topographie gebunden ist. ann diesemder olgende islamische Artikel über „Blutrache“. Das Thema
Schächten“ taucht als Schlagwort ZW auf, erhält dann ber keine Beispiel zelgen, w1e die baulichen trukturen der Stadt diskursive religiöse Pra-

eigene Behandlung. Nur die dabei verwendete Gebetsformel wird E1- X1S zugleich ermöglichen und beschränken.
Weishan uang untersucht 1ın ihrem Beıtrag („The Geopolitics ot Religiousortert Der Begriff „Tradiıtion“ wird christlich tfast ausschließlich als Spatiality an Falun ong's ampalıgn In New YOrK- 129—-145) Praktiken derKanonentwicklung entfaltet, womıiıt I119.  . sSe1IN viel weılteres Spektrum Falun Gong 1 öffentlichen Kaum VO.  - New ork. S1e versucht darzulegen, wı1e

(Tradition und Apostolizität, Traditionen, Schrift und Tradition) die Beziehung zwischen der Stadt un den strategisch-räumlichen Aktivitäten
übergeht. Die umfangreichen (Querverwelse SOWI1E die deutsch- und VO  - Falun Gong tunktioniert und mıit der Transnationalisierung der Praktiken
türkischsprachigen Listen der Lemmata helfen ansonsten auf alle VO.  - Falun Gong zusammengeht. annn demonstrieren, w1e die Spannun-
Fälle weiıter, WE I1a  . bei einem ersten Nachschlagen nicht ndig SCI zwischen der chinesischen Reglerung un Falun Gong ın den öffentlichen
geworden ıst. Kaum VO New ork übertragen werden un! WI1e Politiken der Heimatländer,

Das Lexikon des Dialogs rückt 1U  a neben die alteren, inzwischen 1ler ina, die Siıtuation 1n Immigrationsgemeinschaften prägen.
uch die übrigen Beıiträge des Bandes zeıgen, meist auf der methodischen1n mehreren Auflagen herausgekommenen deutschsprachigen Werke

Lexikon religiöser Grundbegriffe Judentum, Christentum, Islam, hg Basıs ethnografischer Forschungen, WI1e die urbanen Metropolen der Welt Tte
religiöser Produktivität un Innovatıon sSe1IN können. Die thematische Einte1-

Khoury, Wiesbaden 2007, un Lexikon der Begegnung. Judentum lung des Bandes erweıst sich jedoch mitunter als weni1g aussagekräftig, da sich
Christentum Islam, hg Petuchowski Hagemann Frei- viele Beltrage aufgrund ihrer breiten Ausrichtung LUFTr schwer eindeutig ZUuO0Td-
burg 2009 uch bei diesen schon, WEl uch nicht ausschließB- LEl lassen.
lich WI1e 1m Lexikon des Dialogs, das Prinzıp eitend, dass Autoren Iıe hier vorgestellten Thesen wurden bisher noch kaum breitihrer eıigenen Religion schrieben. Dass eln aufgeschlossener Leser 1n und ın globaler Perspektive diskutiert. och des innovatıven POo-diesem Lexikon auf alle Fälle schnell und gut informiert wird, tentials und der fIruchtbaren Aufnahme des „spatial turn  46 1n diesemist den Heg.n und Autoren hoch anzurechnen. Wer sich auf einem mıiıtt-
leren Nıveau darüber informieren möchte, wW1e die deutsch- und tur- Band bleibt nicht VETBESSEN, dass die zugrundeliegende Beobach-

Lung nicht gänzlich HEU ist. 50 wI1es Lily Kong schon 2001 AUS religi-kischsprachige Theologie die Grundpositionen ihrer beiden Religio- onsgeographischer Perspektive auf das Zusammenwirken VOIL sakra-
37181 Christentum un Islam beschreiben, darf sich heute 1n die- len und säkularen Faktoren ın der Produktion des (Jrtes hin und be-
sSe Werk orlıentleren, das bei der Fülle der Informationen cehr pre1s- on dabei besonders die Rolle urbaner ontexte, ın denen das He1-günstig ausgefallen ist. Miıt dem Lexikon sollte dann e1Nn jeder ın den
wirklichen persönlichen Religionsdialog mıt selinen Mitmenschen ıTe- lige und das Säkulare Seıite Seıte existierten“. Dıie Tragfähigkeit VOIL

ten, den e1Nn Lexikon Ja LLUTL TST vorbereiten kann. Kong, Lily „Mapping ‘'New Geographies of Religion: Politics an Poetics ın
Offenburg E oth Modernity“, 17 Progress In Human Geography 25 (2 2001, 1—33; hier 212
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Konzepten der Urbanität un Räumlichkeit kommt 1ın den Beılıtragen Der vlierte Vortrag 4-—-1 wird VO  - seinem VE:, dem baptistischen Theo-des Bandes überzeugend VABEr Geltung. ber der geme1insame theoreti- logen C‚ornel West, als „Zeugni1s“ (146) begriffen: Wiıe Homer dem Plato VOTITaus-
sche Rahmen des Bandes bleibt her unterkomplex, weil das „UT- g1ng, dıe Religion der Philosophie. „|S]äkulare Denker Imüssen|] religiösane  66 1n den verschiedenen Belträgen uneinheitlich konzeptualisiert sikalischer werden“ 135), weil „UMNSETE säkularen Moraldiskurse“ 1n gewlsserWeise 1U Fußnoten der „ethischen Revolution:  IL des prophetischen ‚In-der-wird und viele der Belträge durchaus 1n ] ransnationalismus- und Dıia-
SPOLd- bzw. Migrationsfiorschung aufgehen könnten. Eın theoretischer Welt-Seins“ selen, das ‚‚auf die Schreie e1INeEs unterdrückten Volkes zurückgeht“(139) Von dieser Intuition VO  w Gerechtigkeit ist Jesus mıiıt Se1INeT „Logik derun methodischer Fokus, der die programmatische Grundlegung der Überfülle“ (Paul Ricceur) 140) ergriffen. S1e wendet sich die Politik derEinleitung überschreitet, ware daher wünschenswert SECWESEN. Ins- „unternehmerischen Eliten un Finanzoligarchen“ (142 die allerdings „diegesamt bDer welıst der Band zukunftsträchtige Forschungsfelder auf vorherrschenden Formen der Religion sich perfekt  66 angepasst haben An-un stellt herausfordernde Fragen die gangıge Religionsforschung ers als se1lnNe Vorredner iragt nicht ach der Verträglichkeit der ReligionenSOWI1Ee die etablierten Theorien VO  e Säkularisierung und Urbanisie- mıiıt dem säkularen aat, sondern ach ihrer Unverträglichkeit ür dessen
ru1S Selbstauflösung 1mM radikalisierten Kapitalismus. Für diese mutig ergriffene Per-

spektive der Religion nımmt N1IC. 1U se1ine alro-amerikanische Herkunft alsMunster artın Radermacher Schutzmantel, sondern auch se1ne Selbstcharakterisierung als „Mann des Blues
1 Leben“ G5 nicht hne auf sSe1IN Studium bei Taylor und Habermas hin-

elıgıon un! Öffentlichkeit, hg Eduardo Mendieta Jonathan Van Ant- zuwelsen un mıiıt einem 1{3a AUS Platons Politeia eröffnen. Es ıst eben nicht
WL DE, Berlin: Suhrkamp 2012 194 5 pb 15,00 ISBN 78-3-518—
126417

Sa1z selbstverständlich, ass e1INe Stimme der Religion S1IC.  h 1m espräc ber

bart.
Religion 1n der Offentlichkeit Salız offen als religiös inspirlerte Stimme Tfen-

Der Band dokumentiert e1inNn bemerkenswertes religionspolitisches ET-
e1gN1S: Auf kinladung dreier New Yorker Forschungseinrichtungen Ile Beıträge verbinden meisterhaft gul begründete Posıtionen ZULC
ferierten un diskutierten ın der Great all der New gesellschaftlichen Bedeutung der Religion mı1t persönlicher Lebens-

und krfahrungsgeschichte. Respektvoll und kenntnisreich gehen dieYorker Gooper Union mıiıt Judith Butler, Jürgen Habermas, Charles
Taylor un! Cornel West VIeT international bekannte Intellektuelle Diskutanten aufeinander e1Nn un: Ten miıt ihren jeweils sehr e1gen-
terschiedlicher Herkunft und Prägung mehr als fünf Stunden über das ständigen Belträgen VOTL, WI1Ie das Gespräch über Religion 1m Oöffentli-

hen Kaum ge werden kann Hoch verdienstvoll ıst, dass die Ver-Thema der Religion ın der Offentlichkeit. Der Band enthält die deut-
sche Übersetzung der ausführlicheren Referatstexte SOWI1Ee Dokumen- anstalter mıt Jürgen Habermas un! Charles Taylor nicht 11UTL wel d US-

gesprochene philosophische Schwergewichte zusammenbrachten,tatıonen der Diskussionen Jeweils WEel Vorträgen und die oku-
mentatıon der Abschlussdiskussion. sondern dass S1e darüber hinaus mıt Butler un Cornel West

Jürgen Habermas verteidigt das Politische dessen systemtheoretische wel Gesellschaftswissenschaftler Wort kommen lassen, die sıch
Aufhebung 8—35) In historischer 1NS1IC. bezeichnet das Politische ‚„das dezidiert als ın eiINer religiösen TIradition stehend begreifen und dies
symbolische Feld, mıiıt dessen Hilfe sich die ersten staatlich organısierten Gesell- uch deutlich machen, dass jede verharmlosende, allgemeine ede
chaften e1nNn Bild VO  za siıch selbst machten“ (31  — Hs korreliert mıiıt dem achsen- über Religion sehr konkrete TeNzZen geführt wird
zeitlich erwachenden Bewusstsein VO  - Individualität und persönlicher Verant- Der SOzlologe Graigh Calhoun iefert eın pünktlich resumlerendeswortung. Es legitimiert Herrschaft, indem zugleich die sprachlichen ıttel Nachwort Ende des kleinen Bändchens (1 0—-1 Insbes. 1n Lehr-ihrer Kritik bereitstellt (33) Der oderne aa verliert als Folge se1lner Tunktio- zusammenhängen wird der Band auDßerst wertvoll se1N, weil wich-nalen Ausdifferenzierung se1INe politische Kraft un wird e1INeTr säkularen I
stanz (3 7) Carl Schmitts „Politische Theologie“ ann dieser kntwicklung LLUTC tıge Posıtionen ZUTL Religion 1n der Offentlichkeit 1ın allgemein VeTI-

ständlicher Sprache pragnan prasentiert und zugleich etiwas VOo  _ dereine „klerikofaschistische“ Mythologie entgegensetzen (40) Der Laizısmus gibtkeine befriedigende Antwort auf das politische Paradox des liberalen Verfas- Faszınation des öffentlichen Gesprächs über Religion erahnen lässt.
sungsstaates, der nämlich elınerseıts allen Religionsgemeinschaften gleichbe- Fuür das Arbeitsfeld „Offentliche Theologie“ stellt der kleine Band eın
rechtigten Freiraum 1n der Zivilgesellschaft sichern soll der siıch aber anderer- unumgängliches Dokument dar.
se1ts religiöse Einflüsse abschirmt (401) Gefordert ıst die „diskursive Be- Duisburg-Essen Ralf MiggelbrinkS5CBHUuNg mıt religiösen Überlieferungen‘“, die deren ‚semantische Potentiale“

die Hegemonie VO  en Nutzenmaximierung un Zweckrationalität mobIi-
lisieren VELINAS (45f) Hahn, Judith Schüller, Thomas Wode., Christian: Kirchenrecht in den Me-Charles Taylor problematisiert den Begri{ff des Säkularismus 53—88) den 1en Konstanz UVK Verlagsgesellschaft 2013 DA i pb 29,00 ISBN:mıiıt demjenigen der aicıte identifiziert. Dessen historisch legitime Zielsetzun- 78-3-86764-—448-—8gen sieht In der Freiheit VO.  - un ZUT Religion, ın der Gleichheit der Religions-gemeinschaften un ın der Partızıpation der Religionen der Gesellschaft 5n Die Kirchen als gesellschaftliche Grobgruppen finden In der medialen
55 Im Kern gehe e1ım Säkularismus Pn  1€ richtige Antwort des demaokra- Berichterstattung regelmäßig Beachtung, wobel die Anlässe durchaus
ischen Staates auf Vielfalt“ (57) Diese besteht 1n der Vermeidung VO.  . „BeVOT- varıeren 1n posıtiver WI1Ie uch negatıver Hinsicht. Dabei drängt sich
ZUSUNG der Benachteiligung“ religiöser Bekenntnisse un Weltanschauungen, mıtunter der Eindruck auf, dass die sıch der Hl Schrift und der Tradi-insofern sich diese Menschenrechten, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit un!
Demokratie bekennen (5 In dieser Zielsetzung manıiftestiert sich die Legitimi-

tion verpflichtet wissende katholische Kirche ın einerTr pluralen Gesell-
schaft oft nicht verstanden wird. DIie Kenntnis des 1n den Medien VOI-tat der laicite, un N1C. ın bestimmten nstitutionellen „Arrangements“, die da breiteten Kirchenbildes wobei aufigrun der irdischen VerfasstheitZ Fetisch werden, etwa „gebetsmühlenartig die ‚Irennung VO  un Kirche

und St: gefordert wird (62) hne ass darauf reflektiert würde, ob sıch der Kirche uch ihre rechtliche Struktur (ausgesprochen der nicht)
hierbei wirklich das der Freiheit, Gleichheit un! Partizıpation unterschied- 1ne besondere Rolle spielt könnte Verantwortliche 1n der Kirche
licher Überzeugungen dienlichste Modell handelt DIie Zivilreligion ist jeden-falls keine iunktionierende Antwort auf das Bedürfnis des Staates ach elt-

N reflektieren, W1e sich kirchliche Posıtionen plausibel und
medienwirksam präasentieren und In den öffentlichen Dialog einbrin-anschaulicher Gründung, weil die Forderung nach eiINerTr Meta- der Einheits- SEN lassen 14-15 Dıe vorgelegte empirische Studie e1N erstmaligerreligion gerade e1N Versagen VOTL der weltanschaulichen Pluralität und mithin

VOT dem Prinzip der Freiheit beinhaltet (Z3  — egen Habermas und Rawls WEeI1-
Beıitrag ZUÜ „Kirchenrechtssoziologie“ (21) e1INn Uure die Frıitz Thys-sen-Stiftung gefördertes un VO  > den Lehrstühlen für Kirchenrechtdet e1N, S1e hingen dem „Aufklärungsmythos“ der „e1genständigen Vernunft“‘ der Kath.-Theol Fak der Ruhr-Univ. Bochum SOWIE der Westf. Wil-(84f) Diese könne jedoch nicht einmal das „‚Recht auf Leben“ säkular begrün-den (82) Gesellschaften bleiben deshalb auf die faktische Pluralität des Je un! Je helms-Univ. üunster verantwortetes Forschungsprojekt, 11l daher

weltanschaulich und religiös geprägten Vernunftgebrauches angewlesen. die Berichterstattung über die ka  — Kirche für das Jahr 2010 unter be-
sonderer Berücksichtigung des Kirchenrechts nach formalen und 1N-Off

Die jJüdische Politologin Judith Butler weıst jede Rede ber Religion 1n der
entlichkeit als illegitim verallgemeinernd zurück 102—105) und iragt nach haltlichen Kriterien analysieren.dem Verhältnis VO  - Z10N1sSsmMmus un Judentum 102-133) Das moderne Diskrimi- kın erstes Kap Die Kirche uınd die Medien 11—15) skizziert eiınerseits derennierungsverbot 1n ezug auf Religion und Kasse erscheint ihr 1mM konkreten Kon-

ext sraels SAIs ‚vernichtend‘ für den jJüdischen Staat“ (110 konzentriert sich
gegenseıtige Beziehung mıt dem Fokus des Verkündigungsauftrages der Kirche,andererseits mıiıt der medialen Berichterstattung über die Kırche Eın zweıtesauf die Kontextualität jeder politischen Außerung und deren öffentlicher Ver- Kap Die Studie 17-—40) stellt den Untersuchungsgegenstand Es werden diestehbarkeit. In Anlehnung Hannah Arendt denkt sS1e das Zusammenleben (wohl weıtesten verbreiteten) Hauptnachrichtensendungen VO unterschiedlicher Religionen 1n einer Gesellschaft als 1Nne „r orm sich annähernderExile“ 115) Nicht-vernichtend könne eın solches Zusammenleben sSe1N,
ZUE (Tagesschau, Tagesthemen, heute, heute ournal 1m Jahr 2010 ausgewertet,wobei als Methode der empirischen Sozlalforschung]) ZUTLC Datengewinnung un!„ VOT jeglichem Gesellschaftsvertrag“ die Überzeugung herrsche, { jene, mıt

cnNen WIT die Erde bewoh -auswertung die VO  w Phili Mayring entwickelte qualitative Inhaltsanalyse1LE, unls VOL jeder möglichen Wahl S5686 dient (26) S50 Sal Cie Präsenz des Kirchenrechts 1ın der alltäglichen Medienbhe-ben sınd“ (121) Abseits der Möglichkeit e1ines „geme1lınsamen enners‘“ steht dieAnerkenntnis der „Heterogenität der Erdbevölkerung“ (121) miıt der Anerken-
richterstattung unter formalen (Umfang, Funktion und Aufmachung) SOWI1e 1N-

NUunNng „des unbegründeten Rechts, Rechte haben“ (126) ıne Reform des 1STae-
haltlichen Aspekten ermwert werden, Erkenntnisse ber die Funktion deskirchlichen Rechtes innerhalb der BeiträSC gewinnen, „wıe Kirchenpoliti-ischen Staatsbürgerschaftsrechts könnte einem israelischen „Neudenken des sche un: kirchenrechtliche Sachverhalte aufgefasst und 1n der medialen Offent-Binationalismus“ als Grundlage des Staates Israel führen (130) ichkeit beurteilt werden“ (21)
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kın Erster Untersuch ungsschritt: Religion und Kirche INn den edien (Kap die 1n den edien gespiegelte gesellschaftliche Reaktion als Anlass ZUTL Refle-
41—125) wertet cdie Nachrichten ber die Kırche allgemein AUS Themen, Stel- 107 un Kurskorrektur“ eINEe äahnliche Kurskorrektur sStTe 1n ezug auf
enwert, ange der Beıträge, Personen). Dabei zeıge siıch eutUlıch, ‚„„dass Kirche, die Loyalitätsobliegenheiten gemäß Art. der Grundordnung des kiırchlichen
Religion und (Glaube 1n den öffentlich-rechtlichen Nachrichten 1m Jahr 2010 I henstes erwarten ebd.) „Auf der Suche nach den Gründen für die kirchli-
eiNe erkennbare spielen“, sowochl| als Veranstaltungen mıiıt „Eventcharak- chen Korrekturbewegungen drängt sich die faktische Not kiırchlicher utorıtä-
ter‘  e (Weltjugendtag, Katholikentag, Papstbesuch, liturgische Felern hohen ten als prımär ursächlich auf. Schließlich verliert ihr Handeln mıiıt dem egbre-
Feiertagen) als auch Einzelpersonen (Papst als Oberhaupt der katholischen KI1T- chen des bürgerlichen katholischen Milieus 1n den gesellschaftlichen Käumen
che und zugleich als „Medienstar“‘). Zudem hätten Al  1€ Kirchen eiNe hohe Me- VO  . edien, Wirtschaft, Politik un Justız se1inen gesellschaftlichen Bezugs-
dienpräsenz, WE Skandalöses berichten gibt“ (65) punkt (174) Die Kirche mMUSSe den Verdacht ausraumen, x  emente Vvormoder-

e Rechts ın die „Errungenschaften des modernen Rechtsstaats“ hineinzutra-Kın Z/Zweıter Untersuchungsschritt: Das eC der Kirche In den Medien
SEL Dies erfordere „kirchliche Prasenz 1 öffentlichen Diskurs Hıer sSind die(Kap 67-125) betrachtet die Beiträge (ihre Posıtion ın der Nachrichtensen-

dung, Beitragslänge, Darstellungsweise, Tenor der Berichterstattung, kKeporte- Kirchen ın der Begründungspflicht, ihr Selbstverständnis auch ın rechtlichen
rinnNen und Keporter VOTL Ort, Hinweise auf weitere Sendungen etCc.) mi1t kirchen- Fragen 1n den öffentlichen Debatten plausibilisieren und sSe1INeE Anschluss-

fahigkeit das staatliche Rechtsverständnis aUusSsZuwelsen.“ 1741 75) Es Tol-TeC.  ıcher Bezugnahme. Dabei werden die Tage tretende Funktion des Kır-
BEN e1N Anhang mıiıt diversen, Cie Auswertung der Berichterstattung betreffen-chenrechts un! die Verwendung des Begriffes Kirchenrecht SOWI1E kirchenrecht-

ich konnoterter Begriffe, die Bezugnahme auft kirchliche Rechtsquellen, die den abellen (1 //7—195: hiler wWAarTe einNe unmittelbare Auflösung der verwendeten
Funktion evt. befragter Kirchenrechtsexperten SOWI1Ee die Bildgestaltung ın den Abkürzungen der e1Nn Verwels auf die betreffenden Textseıiten hılfreich BEWE-

sen), das Literaturverzeichnıiıs 205-212 SOWI1E e1N Überblick über Rechtspre-Blick4Als Ergebnis halten die VT. test, die Nachrichtensendungen chung und Medienberichte 214-215)Uinsgesamt ausgeglichen 1ın AKL) und ZUE mıiıt einem kleinen Vorsprung des etz-
teren) hätten über das Jahr verteilt insgesamt OLZ Schwankungen) häufig un Be1 dieser Studie handelt sich nicht 1ne 1 eigentlichen
regelmäßig ber Themen miı1t kirchenrechtlicher Berührung berichtet, wobei
sich häufig 719008 längere, hintergründige Berichte“ gehandelt habe, die auft e1INEe

Sinne kirchenrechtliche, sondern 1ne medienwissenschaftliche
Analyse des Erscheinungsbildes des Kirchenrechts ın der Gesell-intensive Au{fbereitung der Nachrichtenmaterie hinwiesen 1212 Allerdings SC Dabei steht Iso nicht die Kirchenrechtswissenschaft (Kano-kämen kirchenrechtliche Sachverhalte als eigenständige Berichtsinhalte VOGI-

gleichsweise selten VOTL, weshalb uch LLULI vereinzelt unmittelbar un! ausdrück- nistik) 1 Blick, sondern die Betrachtung dessen, wWI1Ie ın der Offent-
ich auf kirchliche Rechtsnormen ezug BC. werde. Materielles Kır- IC  el Kirche und kirchliche Rechtsordnung medial dargestellt WCOGI-

chenrecht STEe Iso zume1lst nicht 1mM Zentrum der Berichterstattung, sondern den. | S ıst sicher verdienstvoll, einmal exemplarisch für e1Nn Jahr 1ne
fände SEn  h ın der ege. 1m Kontext übergeordneter Themen. Wenn Kirchenrecht solche Analyse erstellen, ilft S1Ee doch, fokussiert erfahren, ın
allein der neben anderen Themen eigenständiger Berichtsgegenstand 56 WGSCIL welcher Art und Weise die Menschen 1ın Deutschland durch die
sel, E1 jedoch eiınNe ausführliche Berichterstattung erfolgt, die Nachrichtenmate- Hauptnachrichtensendungen VO  b und ZUEF etwas üDer kirchli-
T1e also als bedeutsam angesehen un! intens1v journalistisch aufgearbeitet WOTL- chı Strukturen erfahren. Gleichwohl bestätigt sich damit 1ne Ver-den 21-—-12 Von den eıtragen m1t kirchenrechtlichem ezug hätten 28 %
den Topthemen der Nachrichtensendung gehört, wOorunter sich sowohl ach- mutung: ibt gravierende kirchliche Personalveränderungen oder
richten mıiıt Skandalfaktor (z.B Missbrauch) als uch mıiıt dem Nachrichtenfak- andere Ere1ign1sse mıt kirchenrechtlichem Bezug, berichten die Me-

dien darüber, insbes. WI1Ie bei anderen Nachrichten bei negativen{OT Prominenz (Berichte über Einzelpersonen) gefunden hätten 122-123) Idıie
Darstellung kirchenrechtlicher Sachverhalte sel 1n der ege. sachlich jedoch Schlagzeilen. )as tormulierte Ergebnis, kirchliches Handeln ETWEISE
me1ist 1n knapper orm erfolgt; 11ULI vereinzelt selen Schwächen 1n der Verwen- sich lediglich als eın Ke-Agleren auf den medial erzeugten Oöffentli-
dung SOWI1e Erläuterung entsprechender Fachbegriffe festzustellen BEWESEN., hen Druck, INaß sich ‚WarT aufgrund der zeitlichen Abfolge nahe-
Gleichwohl welse die Berichterstattung miıt kirchenrechtlichem ezug ın der legen, verbleibt jedoch 1mM Bereich des Möglich-Hypothetischen,Tendenz einen negatıven Beigeschmack auf, Was gerade ın der medialen Auf- bel nıcht ıIn Abrede steht, dass die nicht selten cehr omplexe Realıitätbereitung des kirchlichen Missbrauchsskandals deutlich werde. Bıs heute be-
stehe der Eindruck (eine wissenschaftliche Untersuchung dieses Phänomens (die VOoO  b der medial präsentlerten, oft notwendig vereinfachten Wirk-

lichkeit unterscheiden ist) 1immer wieder Anlass ZULE Reflexionstehe allerdings och aus) eINeEes kritischen Tenors ın der Berichterstattung un
der gesellschaftlichen immung gegenüber der ka  Z Kirche fort 123-—-124) Bel kirchlicher Rechtsnormen uch Urc die Autorıtäten gibt. Aber Han-
mehr als % der untersuchten Beıträge mıiıt kirchenrechtlichem Gehalt komme deln kirchliche Autorıtäten WITKI1IC I1UT, WEl ihnen VO  . den Me-
dem Kirchenrecht keine eindeutig erkennbare Funktion Zı jedoch werde häu- dien aufoktroyiert wird? Stellen diese Iso die Bedingung der MOg-
Ng (v.a. 1n kirchenpolitischen Auseinandersetzungen) auft dieses 1ın Se1INeET Be- 5 x  el für das Wirken des Gelstes (‚ottes ın der Kirche dar? Wıe ist
deutung TÜr die kirchliche Strukturbildung un Urganisatıon verwlesen. Miıt- dann das Phänomen „Papst Franziskus“ erklären?
unter habe sich uch die kirchliche Hierarchie auft das Kirchenrecht bezogen,

kirchliche Strukturen innere un! äaußere Anfragen immunlslieren. Gleichwohl ist iragen, WL KTG konkret welche Kon-
In der Berichterstattung über Fälle sexuellen Missbrauchs Se1 unter eZUg- SEYUENZEN dQus den Untersuchungsergebnissen ziehen sollte: Sind

die Kanoniısten den Hochschulen, die neben ihrer Lehr- und FOT-nahme auf das weltliche Recht das durch die kirchliche Rechtsordnung (angeb-
ich) hervorgerufene Unrecht aufgezeigt worden 124-125) Das Befragen VO.  - schungstätigkeit (bei der s1e uch nach der Angemessenheit kirchen-
Kirchenrechtswissenschaftlerinnen und -Wissenschaftlern hätte deutlich G61- rechtlicher Normen 1m Spannungsfeld zwischen unverzichtbarem
kennbar keine Rolle gespielt (125) Glaubensgut der Kirche und dem Sendungsauftrag der Kirche ın der

Kanonistische Einzelbetrachtungen (Kap 127—-170) der 1er Hauptnach- Welt VO heute iragen aben) das Rampenlicht der medialen (B
richtengegenstände miıt kirchenrechtlichem ezug ‚Aufarbeitung der fentlichkei verstärkt suchen sollen? Sind die Verwaltungskanoni-
xuellen Missbrauchs, Amtsverlus VO Bischof Walter Mixa, Kirchliche Loyali- sten und Pressestellen der kirchlichen Ordinariate, die durch präag-tätsobliegenheiten un! das Urteil des EGMR ın Sachen des Kirchenmusikers nante Dossiers die Medien sachlich fundierter und plausibler infor-
Schüth, Interkommunion auf dem Okumenischen Kirchentag]) seizen die Kir-
chenrechtlichen Sachverhalte und die Medienberichterstattung miıteinander ın mileren sollen? Bedart eiINes vertieften kirchlichen Engagements ın
Beziehung 135). Nach Ansicht der V{. wurde E1  1€ Aufdeckung des skandalösen der Ausbildung VO  — Journalisten der e1INeTr stärkeren Präsenz durch

eigene Medien 1n der Offentlichkeit? der stellt das Ergebnis nichtAusmaßes sexueller Übergriffe ın kirchlichen Einrichtungen nicht uletzt
VO den Medien vorwarts getrieben“; verhindert habe die „anhaltende e1ias- letztlich 1ne Herausforderung für das katechetische Wirken den
SUNg der Presse sic!| miıt dem Thema, ass aten als Einzelfälle kleingeredet eigenen Kirchengliedern dar?
werden konnten. In diesem Sinne wirkte die öffentliche Auseinanderset- Paderborn Rüdiger Althaus
ZUI1S als extierner Anstoß und Verstärker der aktuellen kirchlichen Such und
Reformbewegungen. Nicht zuletzt auf medialen Druck lässt sich zurückfüh-
renN; ass länderweit Aufarbeitungskampagnen 1n Gang esetzt wurden un der Häring, ermann: Versuchung Fundamentalismus. Glaube und Vernunft ın
rechtliche Rahmen der Strafverfolgung angepasst wurde.“ (128) Das azı Re- einer säkularen Gesellschaft. Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus 2013
l1g1öses EeC. 1m säkularen Rechtsraum eIN Spannungsverhältnis 1mM Spiegel / S, geb 17,949 ISBN 7/8-3-579-06637-—0
der Medien ‚Kap 171—175) hält test, ass die Berichterstattung ber das dL-
beitsrechtliche GMR-Urteil un (noch stärker) ber die Fälle sexuellen Miss- ermann Härings uch über den Fundamentalismus bezieht sich, wI1e
brauchs „e1In offenes Unverständnis für eine kirchliche Rechtsordnung‘“ zeıgten. der UTtTOT gleich Begınn testhält, „kaum auf die unverzichtbare
Dah:  eTt stehe die Grundfrage, w1e 1ın einem demokratischen aal „eıne rele- Fachliteratur und Iso nicht für 1ıne differenzierte wissenschaft-
vante gesellschaftliche Gruppe sich auf eiıgene Normen“ tutzen könne, die liche Auseinandersetzung‘“ Z} Es ist daher nicht als wissenschafttli-
„mıt den für alle geltenden staatlichen Rechtsnormen 1n Konftlikt eten  E 171} ches Werk 1mM eigentlichen Sınn verstehen. sondern als ‚Streıit-
Die Skepsis gegenüber dem INn und der Legıtimıtäa e1INes eigenen kirchlichen
Rechts 1n einem Rechtsstaat habe bhis eute weiter ZUSCILOILLILLEIL (1 72) Den Kır-

schrift“ einNes „kKatholischen Christen“ die dazu beitragen will,
Uus orge die Zukunftsfähigkeit des Glaubens die christliche Bot-chen gelinge seltener, „VOI staatlichen Gerichten nachvollziehbar begrün- schaft AUuUSs der Geiselhaft eiINeT „traditionalistischen Verfälschung“den, S1Ee Aaus kirchenspezifischen Gründen eın bestimmtes Arbeitsver-

hältnis ÜUTC Kündigung beenden mussen‘““ (1 /:3 allerdings mahnte das kon- (ebd.) befreien und für 1ne Reformulierung unter den „Bedingun-
krete Urteil die Notwendigkeit eiıner plausiblen Argumentation durch staatliche S5201 der Moderne‘‘ (99) {Ifnen. Die Grundthese des Buches lautet,
Gerichte an) ach der Verweigerung der „‚Pille danach“ 1n Zzwel katholischen „dass Kom unter Benedikt XVI der Versuchung des Fundamentalis-
Kölner Krankenhäusern (Anfang 2013 ‚nahmen die kirchlichen Entscheider I11US erlegen‘“ (73 1st. H.s ın sechs Kap.n entfaltetes Anliegen besteht
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darıin, „den urzeln dieser Verfälschung‘“ (9 nachzugehen, „Paralle- Liebender Purpurträger“ 155| „Kirchenfürst“ 156| und „Teilzeitpapst“len mıiıt dem protestantischen Fundamentalismus“ beleuchten 158] Fundamentalismus als „Seuche“ 135|] und „Pest: 1145 die B1-
w1e Beziehungen ZU. „gewalttätigen, brutalen Fundamentalis- schöfe als „Handlanger e1INes Oberkommandierenden“ etc.).
IMUsS, über den uU1ls die Medien täglich informieren“ (7) analysie- DIie Argumentation des Buches ist über weıte Teile stark psychologi-TEIL. . Im Zentrum der Überlegungen steht der ideologische und [11e1- s1erend. Immer wieder ıst VO  . „unverarbeiteten Ängsten“ (46) VLtale Zustand christlicher Glaubensgemeinschaften‘“ (10) deren drängten Anteilen“ 104), „Projektionen“ (63 114) der .infanti-Verantwortung, Der uch deren möglicher Beltrag für 1ne UÜberwin- len Ne1ıgungen“ (116 die ede und selbst die kirchenpolitischendung VO  . Formen religiös legitimierter (Gewalt diskutiert werden sol- UOptionen Benedikts @V} werden mıiıt Rückegriff auf dessen Kindheit
len Das Buch endet miıt allgemeinen Überlegungen 72A08 Verhältnis erklärt 64) Der Wert eINeEes solchen Blickpunkts col| nicht bestritten
VO  — Glaube und Vernunft 1n eiINeT säkularen Gesellschaft und skizziert werden, die psychologischen Analysen muten bisweilen jedoch et{waszuletzt „Auswege“ 163) d US$S der gegenwartıgen Sıtuation. schemenhafft und gehen auf Kosten der theologischen Argumen-

tatıon, VO  u der sich der Leser/die Leserin manchen Stellen mehrFundamentalismus ıst für e1IN „typisch modernes Phänomen“ (35) das
sich durch die „Institutionalisierung VO  - INNn- un Lebensfragen“ (12) ‚Macht- Dimnerenziertheit und Tiefe erwarten würde.
besessenheit“ (15) „Misstrauen“ (36) „Diskussions- und Denkverbote“ (42) gl  495 Taglic ıst auch, ob das Vertrauen des utors 1n die Kraft der ‚Sa-
torıtäres Verhalten“ (54  » die schematische Einteilung der Welt 1n „gut un! OSe  66 ularen menschlichen Vernunft“, ‚, Z entscheidenden Medium [zu](57) „DenkftTaulheit“ (58  S e1N ausgepragtes „Überlegenheitsbewusstsein“ (68) werden, mıt deren sic!) sich die fundamentalistischen Verhär-„Diskriminierung VO  vn Andersdenkenden“ „Besserwlsserei und ole- tungen auflösen ließen“ 155); angesichts der 1n den etzten ahrenranz“ das Streben nach „Eindeutigkeit“ (102 die Verweigerung der Aus-
einandersetzung mıiıt dem „Neuen“ und „Anderen“ 104) die Nichtanerkennung

uch VO  — säkularer e1te ZUE Ausdruck gebrachten Zweiftel der
„motivierenden Kraft der guten Gründe“ der praktischen Ver-derSreflexiven Komplexität VO  m Gesellschaft, Kultur und Religion“ (143) nunft (Habermas) nicht optımistisch ist. Freilich erkennt uch derund die Ablehnung jeder OTM der Vermittlung SOWI1E VO  — Pluralität Uun! Demo-

atıe (145) charakterisieren lasse. Im Kern Se1 als Reaktion auf die tiefe„ Autor dass INan Säkularisierung un Moderne verwendet
entierungslosigkeit“ 173) verstehen, die die moderne Gesellschaft AINE ihrer beide Begriffe zumeılst SYNONYM) nicht 1n unkritischer Weise eInem
rasanten inneren Differenzierung“ (62) und dem damit verbundenen „tiefgreifen- Heilmittel hochstilisieren sollte, dennoch erscheinen die 1TTa-
den Deutungswechsel VO  - identitätsrelevanten J1exten“ (45) ausgelöst habe tionalen Seıten der abendländischen „Vernunftgeschichte“ SOWI1E die

Der Fundamentalismus sel dabei nicht L1LUTLC e1N Problem des islamischen un! Voraussetzungen anderer Kontinente und Kulturen, deren religiöseprotestantischen Kaums, sondern habe ın der Verkündigung des Dogmas der
päpstlichen Unftfehlbarkeit durch 1US IX die These des Buches, uch einen kntwicklungen sich nicht unmittelbar durch das Paradigma der Säkıu-
Ankerplatz 1n der römisch-katholischen Tradition gefunden. Ausgehend VO.  — larisierung charakterisieren lassen scheinen, ausgeblendet Naot-

wendig ware e1N diferenzierter Blick auf die Moderne, der ‚Wdl ihreihm habe „die römisch-katholische Kırche das eTrste ausdrückliche Systemder Wahrheit und der Weltinterpretation entwickelt, das I11d.  - tundamentali- Herausforderungen für T’heologie und Kirche WI1e offen und
stisch L161111611 annn  66 (69) Denn die Unfehlbarkeit des Papstes sende „gegenüber selbstkritisch benennt, bDer auch ihre Ambivalenzen und irrationalen
der Moderne dieselbe Botschaft adus w1e der Unfehlbarkeitsanspruch der Schrift Momente nicht AUS den Augen verliert. eın „säkulares Denken“,
1M protestantischen Fundamentalismus“ (80) S1e verunmögliche jede (0)]8881 der WI1Ie der Autor behauptet, „Abhilfe“ VOo Fundamentalismus eisten
Selbstkritik und mache „die katholische Kirche RKoms Z Mittelpunkt kann (15), scheint dem Rez angesichts der uch 1mMm uch betontenun! ZUT Huterıiın der Wahrheit 1ın e1INeTr Welt, die ihr ın Kernfragen nichts Komplexität des Phänomens Fundamentalismus zweilelhaft.66 (97  > Wirkliche krneuerung könne L11UTr ann beginnen, WE diese
„Ideologie der Selbstgerechtigkeit un der Unbeweglichkeit“ (98) tfalle

Miıt dem Rücktritt aps Benedikts AT und der Wahl Jorge Marıo
)as /.weıte Vatikanische Konzil habe Hoffnungen 1n diese Richtung 5G Bergoglios scheint das Buch H.s darüber hinaus auf den eTrsten Blick

spat kommen. s g1Dt Zeugn1s VO den sich immer stärker pola-weckt, doch 1n den etzten Jahrzehnten hätten der aps und die Bischöfe mıt
höchst autorıtären Mitteln die Gesamtkirche weltweit un! 1n allen Schichten rsiıerenden theologischen und kirchenpolitischen Auseinanderset-

auf eiINe vorkonziliare Leitlinie zurück zwıingen“ versucht. „Hoch- ZUNSEN, die nach dem /Ziweılıten Vatikanischen Konzil die deutsch-
reaktionäre“ (59) un „erzkonservative“ (11) Grupplerungen w1e das Upus Del sprachige Theologie geprägt und unter dem Pontitikat Benedikts CI
der die Legıonäre Christi se]len 1n Schlüsselpositionen der Kirchenleitung e1N- einen Höhepunkt erTreicht haben H.ıs Kritik verrat 1n diesem S1inn die
esetzt un „demokratische Reststrukturen L systematisch zerschlagen“ WOUOlL- Verortung ın kirchlichen und theologischen Kontexten, die 1m Mittel-den 120 Dies sel, w1e der UTtOT testhält, N1C. 11UTLT e1N Problem der Om.-kath. un Westeuropa der zweıten Hälfte des Jh.s bestimmend 11, ınKirche, sondern habe gesamtgesellschaftliche Relevanz. Denn der Fundamen-
taliısmus der Ööm.-kath Kirche Öördere „vielfältige Strukturen des Unrechts,

der globalen Kirche des Z Jh.s Der wohl nicht mehr die vorherrT-
des mangelnden Respekts, der Ungleichbehandlung, der Überheblichkeit un schenden se1ın werden. Der gegenwartıge aps hat 1n den etzten Mo-

naten wlederhaolt Zeichen 1n Richtung des 1m Buch geforderten Ab-der Unterdrückung“ und sSe1 deswegen „e1In Politikum, das nicht dulden, S0O1I1-
ern bekämpfen ist““ (130) baus des römischen Zentralismus SOWI1Ee eiINer von nicht themati-

Angesichts der „Verhärtungen“ 411 innerhalb der Kirchenhierarchie sSEe1 sıerten, ber nichtsdestotrotz nicht wen1ger wichtigen) Überwindungeine Reform VO.  - „oben  C6 heute allerdings N1C. erwarten. Es ist ür en uUuTtOT
daher 50 den reformorientierten Kräften, iınmıiıtten der Gemeinden und mıiıt 1N-

der jahrhundertelangen euTOozentristischen Verengung der Kirche g -Die Kirche scheint auf dem VWeg, sich AdUSs dem Zentrum VT -
NeN die versaumten Aufgaben übernehmen“ (163) „DIie Ze1t ıst gekommen, abschieden. Damıt ıst die Gefahr Tundamentalistischer Tendenzen,| Talsche Autorıtätsansprüche entlarven un übergehen“ un! die miıt ihren demokratiepolitisch höchst bedenklichen gesellschaftli-„mıit offensivem Widerstand \ zuU| agleren, WE espräche un Auseinanderset-
ZUNBEN ın die Kräftefelder VOINl M und institutioneller, Sal intransparenter hen Optionen während der etzten ahrzehnte zweiftellos Raum
Einflussnahme geraten“ (ebd.) ESs Se1 „geradezu die Pflicht aller Kirchenmitglie- und Einfluss ın der röm.-kath. Kirche aben, treilich nicht

für alle e1t gebannt. Hıeriın liegt die bleibende Aktualität VO Hısder, die das Problem erkannt haben, der Kirchenleitung das Vertrauen entz1le-
Werkhen und dabei mit|{zul|helfen, ass 1n dieser Kirche 1ıne offene Gegenwirk-lichkeit entsteht  66 (174) nter den gegenwärtigen Umständen cheint diese (56: Wıen Sebastianhorsamsverweigerung unabdingbar.“ (128) Denn Zukunft habe 11UT e1INe Kirche,

„die VOIl ihrem Fundamentalismus endgültig Abschied nımmt“ (75  u .ods anı Arms. On Religion and Armed Conflict, hg. Kjell-ÄkeDass nicht L11UT 1m Islam und 1n der protestantischen Tradition, Cambridge: Lutterworth Press 2013 163 D pb 20,00 ISBN: 0781
62032—190—4sondern uch 1n der röm.-kath Kirche 1Nne „Versuchung“ ZU. Fun-

damentalismus schlummere, ist keine HEUE Entdeckung H.s (und
wırd VO  a ihm uch nicht als solche beansprucht). S0 haben De-

Spätestens se1t den Terroranschlägen VO September gibt eın
zunehmendes Interesse Zusammenhang VO  = Gewalt und Religion.re1lts Ende der QUer- Anfang der 90er-Jahre wel VO. VASı Nıe- Jüngste Untersuchungen, die VOoO  - zunehmenden religiösen Feind-wladomski (Ekindeutige Antworten” Fundamentalistische Versuchung1n Religion un: Gesellschaft, Thaur 1988 bzw. Jurgen Werbick Offen
seligkeiten sprechen, zeigen, dass diese rage 1m Blickfeld aktueller
Forschung bleiben wird. In der breiten Offentlichkeit spıtzt sich berbarungsanspruch und fundamentalistische Versuchung, Freiburg/ die Diskussion oft auf die Kritik eines angeblich ZUT Gewalt neigendenWien 1991 hg Sammelbände auf die Gefahren hingewilesen, die Islam Der vorliegende Band, der d USs der Zusammenarbeit VO drei

VO  a} einem wachsenden Fundamentalismus innerhalb der röm.-kath Forschungsinstituten ın Schweden Church of Sweden Research Unit:Kirche ausgehen, und Tofunde Analysen des Phänomens versucht. Life an Peace Institute; Department of Peace an Contlict ResearchH.s Buch bringt iesbzgl. kaum weiterführende inhaltliche Differen- Uppsala Uniıv.) hervorging, wirkt auf vielfache Weılise solchen VoOorT-zierungen ın die Diskussion e1INn auch dies ist nicht Anspruch der urteilen en Keın verengter Blick auf den Dschihadismus stehther kirchenpolitisch orıentierten Schrift), 18137  - ist jedoch die eXxplizite 1mM Vordergrund, sondern drei her grundsätzliche Zugänge werdenAufforderung „Widerstand“ und „Ungehorsam“. durch Sal1Z konkrete Beispiele erganzt, die mehrheitlich 5SOßgar AdusH.ıs Buch ist Sdl12 1m Sinne eINeT Streitschrift durchgehend ın der christlichen Welt stammen. Auch die oft vorherrschende SCORTA-einem sehr polemischen Stil gehalten (Benedi XAVI als „OTdnNungs- phische Verengung auft den Westen der den Nahen Osten wird VeI-
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gEI systematischer Reflexionen ZU Verhältnis VO  w Krıeg un Religion denmieden, indem miıt ST1 Lanka, Kolumbien und Ruanda uch Beispiele
AUS BallıZ anderen Kontinenten ZUTL Sprache kommen. Schließlich wird Band bündelt. eachtenswert ist se1ıne Reflexion des Religionsbegrifis, der bei

SENAUCLENL Hinsehen eiNe allgemeine ese Z (jewalt Sal nicht mehr Tlaubt.uch jene Verkürzung vermieden, die Religion vorschnell miıt Gewalt
Mıt Habermas betont die Notwendigkeit, iIriedlichere Theologien entwik-identiNnziert und religiöse Friedenspotentiale ausklammert. Neue Ekın- keln, damit diese 1mM Unterschied ZUrLr Philosophie direkt die wichtigen INnNner-

sichten bieten die konkreten Fallbeispiele. religiösen Reflexionsprozesse auslösen können.
(öran (unner ıst den apokalyptischen Spekulationen jener evangelikalen Innsbruck Wolfgang Palaver

Fundamentalisten ın den USA nachgegangen, die sich durch die millionenfach
verkauftften Bücher, Filme und Spiele der Bestseller-Serie „Left Behind“ auf eine
Armageddon-Theologie einschwören. Diese Theologie bereitet auf eine baldige
kriegerische Endkatastrophe VOLTL un! regt gleichzeitig uch azu CL  ® aktiv für
.ott ZUTL militärischen Gewalt greifen. Kın BallZ anderes Beispiel kommt 1n Praktische Theologie
Anne Kuhais Beltrag über gefangene Verfolger des Völkermords ın Ruanda

Halbfas, Hubertus Religionsunterricht nach dem Glaubensverlust. kıne Fun-ın den Blick Bestürzend ıst angesichts VO  — Tast eINeT Million oten Zuerst
damentalkritik. Ostfildern: Patmos 2012 DD S kt 17,90 ISBN 907 8—3—die Einsicht, ass Ruanda den katholischsten Ländern Afirikas zählt und
8436-—0200-—6% der Bevölkerung sich ZU. Christentum bekennen. interviewte inhaf-

terte Verfolger, die auf die ‚Mac. des Satans“ hinwiesen, der ihnen half, ihre [ Jer uch 1n hohem Alter publizistisch noch ungeme1n produktive Hu-
eigenen Gewalttaten erklären, aber bis einem gewissen rad uch VO  - sich bertus Halhbfas hat mehr als Vvlerz1g Jahre nach Se1INeT bedeutenden
abzuwälzen. Gleichzeitig verwelist die Autoriın aber auch aut die religiösen MoO- Fundamentalkatechetik (Düsseldorf 1ne „Fundamentalkritik“
t1ve ZUTL Keue un Vergebung, die pOositLv einem Neubeginn 1n diesem Land des gegenwärtıgen Religionsunterrichts vorgelegt. DIiese Kritik ist e1IN-
eitragen können. Jennifer Schirmer wiederum beleuchtet die Einflüsse be:
stimmter trömungen der Befreiungstheologie auft die links orıentierte olum- gebettet ın e1INn weıtes Panorama: den Blick auf e1Nn Christentum, das

unter dem Ballast sSe1INeT Glaubenslehre unterzugehen droht (vglbianische Guerillabewegung ELN („Nationale Befreiungsarmee‘). Im Zentrum
steht el der katholische Priester Camilo J orres, der aufgrund SeEINET politi- dazu uch das VOTaNnsCSAllSGLLC Buch VO Glaubensverlust. VWarum
schen Aktivıtäten VO  - der Ausübung des Priesteramtes suspendiert wurde, sich das Christentum 116  S erfinden muss). Aus der Sicht ist eshalb
sich der ELN anschloss, schon ach vlerzıg agen ın SeE1INET ersten Kampfhand- 1ne Transformation des Christentums fällig: VO  — e1INeTr Glaubenslehre
lung etotet un dadurch ür viele vA Heiligen wurde Die Autorin verwelst eINeEeT Lebensgestalt. kın „Religionsunterricht nach dem Glaubens-
einNerseıts auft Parallelen, die sich 1n der Lebenshingabe TÜr politische Ideale verlust“ hätte diesen Prozess mitzuvollziehen bzw. 1mM Rahmen Sse1INerTr
unı religiösen Opfervorstellungen zeıgen, sieht andererseits ber uch den Um:
terschied zwischen quasi-religiösen ‚üugen der Guerillabewegung un e1INeEeT B: Möglichkeiten aktıv gestalten.

Ausgangspunkt ist die tiefe Krise 1mM Tradierungsprozess christ-uın relig1ösen Überzeugung, bleibt jedoch eiINe systematische Reflexion darü-
lichen Glaubens. ESs gelinge nicht mehr, die 7zentralen Inhalte diesesber schuldig. Mariyahl Hoole, Narı Senanayake und Jehan Perera setizen sich ın

ihrem Beıtrag mıiıt der rage auseinander, W äas> Religionen 7E Friedensautbau 1ın Glaubens Menschen VO  u heute verständlich machen und als Hilfe
dem V}  - eiInem blutigen Bürgerkrieg gespaltenen ST1 Lanka beitragen können. 7ALE Begreifen ihrer selbst und ihres Lebens erschließben. ıe Kriıse

des Christentums 1st demnach nıicht ıIn ETSTET Linie twa 1ne Krıseegen die oberflächliche These, ass die VEILSANSCHELL Konflikte 1n ST1 Lanka
bloß ethnisch motivlert SEWESEN selen, zeıgt der Beıltrag, ass 1n Fragen der eth- se1INer Strukturen (Hierarchie, Zölibat, Großgemeinden USW.) der eın
nischen Identität me1st auch religiöse Komponenten mıt 1mM Spiel Sind. iıchti- Problem sSe1INES Personals (sexueller Missbrauch, konservatıve Verhär-
gEI aber sind die Überlegungen ZU. Friedensbeitrag der Religionen HÜr dıe wel-
teTEe Entwicklung ST1 Lankas. Sorgfältig wird dabei zwischen den Möglichkeiten LUNg, Amtsmissbrauch USW.), sondern ıne Kriıse Se1INeET Inhalte. Hast

a  eS; Was sich 1mM Laufe der Christentumsgeschichte ehrhafteninstitutioneller Akteure auf nationaler Ebene un! Okaler Mitglieder VO.  - Basıs-
bewegungen unterschieden. Auf diesen verschiedenen Ebenen gilt Entfaltungen über das einfache Reich-Gottes-Programm Jesu gelegt ha-
durch eine interreligiöse Zusammenarbeit, die Entwicklung des Landes VOL- be, sSe1 heute durch noch kunstvolle Apologetik nicht mehr plausi-
anzutreiben. Marıa Smaäberg beleuchtet Beispiel der Anglikanischen Kirche bel machen. Ihe unsachgemäße Überlagerung der einfachen, un1-
die friedensfördernden Möglichkeiten, die sich eiINeT 508 „dritten artelı  e ın Pa- versal gültigen und selbst für Atheisten nachvollziehbaren Lebens-
ästına zwischen 1920 un! 1943 boten. Während des britischen andates praktik Jesu durch e1N iImmer komplizierter werdendes System VO  >
Palästina versuchte diese Kirche 1ın eINeT schwier1igen Konfliktlage zwischen
Muslimen., Juden und Christen das friedliche Zusammenleben fördern, 1N- Glaubenswahrheiten beginne mıiıt Paulus, seize sich fort 1n der Adap
dem S1E eiınerseıts als Vermittlerin un andererseits uch als Fürsprecherin HÜr t1on VOoO  - Kategorien und Begritffen der hellenistischen Philosophie

und nde 1n Glaubenskompendien w1e dem Weltkatechismus derbenachteiligte Gruppen aglerte. Dieses Beispiel steht die heute zunehmend
wichtiger werdende Möglichkeit kirchlicher der religiös motivierter Diploma- dem A VOUGat.; die unfreiwillige Zeugni1sse eINeEeT religiösen Kommunıti-
tie („faith-based diplomacy“). Dıie Autorin versaumt ber uch nicht. die- kationsunfähigkeit selen. amı befinde sich der Religionsunterricht,
e} Beispiel problematische Neigungen An westlichen Orientalismus un! ın dem siıch Religion und Glaube wW1e kaum irgendwo Sonst der kriti-
ZU. christlichen Triumphalismus hervorzuheben. schen Auseinandersetzung mi1ıt zeitgenössischen Weltsichten gewach-

Dıe allgemeiner gehaltenen Beıträge diesem Sammelband stammen e1- SC  — zeigen mMUussen, VO  D vornherein iın eINeT höchst schwierigen Sıtua-
nerseıts VO  — wel international anerkannten Autoren ZUT rage des Verhältnis- t10n.
565 VO.  b Religion und Gewalt un andererseits VO. Hg dieses Bandes Der A11lle6-

Dieser Sıtuatlion sel die für die Anlage un Gestaltung des Religionsunter-rikanische Historiker und Friedensforscher CO Appleby eröffnet den Band
richts verantwortliche Fachdidaktik, die Diagnose VO.  - K ın keiner Weisemıt e1INeT systematischen Reflexion über das Verhältnis VO  > Religion, Fun-

damentalismus un Konflikt. LT schließt dabel sowohl seine langjährige Mit- gewachsen. S1e beschäftige sich 1n grober Breıte mıt Fragen, die für die Praxıs
arbeit mehrbändigen „Fundamentalism Pr  7 O mit Marty) als uch aum irgendwelche Relevanz besäben z Fragen ach der Konzeption des

Religionsunterrichts]), un! S1e vernachlässige jene Probleme, die für relig1ösesSe1Nn grundlegendes Werk „The Ambivalence of the Sacred“ Sorgfältig
Lernprozesse als fundamental gelten ussten. amı meınt die Au{fgabe,unterscheidet dabei zwischen verschiedenen Formen VO. Fundamentalis-

INEN, die nicht alle automatisch ZU Gewalt neligen, SC  1e.  ich sSe1Nn ugen- einem ANSEINESSCHEL Umgang mıiıt Formen religiöser Sprache ZU befähigen
merk auf jene gesellschaftlichen un! politischen Konstellationen richten, die (Metapher, Symbol, Sage, Legende, Mythoss, ogma UuSW.) SOWIE überzeugende
fundamentalistische Gewalt eindämmen der ‚Der anfachen können. Während Strategıen ZUT Erschliebung grundlegender Inhaltsbereiche entwickeln (Bi

bel und Gottesfrage, Christentumsgeschichte un Weltreligionen USW.). Z belMilitärregime un Polizeistaaten einen ährboden für diese orm VO.  -

religiös motivierter Gewalt bieten, annn umgekehrt eiNe lebendige Demokratie den Aufgaben hat anderem (Irt reich entfaltete Vorschläge entwickelt (vgl.
1 Zusammenklang mıt eiıner stabilen Zivilgesellschaft Fundamentalisten azu uletzt Religiöse Sprachlehre), die se1ner eigenen Einschätzung nach ber 1ın
bewegen, sich auf friedliche Weise der Gestaltung der Welt beteiligen. Mıt der unıversıtaären Religionspädagogik keine wirkliche Durchschlagskraft 5G-

WOLNEGIN haben.dem amerikanischen Soziologen Mark Juergensmeyver folgt auf diesen Beıitrag
e1Nn KXperte für religiös motivlierten Terror1smus, der durch se1n Buch „ J er- Vollends auft die falsche Spur gerate die Religionsdidaktik mit der Über-
INOIA 1ın the Mind of€4 bekannt wurde. eın Belıtrag reflektiert die Gewalteska- nahme eines kompetenzorientierten satzes Wo der Religionsunterricht VO.  —

lation zwischen dschihadistischem Terrorismus (Osama bin Laden) einerseıts den bei Schüler/inne/n entwickelnden ompetenzen her denke un: nicht
und dem US-amerikanischen Krieg den Lerror George Bush) anderer- VO  - den erschließenden Inhalten her, komme unweigerlich einer Funk-
se1ts. Deutlich beleuchtet die spiegelbildliche Aufschaukelung dieser gewalt- tionalisierung un Trivialisierung der Gegenstände, die 11ULI noch als relativ
tatıgen Konfrontation, die ZU globalen Krieg VO.  b Dschihadis („Global Jihadi beliebiges Material ZUL Entwicklung VO  - Fähigkeiten betrachtet würden. Die
ar“ 1ın UNSEeTIET Gegenwart gehört. uch se1ine etonung, w1e sehr sich alle Folgen emonstriert geradezu genüsslich diversen NEUETEIN religions-
Gegner 1n diesem Konftlikt als Verfolgte verstehen, die S1IC.  h verteidigen mussen, unterrichtlichen Steuerungselementen (Kerncurricula, Religionsbüchern, Pra-
überzeugt. Problematischer ist dagegen ese, ass religiöse otıve eines xisbüchern). ET entdeckt 1eTr jel fachliche Inkompetenz, inhaltliche Oberftfläch-
kosmischen Krıeges, w1e sS1e ın der Johannesapokalypse der 1n ure des ichkeit un „leidenschaftslosen Formalismus“ (vgl 147) eın Gegenentwurf
Korans erkennen glaubt, religiöse Akteure ZUTL Verabsolutierung VO  - Feind- auf einen VO  - Klasse bis Prinzıp der didaktischen Folgerichtigkeıit
oschaft antreibe. Ist nicht die aktive Gewalt 11 Namen (ottes eher e1Nn Zeichen HÜr ausgerichteten, inhaltlich ausdifferenzierten ehrplan, dessen Umsetzung VO.  n

einem damit korrespondierenden Unterrichtswerk (Religionsbücher samıt Leh-einen modernen Aktivismus, der gar eın Vertratien 1ın ott mehr kennt un LLUT

sehr äaußerlich mıit den großen religiösen Traditionen verbunden bleibt? rerkommentare) unterstutzt wird. Dieser Gegenentwurf liegt bereits se1t vielen
Der abschliebende Belitrag diesem Band stammt VOIl Nordquist, e1 Jahren VOTL un oMmMm immer wieder auf ihn un die ih; aus se1ner Sicht

1E Friedensforscher der eo Fak der Univ. Stockholm, der mittels e1N1- auszeichnenden didaktischen Grundlagen sprechen.
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/a den bereits genannten Schwächen der gegenwärtigen Religionsdidaktikkomme 1U aber och hinzu., ass diese den Traditionsbruch N1C wirklich karätige wlissenschaftliche Tagungen auf internationaler Ebene (vglhRv 110 2) 2014 „Liturgiereilormen In den Kirchen“) wWI1e uch 1meTNsST nehme und 1ın iNrer Sprache, ihren Themen un ihren Zielsetzungen jel deutschen Sprachbereich auimerksam. Unter dem Titel des hiler 11Z.U-voraussetzungsreich SE1. Im Grunde96habe QIM  h der Religionsunter-richt VO  - eINem katechetischen Konzept bis ZUTC Stunde nicht wirklich sen zeigenden Bandes haben sich 1m September Z mehr als katho-
vermocht un behandle die Schüler/innen ImMmMmer noch alg Glaubensschüler/in- lische., protestantische un! altkatholische Lıturgıiew1issenschaftler miıt

Grundfiragen katholischer Liturgiereform adus Sicht der verschiedenen191308 Diese Verengung, die e1INEe offene und wirklich kritische Erörterung der
Plausibilität überkommener Glaubenslehren unmöglich mache, S@e1 allerdings Konfessionen befasst. Zu jedem Thema g1iDt Beıträge AdUuUS katho-auch den restriktiven kirchlichen Verhältnissen geschuldet. Was das heißt, stellt lischem Blickwinkel WI1Ie dus dem der anderen Kirchen, sodass mıiıtBeispiel des kirchlichen Zulassungsverfahrens für katholische NTter-
richtswerke dar, das ach Se1INeT Reform 1m Jahre 2002 mittlerweile darauf hin-

diesem Band e1N interkonftessioneller Diskurs den Bereichen Lese-
ordnungen 1m Fur und Wider, Tradition und Erneuerung 1m Gottes-auslaufe, Religionsbücher den Vorstellungen jener Bischöfe dNZUDASSEN, die

konservativsten selen. SO aber,. meınt F dürfe „sich die Religionspädagogik dienst, Gebet und Liturglie, E  esiologische Dimension der lturgle,
nicht entmündigen lassen“ 169) Liıturgie und Amt, Jäatıge Teilnahme der (Gemeinde SOWI1E Liıturglie und

Raum vorliegt.holt 1n diesem Buch weıt AdUSs und spricht viel sodass hier
nicht alle Themen un Argumente aufgenommen werden können. Schon In der Einleitung der Hg „Okumenekompatible Liturgle-w1lssenschaft VOTL den Herausfiorderungen eINESs ‚säkularen Zeitalters‘“Seinem Anspruch, 1ne „Fundamentalkritik“ leisten, wird hne
Zweifel gerecht. Fundamentaler als LUL, nämlich bei den Glau- (9—16) zeıgt sich e1Nn zentraler Aspekt dafür, 11UT e1Nn ökume-
bensinhalten, kann I1a  > nicht ansetzen. Was schreibt, und kann nisch verantwortetes Forschen und Lehren geben kann Thema ST

längst nıcht mehr alleın die rage des Verständnisses der anderenschreiben, ist ıIn jedem Kap anregend und herausfordernd und 1nNe
lohnende Lektüre. Was der Religionsdidaktik kritisiert, hat ın Konfession, sondern der geme1insamen Auseinandersetzung der

christlichen Theologien un damit uch der Liturgiewissenschaftenvieler Hinsicht and und Fuß un ıst sehr erns nehmen. Was
eıgenen Vorschlägen macht., iıst immer noch un immer wieder mıiıt ihrem gesellschaftlichen Umfeld und den entsprechenden Eint-

wicklungen uch ın den Kirchen. Nur bewahrt sich die Liturgiewis-unbedingt diskussionswürdig. Dıe Religionsdidaktik kann sich glück- senschaft gleich welcher Konftession Realitätssinn und bleibt S1e 1ıneich schätzen, 1ın eiınen derartig aktiven und Sal1zZ un Sar nicht
altersmilden estor en. interessante, weil auskunftsfähige (Gesprächspartnerin 1n den Kirchen

WI1e der Gesellschaft.“ (15) Damıiıt sind heutige Herausforderungen be-DIie VO hier vorgelegte „Fundamentalkritik“ hat allerdingsuch ein1ıge Voraussetzungen, die sich durchaus bestreiten lassen. NannT, denn geht das ‚christliche Gottesbekenntnis und die
Möglichkeiten WI1e die Chancen. dieses 1n unterschiedlichen AUSpTä-Das betrifft zunächst theologische Posıtion. Die Beschränkungchristlichen Glaubens auf das als Lebenspraktik betrachtende SUNSEN, ber uch geme1ınsam als Ausdruck der Hoffnung, die hri-

Reich-Gottes-Programm Jesu würde Theologie und Religionsdidaktik sSten tragt, feiern“ (ebd.)
möglicherweise mıt einem Schlag aller Plausibilisierungsprobleme Die durch das Konzil inıtilerte eUue Perikopenordnung hat erheblichen E1in-entheben. ber würde S1e nicht uch die ede VOoO ott eigentlich {luss auft veränderte Leseordnungen uch 1ın den anderen Konfessionen gehabt.Die Beılıträge VO  - Ansgar Franz („Das theologische Verständnis der Auswahl VOüberflüssig machen? Und würde, WE „ Gott“ bloß 1nNne mythischeRedensart ware, dann nicht uch jene theologische Sprachlehre ent- Verkündigungstexten für die lturgie“, 17-28 un Ralph Kunz („Schriftlesung
behrlich Se1IN, auft die groben VWert legt SEe1 denn, diese un Predigt 1mMm reformierten Gottesdienst“, zeıgen, ass siıch dabei

einen nıe abgeschlossenen Prozess handeln wird, enn einmal ist 1 JahreslaufSprachlehre lLiefe ben gerade auf 1nNne religionskritische Auflösung e1Nn Durchgang durch die wichtigsten Bücher der Schrift ermöglichen, ADdes Gottesgedankens hinaus? Schließlich: Warum sollte I1la  _ nach e1-
Nner strikten Reduktion christlichen Glaubens auf 1ne selbstevidente den her estimmen.

andern ist die Auswahl auch VOoO  — den Erfordernissen der Gottesdienstgemein-
Botschaft der Liebe noch Jesu selbst bedürfen? Stellt Jesus und miıt och wichtiger ıst das beständige Nachdenken ber Tradition un Erneue-ihm al] das, Was die kvangelien VO.  b ihm erzählen und behaupten, ın runNng, hier durch Kristian Fechtner für die evangelische Kirche 45-—54) der 1nder Konsequenz VO.  H Entrümpelungsstrategie dann nicht uch 11UFTrC der rage nach der Verbindlichkeit gottesdienstlicher Agenden einen ekklesio-
noch e1N unnötiges Verstehenshindernis dar? logischen Dauerkonflikt des neuzeitlichen Protestantismus sieht, un IN

kın zweıter bestreitbarer Punkt betrifft die religionsdidaktischen Klöckener für die katholische Kirche 55—76) sich sehr grund-legend mıt „Tradition und Erneuerung angesichts Engführungen derVoraussetzungen des Buches. Der gegenwärtigen Religionsdidaktiksteht die VO  a} angesprochene Tradierungskrise nicht mıiınder deut-
mischen lturgie“ 66—71) 1m Hinblick auf die „Repristinierung eINeEeSs überhaol-
ten Stadiums der römischen lturgie‘, nämlich die Wiederzulassung der VOlTI-ich VOTL ugen als ihm selbst bDer da S1e auft diese Herausiorderung konziliaren lturgie durch Benedikt NT 2007, auseinander. Hıermit werdeandere Antworten efunden hat als Hz werden diese VO  w} Jjenem Sar „vermeintlich die romische Tradition bewahrt, doch bedeutet der Rückegriffnicht als solche identifiziert. 50 ıst VO  - Entwicklungen w1e dem „„PET- auf einen bestimmten überholten an gleichzeitig eiNe Verweigerung, dielormativen Religionsunterricht“, dem „Theologisieren mıiıt Kindern theologisch, spirıtuell, kulturell und gestalterisch begründete Reform der B1

und Jugendlichen  “ einer religionspädagogischen Kulturhermeneutik turgıe und damit uch die Dynamik der Überlieferung ın der Kırche Ad11ZUeT-
kennen‘“ (71) Weıtere Fragen S1iNd: Was bedeutet für die Liturgie ‚gesunde(z.B Kirchenraumpädagogik, Erschließung popkultureller ZeugnisseUSW.) der anderen durchaus krisensensiblen Ansätzen, mıiıt denen Überlieferung’ SE 23) (ebd.) und welche Konsequenzen ergeben sich daraus
für die Verbindlichkeit liturgischer Ordnungen? (74) Tatsächlich dienen itur-sich die Religionsdidaktik 1n den etzten Jahren auseinandergesetzt gische Ordnungen der Qualitätssicherung für eın ISEINESSENES Niıveau 1nhat, Sar nicht die ede Besonders iırmntierend ıst, dass 1ıne wesent- Wort, Gesang un Gestalt, S11 ıturgle ber den oment hinaus erträglichliche Tendenz ın der religionsdidaktischen Entwicklung, nämlich die bleiben und wiederholbar Se1N. „Sowohl die liturgische Tradition als uchTendenz AL Versachkundlichung religiösen Lernens, weitgehend VeI- jede liturgische Erneuerung werden ber L11UTr annn uf Akzeptanz rechnenkennt Wo die Religionsdidaktik heute vorsichtig vorschlägt, religiöse können, WeNnNn S1e den Gottesdienst der Kirche wirklich bereichern, und ZWäarTr

Iraditionen (sachlich) kennenzulernen, sıeht 1ne vorgestrige theologisch verantwortet, geistlich Iruchtbringend un! kulturell angemessen. “(76) Stefan Böntert grei das 1ın seinem Beıtrag „Gottesdienste .ın der zweıtenÜberwältigungsstrategie ETrNEeuUTt Kaum gewınnen, als würde den
Schüler/inne/n zugemutet, sS1e sollten sıch diese Traditionen 1m Sinne Reihe‘“ 7-—96) auf, indem aut die uch ın der katholischen Kirche

nehmende Pluralisierung der Liıturgie eingeht. amı sSe1 „eıne wichtige VWeg-elines strikten Glauben-Lernens affirmativ eigen machen. uch marke erTEeIcCht. S51e macht erforderlich, ach den spezifischen Heraustfor-Wenn INa  m} einräumen INUSS, dass manche Ansätze un! Materialien derungen für die Praxı1s, ber uch für die liturgiewissenschaftliche Arbeitın diesem Punkt nicht unmı1ssverständlich Sind, wird spate- iragen. Ausgehend AFCX theologischen NSPTIUC. der Liturgie wird künftigSteNs hier eutlic dass der Kommunikationsfluss zwischen der g - darum gehen mMmuUussen, bis welcher Grenze die ıturgie den Weg des EXpe-genwartıgen Religionsdidaktik und ihrem nach dem Tod VO.  w arl riımentierens beschreiten kann, hne ihre Identität als Feler der Begegnung mıit
ott Uus der and ZU geben eiINe Tage, die unübersehbar ıIn das Grundpro-Ernst Nipkow TI vielleicht wichtigsten Altmeister eın wen1g sehr blem des Verhältnisses VO.  . Normativiıtät un Freiheit führt Was annn nochdünn geworden ist.

EkEssen als lturgle bezeichnet werden, Wäas nicht?“ (80) Diese ecue Pluralität seizeRudolf Englert HIC die ofnzielle Ordnung außer Kraft, sondern erganze 6S1e notwendig, weil
die Begegnung mıiıt ott sich stetig verändernde kulturelle Ausdrucksfor-

Liturgie und Kontession. Grundiragen der lıturgiewissenschaft ım interkontes- IN©  w gebunden ist Von daher se1l das Objekt der Liturgiewissenschaft keine
s1ıonellen Gespräch, hg Benedikt KT / Birgit binnenkirchliche Nstanz mehr, sondern gehe weıt darüber hinaus. Weil da-
Freiburg Hr. Herder 2013 275 e geb 29,99 SBN /8-3—451-—-30904-—5 bei eiNne Fülle VO  z Parallelitäten 1n den Konfessionen gebe, Se1 die ökumenische

Kooperation notwendig un heute weitgehend auch selbstverständlich (96)Dass Liturgiewissenschaft 1n allen Konftessionen heute sinnvoll LLUTC
noch unter ökumenischem Blickwinkel betrieben werden kann, dar- Da hier nicht auf alle eıträge eingegangen werden kann, SEe1 zumindestdarauf hingewiesen, ass sich miıt und ıturgie befassen: Jochen Arnoldauftf mMmachen gerade In Jüngster eıt nicht zuletzt anlässlich des Jah: („„Zum Vorwurtf des Verlustes der christologischen Dımension 1n evangelischenrestages der Liıturgiekonstitution „5S5aCcrosanctum Concilium“ hoch- Orationen“, 97—124), Angela Berlis („Die Sprache des Gebets 1m alt-katho-
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Rechts der Univ. Munster erstellten Untersuchung. S1e dient derischen Eucharistiebuch“, 25-—139) angemerkt sel, ass dieses 1n der Grund-
gestalt eine Übersetzung des lateinischen „Missale Romanum“ 1Sst, ber 23 Vorsorge HÜr den Fall, dass e1nNn aps aufgrund gesundheitlicher E1ln-
Eucharistiegebete enthält und sprachlich das katholische „Messbuch“ weithin schränkungen 1n der Amtsführung völlig (prorsus) behindert ıst und
1ın den Schatten otellt SOWw1e Stephan InterZWe un! w1e beten 1mM KONn- die gesetzlich vorgesehene Verzichtserklärung nicht mehr hat vorneh-
text der entfalteten Moderne?“, 140—164) UÜber die ekklesiologische Dimension

1LEeIN können. An die Notwendigkeit e1Nes entsprechenden Spezlal-
der Liturgie handeln 'etier Ehbenbauer „ ,Die Kirche ebt AUS der Eucharıiıstlie‘.
Zum Verhältnis VO  - iturgle un! Kirche“, 165-—1 79) un Alexander Deeg (,,Kir- gesetzes erinNNern, sıieht der UTtOTr als miıt der Würde des Petrusam-

tes vereinbar: „Nas Vertrauen 1n die Vorsehung und der Wille ZUTC
che AuUSs dem Wort. Ekklesiologische Implikationen für e1INe Theologie des C501
tesdienstes AUS Iutherischer Sicht”: 180—196), wobei sich doch erhebliche ıffe- gesetzlichen Normierung haben sich dabel ın der Kirche Nn1€e dAdUS-

TENZEI zwischen katholischem und protestantischem Verständnis zeıgen und geschlossen, sondern STEe aufeinander bezogen“ (11) Im kano-
zudem In der evangelischen Praktischen Theologie „gegenwärtig ekklesiologi- nistischen Kıngen diese nicht eichte und durchaus heikle rage

1st 1ıne beachtliche wissenschaftliche Leistung gelungen, die sichsche Überlegungen 1 liturgischen Kontext aum ZUL Sprache“ kommen 182)
Zu iturgl1e un! Amt gibt Beıträge VO.  - David Plüss „Reformiert ordinieren. inhaltlich un! formal bestens der Rechtsmaterie widmet SOWI1Ee ab-
Liturgiewissenschaftliche un ri}ualtheoretische Analyse  2  , 197—-217) un Wın- schließend miıt eiINeT STE spürbaren Behutsamkeit und Achtung VOT

fried Haunerland („Katholische Überlegungen 7ABER reformierten Ordinationspra-
X1S  © 218-—-226) dem obersten Amt der Kirche 1ne hilfreiche Handlungsmöglichkeit

aufweist.Da die Particıpatıo ACtu0osa eiıner der me1ısten gebrauchten Begriffe der
Liturgiekonstitution des IL Vatikanums ist, verdienen die eıtrage ber die qak- Im erstien Teil der Untersuchung 3-—39) skizziert der UTtTOT 1n pragnanter
t1ve Teilnahme VO. Katharina Stork-Denker („Das evangelische Verständnis Weise den theologischen Hintergrund der Thematik. Durch den sicheren Um:-
VO. ‚Beteiligung der (Gemeinde Gottesdienst‘“ 27-239) und Julia Knop galıs mıt der einschlägigen ] ıteratur 7A8a Entwicklung des apstamtes cse1t dem
(„Participatio actuosa iturgle feiern Kirche sSelın ,  wn 240—254) besondere Be- Vatikanischen Konzil elingt ihm, die wichtigsten dogmatischen un ano-
achtung, wobel die evangelische Theologin dem Ql OM „Anders als nistischen Kriterien ZUTLC aktuellen Bestimmung des Petrusdienstes umschrei-
ın der Liturgiekonstitution gibt 1n der evangelischen Liturgik eın geschlos- ben. Dabe1 geht ihm nıcht arum, die Lehre ZU Papstam' bewerten, SOI1-

Konzept VO.  — Beteiligung. Aus der Beschäftigung miıt den unterschied- ern die Lehr- und Rechtsaussagen 1ın eINeEeT Weise zusammenzutragen, die der
ichsten Gottesdienstkonzepten SOWI1Ee unter Aufnahme empirischer Beobach- Bedeutung der rage nach der Amtsbehinderung gerecht wird. Als notwendiges
tungen lassen sich neben der Begründung AUS dem allgemeinen Priestertum medizinisches Pendant, das die andere e1te der Fragestellung 1n den Blick
und dem Wesen des Gottesdienstes als dialogisches Geschehen jedoch ein1ge nımmt, stellt 1n einem Napp gehaltenen Exkurs Hinweise neurologischen
wesentliche Aspekte für das evangelische Verständnis VO  - Beteiligung 1EIl- Erkrankungen w1e Demenzformen, Schlaganfall un OoTbus Parkinson-
nen.  e 237 Angeführt wird ass das evangelische Verständnis „weıter 1116  5 KT versucht amlıt, das aufgeworfene Problem bewusst verschärft kon-
und offener für die Bedürffnisse des Einzelnen“ sel, der Lebens- un Alltags- turıeren un miıt der kanonistischen rage verbinden, wWas VO  - Seiten der
ezug des Gottesdienstes eine besondere Rolle spiele, die pluralen Glaubens- Kirche 1m Fall der Handlungsunfähigkeit e1ınes Papstes tun sSEe1.
un Lebensformen berücksichtigt werden mussten un die Qualität der (;ottes- Der zweiıte Teil der Arbeit 47-—64) wıdmet sich dem rechtlichen Begri{f der
dienstgestaltung wichtig sSe1 Nun sind 1es es uch Faktoren für eiINenNn „‚sedes impedita” und grenzt dAiesen VOIL dem Hintergrund der geltenden Rechts-
fIruchtbaren katholischen Gottesdienst, dem ann allerdings eben uch eine bestimmungen VO  . der Sedisvakanz ab. IJa der Gesetzgeber normatıv nicht AUus-

theologische Grundlegung eignet, die evangelischer Liturgik eher emd drücklich testlegt, ın welchen Fällen der päpstliche Stuhl als „völlig“, als
Sse1in cheint. „dauerhaft“ behindert anzusehen ıst, sucht der UTtOT eine Anleihe 1n 412 C6

Zu „Liturgıe und Kaum 1n konfessioneller Perspektive“ teilen sich der ka- üDer die Behinderung des bischöflichen Stuhls. Demnach jieg eiINe solche Be-
tholische Liturgiewissenschaftler Albhert Gerhards un der evangelische Dozent hinderung nicht jedoch der rechtliche Tatbestand der Sedisvakanz VOI,
für Religions- un Kirchenästhetik Johannes Stückelberger einen Beıtrag 255-— WE der Amtsinhaber aufgrund VO.  — Gefangenschaft, Verbannung, Exil der
273) Hıer zeigt sich ernNeuL, Was längst selbstverständlich se1Nn sollte, ass
eine zunehmende KOonvergenz zwischen beiden Konfessionen hinsichtlich der dauernder Geisteserkrankung Se1IN Amt nicht einmal durch schriftliche Anwel-

SUNSEN ausüben ann. Dıie nähere Erfassung der rechtlichen Merkmale VeOeI-

Theologie des Kirchenraumes gibt. Jedenfalls die undifferenzlerte Rede nlasst den UTtOT aber Recht, eine einfache UÜbernahme der Normen
VO katholischen Sakralraum gegenüber dem evangelischen Kirchenraum auf den Bischofsstuhl VO Kom UusSs mehreren Gründen abzulehnen. Gemäß
nıicht mehr. 335 (G1IG bedartf für diesen Fall einer bıs heute jedoch noch) nicht vorliegen-

In den verschiedenen Aufsätzen zeıgt sich konkreten Themen, den lex specialis, die bisher L11UT ansatzweıse ın den Bestimmungen der Aposto-
WI1e sehr sich das Liturgieverständnis der Kirchen cse1t der zweıten ischen Konstitution „Universı Dominıcı Gregi1s” ZULI interimistischen Leıtung

der Kirche aufscheint. Darüber hinaus ıst die Tatsache rechtlich nicht unerheb-Hälfte des 08 un hiler vornehmlic ausgelöst durch das IL atı-
kanum, einander angenähert hat Vor einem halben Jahrhundert hatte lich, ass der aps nicht allein Bischof der Kirche VO.  — 0OMmM, sondern zugleich
1111A1l das Wäar erhoffen gewagt, doch ıne Realisierung angesichts oberster ırte un! Lehrer der Gesamtkirche 1st. Das relativiert insbes. das Behin-

derungskriterium einer Unmöglichkeit 7zumindest schriftlicher Kommunikati-
e1INeTr fr die Kirchengeschichte doch recht kurzen Zeitspanne nicht jedoch die möglichen neurologischen Erkrankungen begründen und
WITKILIC annehmen können. verstärken das Desiderat des Autors, die notwendigen rechtlichen Bestimmun-

Klemens RichterMunster B unter Wahrung des rechtlichen Axioms „Prıma sedes nemıne iudicatur“
( 1404 CIE) 1n einem Spezialgesetz zusammenzutragen. Die dem Amt UuUNaNs6-

Diskussionen, WEl ın olchen Sıtuationen „das agen hat‘ mussen
Müller, eOTB: es RKRomana impedita. Kanonistische Annäherungen e1- un! können dadurch 1mMm Sinne eines Rechtsschutzes des Papstamtes vermieden

werden.LEeINN nicht ausgeführten päpstlichen Spezialgesetz. St. Ottilien EOS 2012
12 Kanonistische Reihe, 23), pb 14,95 ISEN 8—-3-—-3306-—-7578—5 Im dritten Teil 5—91) nımmt der UTtOT ZUTLC Klärung der Sachirage die

Rechtsfiguren des „papa haereticus“ un! des „papa idioticus“ 1ın rechts-Als eorg Müller 1mMm Advent 2012 das Vorwort ZU vorliegenden Pu-
blikation verfasste, Wl ihm sicher nicht bewusst, w1e aktuell se1ne geschichtlicher Perspektive auf un gelangt eiINer Abgrenzung. Im Ergeb-
kanonistischen Darlegungen ZALT Behinderung des päpstlichen Stuhls N1s annn festgehalten werden, ass der theoretisch denkende Sachverhalt e1:

NerTr päpstlichen äresie VO  - sich Aaus den Verlust des mtes un folglich die
innerhalb weni1ger Wochen werden könnten. Se1n abschließendes UT Sedisvakanz mıiıt S1IC.  h brächte, während einem geisteserkrankten aps das
teil, ‚„„dass der rechtzeitige Rücktritt eines gelst1ig noch zurechnungs- Rechtsgebilde der Amtsbehinderung entspräche. Beiden geme1ın ist die rage
fahigen Amtsinhabers einer noch ausgefeilten anderen Pro- nach der erforderlichen Vorgehensweise e1INeESs azu rechtlich befugt Handeln-
Zzedur vorzuziehen“, jedoch der „Umgang mıiıt einem zurückgetretenen en, der die Tatsache als solche feststellt un der LÖSUNg der Sıtuation cient.
Papst“ PST auszuloten und 1E  on erlernen sSe1 109), fand Fe- Aus den rechtsgeschichtlich ‚WOLLLLGENGLL Einsichten entwickelt der uto:

schließlich 1mMm vierten Teil 3-—109) einen Lösungsvorschlag, den aUSBEWO-bruar 2043 erstmals nach dem Amtsverzicht aps Coelestins (1 294)
wieder 1ıne reale Entsprechung. aps BenediktK ündigte die- SE un zugleich strikt ‚U einen VO  — jenen Vorschlägen, die als ‚ Veran-

derungen 1mM System“” versteht (z'B Designation eines Nachfolgers, BegrenzungSC Jag gemäß S P S 1ın geistiger Klarheit und Freiheit SOWI1e
der päpstlichen Amtszeit), un Z anderen VOIl jenen, die sich ın den kodika-mittels hinreichender Kundmachung . In Anbetracht des fortschrei-
rischen Lösungsansatzen VO.  - James Provost un Barbara Rıes widerspiegeln,tenden Verlustes se1Nner körperlichen Kräfte auf sSe1IN Amt verzich-

ten abgrenzt.
Von daher lesen sich die Überlegungen des Autors nicht mehr i8538E plädier für e1nNn päpstliches Spezlalgesetz nach 335 CS das

als e1Nn rein theoretisches Denkgebäude der Kanonistik, das ın den lan- „einen Weg Aus dieser Situation der Behinderung hinaus“ 105) welst.
BEN Pontinkaten der Päpste des Jh.s immer wieder seinen prakti- Um den Eindruck eINeET dogmatisch unmöglichen Amtsabsetzung
schen Anhalt fand Das äahnlich mıiıt dem zunehmenden Altersdurch- vermeiden, mussten die Papste selbst als Gesetzgeber antizipierend

äatıg werden, sSe1 STe individuell und aktuell NEU, sSe1 1m Sınneschnitt der Menschheit anwachsende Alter der Päpste SOW1e die damit
verbundenen möglichen Erkrankungen, die ıne Amtsführung nicht eines Spezilalgesetzes, das wWI1e die Vakanz- und Papstwahlnormen als
LU erschweren, sondern auft Dauer unmöglich machen können, Apostolische Konstitution über die Pontifikate hinaus festgelegt 1st.

Hıerzu skizziert einen mehrstufigen Verfahrensplan, dessenist der unbestreitbare Legitimationsgrund für die Durchdringung der
damit verbundenen Rechtsirage. Darın liegt die Intention der ZUTLC HT= Ende bei bleibender Behinderung aufgrund neurologisch irreversibler

Erkrankungen die Erklärung der Vakanz 156 den Camerlengo erfol-langung des akademischen Grades eiInNes Lızentaten des Kanonischen
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BCIL könnte. Gleichwohl 1st dieser Stelle den Ausgangsgedanken Wıe sich bei der Lektüre der Studie ze1gt, sind miıt dem Phänomen
eriınnern, dem gemäß e1N rechtzeitiger Amtsverzicht eINes gelistig der Friedwaldbestattung 1ne Reihe VO  a Einzelfragen erknüpft, die

wachen Papstes dem Verfahren ZUTLT Feststellung der Amtsbehinderung Z el grundsätzlicher Natur sind; die teilweise miteinander VOGI-
vorzuziehen sSe1 flochten SINd: un! auf die der NT 1n Auseinandersetzung miıt dem kO-

Das Verdienst M.s liegt darin, die rage 1m Licht der aktuellen Ent- dikarischen Recht des CI SOWI1E den bisherigen partikularrechtlichen
wicklungen behutsam, mıiıt der gebotenen Vorsicht und doch kano- Normgebungsversuchen theologisch verantwortete und pastoral prak-
nistisch eindeutig aufgegriffen und einem LOsungsansatz zugeführt tikable Antworten sucht

haben Dass sich uch der tieferen Dimensiıon eINESs solchen KTr- Sind Friedwälder coemeterıa 1 Sinne des kanonischen Rechts
eign1sses bewusst ıst, macht nıicht zuletzt sSe1IN 1n wels auf den leiden- und damit grundsätzlich taugliche Tte eINes kirchlichen Begräbnis-
den Johannes Paul I1 euuıc der darın „die Kreuzesdimension des ses’" Der VTt. geht 1insoweıt Recht VO  e eINem weıten Friedhofsbegri
christlichen Glaubens ansichtig“ gemacht hat. AUS (vgl 106), der uch prıvate Friedhofsbetreiber zulässt und bel dem

Zum chluss verbleibt e1nNn terminologisches Plädoyer des ReZ.,, das uch nicht auf 1ıne sichtbare (bauliche) Abgrenzung wW1e S1e 1
den Gesamteindruck der Untersuchung 1ın keiner Weılse ın rage stellt. deutschen Wort „Friedhof“ vorausgesetzt wird zwischen der Welt
Wenn der Gesetzgeber 1n K E G1E VO  S eINEeT möglichen 1836835 der Lebenden und dem Bezirk der otfen ankommt. Sofern die enut-
t1at1ı0° des Papstes spricht, sollte diese 1n der deutschen Rechtsspra- zungsordnung des Friedwalds 1ne Kennzeichnung der Grabstelle miıt
ch! nicht mıt dem weltlichen Begriit des ARUCKEIES . sondern miıt dem Namen des Verstorbenen und mıiıt christlichen Symbolen SOWI1E
„Amtsverzicht“ wiedergegeben werden. Politiker etien zurück, kirch- 1ne kirchliche Segnung der Grabstelle (vgl dazu 1240 GIE) g-
1G mtstrager verzichten auf ihr Amt stattet, stellen eTt uch Friedwälder elInen zulässigen Begräbnisort

Irıer Christoph Ohly dar. Erfüllt die Benutzungsordnung dagegen die genannten Krıterien
nicht, kommt e1Nn solcher Friedwald nicht als Wahl-Zömeterium

1180 CI ın Betracht bzw. kann 1ne solche ahl durch das
Neimes, arl Friedwaldbestattungen. Kirchenrechtliche Untersuchung e1INeTr kanonische Recht untersagt werden. Im Weıteren ist dann die e1IN-

alternativen Beisetzungsform. EsSsSen: Ludgerus 2013 143 Beihefte formulierte rage nach dem subjektiven Rechtsanspruch des
Zn GE Münsterischen KommentarZCodex Jurı1s (‚ anon1C1, 64), geh 24,00
ISBN: 85—-3-—8 MEDVT Katholiken auf e1INn kirchliches Friedwald-Begräbnis nach Maßgabe

des 1184 NrT. 1T7 6 CI beurteilen.
Die Bestattungskultur 1n Deutschland iıst 1n Juüngerer e1t deutlichen Sind bei raäumlicher Entfernung zwischen der Heimatpfarrei desVeränderungen unterworlien, für die insbes. 1ıne Zunahme der Feuer- Verstorbenen und dem Begräbnisort, wWI1Ie dies speziell bei Friedwald-
bestattungen gegenüber den Erdbestattungen kennzeichnend ist; Bestattungen regelmäßig der Fall ist (aber uch 1n ezug aut anderehinzu kommen weltere Phänomene, die sich mıt Schlagworten WI1Ie Wahl-Friedhöfe problematisch werden kann), die Exequien auf das
Anonymıslerung, Entkirchlichung, MobBbilität, Ökonomisiérung‚ Plura- kequıiem und I11UTLI 1Ne weltere statıo beschränken? Ja, auf die
lisierung und Prıvatisıerung der Bestattung umreißen lassen (vgl 1: statıo bel der Einäscherung der bei der Belisetzung der Urne” Der VfT.
L/ Ö.) Eınen Sondertfall der Feuerbestattung stellt die „Urnenbestat- egrüßt iesbzgl. Cie 2(0) 11 veröffentlichte Handreichung des Bıstums
tung ın natürlicher Umgebung“ dar, ın 505 Friedwäldern, welche Rottenburg-Stuttgart, 1ın der ausdrücklich die Ansicht zurückgewiesenanders als klassische Friedhö6öfe nicht VO  S Kkommunen der Religions- wWird, die Urnenbeisetzung sSe1 1ne prıvate Angelegenheit und eignegemeinschatten, sondern VOoO  zr prıvaten Investoren qals gewerbliche sich nicht für 1ne liturgische Feler (vgl 147) Da uch die liturgischennternehmen betrieben werden und die daher eXplizit auf Kunden- Bücher auf ihre Weise das kirchliche Recht VAUE Ausdruck bringen,werbung und Gewinnerzielung angewlesen sind. Nachdem dieses ware nach Ansicht des Kez gunstıg S56 WESCN, WEl der V{. dieser
Phänomen bereits 1n den Fokus VOoO  — Liturgiewissenschaftlern und
Pastoraltheologen geraten ist und mehrere deutsche Bıstümer miıt Tage noch stärker V  w} den (zugegebenermaßen dürftigen) Vorgaben

1 Rituale „Die kirchliche Begräbnisftfeier“ her argumentiert hätte
„Richtlinien“ und „Handreichungen“ reaglert aDenN, hat sich der Das Rituale lässt nach Auffassung des Kez nicht erkennen, dass ZWwWI1-
promovı1erte Theologe arl Neimes ZU je| SeINET kanonistischen schen den verschiedenen Stationen e1Nn Alternativverhältnis bestehen
Lizenziatsdiss. gesetzl, die Möglichkeiten und TeEeNzen eINeT iesbzgl. soll Außerdem steht die Durc.  rung der Statıonen ersichtlich nicht
kanonischen Gesetzgebung untersuchen: sSe1IN zentrales FOT- unter Personalvorbehalt, da 1mM Fall eiINes Klerikermangels uch die
schungsinteresse gilt dabei der FTage: Hat der verstorbene Katholik Beauftragung VO  b Lalen mi1ıt der Leıtung der Feler vorgesehen ıst ten-einen kanonischen Rechtsanspruch auf e1N kirc  ıches Begräbnis 1ın enzı1e jedoch NrT. der Praenotanda).
eInem 508 Friedwald? Wiıe ıst nicht zuletzt 1n Anbetracht der Regelzuständigkeit des

In sSe1INeT VO. Einleitungs- (1—6) un! Schlusskap. 111—-121) gerahmten Stu- Heimatpfarrers für das Begräbnis, 530 NrT. C6 die Zuständigkeit
die skizziert der Nal zunächst In zweı Kap.n den Wandel ın der Bestattungs- für 1ne evt  E zweite) statıo bei der Urnenbeisetzung regeln? Dem
un! Friedhofskultur 17—16) un stellt die alternative Bestattungsform der Ar zufolge würde das Recht auft freie Friedhofswahl SCILL 11830
Friedwald-Bestattung VOTLT 17—46 Dabei 1st se1ın Anliegen, das VO:  - den
Friedwald-Betreibern propaglerte Verständnis eiINeTr olchen Bestattung bzw. IC wertlos, WE mangels positiver Zuständigkeitsregelung damıit
umgekehrt die Offenheit dieser Anbieter für e1Nn kirchliches Begräbnis 6I-

erkauft werden müusste, dass die Teilnahme eINESs Seelsorgers bei der
Urnenbeisetzung 1n dessen Ermessen gestellt wWwWAare. ES ware Isomitteln, sodann die amtskirchlichen Reaktionen auf diese Bestattungsform

daraufhin untersuchen können, ob möglicherweise e1N mittlerweile ÜDer- die Regelung des TAZEL 88 otrikt auft die rage nach der KIır-
holtes, dezidiert esoterisches Verständnis unterstellt worden ist. [)as vierte che für die Feler des Kequiıems beziehen und der dortige Zustim-
Kap 47-—80) ıst der kirchlichen Gesetzgebung die Feuerbestattung 565 mungsvorbehalt zugunsten des Kirchenrektors nicht 1n analoger
widmet. Die Kirche hatte auf die Erfindung des Krematoriums un! die nach- Weise auf die Fragen der Friedhofswahl und der Zuständigkeit für
folgende Etablierung der Feuerbestattung als eiINeT ordentlichen Bestattungs- die liturgische Feler Tab erstrecken. Der - favorisiert 1NSO-form nicht 1U als e1INeTr UTC. Gründe des öffentlichenS, wäh- weıt 1ne Zuständigkeit der Seelsorger Bestattungsort („Limburgerrend eiINerTr Epidemie, gerechtfertigten Notmaßnahme 1mM etzten Viertel des
19 Jh.s mıiıt e1iner sehr restriktiven Gesetzgebung reaglert, die Katholiken, die Mode  ]1 wobei die Seelsorger freilich nicht dazu verpilichtet werden
e1ne Feuerbestattung wünschten, unter den Generalverdacht der AaTes1ie 56 ollten, mıt pfarreifremden Angehörigen welıtere Trauergespräche

führen (vgl 108: Astellt hatte Allerdings hat die scharfe kirchliche Reaktion ohl wen1ger der
Bestattungsform sich als vielmehr ihrer VO. antikirchlichen TeIseN ın reli- Be1l der übergreifenden Tage, ob das kirchliche Begräbnis eın In-
gionsfeindlicher Absicht betriebenen Bewerbung gegolten. Dıie Lockerung der sSiTumMment der Trauerpastoral ist der prımär den etzten Ehrerweis der
Restriktionen se1t den 1960erTr Jahren dient dem V{T. als Beleg dafür, ass die Kirche gegenüber dem Verstorbenen darstellt, plädier der VfT. dafür,
kanonische Gesetzgebung letztlich nicht 1n der Lage sel, gesellschaftliche 1: Aspekte ın der Begräbnisliturgie gleichermaßen berücksich-
ITrends StOppen. Im fünften Kap werden partikulare Regelungen 1mM Bereich tıgen (vgl 0 Eder eutschen Bischotfskonferenz vorgestellt 81—110) In der Diskussion der Zur Beantwortung Sse1INeT eingangs genannten rage nach einemverschiedenen Verlautbarungen, Richtlinien un Handreichungen wird deut-
lich, ass die pastoralen Richtlinien des Bıstums Paderborn AdUuSs dem Jahre Rechtsanspruch auf Friedwaldbestattung spricht sich der V{. 1n Se1INeT
2006 (vgl Abl Paderborn 150 2007], 61) 1n der Folgezeit e1INEe gewI1sse Leitbild- formal untadeligen Arbeit, die die Bedenken und Vorbehalte

alternative Bestattungsformen durchgängig cehr erNs nımmt, uchIunktion haben. In diesem Zusammenhang arbeitet der V{T. nach-
drücklich heraus, ass der Rechtscharakter der verschiedenen amtlichen exie angesichts der Je aktuellen Irauersituation der Angehörigen 1m ErgeDb-
ın mehreren Fällen unklar sSe1 (vgl. 94—-103); ware ın der Lat wünschenswert, N1Ss für einen großzügigen Umgang mıt den geltenden kirchenrecht-
Wenn das VO.  w Lothar Wächter wiederhaolt angemahnte Desiderat, bei Ver- lichen Vorschriften dUS, die Prasenz der Kirche auch H1 Friedwäldern
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